




Xachclem Sie auf frcnidem Boderi das Visir gelüftct un 
Ihren baltischen Gepiierii daheim deii Vorwurf feig-er Aliony- 
mität in das Gesicht geschleudert, rufen Sie Ihre Frruiide anony~ii 
an Ihre Seite. Es ist billig, dass der herrschenden Race ein 
Vorrecht bleibe. 
Icli erkenne es an uncl erschr~iiie ohne Begleitung. 
Was ich beginne, habe icli allein zu verant\vorten. 
Im Uebrigcn bediene ich mich der Freiheiten, die Sie sich 
Tm Samen des Larides I-ede ich niit demselben Rechte, wie 
Sie im Namen drr Kace. Sie haben \vcder Vollmacht noch 
Auftrag: ich aucli nicht. 
Sie haben e für gut hefunclen, uns zu Iseschinlpfeii. 
Ich bcfinde es für gut, das nicht zu <luldeii. 
Durch das Geschick sind Sie uriter den Inslinct Ihres Volkes, 
11 bin unter das Recht meines Landrs zu stehen gekommeii. 
Volontär gegon Volontär, das macht die Partic nicht zu 
D o r p a t o  im April 1869. 
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on dem Hruche des Landesrecliia clurcii I'olen iinrl Sclin.eden ., LG,, 
hab& die Welt - die russisch lesende - jüngst mit 
rossen Schauspiclc oder doch mit dessen Program~ne:%) 
Volke von fünfzig 1,Iillioncn rufen Sie verwandte 
Hilfe, um ein Häuflein Deutscher zu erdrücken, die 
f triift, bleiben zu ivolleilo was ihre Vorfahren durch 
hunderte gewesen sind: eine arheitsanic Gemeine, 
te an den Cirrnzen eines riesigen Reiches erprohte 
der Cultur behauptet und zu behaupten fortfährt. 
(lcn Instinct ihres Volkes gegen das Urtheil des 
es; durcn Hais gegen seine Sympathien gefeit, spre- 
- . grocse Wort gelassen aus, dass die Würde Ilinmi 
iranbreich, Englnrid oder J>eutsclilaricl zii reden. Für 
g ,  den Sie gegen die Dcutst:hen in Livland pre- 
' incri da.; Mitgefühl der Slavei?, welche ,,untci- 
endländischcn Iiuropa? aus Erfahrung ivissen. 
mlosigkrit Rac<:nhrtss zu steigen vermag. 
c Falxne auf den Hradschin pflanzen, ent- 
en Xugcii dei- Tschechen cin 1)Iil.qter verscliärri- 
Xanien cinrr Nationalversammlung aller Reussen, i s i  
ückmärtsfallcrirle~~ Schatten Si<: sich stelleii, crgrht Thre 
zunial an die „baltischr 
.sich auf Cinailc: in1d Cng-iiade zu crgrhen, da iiic'ht 
e otlrr andere l-'eriiiiilichkrit und wäre c:s (irr Selbst- 
herrwhei iii eigcncr Prrsoii" sonciirri <las Gebol cinrs groqse7-i 
Volke, 11% ihnen rede 
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den. Wo ihr1 auch die boshafteste 1.aune nicht gesucht hätte: 
der Regierung stellt er .ich Ihneri zu I.)iensten und. indem 
in Masse ZU Hilfe zu kommen, wobei es z\\-ar nicht auf den Bei- 
fall des ribendlan<ies. al1r:iri urn so sicherer auf inslinctive An- 
erken~iung aller slavischen Stämme, ,,natürlich tnit Ausnahme 
der Polcn", zu rechnen habe. 
Im Namt:n derhelben Natioiialvrrsainmlung sieht die Re- 
2-ieruiig sich aufgerufen, das Recht des Landes ~ l i n e  weitere 
Zweideutigkeiten LU brechen oder zur Scite zu treten, daniit sich, ecbte, als bii sie unverchleiert hervorbrach, warum könnte 
nicht unter derselben gouvr:rnrmentaletl Decke in Livland 
ziehe. Sind Sie deutlich! 
Sie treiben zur Eile. denn in Livland - da.; crhieten Sie 
sich zu berveisen - geht Hochrrrrath uni und Gefahr ist im 
Vcrruge. ~itschcrl Ahiirigung .~ rereri ,- verlängertcn Aufenthalt in 
Um dieser Gefahr ~villeii entsag(:ii Sie deiii zritraubeilden 
1Iitrel des Be\i.eises und, inrlern Sie, die Eine3 <;lnuubeiis sind, 
ilicht um Glaiihiil. sonder~i um Sachsicht bitten. giini~ensie den 'cht macht, da machrn Sie sie. Herr Samnri~i. 
hr lgeklagt~n nächst einen1 raschen Spruche das seltene Vor- n an. dahs e-: in  Ti\-larici, wi<i in I'oI(~i1 T3aurri1, uilter 
.ich zum ..Prograiniiie~' gchängt zu sehen, bis cin~nal ein utqheiitzer uiicl ricbrn den Gutsbrsitieril CGeistlichc 
,.hIllra~virm~' der Zukunft an cler pa.iizrii (;i:scllschaft das I:rtlieil 
leihhafiig zu \-ollstrecken kommt, wie Sie es dictircn. 
1littlcr\reile hplielfcn Sie  ich ni<:lit ohneGeschick mit den 
i'erfügbarrn llitteln (icr bestehenden Regierung und in der 
lIaske cles Gra<:(:hus versehr~ii Sic Polizeidienst. 
Ihr erstes Wort  vi:rräth die Gesiilnuiig. 
Sie misseri, dass sich (iicscs Land in grossrr Bedräiigniss 
hefiIidet. Uie Verträge. durch welche cs sich dem Reiche ver- 
bilri~lcn. 5ind vierzigmal älter, als der jüiigste, poliiiscli~: Auf- 
stalld. Utir Aufhtand lebt iin Reiche in Aller Eriiiiierung. die 
Verträg-e sind dort von .\llen vergessen. 
Ohrie Schxx-anken l~crnäclitigeti Sie sich der Situation. 
Kaum erUffnet sich Ihre Ariklage, so erhitzt ein Vergleich 
lllit I'oleri die Geniürlier und dic: nioralische Confusion feiert ihre 
höchsten 'l'riumphe. 
Nit eiiicm Scharfsinne, xelchein die Ilnerschrockenhcit ent- 
-;iricht, wisspn Sie den Ansatz /ur unglaublichen Gleichung zu 




nug Deutsche in Livland, welche sehr aufrichtig wünschen, wir 
wären von Ihren militärischen Executionen zu allen Zeiten ver- 
schont geblieben; indess, es waren nur Ausnahmen. ,,Truppen- 
dislocationen dagegen wiederholen sich ziemlich regelmässig 
und es ist unstreitig ein geistvoller Griff, sie mit militärischen 
Executionen für dcn Gedanken ,so vertraut zu verflechten, dass, 
wo nun künftig iin Lande Truppen dislocirt werden, der Men- 
schenfreund draussen in XIoskau denken mag: Ach, wieder eine 
Iixecutinn in Livland! 
Ich nehme den Faden Ihrer Betrachtung wieder auf. 
Wir sind also gariz, wie die l'olen. TTaben wir erst das 
Landvolk gründlich bearbeitet, so schleicht unsere Propaganda 
nicht minder schlau über die Grenze, stiehlt sich in die höchsten 
Sphären der Kegierung; su<:lit güiihtipc: Entqcheidungcn zu ex- 
portiren; verschanzt sich iin Ostsee-Comite, dieser klciiien Fe- 
stung Ctai,.parttaus Rzrssuritm; nistet in den S:rlons; besticht das 
Crtheil; verwirrt dir Gemüthcr und nur zu leicht wird der 
Russe vor Entzücken trunlieii und geht auf das Glatteis, sobald 
ihm ein Deutsclicr oder rin I'ole ~ i i  v(:i-.sti:hen giebt, er sci ein 
edel gebildeter Geist und ein nccidl:??t / I P I ( Y C L ( X  p i ~ ~ m i  GCS S ~ S .  
Die dritte Ver~~andtschaft  ist dies: Wii- uerleurndeti nicht 
schlechter, als die l'oleri. Sirid Sie T)eut.xher oder l'olr. Herr 
Samarin? 
Endlicli schlageri wir uns gar ühcr die abendländische 
Grenze uii(1 machen in fremdet? Zeitii~igen so Iniig-e S~)ektal~el .  
bii iri irgend einer Iiarnrrier, g¿rnL ivic: für die Polen, irgend eil1 
Ex~~ltarlo ilic Stirrimo für uns erheht tincl inrerpellirt, interpellirt. 
iiiterpellirt und nun zuguterietzt. ,.so piieg-L eh ~ i i  komnien'.. eine 
bt+frc~indctc Maclit sich mit dcr 1ioht:nswi;rdigeii Bitte nach Pn- 
tersburg wendet, ihr ctwds aii die Hn~icl zu geb<:n, womit sie 
dcr zudring-liclien Oppositioti clen Mur~d s~:hliesse. Und cla riuri 
-- das ist Thro Hethr~~i!ruiig, I lci-I- S~iniarin, nicht nic:ine - da 
in der That nichts gethan, noch geplaiit wii-11, ~ \ - a s  sich nicht 
laut bekenncri liesst:, io ist nicht ak>zi:.seIieti. wie rnan guten 
iYnchbarii eine so billig-e Bitte ab,clilagcri sollte. Man ivill- 
fährt. Iricless, damit befriedigt man '\Tieiriaiidcn; inan erntet 
nur freunds<:haftlich~? Katlihcliläge, iim [der ~uropa.ischcn Ruhr:  
tim der freundlichen Nachbar.schaft willeil. doch lieber so oder 
so zu verfahren und, sobald erst eiri Bleiriurigsaustauscl~ über 
dir: baltischen Proviii/t:n .ich ari>piriiit. geht es die bekannte 
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hüssige Bahn hinab bis auf die Anklagebank vor dem Tri- 
e Europas und albusehr ist doch nicht dai-auf zu rechnen, 
llezeit ein liürst Gortschakow sich einfinde. den Ange- 
n an der Hand fasse, auf die Beine stelle und, wie da- 
in polnischen Sachen, im Triumphe aus dcm Saalt: führe. 
o wird dic baltische Frage, wie die Frage von Polen, un- 
ich und beidc sind gleich schwer aus der Welt zu xhaff<:ri. 
amit ist dann die Verwandtschaft vorläufig zu Ende. 
Sie indess besitzen eine be~vundernswerthe Kunst, mit klei- 
n Küancen verblichene IiCFecte zu restauriren. UTo Sie Ihre 
bigen bedeuten, dass Russland unser Vaterland nicht sei, 
bedienen Sie sich jener Form des Wortes. in welcher dein 
ssck cier Begriff ain geläufigsten ist; wo Sie es uns als 
ochverrath anrechnen; dass wir in Deutschland ein Vaterland 
aben, da muss sich das Wort der Form bequemen, welche 
Polcn geläufiger ist. Der Moskowite eines deutscheil 
tes wird in Ihrer Cebersctzung zum Xloskal; Moskal ist 
polnische Schmähform. Die Berechriung ist einfach. Ganz 
die Polen! ruft Ihr moskowitischer klenschcnfreund. 
Ganz wie dic Polcn! rufkn auch wir vielleicht eliesteiii: 
r nicht an Gesiiinung, aber an Erfahrung! 
Nachdem Sic so die Gemüther zweckentsprechend gestimmt, 
Sie sie mit der Kunst, welche die Absicht bald reizend 
eiert, bald lockend enthüllt, dem Ziele durch vierzehn 
en entgegen und deuten auf dem Wcgc I. den Provin- 
d und die I'rivilegien; 2. die grosse orthodoxe Conuer- 
ie Rückströn~ung aus der Orthodoxie und das Gesetz 
Mischehen; 4. dic Agrarvcrhältnisse; 5. die baltische 
eordnung; 6. die Verwaltung der Städte; 7 .  die Stcllung 
r Bürger in Kiga; 8. dieVerdienste russischer Bischöfc 
mten; 9. die Schicksale russischer Sprache iri Schule 
waltung; 10. die Erlebnissi: einiger 1,etteil; 11. die Auf- 
es Stapelrcchts in Riga; 12. die ~\ufhebuiig der Wracire; 
uthehung der Zünfte; 14. die Justizreforni, welche I><:- 
'el Stationen, so viel Anklagen: so viel Martern i . 7 ~  pe&. 
ie lrlagen uns an, die Gesetze und Xnordnuiigen der Re- 
allezeit umgangen zu haben; mit vergilbter1 Perga- 
n soll ein unerlaubter Cultus getrieben, mit dunkeln j~iri- 
n Terminis ein \-ersteckter krieg- gegen die criaucii~c 
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Juriuprudei~z der X'euzeit geführt werden. Der orthodoxen chtet und werde11 das Licht au1.11 künftig nicht ausgehi:n 
Kirche, welche die untcrdrürkten Masien zu befreien Bolnmt 
uiid rlic: Gewissen, um sie wahrhaft zu lösen, unlösbar an sicll ~ ; i ~ ~ h ~ ~  gebaut und 1 au1:ii helferi: Schulen yegründct 
bindet, sollen Lug und Gewalt begegnctl: \+-as sie mit gc2iSt- ,j unterllalten; 11abi:ii ihiieri eii11: Literatur in ihrer Sprach- 
lichvr Arl~eit gcminnt. sieht sie sich init ii-eltlichen 7<ünsteri schaffen: xvir haben ihnen in guten und sclilininlen Zeiten 
entrissen. Unter dein Scheine der Freiheit, mit Hilft: roll igestaildeil; den zuiieti~~~ciirleii \V(,hlstaild in ihrer Mitte müs- 
Agrar~erordnun~en ,  eine listiger und heinitückischcr als dir l,7ir freilich verai?t\~-orten uticl dii: Ccheiclilng von &Zein und 
andere: wird das Volk iminer härter geknechtet; statt eiiies ein vennö*reli wir nur als ein F.rhübr1 abeiidländischcr Cultur 
allgemeinen Ccbcrflusics von Arniuth breitet sich ein beclcllk- eiltscllul~igeii. Cnsere Städte: haben qidi von Ihnen, Herr 
licher T5Tol~lstaild aus uild treibt die TtTurzeln von A,Ieiii uni1 
Deiri imnicr wcitcr in (las Land. In dcri Städtcti hiinmel- sjcll freilich gi:halteii; Zoll uiid Steuern hatwn sie entrichtet. 
srhreii,nder Unterschleif gc~vissenhafter TTeriiraltung und ab- lleicht Inehr, als ihnen gut war: grase Ausgaljeii getragen; 
yesclnnackte Reformpline. Wer russiscli denkt und handelt. le ihncti nichts 11a1fcn; grosse Einnahmen verloren, ~vi.lche 
iliclit zuii~Vorbilde genommen. Der Iicilsaine Spra~hennx-an~ rlir- lncn gebülirteil; Haus gehalten, wie sie korinteil; Rechen- 
gencls mit Begeisterurig bell-illkommt. Einige alberne Privile- c:rstattet, \%?ie .;:I. sollteii: sie haben sich, wo es anging. 
gicn zlvar gortpfc~t, aber der Rest mit (lciii Muthe der Tier- * gute, wo es nicht anders sei11 konnte, um gemisclite, \170 
z%r-eifluny \rertlieidiyt ,gegen rlic Freiheit in der Ohnmacht, ge- so vorscllrieb, grliorsain um sclilechtti Reformen be- 
gen die Brüderlichlreit iii der Gcrneinhcit, gegen clie Gleichheit .n; die citleil criialtcri uncl warten auf di~:  anderen !loch 
in cier I<ncclilscIiaft. welche Sie, Herr Samariti, im Nariieii deh , l)ell ~ ~ ~ s e 1 1  im Lancle ist lila». freundlich beg-egnct: 
russischen Volkes, ~itiner proridentielieil Mission gcmäss; alll-li ben sallrung und Reiclithum, Schutz der Gerichte, gi- 
Grezizst;irnmrri drs Reiches zu verkünden kunirnen. ~ ~ ~ h b ~ ~ ~  gef~incleii; Schulen hat Inan ihtieu errichtet, . 
An sich erscheine11 dii:so Anklag-eri nicht neu, 1ioc11 \Te- iiicllt so viel; wie sie brauchten, aber la~~#(: Zeit mehr: 
iiiger mit ~e\<ei-en gerüstet. Mai1 hat uns niit ihileil aucl, iie iich selller zu schaffen mussten, iYo sie L p t c ~ l  Rat11 
sonst geplagt und [las I.chen verbittert. S c i ~  einein Rlenschen- 
alter und lldnger bringe11 wir die Hälfte unif!rt:r 'rage rlalilit \ro sie schlrchteii Rath forderten oder anhoteri, sie zu 
hiii, nichts Hä~igeriswerthe zu begehen, clie andere mit dem gesucht; zu \70rbildcrii hat inan sie nicht gr:~io~iimeti. 
Nachweise; nichts Hängen.~wcrth~s beg-angeil zu haben. TVir X Yorbilder, \x-ciche sie suchten, iiiclit zu verdrrhri~ 
steiieii Rcdc lind Aritn-ort, a-erden \-erhört lind geprüft, 2,efmgt sie Illstirict eiiigebüsst, habm sie aii Einsicht huf- 
uncl rci-liiii-t iiiid wieder geprüft; der Beweis ivird geschlnsseii: ür clen heilsairieii Sprachenz\~ang liar sich 
I man spricht uris fi-ei. Sobald wir aufatlitiicii, beginnt rlcr Pro- Begeistcrung- gezeigt. Einige Privilegien hzt- 
I c e  von vorn<:. Die Frage ist unsterblich und unser ].eben \\7ir ,popfert; den l<r:st i~erthridiger ~vir, \57eri11 es nicht spielt untei;dt:m Galgen. cr i  seill scill. auch ferner mit deni hu the  der \'r:rz\reiflurig Wir baben Rede und i\iii\x~ort geztandcii in Zrihleil und en dir Freilieit in rlcr C)hniiiacht. gegen rlie Hrüilcrschaft lXTortcn. itn Groiscn uiid Kleinen, irn Eiiizelil(:ii urid in1 Canze~i. er C;emninschaft, gegen die (;leichhitit in der Iinechtschaft, 
Wir liabeit dargcthaii, wie die Ge-~,tze und Anordnutigei e Sie, Herr Sariiariii, im Sa~ricn cl(:s russiicbeii Tolkes, 
der Regierung i?iiigr:führt und durchgtesctzt werden; .sie hi t .  T>rol-i~le~itielleri JIi,ii»n gemäs,  allen Gri.nzitäninic:ir des 
nützeri und irie sie schade~n: i v i ~  sie zu ändern wiireri uiid wir ri zu verLiinden iri~nin~rn. 
sie, verändert oder unveräiidert, zurn Guten odcr zuin Sclilirii- Nicht Ihrem Tklke iuui L7nguteii sei c i  gesagt: von "ciiicr 
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men, iri Gclturig bleiben. Wir liahcti die iLIissiori cler c~rthci- 
doseri Kirchc in ihren Ansprücheii, RIittclti uncl Erfolgen be- Isclicri Propheten. 
S u n  wäre es der irunderlichste Fehlgriff, wenn ein weiches, 
baltisches Gemüth, von dem Eindrucke erschüttert, welchen 
Ihre Anklagen auf feindlich gestimmte Seclen hervorbringen 
könnten, durch eil1 theililehmeiides Herz vielleicht ermuntert, die 
alte Plage über sich nähme und geduldig erläutern, erweisen, wi- 
derlegen wollte, was bei-eits hundertfach erläutert, erwiesen, wi- 
derlegt worden, und würde in seiner Ehrlicl~keit nicht merken, 
wie es sich der eineil Schlinge entzieht, nur um rettungslos in die 
andere zu fallen. Denn, währeild es, durch den verwandten 
Inhalt der Anklage getäuscht, noch den1 alten Systeme von 
Cnkenntniss, Unlust und etwas reglementirter Chicane gegen- 
überzustehen meinte, würde es zu spät die neuelllethode des An- 
griffs durclischauen, welche sich zur vornehmiten Aufgabe stellt, 
die 17inrecte in ein Geständniss zu ver~vandeln und die Unerläss- 
lichkeit der Execution aus dem Beweise der LTilschuld zu folgern. 
Kicht ohne Anvi,andlung wehmüthiger Ileiterlicit vermijchte 
ich mir das Zu,iegespräch zu vergcgen~värtigci~, welches sich 
für ein ehrliches Gemüth entspinnen müsste, wenn es darauf. 
bestände, uns in Ihre11 Augen zu rehabilitiren. Es würde iiicht 
ahnen, wohin Sie zielen und rertraucnsvoll, in zarter Rücksicht 
auf das, was es als Ihr Steckenpferd ansähe, würde es sich auf 
die hgrarfrage setzm und etwa deii Fortschritt der Uaueni 
illustrireii. Iii anerzogener Ehrfurcht vor dem Cksetze k6nnte 
e5 das Gesetz nicht umgehen; es würde den gesetzm;lsigeil 
Gang dr:r Entwickelung erläutern. Gleich der erste Versuch 
/.ur lerstandigung wäre gescheitert. k:nt\~~ickelung! die ist 
Ihnen verhasst und, wie man mit G e i e t ~ ~ n  umzuspringen hat, 
wisse11 Sie so gut, wie Einer. 
Sie bemerken: wenn solche Entwickelung in der That als 
,qcsetzmäsrig gelte, so erweise sich damit nur, was im Lande- 
Gesetz sei. 
Willfihrig wird Ihnen eingeräumt: Gesetze sind \,erbes- 
serui~gslähig; sie lassen sich äiider~i. 
Aendcrn! das ist cs, won~ach das Land allezeit aus ist; seit 
1848 r:ilf Agrarverordnungen! Ku11 sehnt es sich gar nach der 
zwölften! 
Der Freund des Landeh athmet auf: Die rechte Ent~vickc,- 
lung macht sich freilich besser von selbst: in Icurland, Sie ha- 
ben es niitirt, bedurfte es keines Gesetzes, uni der Einzieliuny 
von Bauerland ein Ende zu machen. 
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eilicli, so lautet der boshafte Einlvand: es wird eben 
nichts einzuziehen gegeben haben. 
erhitzt sich (las ehrliche Gemüth; es redet mit Wärme 
wachsenden Wohlstande der Ciauern. von der zahl- 
ruppe der Pächter, von den Eigeiithürriern am Lande; 
eien Concurrenz. 
fallen Sie in die Rede: die Concurrenz verdirbt erst 
treiben sich in uiierschmingliclie Höhe; w-er 
ersteht, zahlt nieirr, als er hat und es werth ist. 
uft der Freund, zahlt b a r ,  verkauft noch thcurer, 
aar zahlen, wird reich, inacht reich. 
schlimmer, lautet Ihr Spruch: wer reich wird, nä- 
en Di:utscheri. 
ist dann wenig zu sagen. Mit einem Spotte auf 
nde Bildung des Landvolks machen Sie Ihr Punc- 
ior dreissig Jahren habe im Lande die Ansicht ge- 
zu unterrichten widerstreite dem Interesse 
r deutschen Stände, und das Volk habe sich uni Bildung gar 
Der harmlose Landesfreund. noch nicht gewitzigt. erlaubt 
die Bemerkung: dai bei nun heutc wohl anders. Er zählt 
n in Lett- und Estland tausend Schulen her, die meisten 
Deutschen gegründet und unterhalten. 
Die Antwort wiederholt sich: Um so schlimmer; durch Bil- 
nähert sich dcr Bauer den Deutschen; in den Schulen 
er Hass pegeri die russische Nation unrl gegen die ortho- 
Kirche cin und das ist es ja: seit in deii X-ierziger Jaliren 
I zu Herrrihut uncl zur orthodoxen Kirche dargethan, 
testantische Confession im Landii keine Wurzeln 
die Bauern mit Herz und Hoffnung Kussland LU- 
iahen die protestantischen Geistlichcii und 
ntschen Gutsbesitzer. um wenigstens einer1 'i'heil des Ver- 
rückzugewinnen. eine Intrigue besonderer Art ersoti- 
, indem sie eiticr liäuerlichen Elite den Erwerb von 
eiithum und c:ine gewisse Schulhilduiig rerinittelri, schaf- 
clie russisch gesinnte Ilassc, \~~elche nun 
iiikt, eine dr:ut~sc1gesi1ite Alliance im Volke. 
Iicssen Sie mit einem Spotte auf die Deut- 
Freiheit nennen und die Ktiechtschaft mei- 
ernen Privilcgicn, ari enggeschlossericn l la-  
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trikeln hängen; welche, Stand gcgen Stand, Corporation gegen 
f:orporatiori, Reich gegen Arm, Vornehm gegen Geritig, in 
cwigcm Krirge leben. 
Hier wendet man Iliiien ein, auch das sei anders ge\x70r- 
den: dir 1,'reilleit der Bewegung. des Verkehrs, des Erwerbes; 
die i\iiilähcrung wächst. 
Das hat noch gefehlt! Sie selher wissen es am besten: Sie 
kenne11 die ganze Co~iipiration. Die jüngst noch heflig ent- 
zweiten Stände - so schildcrri Sie den Virrgatlg - streben. 
sich zu versiihnen; die Iiittrrschaften bringen allerlei Sonder- 
rechte zum Opfcr; sie geben clcii Erwerb von Rittergütern frei; 
sie z,eigen sich bereit, i i i  gewisse hemter auch Literaten zu 
wählen; ,sie maclieii s~.ll>st Miene, der hlitc des Bauernstandes 
T'Crahlrccht einzuräunicn und, ~välii-end ilie Regierung allen Dan- 
kes für solche Xtr«h1thaten quitt gehl, cla sie nichts thut, als 
bestätigen, was die Ritterschiifti!~~ bescliliesset~, so wiichst, durcli 
gi:genseitig-e Dienste und Opfer immer feste]- verkittet, aus dcn 
Ruinen der alttxi Stände h,:utc schon deutlich erke~inbiir, eine 
ile~ie deutsche Ciesellschaft. XI-elche die Str~iidesrecl~te in T m -  
desrechte zu verwandelii I~cilacht ist und in den alten I'rivile- 
gien nicht irichr den Zweck an sich. sondern ein Mittel zur 
Trennung \.om Reiche sucht. 
'Trennung vom IZeiclie! ilber ehe11 die Privilcgie~i, die 
Stanrles-, clie Landesrectite, sie ste1li:n die Verhiii<lutig mit dein 
Kri<:lic rechtlich, itaatsrechtlich, iriilkcrrechtlich, r:rst eig-entlich 1 her. Wie Lanli, was ierbiiidit. treiineii? 
I Nun wird jeder i.veitert: Ir~Ieiriungsaustausch 1-erFii1~1ich: der Worte sind genug gi.wechselt; clie Xciiori hebt aii. Nicht riiit dein =\ngrklayten /.LI clebattiren. aondcrii ihn ohne Crnsch\veif dorthiii zu schaffrn, wohin er geliUrt. ist Ihres 
~ iymtes. 
I Sie habe11 ein eminentes C+r!si:hick. ver\rickelte Fragen zu 
verririfaclicii und dii- Weitläuftigkeiten der Untersuchung zu 
kürzen. 
Den hngel<li~gt,:n die TTe:rtlicidigung. den Zeugen die Cou- 
rage, den ~+ricI~\\-«rciien das Ciewis.si.n. den Richtern da.: C+?- 
setz. der Ctalleric das Schivcigen nehnii!n, darauf k»n;rnt i:h ar .  
Kur rlas iriaclit des1 Procebi kurz uricl der gerade Weg i\t de: 
k)<:itl:. 
I Der h~igekli~gt<:  beruft sich auf ein IZcclit. T:r hat kcinc~. 
1 I 
111 diesm lassen Sie sich die vornehinste Sorge sein: an 
11 Sie (las Gesetz; die Gesetz- 
eit stellt sich dann für uns allmälip vo11 selbst ein. 
e predigeri die Lehre, mir haben kein Recht, denn theils 
en X\-ir C S  nie besessen, theils haben wir es oerloreti und 
rloren thnilsdadurcli, dass wir e riiclit vertrctcn und gegen 
ucli riicht protestirt gehabt, theils tlridurch, dass wir 
gehabt und es vertreten. TITI ersteren Falle haben 
h 'lichthcrufung clie Beriifung verscherzt und uns so 
rchtcs ielher begeben: im zweitcn Falle haheii wir uns 
Hcrufurig wider die souvt:i-iinc Macht, den alleinigeii Quell 
etzg-ehung. aufgelehnt uiid das Reclit uin su gewisser 
clidem uns im Kamen dcr Soux-cränetät da.: Keclit aher- 
t \vorden, bleiben wir unter den1 Schutze des Gesctzcs ste- 
Nun teinperiren Sii: die Sourerätietät siiit rlcm I~istincte 
aus dem bcci:tzc schlägt sich die beietzlosigkrit nieder. 
ren den Be\\-cis, dass 7x7ir jeden Schutz des Gesetzes vilr- 
L.eriri c~it\\-eder sind wir [lern Cichctze gefolyt irrler 
eh umgangeil. Im erhtrreii I'alle iWdas besetz nur 
i Terseheri der gesetzgebendi+ii Nacht zu erkläi-<?ii, da 
Teiideiizeii. TI-elche dein liihtiricte der herr~chonilcn 
iwider sind. Vorscliiih leiste, via> der Ahsiclit cles (Tesctz- 
ewiss nicht entspreche. Solchc Cicsctze sind in TSTegfall 
11 u~icl darnit treten wir aus dcm Schiitze rlicscr Ge- 
zweiten Falle fordert die Wiirde der gesctzgeheiiden 
5 jede Cingehung von Gesetsen uiimöglich gemacht 
weil unsere bi:.sondcrc I<imst eben rlarin bestehe. 
dii:icll>r: Art zu uing.ehen, wie Aiidere sic: hefolgr~ii. 
k nur so erreicht \verden, (lass uns die Xriig- 
nommi.ii werde, Gesetze aller Art. sei o i  zu umgrhi:ri, 
: [las einzige Mittel, d i ~  hicli um uiiiertwill<~n 
aufheljeil lässt, liegt in dein huswt:y~:, uns 
es Gesetz zu stellen. 
rechteii TVeg daru hal>c:ri Sie gefuiideil, isitii:in Sie uiic 
land absprechen. T>rni~ Russlaiicl will es nii:lit seiii, 
-e xi r  bleiben. \ vü i  mir hirid, und Deutsclilatid darf 1:s 
in: folglich lraben mir überall keirieq. \Viu ~vercleii FTiliitcri. 
Wer aber Heiiiiatli und Reclit verlorcri hat, n7as iollti: rli:r 
i Reiche clcr Creilariken? Sir I>i:\i-eiseii, ilais ~7-k beiric 
I2  
haben. Der Beweis ist schlagend. In andern Lindern mag die 
Censur erfunden sein, die Gedanken oder deren Ausdruck zu 
zügeln; uns ist sie verliehen, den hfarigel an Gedanken zu ver- 
decken. Keinen besseren Freund haben wir auf Erden, als die 
Censur; sobald wir zu reden anfangen und wissen weiter nichts 
zu sagen, flüchten wir zur Censur und sie befiehlt uns zu schwei- 
gen. Aus angeborener Bosheit finden sich die diesseits abhan- 
den gekomnienen Gedanken jenseits der Grenze freilich wieder 
ein, nehmen draussen sehr ungenirte iUlüren an und reden uns 
um denHals, aber im einen, wie im anderen Falle sind u i r  ver- 
loren und darauf kommt es an. 
Von Vertheidigung, wo man uns anklagt, ist soriiit nicht 
die Rede. 
Und ob man uns anklagt! 
Von der Hütte bis in die Säle der Residenz, vom Dorfe bis 
in die Ministerien, von der ICanzel bis an die Stufen desThrons 
sind lhre Schlingen rertheilt und Ihre Netze gestellt. Kein 
Wort entschlüpft, keine Bewegung entgeht Ihncn; wo Sie nicht 
anders können, lesen Sie in den Gedanken und, nachdem Sie ein 
allezeit untrügAiehes EIerkmal des H ~ c h ~ e r r a t h s  aufgestellt, 
di?cken Sie eine ungeheure Conhpiration auf. 
Die Coiipiration ist unsere Cultur; die Losung ist Abfall 
vom Reiche; das Merkmal: das T-öckeil wider den Instiiict. 
Uebcrall. wo sich der Instinct regt, baut sich für uns ein 
Forum. 
Vor den lnstinct rufen Sie uns zur Verantwortung: vor ihm 
klagen Sie uns an iind weil Sie ihn kennen, hüten Sie sich vor 
Beweisen: Sie schildern. 
Vrid schildern riiit xvclcher hinreissenden Kunst! 
Auch vorrnals, wo man uns anklagte, war die Mühe der 
Vertheidigung nicht gering. Bald hatteDiescr, bald Jener aus 
der Ferne, ohne Verständniss, nach Stiinniung oder Berechnung, 
für sich oder Andere, ein Bild von uns entworfen und wir soll- 
tcn beweisen, dds Bild sei falsch. Wir beriefen uns auf die 
Wirlrlichkcit: man hielt uns das Uild eiltgeg-en; ivir redeten 
mrn Verstande: die Pha~itasil: erklärte sich nicht befriedigt; wir 
appellirten an die Vernurift: das Gemüth blieb verschlosseri. 
Unver,drossen gingcri wir an die Arbeit, das Bild durch die 
Wirklichkeit, die Phantasie durch den Verstand, das Gemüt11 
durch die Vernunft zu corrigiren, zu überführen, zu bekehren. 
.rwanden Ungeduld und Verdruss; wir buchstabirten 
der Logik, des Rechts, der iiloral; wir disputirten über 
n arsätze menschlicher Cultur, wie über unerhörte Thesen. 
s Gemüth nicht zu kränken. verleugneten wir unsere 
die Phantasie zu beruhigen, entschuldigten wir 
ienste; wir erkannten die Berechtigung des Bildes 
n undbateil, es nur iin Einzelnen corrigiren zu dür- 
teten unsere TITirklichkeit an] t h d e  wohl oder übel. 
tc sie nicht an, aber man vermochte sie nicht zu 
Verfahren ist viel feiner und gar nicht zu controliren. 
en, aber nur in flüchtigen Zeichen, Sie schildern, aber 
die Phantasie zu reimn: Sie reizen den Instinct; Sie 
hn, sich selber zu scliil<iern, wonach ihii verlangt und 
eli ilin seiner inneren Arbeit. 
haben sich eine eigene Theoric gescliaff~:n, ihn durch 
ten zu necken und vor Begierde wüthencl zu machezi. 
befolgen drei Methoden. 
weder, Sie stehen für die Glaubwürdigkeit. nicht des 
dote, aber des im KanzenLandc serbreitctcn Genlchts; das 
r~heben Sie zum Maasstah der Stirnmiing iiii Landi: 
er Stitnmung folgern Sie. xj-a, 1hni:n i?e!iebt. 
Sie iteh~,ii für die Xniscilote und, iriil~m Sie ~ugtihe~i. 
zunächst allerclirigs nur ein cerciri~elter Fall g , l sben  
bitten Sie ~len Leser. sic:li diesen ein1.n Fall ~ ic11 wieder- 
hre Worte - „>-er11uiiderttaiist:nclfacht" zu iIr:iikeil, 
der, Sie stehe11 weder für die Thatsache. riocii Kr das Crc- 
und. itlclern Sir Ailecdote an Anrcdote, Ci<iriiciht nii Cic- 
sich reihen lassen und dcn ILeier 17~-ariic:n. ja nicht (las 
, so wie es ihn) licrichtet wird, für xa11r zu liiiltrri. sciiliiic~n 
der Auffi~inli?i-ung. eirie nach dem aridern in (;cddi?l;en 
mtciri(1riick. darin al>t-r aucli z u  i~ek~:~ineri: J;:. i c h  hin 
nun mög-en Sie iuversichtlich clen .\iirenblick er\p$lii:ri 
gcn den Hei~nath-. ~ l e n  Recht-. den C+edaiikcnherauh!.ei; 
iich erwirken. Siri kenne11 Ihr I>ublicurn und liiri~ Ric1:ier. 
et arf keines Bewrises. Sie telleil Krnnzeiclii:n auf end 
hen: An (fiesen Zeichen sollt Ihr ilin erkeiitieri: I)lir,lit rr 
aus, so ist er scliolilig; reclits: io hat er's bekannt; liiiks, :;o 
kann er's nicht leugnen; cler Blick riacli unten besagt. dass er 
sich überführt ~vciss; tiacli ol~en,  dass üiiade nur bei Gott ist; 
sprecht rasch und lasst ihn gehängt sriri. 
Den Geschworenen leuchtet es ein und die Güllerie klatscht 
Beifall. 
Was an der Rede grob ist. geht gradwegs an die Adresse; 
der feinere Iluft steigt hinter clie Coulisse und den1 profanen 
Volke eiltzieht sich seine Wirkurig. 
Reiner von =illeri entgeht Ihnen, so viele Sie anklagen. 
Sie haben ein Verzei<:hniss aller- Berufs- und C+esellschafts- 
klahscri; aller RIenschcri und menschlichen Spliären aufgestellt, 
wclclie, verdammt sein s!ill!:ii. 
Die zrntirussische Propaganda - so lautet clic Formel Ihrer 
.\nklage - wird 1~etrit:iicn in der Provinz uni1 drüussen. In 
?.er Provinz ninimt sie iliren Ausgang auf dein Lande. von den 
l'astoraten und Gutshiifen; ihre Leitung lirgi iri Händen der 
i'redigcr uncl tiutst-~esitzer; als Werli~euge f~ii~pirrn rlie Ver- 
~valter, dir Sctrreiher, rlie Küster, die Schullr~iircr, alle Arten 
voii Iiirchcri- utid C+utsbcdienten. die Herausgeber dcr lettischen 
Zeitungen, clie verdeutschten 1-etten und Est(.n, die Masse des 
I~aiidvolks, soweit es deutsch-lutlierischm Kirifliissen zugänglich 
Lleiht. l>as ~a i izc  Land stellt eine grosse antioithocloxe Coali- 
tioii dar, in i<~elclierPrrdigt, Po l i h .  iierichtc cinander die Hand 
reicht:n. 
I11 den Städten besorgen die Bürger, <Icr Ratli und die 
C;iIdeil die Arbeit; in den Kirchen die Predig-er. in den Schulen 
die CTeIelirten: die '.rlircr, dir Iii~.pectoren, der Curator; in den 
Beliiirden dir Hcamten: aiisser den liirchen, Schulen und Be- 
liiirde~i (lic gesammtr ,,baltisclie liitelligen~'., soferil sie druckt, 
schi-cibt, coi-respondirt, spricht oder denkt, sei e,s unter Ceiisur 
daheim oder drausst:n ohne (:t:nsur. 
Dir i;eiieral-Gouverileurc aber crtheileii das Placet. 
I-lier nun etwa erhebt ein zürtbesaitetes Gemü~h den Ein- 
\vancl, es icidoch unniöglich. das; eine gaiizr R!:vi;lkcrung, vom 
erhtcn liopfe bis zum Ict~teil, niciits, aher auch gar nichts be- 
treibe, als citel ConsPii-ation, ilass uiitcr clen 13eatriten L. T;. auch 
iiiclit Einer zu hideil x i ,  cler .scirie Pflicht und nichs als seine 
Pflicht gc\visseilhaft crfüllr. Sie habe11 die Antwort bt~rcit. Sie 
hchilder~l rineri solclien Ylani?: Sie irzissen seine Iiohe Bildung, 
scint:~~ uncr~iiüdrten Eiler, scine geschiclcte eiiergiscl~c Verwal- 
nicht genug zu rühnieii; er erfüllt seine Pflicht, gewiss, 
r doch nur ,  wie e r  s ie  auffasst";  auch er ist deutscher 
ft; auch er gehürt niclit zur griccliischenKirche; auch er 
g ,  ihm geht der Instinct ah. Fort rnit ihiri zudeniindern. 
urch das ganze I-ünd sitzen Prediger vertheilt; sie predi- 
1 warte11 ihrer Heerdeii: gelegeiitlich mag Iiiner sich wider 
minal-Codex vergehen und ciricn ganzen oder Halb-C+ric!- 
zuni hbendmahl zulassen, vielleicht eine Seele vom Ueber- 
abhalten, was vollends v<:rpönt ist, allein, man kann sie 
nicht Alle hängen? Auch hier verweigern Sie die Antwort 
. Täglich, stündlich häuft die gcsanirnte lutherische Geist- 
keit, in Zeitschi-iften, vor1 der lcanzel Beschimpfungen auf 
ortho~loxe Kirche. Täglich, stün~ili<:li? Aber unter liun- 
, unter tausend Predigten wird dcr orthocloxcn Kirche ge- 
kaum einmal geclaclit, wie köliiite sie sich besciiimpft füh- 
lie Antwort lässt nicht 1%-ai-trn. Die Beschirnpfuiig liegt 
laiiben. Geradr! so. wic jener Pa,stor Dtibncr voiii JCreuz- 
11 und Bilderanbetet1 geschrieberi  hat und ist clafür 
worden, gei-ade so denken alle Protestanten. \TT(> ist 
echtigkeit? so fragen Sie und ich brauche nicht erst zu 
was inIhren Augen gc:i-ccl~ter gewesen u;äre: den Einen 
sspn i)ilcr Alle tniteiliaiider liängcn. 
sind mir fi-eilirlr Allc Protestailten, wir sind Alle ent- 
iirgcr, I'rediger. Gutsbesitzer oder so etwas von „hal- 
itelligenz.' uiid die Proririz will vrr\v;rltet x\-errleii: sie 
heil erzirhcii. Struern zahlen, sicii iri dasReich hchicken, 
ic~istc leisten; Recht und Gericht, Icirchc und Schule. 
ht hIühlen, wi:lchc der Wind, nicht ~~illc!iil«sc Ge- 
.hc der Instinct treibt; sie ~volleii von lebendigen 
räfteii be\vegt sein. Wir hahen sie geschaffcii, wir 
U vertreteri, wir hahen sie zu bcliaupten. 
Stille dm IXrfer ilüclitet die gehetzte baltisclic 
nz in den Lärm der Residenz und sucht Gerechtigkeit 
utz. Sie knügiti \!erhindungeri mit den JIäclitigen diesei- 
. sie sucht iii deren Gemüthe eirion noch zugängliclieri 
ein halhrs V~:rständniss, einen Rest von Gewissen. 
h ,  nicht auf ihr Recht: (Pas gäbe einen störenden 
uf den Schutz des Ciesetzes, ;ruf clie r<:zrlen Ver- 




Intrigue! Intrigue und Verleumduiig-! 
Wie aber, wäre es nicht würdig, billig, klug, dieBedr2ngten 
wenigstens anzuhören, zu envägen, was sie vorzubringen haben; 
nach dem l'taassc wachsender Einsicht ihnen, wo sie mit Grund 
Magen, zu I-Iilfe zu kommen? 
Mit nichten! lautet Ihr .kusspruch. Gegen den Instinct 
Iöckt, wer der baltischen Ritterschaft willfahrt; die herrschende 
Race verräth: wer baltisches Bürgerthum hochschätzt. Wer  
diese Deutschen nur anhört, ist uerloreii. Im Kamen Ihrer 
Kationalversammlung rufen Sie ihn vor die Vehme. 
Noch bleiben rlie Ministerien, cler Senat, der Reichsrath: 
die gossen Körper der Regierung. 
Zwar darf man von ihnen nicht allzuviel erwarten. Von 
clcm obersten Rathe eines riesigen Reiches lässt sich nicht for- 
dern, dass er die localc Anmeiidbarkrit allgemeiner Gesetze 
und dir C+esetzgebung für locale Verhältnisse allezeit recht, 
genau, unpaiteiisch erwäge: dazu steht cr zu hoch, zu fern und 
seine C+esanimtstininiung ist zu befmgen. Eine solche Wahr- 
nehtiiung wird es geweseri >ein, n~elche den verstorbenen Kaiser 
in den drcissig-er Jahren bewog, zu theiliveiser Abhilfe den Ost- 
sce-Comith in's Leben zu rufen. 
Auch innerhalb der Ministerien wird es selbst bei den? 
besten SVilleii niclit iinmer gelingen, die entscheidenden Ge- 
sichtspunkte, aus welchen die Interessen des Reichs und dri- 
Pro\-ins wahrhaft gedeckt erscheinen, richtig zu treffen. Nach 
ivelclien Priiicipien rlie Proviii~en auch verwaltet werden. ein 
gtxvisses Vrrständi~iss ihrer Bedürfnisse ist nicht zu entbehren. 
W« Recht, GeiVoliriheitcn, Sitten fcste TVurzeln geschlagen 
haben, auf dem noden cles iiE~:ntliclieti l.chens, von Hof zu 
Hof, von Dorf zu Dorf, in den Ständeii, in den Gemeinen, ii, 
ilen Familien, in Verkchr und Gewerbe. in Handel und Wan- 
del uncl aus allen dieser1 Wurzeln bezieht doch auch der Staat 
eiiieii i'lieil sciiiei-Nahrung, da mag man niit Cmsicht verpflan- 
,~>i i ,  aber man niuss die Yatur clcs Kt~di?ns, die Betlingungm 
iles TIiinmelsstriches, die Verschliiigung der Wurzeln kennen. 
Woher käme die Kenntniss, wrnii iiiclit aus clcr Provinz? Xa:i 
n~iiss ihrc Stimrile miiidesteiis ver~irhmen und aufrncrksani 
prüfen. 
Eridlicli ist auch dem Sennte das Specialstudium dci- Rechte 
der Ostseeprovinzen nicht zuzurnuthen und, U-enn das Vnrlangen, 
Verständniss gericlitet zu werden, licht allzu unbillig ist, 
ietet sich in der Errichtung eiiics baltischen Ober~ribunals 
cbun so natur-, wie trac~at(+i?mässiger Ausweg. 
Ueberall empfiehlt sich Thoiluilg der Arbeit. 
Sie legen Ihr Veto ein. Vcrstänciniss i,sc liiiieri eiriGreuel. 
.h Vrr5tänilniss trachtet, ist Pole; wer Verstäiidiiiss 
t, Verräther. Der biosse Cicdankr a11 tlai Tribunal 
v o ~ n  Reiche; das Verlangeil des Laiides, gehört zu 
zeil, von der untersten bis zur höchsten, jede, welche 
wii-d, für die Ostseeprovin~cri einziitretc:~~, jede, in 
uch nur <!inr Stimme sich erhebt, von ilircr Art und 
ihrer Natur und ihrem Rechte Zeugniis abzulegen. 
, die blaskc in dcr Hand. jeder Zoll halb gekrümmt, 
heideri. Sie wcrclcn I>ich antlellen, zum Trost für (las 
reueste, sclimerverleurridctc Lancl cin Wort der Huld 
voll derHöhe Deities Thrones zu spendeil; eine h r i -  
ihrer deut-.cheii Natiolialität werdcn sie kotnmen zu 
In. s i e  \verricn Dich nicht niit bedeiikiicheri \I~orteii 
sie wercleii keine Coiistitution fordern: iveriigsteris 
sie nicht neiiiieii: sie werderi von Cirm.issensfreiliei1. 
ndeikirclie, von Ir uti>noiiiie, mToii Ricliter\sal~le~i. von 
er Sprache und Schulc r(:ilcii: sii. wercleri Dich aiiflehen, 
:I(~c:nhoiteii des Landes nicht un,gehört zu bleiben ; ihre 
.el.~ensten (ii:fÜhle werden sie LU den Füsseii L>einl.s 
ausströ:uen; cla nlut. welches ihrc Vorfahren für Iiaiser 
ich vergossen, wc:i-den sie riiclit vergessen zu rühmen: 
ezrit bewiesene 1,oyalität unter Sclimüren liethrurri?, 
i mit Vi>i-behalt. Sie bcliaupteii, dazu ein Recht zu ha- 
Teiiii Du iiiclit thuat, wie sie moiieri, W thun auch sie 
t, wie Du T\-illst. Ganz wie dii: T'o11-I,! 
Hore nicht auf sie! Deiiie Souveräii~lät steht auf dem 
e. Thre allerergeheiisten Gefiihle sind He11:iilipngeri. D¿L\ 
t ,  auf wclclii.. iii: sir:ii I~icrufen, ist Lein Kc:~.ht. Alle Ge- 
e haben ihrer1 Ausfluss von llii-. Dir Gesetze, rindi \reichen 
baltischen C+<iuveriiemeiits verwaltet werden: ruhi:ii niclit 
Vcii-trägen und internationalen Verhiiidlichlieiten, s«i?clern 
auf Dir und, was auch die baltischen Juristen reden, uns ist 
Deine Souveränetät kein todter Buchstabe. Sie kann nicht 
gross und hocli und mächtig genug sriii. Bedenke es wohl, 
u7ir stehen Iiintcr Dir. Wir wollen sie iriit Dir theilen. Je melir 
Du l-last, uiii so mehr kommt auf uns und bleibt Dir einmal 
nichts, so haben wir dafür Alles. 
Dein Vater, der verstorbene Kaiser. war ini Cianzen recht 
br:schränkt, aber cine Fälligkeit besass er uncl ohne diese giebt 
es keine historische Grösse: cr t:rrieth den Instinct der Mas- 
sen. Du hast <kn  Namen des Bcfrciers nicht ahlehncn wollen; 
Russland hat ein Recht, zu ~vissen, wofür es Dicli segnet. 
Der Kaiser, der seinen Namen unter die Poloshenie vom 
11). Fihruar 1861 gesetzt liat: die livläntlisi:hen, die öselsclien. die 
eslläridischen , die kurläil<lischen Bauer\-crordnu~igcn kann er 
nur in Stücke zerreissen. 
Es ist nicht so viel. was wir von 1)ir fordri-11. Unter dem 
Titel der Majestät I)cgi-üiide die Hcrrsch;rft d(:r Masse; unter 
dem Titel der Reichheinhcit die Iierrscliaft cler Race. Die 
K~ncchtung der &missen sollst Uu nicht heben: auf ihi- beruht 
die Zukunft (ici- Rii-che. Mit den1 Widder dc.s Sprachcnzwan- * 
gcs iege  die ahendläritlische Cultur in Trüninier. Zerstöre die 
Gerichts~erfassutig- des Landrs, zertritt die Entwickelung der 
hgrar~erhältnisse. Brich allesRet:ht und alle Tractate, ruiiiire 
die Prouiii~ ciri f ü r  alleiual und dann. ilie Beweise historischer 
Grijsse in Händen, tritt in unsere Mitte, die rieue Aera zu be- 
grüssen uncl Deiner Nationa1vi:rsammlung alli:r 1ct:ussen als 
wahrer nofi-eier zu verkünclen. Ton ~ i u n  an ist Kieiitand Herr, 
als tlcr Initi~ict ilvr hc.rrich~wlen Ract:! ,. 
11. 
Wt,nii r i  riacli l?riii;:i, 1ii:i-I- Sai:iarin. ginge. so ~vürdn uiis 
der Bodeii unter den Füssen weggerogeti. Sie nehmen uns die 
Schule, dir Tiirche, die 13ildiiiig, clrii Zusärnmcnhang mit den1 
Abiciiillaiide, die (ri:ridiLt?. die I .aiidtage, clie Stadtvcrfassiii~gi$n, 
das G~~iit:ritl - Gouvcriii:int:iit, ileii C)stser - Coiiiit&, die Xiiiister, 
weicht: ~ i i c h ~  gegen uns irid. Sie ste1it:n zwisclien uns unrlden 
- 
, den Srhirmherrn unserer Rechte, clie Kationalversainm- 
aller Reussen. Was bleibt uns? 
c Antwort bei Ihncn und fragen, was vor 
n Augen Gi~ad~: findet, so gerathrri wir aus der Tragödie 
Uhs blcibt der General Golowiri, cler einzige General-Gou- 
eur; der seirie S te l lun~ in unserer Mitte begriffen haben 
on dem ich nicht wciss: ob er noch am Lebeil ist, den 
der Zeit scincr Elüthe auf dem Schlosse zu Kiga da- 
.ahcn ,.ohne Augen? oliiie Ohren, ohnc Ilände, jederzeit 
' X ,  sich auch den Hals gebrochen zu sehen". Wir tra- 
in dankbarer Erinnerung. Aber er ist uns nun einmal 
bleiben drei bis rirr Reamte - Eitler sind Sie, Herr 
in, - welche (icr General Goloviin um sieh versammelt 
und deren ,:Xnstrcnguiigend wir das ,,C)ucritcheti wahrer 
niss.: vom baltischen Küstensti-ii:lir verdanken. Allein 
effiichenMSnner, nachdern sie zuerst ,;in d1:11 Auxeri der 
enen, dt:utschcn C+csellschaft die morali,sche Würde rus- 
Beanitcri wicdcr liergestellt", haben sich: ,,da ihr? Lage 
Entfernung des General Golowin unerträglicli uvrde'., 
ligst verlaufeetl. Der ,;letzte Kiissc v11n Einfluss,' ist in 
Schafranow vcrscli\i~iiriden. So sind auch sie uns nicht 
bleibe11 fünf bis sechs Letten, 'iroii xvclchen einige 
niversitätshildu~~g~~ erhalten und sich ihrer Landsloutc 
wenig geschämt haben, [lass sie vielnielii- in alleri 
n des l,an(le, anzutrcifcn waren. Sie haben das Land 
Auch sie sind aris nicht geblirljeri. 
1cibt:ri drei Biscliöfe: wir gcitcnkeri ihrer mit Rüli- 
sie \?-eilen nicht mehr in unserer Mitte. 
uns mrlirc:r<: I'ric?ler. Wir ac1itr:n tlcn Stand 
<~lipft:hlur~g zii sch:t/cii. Allein, da Sie tiit. 
61- Crirninalac~cii, welclii: einige in ihrer Mitte bc- 
ehrien. iriclem die Ankl~rgc aus einer Slihäi-c stanime, 
ier Lomonossn\r alsSiiufcr der Akacleiuit: ur111 Biron als 
ter cles Reichs a~igcielicri würclei~, so habe11 LI-ir drri 
anT der einen odcr dcr aridern iritcressatiten (:oritroverse 
, bevor mir uns in d13ri c~npf~ohlerit~ri Urngang allzu 
, li 
Sonst bleibt uns nichts? als: 
die noch nicht zu Landbesitz und Vermögen gelaiigte, 
von Schulbildung möglichst unberührte . unterste 
Masse des Landvolks; 
der historische Iilstinct der Lctte~i, welcher sie zu 
Russland und in die Orthodoxie treibt; ' 
der historische Instinct der Russen, \velcher nicht eher 
ruhen wird, als bis überallhin die wahre Freiheit 
getragen und die Massen auf die Beine gebracht sind; 
cler historische Instiiict der Slaven. welcher es nicht 
über sich gewinnen kanil. cti\:as anderes, als Gutes,, 
von Russland zu glauben. 
Was machen wir mit dem Instincte? Wir haben ihn nicht.. 
So werden wir uns doch die Antwort auf unsere Fragc 
selber suchen müssen und, da Sie der grosscn, herrschenden 
Race das Vorrecht des lnstincts vindiciren', so machen Sie e s  
den kltiiien Stämmen. welclic dem Reiche verbuiiden sind, zur 
Pflicht, sich mit der Vernunft zu behelfen. 
Wir uns ihrer bedienen, den Instinct LU prüfen. 
[n einer grundlegenden Frage haben Sie uns dieMöglich- 
kcit geboten. Während Sie faxt zu allcn Anklagen, welche 
Sie gegen uns erhoben, die Hclnge noch schulden, haben Sie 
einenBeiveis von voriiherein anlreten zu müssen geglaubt, den 
Beiveis namlicli: (lass Ihre Kirche zu uns gekommen sei, Frei- 
heit zu bringen. Xach Ihrer Auffassung hätten wir bis dahin 
die Scclnn in I<nechtschaft und die Gewissen in Banden ge- 
tralten. 
Relianntlich ist die umgekehrte ~luffassung urc:iter \-er- 
breitet. 
Sic selber können es nicht leu,qirn. 
Die grosse Coiiversion der rierzigor Jalire lebt noch in zu 
vieler Menschen Gedächtnise; in Denkschriften und Berichten 
i1r.r Zeit sind ihre 2rIerkmale zu (leutlicli gelrennzeichnet. an ih- 
rer Nachwirkung ist ihi- Charactcr noch heute zu leicht zu 
%idiren, als dass es nicht soPir mächtiger Gegenbeweise be- 
di:rfte, um dir: herrschende Ansicht auch nur zu erschüttern. 
Sic bezeug-en: es sei auch die Ansicht zweier Minister des 
Innern gewesen. 
Sie notiren. der Kaiscr selbst solle diese Ansicht getheilt 
haben. 
Sie können es nicht verhehlen, dass der Graf Hobrynski 
li seiner officiellcn Seridung im Jalire 1841 bekannt habe, 
peinlich es ihin als Rechcyläubigc~i und als Russen gewe- 
n sei' die Erniedrigutig der rusr;ischcri Recl~t~läubigkeit durch 
enkutidige Enthüllung jenes officielleii B e t r u g e s  niit 
.]I Augen gesehen zu Iiz~hcn. 
ir verzeichnen dieses Allcs und dann crklären Sie kwz und 
Nein, sondern alles da s  ist Betrug! 
nd den Hcweis tri:t?n Sie iin zweiten Ilefte Ilirer Grenz- 
mit den Denksclirifte~l des rcchtgliiu1)igeii Letten 111- 
ist ein verzweifelt g-escheidter Gedanke, der ,.l>altisclieii 
,.rechtgläubigen Letten" als Zeugeri der Wie- 
urt ;lus livliindischer Knechtschaft zu moskowitischer 
it vorzuführen, als Urbild der leidendeil Masse, welche 
Volks auf die Heiiie zu bringen münscht, a l ~  
ster für Alle, dic, sich getrieben finden könnten, zu thuri: 
Es wird sich lohnen, das Exemplar zu becheti und ari ihm 
Mcister zu studiren, dcr es zur Schau stellt. 
I>rci gross(. Vorzüge fanden Sie an ilini vereinigt, als Sie 
in die Reihcn Ihrer C;laubeiisze\ug-eil aufnahmen. Als Baurr- 
be hatte er clie Jahrt: 18jo bis 1846 erlebt: alh jüiiglii~g die 
sse (:on\.crsion s~:lher durchgemacht: alsPriester der ortho- 
eil Kirche Bonnic er mit Einsicht Zeugriiss v011 den ,,inne- 
Motiveri" ableg-i:n, welch{: ihn den Weg dch Heiles geführt 
In jeder rlicser Bezirliuiigen sciieirit er Ilirea Erwartuiigi-I! 
s der Iiilal>e. in dl:b*cri CTedächtnisse siei~ 
ie K~oilie~ifol~c der Thatsacheil \:erwirrt, die VerHech- 
n Uriaclien und Wirkunge~i durcliscliaue; keine Gcfahi. 
r Jüriglii~g die Regungen eincr verbitterten Seeie ni.1 
riiste deshlanries zu prüfen und zu scliciden wiise; keine 
r. (lass dei- Priester clem Glauben. ivi:lchem er abtrünnig 
orclen, einen Rest v<)n Achtung bewahre. 
liören wir dcii PricsterZeugnii ablege~i von dcm x V a 5  d ~ ; .  
bc heobschtet u n ~ i  was der Jürigliiig erfahrcii hat 
Tni Jahre. 1x10 ist er noi1-I klein, ..jedoch bereits weit genun 
Jahren, urn zu beobachten. aiif~uliorcl~eii und m begreifen". 
1 22 1 .-P E r  sielit, wie sein Vater. .,>cark an Leib und Seele", wie ein Stier arbeitet und isst wie ein Stier. nLimlicli,,Spreu". Er  hört 
i ihn unter der Ueberlast der Arbeit slöhnen. Arbeit - das ist seine Klage - Tag und Nacht. Sommer und MEntcr und da- 
für TTungf:r und Elend, Spreu untl 'l'räber. wie für den verlorc- 
iien Sohn! Die Icinder sind glücklich, wen11 sic ein ,. Stück Brot 
erhaschen; dem ,,Säugli~lge", der aus Ucbermuth ein Krüm- 
chen zur Erde fallen liisst, wirt1 es nimmer vergeben; so furcht- 
har ist das Elend. 
Des Knaben frühste Erinnerungen knüpfen sich an die 
E'rohne. Von den Dauern, welche sich zur Arbeit stellen, schci- 
clet inan die allzukleinen aus; die Bauern werden damals klei- 
ner und immer kleiner, so dass sich befürchten lässt, das ganze 
Volk könne ausarten und zuletzt nur Zwcrgc in dio W d t  sctzen. 
Ilas ist die schmerzliche Wahrnehmutig des Knaben. 
Allmälig cr~vciturt sich sein Horizont. Nun sieht er schon 
an einer Wendung des Weges oder im Hintergi-untle von Fel-- 
[lern den deutschen Gutsbesitzer, nicht immer, jedoch mitunter, 
den I'rügrl in I ~ C J -  lJand, gelegentlich auch offenherzig, freige- . 
big-, wo ihn der Prediger nicht daran hindert. Denn der cigmt- 
liche Dämon, das ist der lutherische Prediger. So fordern,es 
't'hcma uni1 Hrruf Thres Freuniles. 
Der Knabe xvächst heran; iii srlincr Scelc lagern sich dic 
,lbdrür:ke der Wirklichkeit: der Priester holt sie hervor und 
sucht sic zu vcrwertticn. 
Das Colorit ist fast iininer glücklich getrofl'en; die Staffage 
nach der Natur; die Reziehung zur Conversion minder natürlich. 
Eirie Moorla~iclscliaft. Hier und dort ein vcrainzelter Rauer- 
Iiof: eine armselige Hütte. Der Wirth komint müde und 
hungrig von der Hofcsarbeit; das Gras steht ihm ungeschnit- 
ten auf der Wiese, der Roggen hoch in Halmen: seinDach is t  
eingefallen; auf dem Ofen nistet eine S m ;  voll T~crzwciflung 
wendet er sich a b  und eilt in die Schenke. 
Tts istxacht. Aus dem Walde bricht das Cichcul unglück- 
licher l'iehmädchen, ivic von W6lfen: hervor: sie sind ausg-e- 
sandt, iiin eine verirrte I<uli der Hofesheerde einzutreiben. 
lri Bewershof Iiat cinc mi1itärisi:he Execution stattgehabt. 
Aufrülirerische Bauerri sind g-eziichtj,q worden. Was  Alles 
dort vorgegangen ist, hat der Autor nie genau erfahren können; 
nur eines 5tr:ht ihm f i ~ t :  . , lange noch kreisen über dr:i~Felderri 
'I 
. =3 
Bewershof Rahen und Krähen und der Boden zeitigt noch 
iige, ungedüngt. gute Ernte". 
Oder es schleppen sich Braiintweinfuhren mühsam, eine 
tnr der anilern, den Berg hinan, diePferde mit horizontaIcn 
en, das Maul bis zur Erdc, ,,anscheinend in etwas sehr 111- 
tes vertieft", watend, kletternd, kriecheild. Da bleibt 
dchen stchen utid schaut hicli; wie fragend, um. Der 
steckt die Pfeife in die Hosen. spannt sich cin; beide 
, zii:tieri „mit I.eib und Seele"; die Tonne kommt nicht 
ts. Die übrigen Bauern treten herzu, rücken, heben, 
mit JTändcn und Kiipfitn, vorn und liintim, greifen in 
eichen, drehen, drehcn - den ganzen Erdball wi?rdeti 
drchcri oder gar umwerfen, Endlich! So viel Arbeit 
ihren Lohn. Sie bohren dic Tonne an, lasser1 den Brannt- 
. verkaufen davon, saufen sich darün ,,zu Tode", 
nach und was kümmert .iie die Strafe! 
die Conversion,lHerr Samaritr? 
Klapperjagd ist angesagt. Einige Bauerwirthe kom- 
ei-soni: andere schicken I<iiechtc; Mägile, Kinder. n i e  
rscheitien 2.u I'ferde, zu F'uis, im Schlitten, iin Wagcii, 
t Flinten; die petzer ,  grossc und kleine, zu FUSS. alle 
ninder hi:\vaflnet. mit Schaufeln, Srhlägeln, altem Blech, 
etrockneteii Blasen, mit I<lapperii, Hol~bün<1cln, StCickeii; 
en ersintilichcii Trachten: der Autor in1 väterlichen Ka- 
-. Der Waldhüter giebt das Zeichrti und es 
die Haai-r zu Berge stclien: Schreien, ITeuleil, 
appern. Kriallei?. Pfeifen, Rasseln. i\m Saume 
die Jiiger, 17erstcckt wie Katzen, w<:nn sie auf 
der Lakai U. a. ni. Sie 1asst:n sich dcn lrnbiss urid 
heil mit SVärmcstoff bchageii? während im Walde 
. hungrigen Schal<alr hin ~ i ~ i d  hr:r rennen. sprinqi.11, 
cht. Der Autor hcsirint %ich auf sein Krot; er .~ucht; 
r t ;  durch ein Loch (leb väti:i-lichen Kamisoli ist CS \:Fr- 
scliu,uiiden. Die Jagd verzieht sich. Auf die Hitze des Ren- 
nens folgt mit dem Hunger die Kälte. Schon dunkelt es ini 
Ilialcle und tiie Hütte liegt iveitab. Die Jäger sitzen\vohl längst 
hinter denk Ofen, daheim. 
Xach einer Woche hat der Blcine Schakal den Jamrner 
verwunden und lustig geht es mit dcr Klapper wieder in den 
~. 
Wald. Fri:ilich, ob lustig, ob traurig: allezeit hungrig. Das 
väterliche Elen~i ist ihm überall an ilell Fersen. 
Cnd die grosse Conversion, Herr &marin? 
Nun. wer sie zu puchen icLrstellt, der ~ireiss sie zu finden 
(fiese groise Conversion. und irn Grunde stehen wir schon rnit- 
tcn in ihren ,.i~in~:i-e~l bZoti~'en'.. I~<~lg-en mir den Tirlehnissen 
des Autors; auch dicier Weg führt an das Ziel. 
Nnch eiriige Jahre und der Vater ist zur griechischen 
Kirchi! übergetreteil und stirbt z ~ i ~ R i g a  im GefRngnissc. Die 
Mutter bleibt anfangs im Paclitgute sitzen; ilaiin hat sie eirierri 
aiiderri Päc1iti:r zu weichen. 
Kun nruss man lesen, wie sie dcri Weg zuin griechischrn 
Bischof findet und, nachderii si(: ihn einnial g~fun111:n, immer 
wieder zu tiiiden i~ciss .  Ttines Tages ti-ribt sie der Gutsherr 
mit eirietii Kei:e, wie e dir Viehliüter trag<.n. vom Eiofe - 
wie würden Ihre inoliomitiscl~en (.+I-u+.~herren, Herr Samariri. 
über dicses livläridisclie klarterwerk~cug grla.cht haben! - 5ie 
nimmt das Kei5 zum Eis<:hof in die Stadt urid cler Biscliof bc- 
fönll-rt ,,er sammt ihr- zum Gr,nor;il C+olo~vi.iri. Der Autor rer- 
zeichnct ge~~-issenhaft. er habe es vom I1örensag.en u13d sei 
nicht selber clabei geivescil. Xi1 den Bischof wendet sie sich: 
als sie die lJai:ht.telle räuriien rriuss: der I3iscliof hefiii-clert sie 
Paiilnit eiiiigeii Zcil<:n an den General (;r)lo\viii; der General 
Ciolo~vin bc:thruri-t. iiiari sollc es nicht 13-agen. sie auszusetzen; 
sic miige ruliig hr:imfahreii. ,%ls sit: lieimliehrt, ist ülici- ihre.; 
Manncs Nachlass dit: =\urtioil gerichtlich vei-hängt. Rascli i: t 
sie mic~lrr iu Riga: der (;eneeral CTolo~~-iri l~ethcuni-t, die~inctioii 
srolle riicbt 7,tattfiiideri unif schickt iie beruhigt nach f lau~e.  
Als iie heimkehrt, iht die liuction vorütier. Sr:hleunigst ist sie 
xvieder iii R~ipa: der Gcnrral Golowiti betlieuert. dah solle niclt 
so hingehen: sie solle niir das C+<?sii?rlf. iiiclit räumen. Als iir 
hcimkrlirt. ist das Gc~siilde peräurri~: i e  firiclct Rinder, „FIai:e 
und Gut.' hri einem Naclibarn unterg-ebracht und die XCr.- 
~iioiren ~ i n d  bis auf Weiteres ZLI Ende. 
25 
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er, welcher artige Beitrag zur Geschichte der Icingriffe 
ischofs und jenes Generals, zu Gunsten Cebergctretener. 
R r c h t s ~ a n g  uricl in die Eigenthumsrcchte iin Lande! 
arrnlos der reclitgläubige Lette das Alles vorträgt und 
mlos der rechtg-läubigc Russe das Alles in den Druck 
.i- T.esrr - und der Vortrag ist ganz auf hysterische Leser 
anderswo in der Welt 
r5umcii haben; dass hier 
erin nicht allzuschwer duldet; dass sie uilgi:.~tijrt in1 
bleibt, bis der l'aclitcontract abläuft, das fällt dem 
cht cin; er sagt sich nur: sie ist übergetreten, darum 
man sie ausgesetzt haben: darrim ist der Mann im Ge- 
riissegestorben; darum fällt cler Gutsbesitzer mit dcriiReise 
r sie her; darum komnit der Xachlass unter den Han1mc.r. 
ii-ünscht cs offetibar der Solin verstanderi und so voi- hllcn 
ss - der Sohn verräth es in eiiirm kIomcnte harmlo- 
stvergesens - der X'atcr hat eine Krons.chuld \-On 
Mehl hinterlassen und der Fiscus lässt nicht mit sich 
Darum die ganze Auction. und das Rlartyriun' fällt 
Tasser. T&% ~ v ä r e  das auch wuriderlicii, Martyrii??- in 
.h dr:r iifjicir-l11rn T<:rniinologie „herrschendcen" Kirche! 
,r wie kain der Mann zu di:r stattlichen I<roniscIiuld? 
der Sohn Iiat es bezeugt - pflegte die Krone iiiclit 
, selbit XTrirtheri nur dann, wann sie mit be~seglichen~ 
Gut zu haften vermochten. 
hier verhilft dcr Solin uiis zur Antwort. 
ter ist todt, rlic Mutter aus dem Geiindc gesetzt. 
auf 7%-ird er iri die Schule des griechischen mschofs 
lt er sich plötzli(:h von Trübsinn eryriflcn. Waruni? 
iie Jagd voll dcrri Dorfe anhebt, I\;» ,.mir rioch Bui-L 
ich noch jütigst die ITrertie nieiries\Tatei-- gi:\~eidet." 





In der That, dieser Vater, ivclcher auf der einen Pagina, hfan muss diese Ergüsse, diese Schilderungen aufinerksam 
so lange er lebt, wie ein Stier arbeitet und wie ein Stier isst, um überall dieselben Anzeichen der kotnmenden Conver- 
ilämlicli ,,Spreui', auf der aildern P a ~ i n a  stellt er  sich, so lange U erkennen. Jedes M d .  welches sich dem Auge ungc- 
er  lebt, als Wohlthäter Aller dar: \ver ihn anspricht, dem gieht seht darstellt; jedes Gefühl, dic T laut ungemüth- 
er; hat er einmal nichts, so 1vr5irit er: dabei ist e r  ein .,gewis- stimmt, jede rlnstrenguiig, jede Ermüdung bringt die Ka- 
senhi f te r"  Wirtli; er hat „viel'. Vieli, gehörntes und unge- 
hörnte$; die ICinder reitnn auf Zi(!genhöcken uncl tummcln sich lle Gefühle gehen durcheinander. 
mit den beiden I lunden. So weit es die Nerven eiiies Bauerjungen gestatten, ist zu- 
beginnt nun und endet das Elend? W o  beg-innt und t jener voll~tändig pathologische Lustmti eingetreten, wo 
endet die Lüge? le im Innersten krank, Alles, was ausser ihr ist. als 
Es gehört in dassclbe Genre halb harmloser, halb bos- ihres 1,citir:ns zu hassen beginnt. Was sie umgiebt, 
hafter Vergesslichkeit, wcnn nach Gebrauch eines wunderlichen (i ihr unerträglich, erträglich nur, was sie von ihrer U~nge- 
Hausmittels ,.mein Vater genas, icli geiias, wir Alle, Erwach- ig  befreit. Wenn sie könnte, würde sie dic Haut wechseln; 
ienc und Kinder grnaseii" und 1x7en1i fünf Zeilen darauf „wir sie es nicht kailn. ~\:cchselt sie, was sich wechselli lasseii 
Alle wie Fliegen starben‘‘, oder 1%-enn Indrik Strauiuit nach 1 und fährt aus einer Confes';ioti in. die andere. Für Indrik 
dem Jahre 1854 in clie Rcilie der orthodoxen Priester c-intritt it hat es bald dieselbe Dedeutuiig, ob .-i:in Vatci- eingi:- 
als der „erste;', ~:orläufig cler „einzigeu seiner St;uninesgenoss<!n t wird oder sein l'ferd dio Ohrcn horizorital liäli: beides 
und vor Rührung vergisst, dass er lange, lange zuvor den Ein- n gleicher psycliologischer Beziehung zii seiner Conver- 
tritt seines Krossen Stamrricsgenossen David Dallohd in die und kein :\usruf kommt ihm so aufi-iclitig aus dem Her- 
orthodose Priesterschaft mit beredten XTortei~ gefeiert hat, als wenn er etwas loswerden niöchte und schreit: es ist (der  wenn bis zum Jalirc 1848 nichts für die allernlementarste zum Iikel! dic tägliche Speise ist ihm zum Ekel; die Pre- 
Bildung des I .androlks geschieht und acht Jahre rorlier sämmt- en sind ilim zum Eliel: die deutsche Aussprache des Letti- 
liclic J-etten sämrntliche gedruckte Predigten nicht nur gelesen 11 ist ihm zum T-kr.1; die Mehrheit der Taufnamen ist ihm 
haben: sondern alle schon aus%-eridig kcnnen, oder wenii die Ekcl und er wäre sich selbst zum Ekel, wenn nicht Ge- 
deutschen Gutsbositzer die Bauern bald systematisch zunl Sau- 
,hcit und Hass so weit dominirten,um ihm den Halt zu ge- fen vei-führen, bald wieder Herrnhut in ganz besonderii Schutz 
eil er  sonst nirgends iindct. 
nehmen, weil die hcrrnhuterischen Wirtlir: und Icncchte so 
arin ~17eiss er sich (lariii freilich zu behaupten; daran 
.,nüchtern" sii~d. 
ingt er aicll riii~utitcr zu einer gewissen Iiühillieit hinauf 
s o  spinnt sich rlii: elendeste Stimmungslogik durch die 
Denkschrift urid nur, wo dii. rcine Bosheit durchbricht, herrscht crhält sich eine Zeit lang im Schwunge. 
i:onsequenz. Deutschen weis5 er 
k:s ist ei~ie traurige hufpabe. in dieser irren, sch\ziachen, geii zu 3i:hildcrn und man crkcxirit lhrcn Schüler, 
boshaften Seele zu lesen, u~elche auf hundert und mehr Seiten in. Zu bequemerer Verdächtigung versäumt er 
alles in ihren R:rnlinerii aufgespei<:hertc Gift ausströmen lässt Polen beizuzieheii. Mit uril~cirrtrn Frediheit nimmt 
und clai fr»inme Gcständniss ablegt, wie liciinliclie Shränen ~ o h l  teil deil Karnim, mit ~velche~n sie qeit uralten Zeiten 
thuli: iiti I lorzen kein Kaum für Zorn hleibe und sich die Secle m Schimpfwort(, aus 
ganz in Zmiegcs~n-äche mit Gott, in Selbstanklage, vertiefe. heil? Munde. Mit unersättlicher Wuth verfolg1 er  
b;in widerlicher Zwiespalt ~ i e h t  sich durch dieses 3Iensclien- e Elite" tier naucrn. 
grhikde: ne11i:n der tiefsten Ohnmacht. sich zu brherrscheii, der Am ~volilsten abcr fühlt er sich. wo es gilt, luttierischi. 
glühendste Hass gegen Alles. was anders ist; als e i  selbst. ediger zu schildern; da erkennt Inan ;~rn besten den Wrrtli 
des Mannes; da vergisst der orthodoxe Priester nicht einen 
Augenblick, was er seiner Stclluiig- schuldet. 
Man sieht sie leihhaft vor sich, diese Hirten, die ,.an des 
Bauern Uark saugen und sich von seiner Seele mästen'., die 
sich Kirchen bauen ,,höhei- a l s  cler T h r o n ,  hart unter der 
L)eckc", die mit dcn Ciutabesitzern pür"he11; die den w e g  in 
die Hütten der Leidender1 finden nur, wenn die Jagd vorl~ei- 
führt; die allezeit lustig ins Ziel schiessen, sei es Vogel oder 
Gethier, gclog-entlieh ein neichtkind. ~velchcs ahnuligslos hinter 
dein Ofen sitzt, ein XVeih niit dein Säuglitige im Arm. Aber 
Kranke zu trüsten, verbietet ihnen die htigst und hat sich ein 
Elender mit unglücklichein 1li:ilschlag das Bein zerhauen ui:d 
sehnt sich sterbend nach den1 hhenrlinahle, der Pastor bleibt 
c1ahi:im und schrcit dem Boten eritgegen: die ICraiikhcit 
steckt ari. 
'Trr,fflicli verstt:hcii sie sich auf das Reisen uiid, wen11 .ie 
iiiit leeren Taschcri zurückkelireii, so ~\-erclen sie nicht mücle, 
von der Kanzel herabzupre~ligeri, mir schiiri eh ini ..T'aterlande" 
sei, nur leirirr sehr theuer; wie sie das Haus besuclit, -&-C &Par- 
tin Luther die Bibel übersi:t~tc und <las Ziniti~cr, wo ihm der 
Tcufel erschieii und wie sie an der Wand den berührnten Tin- 
tenfleck crblickt - bevor sie aber 11ah letzti: vaterländische 
Städtchen, irgencl ein .,7~lciiiclschcs Dreckslrasb-Fels" erreicht, 
ist die halbe Cicnicine schiiarcheild eingc.sc11lafeii. 
Ilas ist jedoch nur Pi-älu~iium: die Fuge .;elbst geht durch 
die Register aller 7'odsüricleti. Es V+:]-sti:ht &ich \.On selbst, dass 
die lutherischen Prediger immcr Luerst an clie Gebühren deii- 
ken. Da.<-: Ur falschc Aiiitizt*ugriihic ausslellcii, ist noch 1)ci 
weitcni nicht das Aergstr. Ergicbt sich ~ las \~olB den1 Trunke, 
so liabeii sie es zu verantu70rten. ,,Ihi- - so ruft ilirien die 
Stirrimc <Ich zur Freiheit eri~acheiidc:n Volkes zu - Ihr seid ja 
bereit, mitten in der Kirche Wüclka zu verkaufen. sobald die 
Gutibeiitzer 11s \\~ünsclien; ihr verfuhrt; ihr maciit uns zu Suu- 
fern." W o  pirie Coiifiriuatinn i c h  ~~orbereitet. ist Sodom und 
Gomorrha. Welcher Süncli:, xvclclier Schandc wärcn diese I'rc- 
diger riiclit niindestens zu prliiidireil bcreit! 
Ich clt:nlre, hier stcigrii wir aus clein Abgrunde peri;;i~- 
1iclii.i- Cic~incirilieit lhres Freuiiiies rasch zu Tage und >eticn 
uiiiern TVcg fort. 
-. 
1 .s i-t %c,it. zur grosieti Converiiori LU komnien. 
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mehrfachen Ansätzen wird sie sich vor unsern Augen 
gehe den Ansätzen nach und entlehne den Berichten 
eundes nur das Unerlässlichste. Mir versagt der Muth, 
endlande die Welt, gegen welclie wir eiiisam und ver- 
einen ehrlichen Kampf kämpfen, in ihrer abschreckenden 
E r s t e r  Ansatz.  
,,Im Jahre 1841 versuclieri die Letten und Esten den Kopf 
en; man drückt ihn wieder nach unten. Was bringt sie 
vegung? Die Antwort ist einfach: sie wollen leben und 
weguiig bringt sie lfunger cles Leibes und der Seele." 
wei te r  Ansatz.  
Der Autor ist g-etauft, nämlich (las erste ILlal. Die Sante 
da hat ihm davon erz&hlt. Der Prcdiger sieht genau hin, 
viel die l'athen aii Taufgebühren clarbritigeii. Seinr: ,,ganze 
t" aber besteht darin, dass er von dcr rechten Hand den 
.cliuh abstreift und sieh, noch dazu in der beissest~:n Zeit 
l~res, ini Monate Juli, die Fiilgerspitzeii nass niacht. Uebei- 
sehen, den ihm die Tante entrichtet, niacht er iiachträg- 
.n harrnloseii Witz und iicnnt ihn ,,Thaleu". 
Aber der Witz las,st dem Xeffen keine Ruhe: um ihn nur 
.crdcri, muss er ihn iiicderschreibeil; er ist ilim völlig zum 
alle Verwan(1tt:n haben ihn damit aufgezoge~~ und „lachen 
er nuch heute". 
reift Ihr nun. - so leitet lndrik Straumit seinen zweiten 
ie Geschichte der Coriversion zu erzählen, in1 Anschluss 
itz, ein - begreift Ihr endlich, dass alles dies zuguter- 
dem 1 .ctten zum T'kol werden musste und dass seinem un- 
ten Kopfe der Einfall kommen mochte. sich nach andern 
er11 und nach einein andcreii Glaul>cn uinzusehen." Daran 
h die an dii: Russe11 gerichtete I~Tallnuiig, gelehrte 
doch ja nicht höher zu schätzen, als ungelehrte; die Er- 
ng von den Reisen lutlierischer Ljrediger nach T)cutsch- 
nd, von ihren Predigten nach c1t:r Rückkehr und endlich ein 
D r i t t e r  Ansatz.  
Die Letten schlafen bei den lutherischen Predigten; ihr 
rz bleibt leer; die gesprochcncn Predigten erwarmen sie nicht; 
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die gedruckten kennen sie auswendig. Was beginnen? Wohin 
sich wenden? 
,,Versetzt Euch in unsere Lage und ihr  werdet unsere Em- 
pfindungen hr:gseifen." 
Es folgt eine Schilderung ilcs livländischen „Paradiesesu, 
welches voll der Fahne (Irr Privilegien mit der furchtbaren huf-  
schrift: Nicht anrühren! verhängt ist, und - ,:auf einen Wink 
von o b e n  hebt die Bewegung an. Die Pastoren haben immer 
behauptet und heliauptun es ~ioch,  es sci auf Eingebung des 
Hijsen geschchcn. Straumit ahcr meint: Schwerlich! Der Böse 
hätte den Pastoren nichts zu Leide gethan. ,,Wie dem auch sei, 
genug: der Lette erwacht; cr hat pliitzlichStirnn~e; er hält eine 
verstäridige, e r schüt te rn  d e  Rede " (von nelchcr leider kein 
\.frort niitgetheiltmii-d) ,,und wie auf einmal fällt die gesammte 
iivländischc~ C;eistlichkcit \,om S<:hemel". 
i l l ~  das geschehen ist, da ,,fangen,'  die Letten rlucl-i erst 
eigentlich ..an", die Stin~n?e zu erheben, zuerst in Monologen, dann 
inGesprächen: anfari,qs , ,sehr Icist: und  vorsichtigs',allmälig 
lauter und lauter. nicht nur hinter dein Kückcii, ii~nrlern auch 
grade in's (k:iicht der f>ast«rcri und theilen ihnen mit, dass sie. 
rlie Letten. 15-ie in rinern C+arteii Ciethseniane eingeschlafen 
gewesen, nun aber leicht eincr von ihnen (las Scliu-ert Petri in 
ilii: Hand riehrricn dürfte; dass sie ziigleid~ hiiher immer be- 
trnnkeri gi:weeii. was die l'r<:<li,yer allein zu verantworten hiit- 
ten: sie schelten die Prediger für Einitellung des itlorgengottes- 
dienstes. für Abschaffurig iiclcr Fcicrtage: dafür, dass sir mit 
Vieren, rriituriter auch gar nicht, zur Iiir<:hr! angefahren kom- 
rrieri; dais neben deii I<ircheii Scbandpfiihle stehen. Tiun folgt 
die Besclireib~ing r>inci- Esrcutii>n an1 Schaiidpfahle und darauf 
gcht I?- xvierler von vorn los. 
Vier te r  Ansatz.  
.,Und so, in1 Xnfailgc dcr i-icr~igcr Jahre beg21~ sich iii 
I .ivlan<l etwas ganz Keues. für die Pastoren ,ganz Unerwartetes,.. 
riänilich: itn \-olke erhob sich (.in l\lurmelri und gingen seltsame 
R~rleil; in der1 Lcttcn, \vel<:lic rnit Erniedrigungen aller Art ge- 
füttert und gr:tr:lill;t 11-areii, eiitstaiitl ~~liiinlich , , i rgend  wo- 
durchs '  die Ee&higung. B<:lcidigririgeii zu empfinden, ja, diese 
I<mpiindiing wöchst und legt sich zul(:t~t iii der Form von Cr- 
tlieileri. \ur1 \!crurtheilungc!ii. dar. Et\%-a ilni dieselbe Zeit nähern 
eich dir T.etten deii Russen, beginnen sich für derer1 Lcbens- 
*, 1 
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'nteressireil. deren Glauben sich anzusehen; vergleichen, 
nd bciinden, der russische Glaube sei „strenge ", aber 
und heilig". IGnige wandern in benachbarte, grie- 
' chen, Andere in katholische Tenipel. um dort gi,- 
igebete gegen ihre Bclcidiger zu preclien. irdcr sie 
'.1 und Saaten in dic orthodoseii l<ircheo zur Weihe. 
U die Russen immer lieber, so lieb, das:, es S:1111<>- 
: wer einem Russen etnas von d(:r Fuhre stiehlt. 
sagungeti crg1:hitn vom 
der nahe bevorstehe; von] echten, alten Glaubeil, 
n Todten aufcrstailde~ie 
augefärbte Icleider Lra- 
hreimeil müssen. ,:Und aus alle dem - so 
- musst(: doch endlich irgend ctwas sich 
1 nun aher die T)eutscl?en in da? Volk 11i:ri:iti den Keim 
hen Ziviespaltes" gelegt, su kommt es zunächst zu zwei 
ngesetzten Strömungen. 
eine geht auf Herrnhut, folgt nur den1 Antriebe dt.5 
ngws und ,,hat CS darum auch leichter-. 
andere mircl zugleich von leihlichem Hunger gctriri)i>ii 
t anfangs ~.ig<:ntlich nirgends hin: fühit sich durch 
ut ,,wegen i rgend  einer; Maiigel i  aii rlci- 1,ehre- 
c!fiie~ligt und weiss sich ziiriächst noch keine klare Ki.- 
iaft zu gebcn. 11-aruni sie imiiler Iieiprlichc Srliiisucht nach 
alten Glauben etnpfiildet, bis ei~dlich -- in I'rrnangelung 
Eischrr - russiscli~ Ziegelstreiclicr und Hulziäger folgtii:- 
assen lilarhcit in ucn dunkeln Drang der I 11.1-zen b~irigeii. 
a i  - reden hie - ,210 nach Euren V~r i te l lun~ci i  s nd 
tscl>lägcr! Wcn \on I+:u<:h haben wir ileiiii todtgesciilit- 
Oller llahen 71-ir eti7-a Einen ahgr.stochen? A11i.r si?ht rlir. 
critschcr, der haut liuch am liellci~ Tage und. xvet?ii cr 
0x1 bei Tage tliut, 1 1 ~ s  gilt es? er legt sich ~:iiiiiial ;i:it 
sser an den Weg. Tn der Stadt wirft Ruch der clrursciie 
fmariri aus der Bude, der riirhische bittet Eucii sogar, eiii- 
ten. Wir haben uilserT7äterchci1. den Zaren, und den Eei- 
Kikolai, dcriTI7uridcrtliätcr. Ihr aher \-crsti:ht nicht einnial 
weine. Eilren Frais i i i t  
Scli~vcin. Cnd was iialit Ihr fiir Pferilt.? Bi:i un; 
as eben gc\\virfene Füllen grö\acr, als liure: vierjährigr,ii 
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'fliiere. Kein, bei uns ist das anders; bei uns kaufeil Eure Herren 
von unsern Hauern Pferde." 
So reden clie Zieg-elstreiclier und IIolzsäger. 
;;>fit besonderer Achtung und T<lirfurclit aber - so f ü g  
Indrik Straumit hinzu - hUrtcn rlin Letten es an. wenn ein 
russischer Gast ihnen von seinim Heiligen und deren Wundern 
erzählte." Was ist denn das'? - so räsoniiirten sie endlich - 
woher haben denn die Deutschcri das Märchen. dass russische 
I<aufleute einen Bauer von dern und dem Gute erschlagen und 
dass man den Leichiiam in dem und den1 Kcllci- gofun<len habe? 
U. s. W. U. s. W. Von den Heiligen uiicl ihren Wundern und 
deren Wirkung - keine Silbe! 
Zu den Ziegelstreichern und Holzsägern kommen die Sol- 
daten. 
„TXe rwsischcn Soldaten - erzählt Straumit - murrten 
auf Livland und erweckten damit, ohne es zu ahnen, IioheVor- 
srellungeii von Russlaiicl. Sie pflegten zu reden: ,.Welch' ver- 
fluchtes Lancl! Eiii wahres Hundeleben: nichts zu haben! Kein 
i'i.cli, kein Flick Leilei-; mach Ilir Stiefeln aus Bast! Der Lette 
\vi:iss ja nicht <:inmal, tvic Pech und Drdit aussehen; Keinen 
sieht man iii Stiefeln. Und leben, wie das Vieh! Reissen ge- 
fallenen ICüheii das Fell ab,  nageln es mit Holzstiften an die 
Diele, bestreuen es mit i1sche und da liegt das Ungebilde, bis 
sie sich Pasteln claraus chiiciden. Wohin inan auch blickt, 
Alles iht wie nirgend? sonst unter l~fcneclicn." Enil \\-erin hiiner 
so geredet. hlickt er selbstzufrieden auf die begeistert aufhor- 
chcnrlr: h'lr:nge, greift sich Einen heraus, umhalst ihn und singt: 
,.lioniiiit Brüder nach Rusland! In Russland ist gut leben!" 
S; denkeii darin die I .cttei, allmälig aii Auswanderung- nach 
Russland. 
,,Die Russe11 - SO spre<:hen sie unter einander - sind ein 
gutes Volk. Sie sind gar riiclit. wie mir sie genannt haben: 
Polen. Die Pastoi-r,n, die Gutsherren, alle Deutschen nennen 
hi!: Folon; das ist Lnsiini! Die Polen haben keine Bärte, son- 
dern nur Schnurrbärte u1ic1 dazzi schivar~!:; dir: Russen haben 
eineii STollbart uiicl der ist bloiiil. Urid wie böse sie \verden, 
11-cnn inan sie Polen nennt: Ich \xrer<ic Dir einer1 Polen versetzen, 
dass Dir Hören und Sehen verg<:hen soll!.' 
Daraii icbliesqt sich eine Schilderui~g russischer I<aufleute, 
sehr eingehend. sehr her/lich. Sie betrügen, das ist wahr, aber. 
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s frcuridlicli: merkt es der Käufer, so sagcn sie: ja, 
im Verselien gekommen und Du bist darüber nicht 
er geworden, mein 1.ii:bhti.r; ich habe Dich nur um 
ekeii geprellt; Dein Herr aber zii:ht Dir das Fell über 
und Deine Kuh an den H6rnerri aus clcm Stalle! Und 
Und so - erläutert Strauinit - bildett: sich endlich die 
rzeugung, dass es iti der ganzen Welt kein zweites Volk 
so gut: \T-ie die Russen und kein anderes, so schlimm, so 
frech, ziinkisch, ungerecht. wie die neutschei-i". Die Russeii 
ein gutes Volk und ihr Glaube ist hcilig und drr  ältestc 
r allcn, das xvissen mir. Unser Glaube ist der allerjütigste, 
h ~ ~ ~ a c l i ,  freilich dafür leicht und jene? schwer. Allein. wenn 
schluss eröffnet, zur Orthodoxie überzutreten, wozu ilim dm 
.,unvergessliche Erzhirte natürl ich" den Segen erthcilt. Die 
Summe der ,,inneren Motive". welche diesen Ausgang herbei- 
führen, fasst ßallohd in die prägnante TCrklärung: :,Der Pastor 
von S. Magdalena hat angefangen, mich hineinzutreiben und 
der I'astor Treu hat mich vollends hincingehetzt." „Das sind 
- so beschwört Inilrik Strauinit - Davit1 Ballohds eigene 
\Vorte". 
Wir sind Ihnen, 1 lerr Samarin, clünkbar für dieses inter- 
essante Selbstbekenntiiiss des Mannes. 
..Und der Ucbcrtritt dieses Mannes - so ruft Straumit be- 
geistert aus - \vircl mit Elitzesschn<:lle im ganzen Lande be- 
kannt, in Höhlen, in Wäldern, in Sümpfen, in Li;cliern, in welche 
kaum je ein Strahl der Sonne dringt. Die Wirkung ist erschüt- 
ternd. Alle Sorgen ~verdcri verpesseil; man denkt, man redet 
von nichts, als: David Eallolid ist übergetreten! Keinem fillt 
es auch nur ein, darin ein ver<:inreltes Ereignis LU erblicken; 
Alle fühlen ,,ohne Verabredung" dass damit eine allgemeine 
Ke~vegung, ein Bruch mit der günzen Vergangenheit anhebt." 
„Die Sache verhält sich nämlich so - bemerkt Indrik 
Straumit mit einsichtsvollem Coinn1t:ntare -die 1.ettt.n ,,fühl- 
ten"  schon lange. dass sic ,,jedenfalls" übertreten würden, 
was es auch koste. Viole waren w»hl auch vorher übergetreten, 
aber immer, als wüssten sie selbst nicht recht, ob sie es wirk- 
lidi gethan oder nur düroii geträumt hätten. Erst wenn inan 
Einen fing und einsperrte, dann nicrkte dieser wohl, dass ihin 
nicht träumte, und \ver einmal eine Strafe weg hatte. sah sich 
nun selber als Orthodoxen an." 
Nun folgt abermals eine Schilderung von Executionen und 
abermals die Notiz. dass David Ballohd übergetreteii sei. 
„Ja, wahrhaft übergetreten, und trägt ein Icreuz an der 
Brust und schlägt das Kreuz nicht mehr mit der ganzen IIand, 
sondern mit drei Fingern, zuerst auf die rechte, dann auf die 
liilke Schulter, uncl hat <:in Heiligenbild im Zimnier und davor 
eine brenne~ide 1,anlpe." 
Ja, .,unerforschlir:h sind dit: Wege der \Torsetiuiig!'. 
,,Friedlich, stille, ohneLärme11, mit grösster Aiiclacht, ohne 
vi-eder daheim, noch unterwegs, ai-i Jetnandcn zu rühren, ohne 
Jemanden weder in Worteii, noch Werken, weder einen Guts- 
besitzer, noch l'astor zu beleicligeri, so nrandern die Lclten und 
ungsgeschichte also ist Lu Ende. Was nach- 
hkchuld, Straumits Eamilicnlciden, die Verfol- 
tsl>csit~er und Pastoren, das ist nur Senf nach 
wir bci der Hauptsache und ziehen die Sunimr. 
denn also nun kui-z un~l gut urid schlieislich und 
ial die Letteii in den Schooss der orthodoxen Kirche, 
Strauinit sagt: ,?Es verlangte sie nach dem, was 
at und wasRussland veryijnnt ist: nach einem leben- 
ben. nach einem Zaren an Stelle ilirrr tausend Herr- 
h der Frcilicit cincs sorgcnlosen Daseins, nach der 
d(is C+csetics an Stelle der Willkür: es verlangte 
usslalid eins zu sein, vollkomimen eins, in allen Be- 
wohl uiid zuge,qeben. class dies Alles so ernst zu neh- 
vic Iudrik Strauniiis Ge\\~isse~ismotive und Ihre Ciir- 
' -e , Herr Samarin ; aber sind das Xlotive religiDser 
urig) b:ntbindet auch nur die Sehnsucht von (Irr 
k'artofFt:lernte yeschlayen mrdeu sin~l, oilcr weil sie eiri 
ranntwein hah(:n auslaufc:i-I laiicn. oder weil sie die täg- 
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liehe Grütze überdrüssig haben, oder weil ihre l'ferde kleiner 
sind als dir: russisclien. oder weil sie Land haben -rvolleii, odt-r 
\T.-eil sic entlehntes Mehl zu behalten wünschen; Viele aus 
Hunger, Zahllose aus Du~llrnheit, und aus religiöser Ueberzeu- 
gung - wie viele ? 
Wie vieie? TITolleli Sie es uris sagen, Herr Samarin? 
Sie scli\veipen. Nun ~irohl, aber Sie und Ihr Indrik Strau- 
mit haben uns die Antwort doch gcgci>cn. 
Von iler Propaganda, ivclche russiiche I<auflnute, Soldaten, 
Gcsiridel aller Art undHerkunft itnLaiide treibcn, davon haben 
Sie viel zu erzahlen ge\x7us>t, um es so natürlich. so arglos zu 
finden, wenn nun (las Volk in Massen überläuft, so elbstver- 
.itäiicllich, dass ei-ens bestellte L;2uf\~~ieglei- gar nicht vermisst 
werden und daher bi l l i~er  Weise fortzudcnkeii siricl. Selir wolil, 
ich \~ i I l  sie mir fortdcnkcn, nicht nacli Ilireiii Stile. Herr Saiila- 
rin, mit der nachträgliclieniZufforderung an drii T.crr. sir sicli 
uerhunderttausendfacht zurückzudenkcn. sondern ehrlich und 
einfach:.ich streiche sie:; ohwohl niir einige solchri- Pr»l)agan- 
distcn bckaiirit sind; ich betone: einigt., und auch diese lasse ich 
aus der Rechiiurig. 
Aber sollten Sie niciit \vürischen, Ihrerseits einige, nein, 
recht viele ncnricn AU körineri, zwar nicht Propagandisten der 
schlimmen. aber der rechte11 Art: T.ehr.cr, C;laubc~isboten. welche 
dem Vollre nicht U'orika, sondcrr;~nterweis~1n~, nicht Offeii- 
barungen üher J-uhsihchc Pfcrdedirnensionrti; sonilern üher die 
Tlcils\~~alirlieitezi der ~.rthodcisen Kirche z~igebracht hätten, 
melclie ihm nicht vom .,Cilaui)ilri..l~rote.'. sondern von dem Brote 
des Glaubens predigten. ~velche es lehi-ten, mit offencri Auge11 
den Weg zu prüfen, auf den sich dic lietliürten blind und sinn- 
los zu stürzeii, anschickteii? 
Wie! Tausendc und aber Tausericie \v\;älzen sich die I.and- 
strassen hinab, uni „angeschrieben'. zu \vcrderi: sie koninicn in 
die Stadt; von Tausenden stehei? X~:uriliuridertuiirlneunuiiuneun- 
zig zum ersten Male vor ririrrn orthodoxen Priester und der 
Mann scllrejbt ~ i t .  an. 11haSc1 sie vor ihn treten, uiid ein eigcnc.r 
liölierer Beiehl inus.; erst ergeheil. ~ i r i i  den Leuten aucli riur 
Zeit zur ne.<innung zu i:r\virkcti? 
Tin ganztm Landc sincl Ihre .,hnrrnloien" i'roI~agandisten 
in S<:h\\rärrncn 1-ertiieilt, aber kauiii hie und da ein verirrter 
Lehrer dei Glaubens orschieneii. Cehrrall eine Conversion, 
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eine Vorbereitung, eitle Kirche, welche Alles in ihren 
aufnimmt, und keine Mission, - äussere Aneignung 
ch mehr: diecnglücklicl~en, \velche, von den dunkelste11 
n gehetzt, sich firmeln zu lassen kommen, ohne Begriff, 
erstandniss von dem, tvas sie thun: sic thun es uild man 
e es thun, nicht nur für sich, sondern für alle Kinder 
indeskinder, nach dem Gesetzc Ihrer orthodoxe11 Kirche 
eEwigkeit, um weder selbst, noch ihr ganzes Geschlecht, 
ieder aus der Gemeinschaft loszukommen. in \velche sie 
' treibt eine Verblendung sondergleichen: der kranke. 
. chtige Zug eines einsichtsleereri Herzens, dcn in so schreck- 
Kackthcit Niemand bisher zu schildern vermocht hat, 
eilich oline zu ahnen, was er hinschrieb, Ihr urthodoser 
er, den Sie ali Indrik Straumit damit für alle Zeiten sich 
brandmarken lassen. 
.t welcher Blindheit hat denn Ihr Gott und der Gott Ihrcr 
Sie, Herr Samarin, geschlagen, dass dcr Scliimpf, den 
lutherischen Kirchc zugedacht gehallt, von Ihnen selbst 
mächtigem IIassc auf die Heiligthümer I h r e s  Volkes 
.' .h deiiii nie gefragt, ob die Verachtung, welchc 
, auf seine Gutsbesitzcr, seine Prediger, seine 
id XartoEelernter~ haben häufen \vollen. niclit 
ist tim den l'reis einer Erniedrigung sonder- 
Kirche und Ihr T'olk. wenn Ihre Kirche und 
, x i e  Sie sie aus dem Spiegel Ihrer 
treten lassen'? 
denn nicht geahnt, wie sich das verspottete 
adies.' unter einer Kirche nach Ihrerri Ideale 
e und aber Tausende gemarterter Gew-iisen in eine 
Scherz verwandelt? 
nd Sie wollen uns erst noch eiiie i+cichiclite sclircibeii, 
welche lntriguen diese armen ticn<ssen dahin gebracht 
, lieute zu dem Glauben Ihrer Väter zurückkehren zu 
n! Die CGeschichte ist bereits geschrieben, eindrinclidrer 
nd beredter, als selbst Ihre T;eiler es vermiichtc, geschrieben 
Indrik Straumit und in Druck gegeben von Jhneii. llerr 
arin. Es ist die Geschichte der Couversion, rück\\rärts gc- 
; die Geschichte, die vo~i selbst erfi~lgt. wenn eiiie tiefe 
Seelenwr i r r~ in~  ihre bittei-11 Früchto getragen hat und der ge- 
peinigte Geist wieder zum Bewusstseiii cilier lichteren Welt 
er\rracht, in (ic:r rloeh ein Uriterschied besteht zxxrischen Wahn- 
witz und Ceberieugung, zwischen Ilass und Glauben, zxirischei~ 
leiblichem Hunger uiid Angrt der bethijrten Seele. 
Ein \ireni,g unheimlich ist cs Ilineii zuletzt freilich g-rxxrorden 
und, nachdem Sie an den Denkscliriftezi Ihres Freundes corri- 
girt, so riel Ihr Hei-z verlangt, haben Sie die Feder nicht nieder- 
legen u7i>lleil, ohne dem Leser deii Wink zu erthcilerl, Sie wüssten 
es selber. aus diesen hufzcichiiungen hpräclien mitunter die 
Pliarltasicn eines Fieherkra1ik<:11. 
Aber wer ist es denii. der diese Pieberreden ausstösst und 
X-cr führt sie cleiin in die Weit? 
Redet ct~va der I<riabe: oder ;tucb riur der Jüngling? Ist 
CS nicht der orthodoxe Priester. der z14-aiizig Jahre riach seiricr 
C:oriversion Kechenscliaft geben will voll den,.iniierenXTi,tiven';. 
I\-elche ihn in der1 Schooss der ortliodoxeii 1C irche geführt hahcn? 
Wer iiöthigtc ihn, mit. ein Fieberkrai~ker LU reden? War  doch 
d(+rI(nabe uriti.rdess _\Tann geworden. >Iarin und 13ries~,:r. Urid 
dieser Pric-ter setzt sich förmlich zur Airt~abc, als Zeugc jenes 
,,au~serorrlcntlichcn VorRanges.' zu ,.bestätig-eii'.. dass clie Con- 
rersion der l~.etteii iiur aus di?rl ,,e\wigen Gesetzen1< zu begreifen 
sei. x.elche die .,lusbrrtitung dcs Cliristcnthu~ns'~ behcrrsclien, 
urid er erklärt, damit sei Alles gesagt für cleii. ~ i c r  ..die W I : ~ ~  
der Vorsehurl,q" LU erketirien x7eririüge. T4'eli:lie Blaspheniieri! 
End Sie, 1 Ierr Samai-in, las~eri diescn n e ~ t ä t i g r r ~ d e r  il-igeti 
Gesetze der Vornehurig dir Irreili?il seirics vergiftet<:n Herzciis 
vorhereiteii und stiliiireil; darin ste1li:n Sie ihn vor Ihr glnubiges 
Piiblicum uiid rufeii: S(,ht da! Endlich t:iil Bekehrter. der von 
jener ,,sch~x.eireii Krisis'.. u-clchr er iil sein~:m ,,Gewisseil.< üb<~r-  
standen, Z<:u,qiliss abzuleg-eil komrnt; ein .,Experte" cler „iilileren 
hfotiue", ivelche zur C)rthocloxie gefiilirt; ein Mann aus ..cineni 
jenei- his torischeii Driiriien, di:ren Eledeiituilg den Zeitgenos- 
sen, \\.elchc nur irl Aiiealoteri, TTcrleumduiigen und oberdäch- 
1ic:heii l\totiveii b<wrai~dert sind, fast immer riii uiigeliistes Xiithsel 
bleibt." Unrl, darriit kein Zweifel an Ilirem Errite und Ihrer Ah- 
sidit bestelic, hrecheri Sie imRückblickr aufI11resFreunde.; Selbst- 
ofi'enharungcn in den Schn~erzeiisruf aus: ,.Damals also hat Kuss- 
land die einzi qc Minute versä~irriL. <lasVolk der 1,etteri auf ewig  
mit eii~em wirk l ich  moi-alischeii Eaiiile an sich zu hin~ii:nL'. 
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an, ich meinc, für eine Bliriute sind hunderttausend Seelen 
U verachten und, dass sie auf exvig gebunden bleiben, 
scheitilich genug-. T:s wäre also riur noch das wi rk-  
ra l i sche  Rand zu bescliaffeli. 
as stellt sich dann am Ende von el1)st lier, sol~ald auf 
11 die uiiterbrochene I.andzuthei1un- wieder anhebt, 
mit so würdigcni Nachdruck als .,Uelolinurig" -das 
von Ihnen - für den Uebertritt ff~rderli. 
as verini;chtcri Sie eiiizu\veiiilcn, Herr Sainariil, wenn ein 
~i\\~ertlier _\lanri, der es mit seiriem C;laut>eri ernst rneirlt, 
Z~reutidschafts- uni1 GeiiieinsG1iaftsarbietutlg rnit der i h t -  
heg-egnete : Wir haben n ich ts  niit einander zu theilen; icli 
rnicii nicht wissentlich hincingereiht sehen in die Geiiiein- 
ft solcher Glaubenszeugen. wie Indrik Straumit, und ich i ~ i l l  
t, <lass einst uritei- miaineti Söliiien und Enkeln Einer 9-efuri- 
werde, welchitni iiii Herzen und auf der Stirn geschrii:be~:n 
e, dass r:r ist wie Juri Satriariti? 
- 
\velchr Zukunft, IIerr Samariti, hätto iiii Volk zu 
werin es den ersten Gcnuss seiner Freiheit auf Unter- 
den ersten iichraucli seinei Rc:dits auf Reclitshrucli, 
GerPankcit der Selbstbestimmurig clarauf richten wc~llte. 
nc zuiii Gesetze für fri:riirle C+e\vissen zu crliebcii? 
I\-elch ein kbul)licuiii, clas Itidrik Ctauniits Gelienntiiisse 
, statt sich iiiit Scliam und Verdruss abzu-iveilden, dem 
ger Beifall ruft, Seir~csgleichei~ zu Kiclicern setzt und ur15 
solche Schrankcri fordert? 
i i id  1.5 freilich yewohiit, in unscrri Ansprüchen ai? 
uiirl Ehre nicht allzuhoch zu greifen. Wir rcclitien 
der dem engiischm Club, noch der Uiii\.ersität zu iL1oskau 
ders sti-enge an,  dass sie uin liirrn Naineti für ihre Regi- 
vorberi liabei~, und d<:r ruhiischeii P r e s e  giinncn wir 
ugthuung, Tlir Bucli zu cineiii Katechisnius rrioslcomiti- 
r Politik in Si~clicii der 0,rseepi-o\ iiizeri zu pr«rIaniireri. 
sstab leger1 und seit derii Ausgange der poliiischen Kiii- 
dd ist ig Ihre Presse durch cic ununterbrochene Uebung in 
3Ionologen eine Verwilderung gefahren, welche längst aller 
Noral und Logik spottet. 
Wir gehen noch weiter. Selbst wenn in Salons, auf Wirk- 
ten, in Wäldern und, wo es immer sei, die Gemüther in Auf- 
regung gericthen, ja, wenn sich alles Volk gegen uns erhitzen 
liesse, so yärc  es uns um der Rückwirlrung auf die Gemüther 
und das Volk wohl leid, aber eine tnoralihch-politisclie Gefahr 
würde-sich damit für uns so lange nicht verknüpfen, als die 
Regierung die Macht und den Willen hat, unter den Ange- 
h6rigen desselben Staates leiblichen oder inoralischen Todt- 
schlag zu verhindern. Die Zungen mögen Freiheit haben, so 
lange die Fäuste unter dem Gesetre stehen. Mit Ernst und 
Ausdauer könnten wir hoffen, das missleitete Volk einmal zu 
besserem Verständnisse seiner Interessen uncl unserer Aufrich- 
tigkeit zu bringen. 
Etwas ganz anderes aber will es besagen, wenn, wie man 
sich erzahlt, ciii ergrauter Staatsmann im Centrum der Regie- 
rung den Ausspruch gethan haben sollte, Ihr Buch sei ein 
t.;!h~cmc.m'. Was für die Krisitlenz ein c:!i?zer~zent wäre, könnte 
für clie Provinz nnverseliens zum ncciitiant umschlagen. 
Denn dieser Auhspruch könnte nur bedeuten: c ~ i t ~ e d e r , .  
dass die Regierung- weder das Land, u.elches sie re,giert, noch 
das Recht, nach welchem es zu ri:gieren ist. in ernste Irr- 
\vägutig genommen habe: oder aber, dass sie die Macht nicht 
mchr besitze, jenen häuslichen Todtschlag zu verhindern: oder 
eiidlich, dass ihr der ltTille dazu abgehe. 
In jedem Falle macht uns die Grösse dessen, was auf dem 
Spie1:lc steht, zur Pflicht, der drohenden Gefahr ohne Unischweif 
in das Auge zu sehen und an dem bisher bei Verwallung der 
0zt.seeprovinzcn befolgten Systeme nach s~~lchen Merkmalen 
/u suchen, welche scinc Annäherung an die vonIhnen enipfoh- 
lene Xlcthode zu messen gestatten. 
D a  Ziel. welches sie der Regierung vor Augen stellen i.;t 
deutlich und lässt sich in Kürze bezeichnen. 
,.l)ie drei Gouveriicments - es sind Ihre Worte - welche 
heute gegen Kussland isolirt stehen und noch griissere Sonder- 
stellung anstreheri, müssen endlich zur Einsicht kominen, dass 
sie nicht eine Vorburg Deutschlaii(ls, ivie sie sich gcrIic prah- 
!t:nd nennen, sondern die westliche Küstenmark Russlands 
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, dass sie sich daher ungetheilt, unbedingt und auf ewig, 
egenwart und Zukunft. init dessen Geschicken verbunden 
und vor dem Arigesiclitc der künftigen National- 
g aller Rcussen feierlich zu erkläre11 haben: Unser 
ei vernichtet; nun hat alle T7ehde ein l<nde; an 
lle legen wir unsere politischen Träume niedcr 
n die ,.neue Aera,. ganz so. wie die Vertreter der 
erneincnts, mit dem urihc(1ingten Erbieten, unsere 
sen, unsere T.andesrechte, unsere nationalen Vor- 
essen Vatcrlaridri zuin Opfer zu bringen." 
ntniss, dem Reiche verbunden zu sein, ist vor 
ig Jahren in unserm Namen für alle Zeiten 
n und an einmal geleisteten Gelübden halten 
ie eine lhrer Forderungcn wäre somit erledigt. 
ii: andere ist neu. 
sofiirn unsere ;;Sonderinteressen, land es recht^: und natio- 
Vorurtheile" in dem Eoderi at)endläiidischer Cultur 
n ,  hätten wir dem grossen Vaterlande unsere Cultur zu 
übergehe: hier die Frage, was damit dein grossen Vatcr- 
nützt wäre, unrl ob clieses Vaterland das Reich ist, 
wir uns verbunden Iirkennen, oder das (3-ossfürsten- 
iskau, welchem wir nicht einverleibt sind. Ich be- 
was Sie fordern, in Kürze als Russificiruilg. 
protestiren nicht gegen clen Ausgang; mir erwehren 
r der Methode. 
iebt eine Kushiiicirung, gegen die u7ir nichts eirizuwen- 
~Uchten. Das ist die Russificirung, wie sie nach ehr- 
beit und ehrlicheni Kampfe im Laufe der Generationen 
Schrittes mit der Entwickelung des Vcrkchrs und der 
r Ihres Volkes in unsere D6rfi:r und Städte eiririehcn 
ht mit der Aufgabe; sohi- getreue Prox-inz1.n wider die 
der Dinge, wider die Freiheit des Willens und wider 
und Sitte mit dem Regime~ite 11ui Zwanges und dcn 
eil Prüfungen der Eremdherr~cliaft hcimzusucheri, son- 
nach dern Gesetze jener Wancllungen, a,r:lche seit Anl1i.- 
der Dinge von Zeit zu Zeit alle ~lci~~cl~ei~bilduiic-g- ergreifen, 
, nicht immer ohne Leiden. iii?nier abcr mit ni,u<,ri J<räf- 
neue Aufgaben ir i  rüsten. 
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Die Russificirung, welche Sie for<lern, hat einen andern 
Sinn. Unter deni Titel der Rtaichseinheit soll sie die Herrschaft 
der Kace beg~üiiden; die Suprernatir der russischen Kirche soll 
sie durch I<nechturig clrr Ge\l-ihscri, durcli Z-LS-ang urid L»ckurig, 
befestigen; die Suprematie der I-usisclien Sprache uni jede11 
Preis dur<:hsetzeri: die CT~i-ir:htivcii-fii.iun~ zerstiireil; die Eilt- 
\vickcluiig der Agrarrcrhältiiisie zerreissen: das Recht de? 
Landes hr(:chen; ieiire Cultur 1-el~nicliten; was aufrecht stelit, 
soll sie zu Boden \~-erfe?ii; \\xi iiiclit zu stehen rerrnag, auf ilie 
Beine bi-irigcn; so soll sie die Procjiiz ein für allemal abthun 
und nichts bcstehen lassen, a!s ir,iii clcndes Gourerncment unter 
Gesetz und l%'illkür der Katioiialver,~ainnilung aller Reussen. 
Wir lvcigern uri:., eiii solches l'rograinn zu untersclireiberi. 
Wir sincl dem Rcidie auf a?idere Bcdirigungeii verl~unden und 
der I'ürtci, die an seinnni Cmsturze arbeitet. zu keinerlei Di<:ii- 
steil ~erpflichtct. 
Wie steht die Regierung zu Ihreiii Degelircri? 
An iich kiiiintc clie Frage \runilerlich sc1ic:ineii. Eine 
Keb+:ruiig so11 regieren, nicht russificirrn. Ihre Stelluiiy ist 
über den Parteien unil. so lebhaft sie sich durch cltiri Zu,?ainiuen- 
hang der Kacc gestinimt fühlcri 111ap, der %usai:~meiiliaiig dcr 
Reichsordnung soll .sic 1)ei Iiühler Hi+,innuiig erhi~lteri. Derin, 
iveiin riie Kogicrung russificirt, wer o l l  dann regieren? 
Freilich ist ihr kcirie leichte Aufgabe gesti:llt. Auf den 
Hauptstamm der 3eiölkerurig soll 5ie sich stützen; das ist 
natürlicli, billig, ül>r:rdiei uiivermeidlicli; dabei >oll sie die ein- 
rerleibt~n Stänirne niclit bc~lrückeri. Mit Vorsicht wird sie 
prüfen urid strenge zu scheiden haben hnsl~rüclie, welche das 
Reich i:rlleht und T.auncri der hei-rs<:hcnclen Rücc. Kur 6ei 
grosser Gemiisrnliaftigl~eit \i7ii-d es ihr 2-eliiigen, clas Reich iri 
allen sc-incn l'heileii ,gerecht zu \-erwalten. 
Kirgerids ist ihr diese Liu@ai>c so wr:icntlich erleichert, 
n-ie in den i).stseeprox-inzrii. Xach Kaiur und (;es<:hichte, iia(:li 
Sitte, Cult~ir und Recht bilcleii sie eine gesiniderte Landschaft; 
seit .Altem ge\x-ohiit, ?ich selhst zu verwalten, hedürfcil sie keiner 
künstliclien Pflegi:; sie tnaclirn ~vcriig Ri \ s~h\~erde :  clie Regie- 
rung braucht nur an die oberste T.citurig zu denken. Tl'criri 
sic die Ständ(: richtig zu Ratlic zieht, so cntg-eht ihr fiii- ke i r .~  
I-i-ag<: die verständige laÜsung und bei weiser 'l'hciluiig der 
,Ir!jeit \~rril:,ii sich ini-P (:entral-tellen iiiclit ~ingebiilirli<:b e- 
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t finden. Die grossen Iiiteressen des Reichs sind hier 
als gefährdet; dazu ist dic Kcgierui~g zu stark, die I'ro- 
zu klug, die geographi~che Stellung der Landschaft zu 
'cli gezeichnet. Koch heute, wo die L'rizufriedenheit reis- 
ächst, steht die T.oyalität unerschüttert. 
a r  es nicht allzuschu-er, dii: Provinzen weise zu regieren, 
es noch leichter, sie zufriedenzustellei~. Thre Ansprüche 
lezeit massig gemesen. Uie Cultur, \velche sie der Arhrit 
rfahren verdailkerl, \vünsclien sie in ihren 1t:bensfähigeii 
cri zu retten und zu erit\vickelri und für die Verträge, 
ihnen diesen Besitz garantireii, nehmen sie Achtung in 
ie%e Aclitiirig durften sie fordern und die Kegi<:rurig 
e a u s e r  der Pflicht auch riii Tntt:r<:ssc, sie niclit zu ver- 
Dic Kcic~iht~i-iinuiig konnte ari Festig-lieit ilur ge\\:inncn, 
n clem Systeii3e der Provinzen. \~-el(:hes ihr einverleibt \T-ar, 
11g LU Tl-it4 wurclc. L'nbeschadet aller Sympathie \I-ar 
nicht verächtlicher \.'ortbril, wenn sich dcrl Lauiieii der 
11 cliesscits dcr Stufen des Thrones uiiuhrrsteiglit:lic 
raillien zog-eil. Stärlcri-e Schra1ikt:ri aber konnte e i  
ge11t.n. als (:in von tiincr ;,rli>stbeivusstei Bevölkeriiiig 
nes Recht, dessen Unrei-lrtzli<:hkeit auf dcr Heiligkeit 
ai~i:rlichr!ii Sliortes beruht,:. 
nicht zu erwarten, das-: XVünscht: und Dcdürfiri~se 
uf Kosi!~:ii der Reicliseinheit, der Soriceräiietät, 
u n ~  de,s russisclien Trollies Hi-fricdigunp fänderi. 
~~ck.iichtnii vorg-irignn, hat die Pro\-inz sich ii~i-.er 
>CI- wai- LU orurarti:n. dass die Regierung Icriiie ati- 
schiile~~iiiig mit dem Reiche anbahnen 11-ürdc, iiacii- 
T'orti-ägc citi für allt:mal eine bcdiiigte T'erbinclurig 
(lui-ftu dic Kegierurig-, wie sehr s i ~  grn.olint 
ie Majestät des Ilwrscheri in gerader Ab- 
osigkcit der Helierrschten zu deiikeri, 
lacht für ungebiinden erkläi-en, tiaclidcm die 
t sicli selh.st durch Vcrlriige ein fiir a!lerr:al 
ihr gc.tattet, fiii- r lai  riliii~che Yoik 
ruch zu nnlitneri. tiaclideir, ilir durch 
dieselben Verträge ein für allenial unübersteigliche Schranken 
gesetzt waren. Das hiess nichts anderes, als es zur Bedrückung 
der einverleibten Stämme erziehen, an die Nichtachtung frein- 
der Rechte gewöhnen, zuletzt seinem Instincte die Reichsord- 
nung opfern. 
Erägt man, wie es dahin gekommen ist, dass heute bereits 
ciieses . letzte Stadiuni droht, die Reichsherrschaft sich neigt, 
die Herrschaft der Race beginnt und Ihr Buch zum ~r 'c!~ze??~%f 
wird. so findet sich, soweit die Provinz in Betracht kommt, ciie 
Antwort unschwer gegeben. 
Weder hat die Regierung das Kecht der Provinz nach 
scinenr Geiste erwogen, nocli hat sie je begreifen \vollen, dass 
ihr an Einsicht, Berechtigung und Nacht etwas ab&' ring, wenn 
bic die Provinz, g-leicli einenr beliebigen, inneren Gouvernement, 
nach Anleitung abstractcr Principien zu verwalten unternahm. 
Aus diesen Grundfehlern bat sich alles Folgimde eilt- 
wickelt. 
Die Provinz ist lange geplagt worden, um sich endlich an- 
gefeindet zu sehcil. 
41s sie in das Kaich eintrat, begleiteten sie ihre Privile- 
gien als das Signalement eines wohlconstituirten, politischen 
Körpers: es U-ar kein Staat: aber es u=zr mehr als ein Gehäuse 
von Ständen. Das Signalement war geprüft, richtig befunden 
und acccptirt worden. TIunclertundfunfzig Jahrc hat diese poli- 
tische Bildung, nicht immer z~veckrriässig ent\vickelt, im Ganzen 
aber - dem Reiche zu Xutz und Frommen - unzarstückelt 
bestanden. 
Nicht an den einzelnen Privilegien, sondern an der Summe 
und dein Geiste der Stipulationen, welche die Provinz dem 
Reiche ~ugeführt hatten, ermass sich ihr Werth und ihr An- 
spruch. 
Xicht darauf kam es an. dass sich die Regierung ein ver- 
schlungenes System von Einzelrechten einstuclirte, um wie aus 
lebendiger Kerintniss für jede Frage sofort die gel-echte Ent- 
scheidung zu finden. Aber die vornehiristeri staats- und völker- 
richtlichen Bedingungen, unter U-clchcn die Verbindung erfolgt 
war. liessen sich ohne Mühe begreifen und auch xvohl allezeit 
in1 Cierlächtnisse behalten. Die Entscficidutig in Einzelfragen 
ergab sicli dann oft ohne Mühe. 
Dic Regierung hat es vorgezogen, den engegengesetzteil 
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einzuschlag-en. Indem sie dem Geiste des Rechtes aus 
rege ging, vertiefte sie sich in den Buchstaben der 
e Folge war doppelt. 
weniger der Geist begriffen wurdr, um so lebhafter 
clie Keigung, an Stelle dcs Rechts das Gesetz treten zu 
Der Ucbergang zur Willkür war dann oft schwer zu 
eistes ei~tledigte, der sie zum Systenio scliuf, rriit nicht 
nen Schwierigkeiten verknüpft und überhaupt nur zu er- 
en, weilt1 die Kegicrung sicli aus innerein Antriebe von 
olinten Vorstellungeli frei inachte und eine Reihe ~-oii 
ntnissen eigens erwarb, welche ihr iin Uebrigen menii. 
' Jahre 1826 die Ritterschaftrn uiri Bestäti,cung ihrer 
baten i i i l c l  r1i.r Ki!icliiratli für tioth\\-endigerachtete, 
11 vier Arbeiter beschäftigte, sech5 bis ac:ht Jalire 
.rprocurruren: von diesen: aii die %T\-eite .\hthrilutlg drr  
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Eigenen Kanzlei S. K. hl.; von 1iir:r alletidlich an den Reichs- 
rath, begleitet von einigen %Ieinorialcn und neunhundert Bogen 
historischer Digeaten. Als sich ilanii die Frucht dieser müh- 
seligen Arbeit in dcn beiden erstcn 'Tl~eilen des Proviticial- 
S w d  dargestellt uncl der Srriat iiii Jahre 1848 den baltischen 
Oberl~nhördeii freigegeben hatte:, I<rgäiizungen und Emenda- 
tionen zu  beantragen, auch aus Berathungen der Provincial- 
Regierungen uncl der Stände nach sorgfältiger Prüfung eine 
erhebliche Reihe vi>n Anträgen hervorgegangen und bis auf 
IVeiteres in dcil Räumen des blinisteriums des Tiinern a h g o  
lagert \\rar, cla brachte nach scchsjährigcm Anstande die Feuers- 
brunst roni Jahre 1862 dcn Rest der Arbeit rasch zur Er- 
Irdigung. 
Der Gang der Codification macht <:s begreiflich. dass die 
Regierung mit den Rechthrerhilt~iisseii und iltisprüchcn der 
Provinz heute so wenig vertraut ist, wic vor vierzig Jabrrm. 
Die grossen Rr~ichsliörper, welche die erforderliche ;2nzahl 
Rechtskundiger zur Prüfung der urkunillicheii Bdege nicht auf- 
zubringen 1:rrmocht hatten, konnten auch an dcr Cchluhsredac- 
ticin niii- sehr formalen Antlieil nehmen und es bedurfte nicht 
erst der I-:rfahrung, um üherzeupt zu sein. dass jene ncunhun- 
ilert IIogen Digesta vielmehr als Iildigobta allenfalls in den Ar- 
chiven einr Strlll: iu behaupten. aber schwrlich der Praxis des 
K ~ i c h r a t h s  in baltischer Angclcgeiiheit ein für allemal 31aass 
und Richtung zu geben ~eriiiöchten. 
Noch verhängiiissvoller. als die Art, wie er LU Stande ge- 
kommen war, sollte die Basis werden, auf welche der Provincial- 
Sivod sich gesteilt sah. Indein inan einzelne Kechtsbestimmun- 
gen? statt sie in ein in >ich al~gcschlossenes, ilireiii Crsprunge 
und Inhalte angemessenei: System zu bringen. in äuqierlich ge- 
ordneten dem fremdartigen Systeme der Reichsgesetz- 
gebung anpasste, sahen sicli sclir \vrientlichr: Aloinente des 
Landesrr(:lit.;, zum Theil die allerwerthrolliten Pri\:ilegien, ein 
gebülirendei Uriterkonnneii versagt und faiidcn <lann auch in 
der Folge nur sehr gelegentlicli und selten ohne Widerstrt!ht:n 
Heachtung. 
Die sclilinimite Folge war. dass dir Regierung sich Lwar 
alierlei Eiiizeli-echte uncl Sonc1i:rl~eitiriisnurigcn nahe gerückt 
sah, aber die Summe des T.andrsrechts aus den Augen verlor. 
Dcr Fundanientalsatz: dass die Provinz nie /ur Steljung tiines 
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nements herabgedrückt werden dürfte, stand nicht deut- 
schen den Zeilen zu Ieseii; di:m Reichsgesetze war das 
echt nicht ali eine grosse Aiisnahine, ein für allemal 
ündet , zur Seite gestellt, sontlcrn die grosse. unaritast- 
snahriie sah sicli in lauter kleine zi~rbplittcrt, welche in 
leinheit hiich.qt $.rgc:rlich, unbequem, schlecht berech- 
leicht zu beseitigen erschienen und es stancl zu erwar- 
s die Regierui~g mit solchcn Ausnahmen unbr:küniinert 
.n so schalten würde, wie sie niit deii Regeln zu thun 
die I'rovinz ergab sich aus dieser mehr als kühlen 
ig der niassgebendeil Autoritäten zu ihrem Rechte, mel- 
in eine bedenkliche Aletaniorphose liineingerathen war, 
einliclie Aufgabe, bei jeden) neuen ilnlasse dic Berechti- 
ihrer ;iil~prüche von Xeuem und nicht selten von Grund 
rweisen LU rnüssen, ohne auf xvachsondes oder auch nur 
bleibendes Verständniss reclinen zu kUniien. Recht. 
(ilauberi, Einrichtungen, Ge~vohnheiten, Sittcn: Allez. 
e edlere Bedeutung ruhte. hing niit Entwickelung. ja 
tand. von der Etiticheidui?g von ATännern ab,  welche 
ininilestens glcichgiltig verhiclten und überdies ge- 
ren, in Gesetigehuiig und Verwaltung nicht von der 
uiig bestehrnder Rechte uncl von der Rücksicht auf reale 
geri, sondern von Gedanken, welche 5ie entlehnte11 
sich selbst machten. auszup~1~~11. 
4uf der einen Scitc standen zwei bis drei kleine Proviiizen, 
älig rntxz-ickelteri und tiefe-e\vui-zel teil Formen des Rechts 
r I'er\valtung, aus uieli:n autonoi~ien I<iirprrschaften 
engesCut, niit zahlreichen Xctionsct:ntrcn, verhältniss- 
lebendiger A&usbilclui-ig .-fähig, 11-0 man sie nicht zwang. 
atur zu verleugnen. Auf der andcrn S e i ~ c  eine riesige,. 
gegliederte I\lcnschenliiasse, ohne selbständig ent\vickelte 
tionen, mit einer nur äusierlich anerzogenen Reichs- 
- und Verwaltungsordiiung, bereit, jedem neuen lirtpulse 
en , ohne lange in einer Richtung aui~uliarrrn. voll Kräften, 
hne Cebung dcr Kräfte, gehorsam ohne ini?ere Zucht: 
tig, träge: \\ras hier ge-chaffen wurde. kam jecler~eit von 
und alle Ri:forinen wurtlcri damit eiilceleitet, dass man 
auf gewisse Principien besann, nacli deren Xnleituilg sich 
n die Praxis gestaltete. 
Kein XVunder. dass diesen1 Verfahren selbstbcwusstehlen- 
schengemeinen minder fügsam gogenuberstanden, als die lockere, 
unselbständige Menge und ebeliso hcgreiflich, dass dieses immer 
wieder angetroffene IJemmniss viel Arbeit und Verdruss machte, 
und, nachdem man sich einmal eiitwöhnt hatte, seine Natur 
und sein Recht gewissenhaft zu er-Lvägcn> die Versuchung nahe- 
legte, es, statt zu begreifen, wo möglich zu ignoriren. 
Daraus erklärt sich das stets erneuerte Bemühen, in zwei 
so durchaus rcrschiedcilcn Sphären, wie Livlarid und Russland. 
mit gleichen Mitteln verlr-andte Erfolge zu erzielen, ~vährend 
Gleichartigkeit cles Erfulg-es nur bei vcrschiedenen Ilethoden 
zu erreichen war. 
Die Folge hat nicht auf sich warten lassen. 
So oft die Regierung es wider das Recht und die Katur 
dcr Diiipe erzwingen \v«lltt:, die Provinzen rücksichtslos nach 
Reichsprincipicn zu verx~~alteii, sind die Provinzen nicht ror- 
11-ärts gckotrimen und haben die Reichsinteresseii nichts gr- 
\\70tinen. 
Einigc Beispiele merclen die daclurcli ,geschaffene, traurigr: 
Lage rerdeutlichen helfen. 
Die alten Rckruten-Losungs-0rcln1111gen der Provin~,  
aus localen Bedingu~igen erwachsen, stimmtcn mit dcn Ord- 
nungen iin Reiclir: nicht überein. Sobald inaii hier zu einer 
Reform griff, \X-urde auch für dir! I'rovinz clie Frage flüssiq. 
Am 18. Juni 1831 war ein Keichs-Rekrutirungsgehet~ i:rgangen 
und ein Allcrhuchstcr Befehl ordnete eineil Entwurf für die Pro- 
1-iiizen an. Tm Jahre 1839 kam dcrselbe zu Stande und führt< 
glücklich zu iierzehiijährigen Correspondcnzen niit cleln Biini- 
steriuin, we1chi:s sich gogcn ilie localen Zugestän~lnisai: sträubte. 
bis ein zweiter Entwurf den ersten abliiste, uIri seinerseits einen1 
dritten zu wei<:hen, ~Ierdiescsriial, bon demMinister aufgestellt, 
(lir: Allerli6clistc Bestätigung erhielt und damit zum Gesetze 
\I-urcle. so dass die Reichspi-inciIiien über clie realen Interesse11 
der Provinz einen um so vollstandigereii Sicg crfochtrn zu 
haben schicncii. jc vollstäiidiger das niwc Gesetz nach Form 
und Iiilialt mit Rechtrii rles I.an(l<:s. mit bestehenden Local- 
gi,si!trcii. mit sc111- eli!mcniaren Forderungen gesells(:haftliclier 
Ordiiutig, niit Familielirecht, Sitten, persöiiliclier Freiheit drc 
1.andrnlkei itn Widersprdchc iiancl: Allem zum Trotz war e> 
Geie~z  geworden. lilcless. als es ini Jahrr r8j4 nach A\nleitu~ls 
eichsprincipien zur Rekrutirung kommen sollte, da 
man stand eben in1 Kriege - cliie Keichsinteressen 
amsten I'rotest ein; cla5 neue Gesetz sah sich als uii- 
ar bei Scite gestollt und unhekümnlert wurde zur alten 
gegriffen:dieProvinz stellte dern Reich<: so gute Sol- 
je immer. Sobald freilich der Iirieg- gesclilo>se~xvar, 
sich das lnteresse von den Solilatrn auf die 
11 und clie Arbeit hcganti von x~orne. lm Mai 1858 
vierter Entwurf, diesesmal in besserem Einklange mit 
rovincicllcn Realismus, zu Stande gebracht uncl -LvaIi- 
das Rliriisterium des Innern, uni abermals zwci Jahre 
er unerbittlichen Kritik des Keichsidealismus zu unter- 
n und, wie gebührlich. zu erliegen, wenn ihn nicht ein 
r auf die Praxis, als auf die Idee bcdachtcr Comit<i in Ke- 
irungs-Sachen rc<:htzeitig ,gerettet und, ob aach stark be- 
itten, durch den Reichsrat11 zur Ailerhijchsten Bestätiguiig- 
gebracht hätte. Die Reichsprincipien lvarerl un~lurcliiuhr- 
dr:n ä1tc:ton Känipfrii der Reiclisgcsctzgehun~ mit den 
ten und Intcrcsson grhijrt der Kaiiipi im Sti:uc:r- und  
tandenwesen .  Iri drei grosson Krisen. jedesmal in An- 
Kt:fiirmrn im Reiche. ii~it die I'rorinz ihr Recht und 
nskraft behauptet; jeclesmal, 1806, 1827 und rRgr hat 
hre F'o-iition Schritt für Schritt darlegcn und rechtferti,qen 
.en, und jedesirial ist ihren Institutiorien durch I<iitscliei- 
der Minister. des Scriats, d i ~  Kaisers. clie Berechtigung 
nt wordeii. Die realer] Iuteresicn des Reiches waren 
htigstcr Bundesgenosse. Dennoch droht sich der Katiipf 
uern und seit kinfülii-ung der Lstidschaftsversainrnlungen 
slancl sch~rebt  eine Icrisis, gefährlicher als irgend eine 
hcrcn, übcr der Autonomie der Corporatioiien. 
ur Revi~ion der baltibcl-ir:ii H a n d e l s o r d n u n g r  11 war in1 
eine (.:iimmissio~i ni<:dergesetzr. Ehe auch nur die 
udsten \'ors<:hläge dir erbetene Ucitätigung ~!rhielten, 
g ein Jalirzcherit und die inittlerxx-eile rasch vorg<:sclirit- 
twi<:kelung aller HandeI~vtirl~2ltnisse hatte dic Projccte 
urch ein Vierteljahrhundert ist die in1 Jahre 1841 Aller- 
angeordnete priiicipielle K<:forii! der rigas<:hi:n H a n d -  
d n u n g  verschlc:~)r>t morden. bis etidlicli. ~iachdem das 
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vorgestellte Project durch die vc.ränderten Verhältnisse veraltet 
war, den1 Bedüi-fnisse nach Reformen durch pro%<sorisclie Ver- 
ordnunycn abgeholfen werden musste. 
Ja,  Sie haben sehr Kecht. Herr Samarin, die baltischen 
Provii~zen verwalten ist schwer oder leicht, je nach dein, was 
man yntcr Vi?rivaIten versteht. Wen11 Verwalten heissen soll, 
das ,.Reichspriiicipd um jedeii Preii. durchsetzen, dann ist Ver- 
walten sehr schfi-er. Aber das Veriyaltetwerden ist nicht viel 
leichter. Die Fähren, die I-Tahi.11, die Fische, die Wiesen und 
Sümpfe ~visscn davon zu erzählen. 
Ini Jahre 1850 hebt der hIiiiister des lnnern in 1,ivland die 
F ä h r - T a x e n  auf; sie h~cheil im Widerspruche niit den Reichs- 
gecetzeii und sind nicht zu duldcn. Freilich, der üble Erfolg- 
bleibt niclit aus und das Jahr 18j9 sieht die Wiedcrh~?i-itellung 
der alten. iöblicheri Ordiiung. 
lm Jahre 1851 wird von der Iruriändischcn Ritterschaft cin 
J a g d g e s e t z  aufgestellt. Ccchs Jahre \-ergehen iri \'ei-hand- 
lungen, daiiii bringt der RLiriister da5 Gesetz zwar iii deii 1ic:ictrs- 
rath, erklärt sich aber gegen das zu Ciruridc li<:geiide, provin- 
cielle Princip uncl iiacli Iel>liaftcr Debatte wird der Entwurf 
bis zum Abschlusse der Re~~isioi i  tltii- Jagdgesetzgebung im 
Reiche nd oc/n gt:lcgt. 
Eine von der livläridisch<:n Ritterschaft proponirte livlän- 
dische F ischere i  orclnung komint nach clreijähriger Ueberwin- 
tcrurig auh tIr.iii 130rnäiien - h1iiiiiteriurii riiit Rt:da<:tionsbeiner- 
kuiigeii glücklich wieder LU 'Lüge, um in das Staclium weiterer 
Verharidlutigeii zu treten uiid darin zu verharren. 
Ini Jatirc 1349 \\.ir<i von dem iivländisclieri Lanrltag~: ein 
baltisches I ier ieselurigs-  und  firitiväsbr~i-ungs-Gesetz enl- 
iuc>i-fel-i uni1 in? Dect~rnber 1852dem Doriiäiicii-Ministerium mit 
dringellder Etripfchlurig übcrsan<lt. T)irsesnial beschreitet dcr 
provincielle Entwurf einen Iiijclihi üt>r:ri-ilschendeii Weg der 
Ei~tmicl~eluiig uiid gelangt nach drei Jahren in rini:r Kir das 
gimrxt\ Roirh t:r\veiterten Forin an den T.ai~dtag zurück, um dort 
beurtlieili zu ivcrden. I h r  I,an~itag seridel siin iiutachteri ein; 
(irr ('on5eii des &Iinisteriun~s arit~vortet mit Verbcsserungeii; 
der liaridtag ?>i:gut:ic:ht,:r dii, Vc~rh<:s~<,r~irigcri und wieder geht 
da\ werdende Reiclisgesctz an das Ministerium. Z~völf Jahre 
wähl-,in die Verhaiidlutigeii urid. \vährend sich ii~iittlerweile die 
livlätidischc Lüridwirthschaft, uiihcküniniert um das I<linia der 
. 
m und die Steppen in Russland, auf provinciellem Boden, 
oder übel, entwickelt, reichi der Zeitraum gerade aus, itn 
änen-3,Iiiiistcriuin der Ansicht zum Siege zu verhelfen, dass 
neuor; auf das Gebiet der 1~altisciienProvinzeri zu beschrän- 
r Entwurf einzuse~idr:n sei. \%,eil die Ausdehriung auf das 
noch verfrüht erscheine und nur in den (~)stseeprovinien 
as Redürfniss einm Bericse1ungsgt:setzes klm heraucgc- 
habe. So verkoamen die livlä 
die livlänciischen Sünil>f~? Lir muj 
ustert ein unbefangener Benbac 
uiig und V e r ~ ~ ~ a l t u n g  ei e coristante Vrsache zu C+runde 
.n Ueberfiusse an Mitteln hat selhst die Rcgicrung den 
rstaiid, welchen die realen Verhältnissi übertriei>t:nr.i- 
führung der Reicliseinheit entgegensetzten, nicht zu brc- 
rermncht; sie hat sich ihrn vieliilehr jcdesinal zu fügeil ge- 
L\,« sehr reale Interesseri ile-: Reichi:~ auf dern Spiele 
I. Erwägt inan dabei. das<. wo dieses nicht der Fall 
ie Versuche mit stets \viederholtcr I lartnäckigkeit niclit 
cgcn die von dern Eiiiflussc menschlichen UTillens mehr 
weniger abhängigen. sondern auch gegen die voii deii 
nten gesetzten Hediiigung~in, gegen die Natur (lcr Dinge, 
c:t blieben, so erscheirit die Folgerung nicht LU kühn, 
Regieruilg schon früher in der That niclit nur et- 
Einsicht, (lass ihr auch etwas, sei es an Willeii oder 
it. abgehen musste, dit? Provinzen sn zu regicrm, wie 
ci des Reiches wohlverstandenes Intol-s?e fordert(.. 
Titel der Reichst:inheit niüshl.11 bereits frühe Poteli- 
mischtr:i- Natur in Mitwirkung getrrteii sein 
, die l~fenscheiinatur, rrrag sie nun regieren oder 
cn, aerkeiiiieri. \vr.nn iiian erwarten wollte, die: 
unaiiänderlicher Schranken. \vit. die Natur sie 
sich vor deii allezeit vci-schiebbaren . welche da; 
lötzlich von sclbrr in hchturig verwatideln. 
ist CS der Pro\-ini. LU keiner Zeit gcgiiiiiit gewe- 
Genusse ihrt:s Rechts ungetahrdet zu fühlen uiid 
dem inneren Gesetze ihrer T'ntwickelung mit unbekumriiertern 1 \futhe ru folgen. 
Am schwersteli hat das vielleicht die S t a d t  R i g a  er- 
fahren. 
Anfang:. sind ihre Leiden,, obwolil drückend gcnug. noch 
einfach in ihrem Anlasse. Die Bevoriiiunduiig einer Regierung, 
welche im iiineri:n Kcichr nirgrrids auf den Iieilsamen Wider- 
stand eines gesunden Corn~iiuiialkörpers stösst und daher 
uriglaublich verwöhnt ist, wirkt auf dir: städtische Verwaltung 
allerdiiigs wie ein schweres Verhängniss. Die Reichsprinci- 
pien gewii~nen wiederum nichts und clas Gefühl realer Peini- 
guiig aii Ort und Stelle ist unerträglich. Sclion der Versuch, 
eine für alle russischen Städte erlassene Budget-Iilstructio~i vom 
Jalirr 1849 rücksichtslos in ~\nwen<lung zu bringeri, hat nach 
wchs bis sieben Jahren eine solche Lähiuung der Verwaltung 
zur Folge, dass sich die Regierung (?ncllich LU einem Cniiipro- 
missr: versteht, wobei wenigstens ein Theil der l«calr:n T'igcn-. 
thümlichkeiten Berücksichtigung findet.. 
Fini. andere Gefahr droht dem städtischen Vermögen. als 
\ich in1 Jahre 1847 die Regierung- entschlossen zeigt. die Stadt- 
yüter cin~u~ieheii. Der J~finister-CorriitC hatte damals über die 
lrintreibung der C+rtränkteucr roll Stadtgiiti:rn irn Ilial»:.tok- 
icheil zu Ratlic: gesessen und fiir geeignct erachtet, Landgüter 
mit leibeigenen Bauern dcr städtischeti T?erwaltung zu eritzic- 
hen und rit:m r)omäiien-Ressort unterzuordnen. worauf der Mi- 
nisti:r des Inner11 nicht verfehlte. die Abgabe der Stadtgüter 
in den 0~tsee~rovinzi.n an die Doniänen Vcrwaltuiig nachdrück- 
licl; iii Angriff zu nphmen. Vor diesem Schicksal wurr1i:n sie 
dann wt:nigrr clurcli das sehr unzwcideutige Eigenthumsrecht 
~ i c r  Stiiclte, a.ls durch die Entdeckung bewahrt, dass es in den 
C>st.~eeprovin~cn überall keine Laildgü ter mil leibeigenen Bauern 
mi-hr gebe, nachdem (iit: Lcibcigcnscliaft dort seit einom Men- 
schenalter versch\vundcn war. 
illlein solchi! Anfechtungen ..ollten nur ein kurz~veiligcs 
bildeil. 
Dii~ cigeritliche Pression tritt auf dem i3od<:ii der Verfas- 
.i,iig in Scenr. Die Erigc der alten. städtischen Institutionen 
r ;  acht \ich fülilbar: man strebt, sie zu erweitern. Von vorn- 
iiareiri ergreiit die Regierung die Initiative. Von ausserordent- 
1ic:ieri Missionen und Revisionen - Sie wiisen davon zu erzah- 
err Samariii, - wird ein erstaunlicher Eifer entfaltet, 
itkliche d\ unarrnünft i~? das Crivernünftige als wirk- 
zu setzen. Der \'r<:rsuch niissglüclit. hi~iige Jahre darauf 
g t  aus Riga ein von den Ständcri ausq-eart~eiteter Ent- 
an die Regierung und wandert zu dcii hcten. Zwiilf 
e gehen in das I.a~id, ohne <lass ilic ~vicliti-e Arigelegeri- 
auch nur ernstlich zur SpraeI1c kommt. Uie Stadt war- 
f dic Entscheidung uiul clie Entscl-ieidung lässt auf sich 
I, bis mit clcr CJxiipestaltung einiger 1-usiisclieti Städte und 
er Juitizrrform i~ii  Rricht: die Frage wieder in P l u s  kommt. 
abcr riiacheii sicli sofort paralysiretide Strüiiiuiigen gel- 
Normen, \velcIie für rursiche Städtt, crfuti<ieii werden. 
und es sind keine Stii~itr: es sind Kcsideazen, Häfen, Uür- 
ihre Biirgr:r bind beine Rürgcr, - Verfassutigen welch+ 
urieln in die Luft str<yckci„ das sind die Musti~!r, welche 
'e bald 7ieht:n jalirhunderte alte Hanscistadt vorge- 
eti sieht. Sie hält ati den1 be%-älii-tcri Boden ihrer Ver- 
: sie fordei-t. auf ihiu meitei-haue11 zu dürfen, aber \oll 
nz gegen die Reichspiinci~1ii:ri geztaltet hie ihn bis iii'.< 
ntliclic um: sii: rhneidet iti Dach und Fach; i e  ver- 
elt Balkeii und Stützen: sie opfelrt ciiieii Theil iltrer hu- 
ic: sie iiiacht in Walil«rrlnuilg und breiter .Repräzentcl- 
i? und stiisst riuri zuiiäch,st unten, sodann ohrn, oder 
r in übcrraschenriei- Coiiicidetiz obeil und unten zugleich 
reden ,sehr iiilrrwartctcr Art. Dic herrscliendo Race 
specitisch-russisciic Ctimineri, \vi.lche nicht nac?; 
ndcrn nach qaiiz aiidi:rri Dingen fragen. D.: 
ung der ru*sischcri Sprache mit iicr cleutichri~ 
xvisien Aiizahl von W'ahlstirnmen und Wah1ste:- 
n gehnrrni: Iiusseri iri .Insprur:li genomtnrn ur12 
. . ruriclsatz wird prorlamirt, c l a i b  iicli alle Niclitru+ 
-ai- al-. Iiusien zu fütilcn und deiugemäi5 zu beuehmnl. 
ussen an i c h  abcr pecii i~che 'i'orreclite aiizusprccl1e.i 
, tlicils als Untercli-iicktt:, \\-elclicn dadurcli iri ciner deut- 
Stadt auf dir Bcinc LU lielfen war?, theiis ali ~\iigch; -
er herricherideii Race, wrl<:hr in iiiiieri zu ehren stiinde. 
lebcii si>lr:he~~ unlrughar hiichst rhi-i~ii\verthrn Motivrii 
um der Stadt jede Umgestaltung ihrer Verfassung zu verleideii. 
lndess sie: muss aus der Enge; sie erstickt. Sie bringt ihrcii 
Entwurf zu Stande; der Eiit\vurf geht nach Petersburg; dort 
legt man ihn zu den Acten und ein so vorständiger Mann, wie 
Sie, Herr Samariii, bezt:ugt es: Der Entwurf ist bis zur Ro- 
inik abgeschmackt ausgefallen. Ges<:tzt. Sie haben Recht, wer 
trägt die Schuld? 
Die Erfahrungen der Stadt Riga mochten dem Lande an- 
deuten, was unter \vachsencIer ITrigunst der Zeit auch ihm be- 
vorstehe. IIatte sich ein festgegliedertes Gemeinwesen in seinen 
Functionen gestiirt, in seinem Bestande bedroht gesehen. so . 
durfte sich das Land, bei minder wohl gefugtetn Bau, \vedcr 
grÖsscc!re Schonung für den Zusammenhang seiner Thcile, noch 
frt:ieren Raum für seiiie Entwickelung versprc(:l~en. 
Eine erst(, Erfahrung sollte cs an den Domän en  machen. 
Die Dr)mäne~i gehiireii unstreitig der Krone, aber sie bil- 
den eineii Bestandtheil des 1.andes und sind' kraft derselbe11 
\'ertrage erworben. Sie sind den1 Rechts- und Verwaltuiigs- 
system der Provinz eiiivcrleiht und mit Boden und Re~ölkerung 
an dasselbe Gesetz der Fntwickt?luiig gebunden. 
Allmälig haben sich an ilitieii bcdaiierliche, doch anfangs 
noch erträgliche Ansätze exc:eptioneller Stellung gebildet. Ini 
Jahre 185; scheitert in T.ivland dt:i- Versuch, die Prästandcn- 
ordnung besser zu rcgeltl, runi Theil ati dem Widerstande der 
Domäne~iveru.altung, welcht: nicht tiielir. als bisher. zu den 1.a- 
sten beisteuern will. Nun ruhen die Landesprästanclm, als eine 
Pfliclit. auf der Latidschaft und es giebt keine gesetzliche Grund- 
lage, kraft welcher einzeliie Güter oder Gt:meinen von dieser 
Verpiiichtung ganz oder zum Theil befreit werden dürften. 
Dennocb bestehen zu Gunsten der Kronsgüter Ausnahmen und 
dic übrige Landschaft ist um so härter belastet. In deinst:lhen 
Jahrc lehnt der Domänen - RZinister die Betlieiligung an einer 
Sclbstbesteuerung 1ivländist:hrr Kirchspiele zuin Bchufe besse- 
rer Sariitätspflege ab und in Kurlanrl stellen diti Domänen ei- 
ner befi-iedigcnden Organisation rles Schulwes<:iis lienimend im 
\Ic7eg(:. 
Dainit kennzeichnet sich die eirie Ccite ihrer Stelluiig. 
Bedenklicher ist, (lass man sich ihrer dann auch bedient, 
die Agrarverhältnisse, statt in ihr<:r organischen Eritwickelung 
LU fürdern, riclmehr in  durchkreuzen und zu verwirren. 
1s der Allerhüchst bestätigte Beschluss des ltinister-Co- 
vom 22. Januar t%q den Verkauf von Grundstücken der 
änen an Angehörige aller Stände anordnete und in Est- 
die Kitterschaft sofort die \\renigen vorhandenen Krons- 
ankaufte, sahen Livland und Kurlanrl den Folgen nicht 
rland, wo die Gefahr, sowohl wegen der Zahl und 
ges der Domänen, als auch wegen der eigenthüm- 
en Agrarverliältnisse am grössten war, ging dieRe- 
g am cntschit:densten vor und versuclite dann auch die 
" 
scliaft an1 eiitschiedeiisten \lriderstand zu leisten. Indess, 
die formale Behancllung des ritterschaftlichen Memorials 
te den Entschluss der Regierung an, die Frage. uribeacli- 
t der staatsrechtlich in Rurland nicht zulässigen Veräusserui~g 
er L)omäncn, ausschiiesslich ali Frage des Kronrechts zu br- 
dcln und sie mit ihrer Spitze gegen die Provinz zu kchreii. 
nähere Prüfung wurde dem Ostse(t-Comitii entzogen und dem 
ptcomit& in russischenRauersachen üb<:rtragcn. DieRück- 
trat in einer Aufforderung des 31inisters des lnnern 
itterschaft hervor, nunmehr auch den aufRittergütcrn 
11 Bauern die Erwerbung von (>rundcigcntbuni zu er- 
nsinnen. welches sich auch in gr6sse- 
Eiiililange mit den Rcchtcn de- Lande5 den erforderlichen 
hdruck zu schaffen vermocht hätte. 
Erwägt man das Verfa.hren bei Vcrpachtutig uiid Vei-- 
ung von Landparcellen auf den Domänen, vornehmlich 
,land, so fällt es scliw(ir sich der Wahriiehtnuiig LU 
liessen, dass es sich hier nicht um eine öconomische C$(:- 
, welche der Zwang derUnistäiide fordert oder rin heilzamer 
empfiehlt, sniidern um einen bcrcchtieten Eiiigriff in dcn 
menhang- der social-öconomischi:n Entwickeluiig des T.an- 
anclrilt und wäre es selbst um den Preis moralischen urid 
iellen hjachtheils für l'ächter uiid Käufer. Denn, whh- 
bei höherem Paclir- und Kaufschilling, bei freier, doi:li 
usscl~reituiigeri bewahrter Concurrenz irn übrigen T.and(: 
arbeit- und regsamer. sesshafter, aii Wohlstand uricl Ril- 
wachsender Raurrn~tand langsam: aber stetig uich etn- 
rbeitet, kommt bei nier1rigt:n Prcisen und einem Iehcrflusse 
eblich fördernder Nor~iien die nevölkeruiig der Domänen 
moralischer und öconomischrr Artieitskraft iiiimer ~iveiter 
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zurück und wirkt auf den allgemeine~~ Aufschwung störend ein, 
aiich wo nicht niit dnr Landvcrtheilurig noch dir auiserordent- 
liche Tendenz sich verbindet, dr:n von der lutherischer1 zur 
gi- irchi~~h-o~-t l iodom ICirche Vebcrgetretenen die erwartete 
Präniic zukonimrn LU l asen  und Xachfo1gt:r zu erweck<,n. 
Die damit geschaffene (iefahr steigert sich alhnälig zur 
fTiihe eii-ir:r Katastroplin, seit vor bald einem Jahr~ehcnt in den 
Säl<:n cles Reichstags das Gospenqt einr:r Agrarrevolutiozi auf- 
tauchte, um, für den Moineilt getiannt, trotz der Allrrhiich~trn 
nestiitigung der Uaiierrerordtiu~ig vom Jahre 1860 und ihren 
Supl'lcmeilten, aiii I-Iorizont des Peipus und der Waldaihiihvn 
steheil zu hleibcri und die Grundlage: aller öcoiiomisch-politi- 
'.<:heil F.iihvickclung der Dstscc~>rovinzeil tiiit Vernichtung zu 
hedrolieii. ') 
So riachdenklich iridcss solche und ähnliche Erfahruii- 
gen stimmen mochten. cs stellte sich an ihnen nicht gleich ati- 
fang-s eiri zusamn~eiihäilgeiider I'lai? dar, den sittlich-politische11 
(~esamrrithau clcr Proririz in Trümmer LU legen. Selbst die 
vierziger jahrc niit iliren unpeheucrlichen Cori~-ersioneii trugen 
clcn Cbariicter der ~\usnahrric; mitu~iter hatte es selhst nicht ar1 
Zeichen gefeirlt,dass die Ausnahnie unter dieHerr-chaft dcrK<:p~.l 
zurüclrbe~oyen und die Gemisicnsfreiheit miederhergi?stellt \ver- 
cleii solltt:. Der Spracheiizwang war drückcnri empfunderi wor- 
den. allein ührr das Gebiet der Scliulo hatte er sich kaum hin- 
~~usgemagt. Sehr dringeiicleri LZrdiii-fiiiiieri war die Refriedi- 
giirig oft versagt, gelegcnt1ir:h doch auch gcwähi-t \~-orclen. I)i<. 
'L'itel. iititer ivelclien \,ertragsn~ässige Rechte sich a u s e r  Augen 
g~se tz t  sahen, lüutrteii wohl rcrichierlen, jedoch dem Kamen 
und rler Sachc nach stancleii dit: Reichseinheit und der souvc- 
räile TVill[: an erster Stc:llo und, iveriii maii sich oft zwecklos 
peplagt fülilte, sr, ri~tscliädigtc dafür ein ,geivisst:s Gr:fühl der 
Sicherheit. .so laiige die lici<:hiord~iutig, \I-elcher die f-'ror-iiizc~:i 
sich eingefügt ~r~usstcii, (Jen Itlitinct t:iner an Ireirie Selbstbe- 
licrr+chuilg geivijhi~tei~ Kacr in erkeniibare Sdirilnkcn haiintr: 
') nurcl i  deii nach . I h , c l ~ l u ~ ~  rirs \le:liii~.iipti ir,cliiciieneli Tika, i < , i z t  
Iii. lllrL d. J. iiiid <Iic rh l imrn- t i i i  I icf i i r~hti inycn vor ~ l c r  Hand bcschmicl~ti,;t, 
u b ~ v o b l  ilic lirliicipicll aii~~~i.<~icliiiicle Orgonii,~lioii der ~~~~~~~~~~~~~~~~~ii i u t  i i i i .  
ni>rni~>iiei> dcil Bruch mit dem i~h>iccli Lsndr.  wrniqitcii' Für ,ii,. i>corinmii;.:,c 
T;niwichcIuiiq, uii\iideirutbar m,>cbt. 
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liche Bestand dcr Pro)vinz nicht in ~ r a ~ e  gr- 
m findet man sich nicht leicht in clen Gedanken, statt 
e ; angcfcindct zu sei11 utid dit: I'rovinz hat sich dieses 
ens lange erwehrt. UTo sie .;ich im Genusse ihres Rech- 
hränkt, im Wohlhrfinderi gestört, in dcr Eritxirickelung 
t sah. da hat sie der1 Xiilass iii  eineiii Mangel an Ver- 
ss, in gelcgentlichern Eitilliisse triis~güristigcr Rathgel~cr, 
)ci-gr.heiider politisch-riiltionalcr Erreguiig gesucht und 
-1 auf eine Rückkehr zu besserer Einsicht, freul?dlichrrem 
.n und unbehiiiderter Macht unrl (;errrchtigkeit in1 Ceri- 
der Regierung gerechnet. Sie hat iich iii ihrcii Iloffriuri- 
oft hingehalten, selten vüllig gctäusclit gcseheii. Der Xa- 
der Oirigc 1111d deni Reclite dei Landes hat sich 1iiei.t 17-e- 
.in Theil der Achtung wierler zugewendet, \vrlche 
hat, wenn rlieNotli am sch\~-erstei~ einpfutideil wurdc, 
iche SVille niit der ihm i-ustitc1irnrlt:n kkacl~t eine vrr- 
lle I.~iitschcidui?g a b g e ~ ~ s n d t  und zum li<:sserri ge- 
versagt sir:li Er\~:artunycn und Befürchtui~gei? jviic-. 
(.I-gangeiiheit entlehnte Maass. 
lang-e hatte. selten u~iterhrocheii. Wetti:rschwüle auf 
Iicrri gclastot. W o  so viel Ansätze zum r\ngriffe 
u-ai-en, herlui-ftr es offenbar nur eine< aussergev~iihn- 
indrn und zu vernichtt:nilcr Wirkung zu st<:igcrn. 
esmal hatten Reforiiien im Reiche das Sig-nal zu 
en en an der l'ro~inz gegeben. 
einmal r~ine grossr: tiefgi-eifcride Bewegung die (;C- 
r. kaurri zu t:rliofli:ii, dass sie deii~ Aiirlrangc riatio- 
euschaft,.ii zur recht,:n %eil 'Vi~iderstaiid leisten ~irid 
i-Schrankeri, ~\.elclit. sie selbst nicht achteii q-rl<:rnt 
l-iluny heisclicn und ~r~witigei i  wür<ie. 
gefürchtete Anstoss trat cin. 
Die Befreiung des russischen Volkcs und die Bewältigung ! des piilnirchen Aufstandes. zivei niichtige Bewegungen von 
I sehr verschiedenem Character. in ihrem Pleginnc beide von 
I hoher Berechtigung, in ihrem Ausgange nicht ohne bedenkliche Wenduilg, sollten in ihrem Rückschlage die Provinz mit gleich I 
verhangnissvoller \STirkung trefferi. 
Allen Ansprüchen des Reiche.: war unstreitig genügt, wenn 
dc.r Hauptstamm der Bevölkerung die Verfügung über seine 
Kräfte iviedergeivann und sich endlich befähigt sah, am Aus- 
bau seiricr Heiriiath und an der Verwaltung seiner Geschicke 
menin.clienmürdig-en Antheil zu nehmen: es musstc rathsam cr- 
scheinen, ihn aus dem Taumel erster Erregung möglichst zeitig 
7u ermtcr Besinnung und Arbeit LU 1i:itr:n ui~rl vor der Illu- 
sion zu bewahren. als dürfe er herrschen, bevor er  sich selber 
beherrschen gelernt. 
Die Einheit des Kciclies ~ a h  sich unstreitig gerettet. sobald 
der Abfall eines seiner vorrichmsten Theile abge~vetidet und 
für dic Zukunft so weit ei-schivert war, als sich ohne Vgi-nich- 
turig bciner Cultur erreichen liess: die herrschende Race niochte 
tlr:n Kainpf mit dem vollen hufg-ebote ihr1:1- Nationalkraft ent- 
scheiden helfen: darüber hinaus lag für sie nichts, als die Gc- 
fahr moralischcr Veru.ilderung. 
Allein in grossen Kcwt:gungen liegt für diejenigen, welche 
sie wachrufen: eine grosse Gefahr: dirr Werth uricl die Lenk- 
sanikeit der entfessi:lten Kriifte werden meist zu spät ermessen; 
der erste I<indruck ist der eines ungi!lieuren Zu\vachses an 
Macht und einrs sehr ci~liickendeii Pathos. 
Absolute Regierungen. gegenüber rtslrn Hindernissen alle- 
zeit reizbar u~icl verstimmt, werden in Zeitcii getheilter Erregung- 
leicht bis zur%t:rstiirung unduldsam ui-iii' immer bereit, Rcvolutio- 
nt:n, welche ihtien drohen, zu bekämpfen, erblicken sie in Angrif- 
f e ~ ,  wrlche sie lenken, nur ciue besoiiderc Art ,  zu regieren. 
Auch riirsesmal ergriff cin allgemeiner 'laumcl das Reich. 
Von oben regulirt, niaskirte sich e i n e  Natur. Was  ihn nicht 
rheilte, erschien nicht bererhtipt. und Alles heeiferte sich. es 
in die allgemeine I>>r:w<!guiig zu stürzen. 
Kaum war das russisclic. Volk befreit, der Aufstaud in 
Pole11 niedcrgr!xhlageli. dai Reich gcrettct, so kam die 1'1-o- 
v i r i~  an die Reihe. 
Ihrer r:igenthiimlichen Art zu sein und der Selbstäii(1igkeii 
wickrlung wandte 5ic.h die allgemeine Ungunst iiiit 
i gcgi;rint i>l<:ibr:ii würde., so lang: sie sich begnügte, 
dere, etitg-egeog-estellt hatten, veritummte der NIuiid der Regie- 
rung und die Praxis hezeugtt: ihre Kcuc:. 
Der Angriff hatte weiter keine Abwehr zu fürchten. 
Ilie Regierung hatte ihre Stellung kenntlich gezeiclirict. 
Zu den Ycrl<:g~.nheiten, wi.i:lche ihr die unqebulldene PI-esse be- 
re i t e t~ :  von der g<:bundeiieri iich riilr~n Zuwachs von \'erdriiss 
gibfaIleri zu lasseil. \rar iie vollci~ds iiicht gesotirien. Die Censur 
erhinlt .Anweisurig, d a  zu \-CI-biridcrn: je vernehmlicher Moskau 
redete, unl so irerrichmlicher mu>;ste Livlarid sclineigen. 
I>ie Folgen waren vorauszusclir:n. 
Wiihrend dic herrscheiiil~: Race, welche noch nie eine Schule 
der Selbstverwal~uri~ durcligeiiiacht Iiatti: uiirl daruni auiscr- 
ordentlich befiihigt war, LU bezeichnen, was sie ;\iiclern nicht zu 
gönnen geda<:hte. hiiigcgcii nur übel rorbereitei. richtig zu wäh- 
len, ihr selber Koth thnt, tiigli<:h wa(:hiendrn Einfluss auf 
Anschauungen, Stimmuriger1 uricl Ratiiichlüsse irn Rciclie gb- 
wann, sali sich die irinere Politik. itatt, \T-as licl,(~ihiXhig das<aiirl, 
zu er~twickeln, iminer ivcitcr auf iileales Schaffe11 und .selir rea- 
le> Zerstören gedrängt und rler Regierung blieb zul<.trt koin<~ 
Wahl, als \ehr iri~~tl~i,q- und sehr cr11-t zu ividei-steheii oder zu 
W-eic11f:ii ~irid mitzumachen. 
So1)iilil es dahin gebnriiriieri v7ar, korinte kt:ili Zweifel dar- 
über bestehen, was die Provinz zu er\varteri hatte und es be- 
durfte kaum noch Ihrer Erscheiiiung, 1 Ti.rr Samarin. auch die 
blödesten Augen zu öffneii. 
Deriri dieyes war dic ~wi:ite Folge der rrioiko\vis(:hrr? Ti1-i.i- 
heit <lf+r Rede und des 1ivlRndiiclieri l'rivilegiu-11s des Schwei- 
gens: Wer in-mrr redet, l~ehiilt an1 Eiidc R~eclit; \ver schweigt. 
ist zutri \roraiis verurthcilt. 
Wie hätte die Regierung der I'ressr nicht zuletzt glauben 
sollen, wa-i sie tlieili <:lber glaubte, ilicils ivünschte: dass z\vi- 
scht:~~ ihr und der uiihequcmeii Provinz in1 C;run<Ir i~<xdi.r eine 
utiühtii-wiiidlicl-ir Yatur cler Diiige. noch <:in(: ernite Pflicht und 
ein bindcnd<:s (;elübde, d;li< vir~lri~i~hr riicliti clazi~isclicn stehe, . 
a.is auf Seiten der hlacht etwas lllusion. etv ai Slangel an l-:ner- 
gir und allztiriel (;lrichgilligk(,it gegen dri? Ruhrn der llerr-- 
sciienderi l iacr .  TVeiiri riuli dir Tllusion, wie 'Jebel, vor der Sotii-.. 
d'ir I>resyr 1-erich\v;~ritl, \venii die Erfahrurigeil in Püieri Ielirti,;i. 
was ~ U l e i  diir rechten Eriergi~: gr!lii?ge, wenn der Iiluhni CI+:;- 
h~r;-.(:lii,i-der: Kai:c am i'ivlr d n i i  der Licgieriii~g~ seiher i.urii 
ereichte, wic hätte da im Angesichte allen Aufschwungs 
Reformen die kleineProvinz mit ihren deutschen Prä- 
nicht als vt:räcl-iilich(, Anoiiialie. als eine ~ l r t  Rarität 
sollen. %velclie länger zu dulden, wi<li:r rlic: Würde und 
er Reiches versti<:ss? 
Gnade, welche ihr durch li~indcrtundfunfzig Jahre ein 
aiciii gegönnt hatte. mochte sich endlich erschtipft er- 
ht, auf welch~~i  s c sich voririal> inituntcr berufen. 
kannte es riiclit an; die Regierung wusste sich nicht 
sinnen; iil der I'rouinz war es ron der Cerisur ge- 
auf (Icn Kamen „Gesetz" umgetauft worden. (;C- 
sseii sich allezeit ändern. 
auchte. bei der überall vorliandenen Neigung, sich 
und Kccht der Provinz zu täuschcri. nur noch so ein 
Meister. wir Sie. TIcrr Sarriarin. m kommen und die. 
war \:ollcndet. 
iner Griff gi:iiügte Cas Wxnder zu bewirken. Aus  
re, durch welches sich von Ostcn die Vorgänge in 
richtigen Auffaisurig terrestrischei- C+r:liilde dagegen 
dar, mit dessen IIilfe hic aus dexn Reiche auszu- 
te;  die legitime Ausdauer. init dei- sie oinr alte 
.haupten strebte, als unerlaubte Intrigue, sich eiiie 
'en in die Luft gehängt: dci- Kopf rriit seinen Ge- 
s 1,t~i:rc gerichtet; cler Zusaminenhailg der Theile 
das Recht unberechtigt und berechtigt das Unrecht. 
konnte dic Regierung das Kunststück durcliscliauen 
elirolir wieder herstellen. 
ar  reichte dcr Provincial-Sw-ocl dazu nicht aus und, wenn 
nhundert BogeiiDigeita aus den Archiven des Reichs- 
rschraubte, sv iriusste sich ihr die Aussicht vollends ver- 
In. Alloin, in der Polnojc: Sobranije Sakoiiow fand sie 
en Jiihren 1710 und 1721 eine verstäridliche Anweisurig,. 
oinzustelleri urid die 'l'äuscliung verichmand. 
hz  
-
Die Regierung unterliess, was sie nicht unterlassen durfte. 
Die Täuschung blieb bestehen und längere Schauung erschieri 
als Frevel. 
War  es unleidlich befunden, dass die Provinz ihre .4usnahme- 
stellung so lange zu behaupten gewusst, so wurde es rollen<is 
unstatthaft uiid für die Einheit (Ics Reiches bedrohlich, sie aus 
der (ien?eirischaft noch weiter zurücktreten zu lassen. 
Es war Zeit, ihr wiclerspenstiges Systerri zu zwingen oder 
zu brechen. 
An möglichst viel stellen zugleich musste der hngnff er- 
folgen uiid überall dort, wo es nach der Natur der Dinge und 
dem Buchstaben des Provincial-Swod am wcnigsten Widerstand 
zu leiste11 faliig oder berechtigt wliäre. 
Das etwa wird der C>t:sichtspunkt gewesen sein, aus welchem 
sich die neue Provin(:ialpolitik der Regierung entwickelt. 
Sic hat zur Aufgabe und zuiii hIerknial<?, dass sie dir Be- 
festigung dcr Keichicirihrit iiii Sinnc: der Racetieinheit durch 
dir Auflösung der Proviiiz anstrebt. Der Körper, welcher sich 
in seinem rollen ~rstaiiclc: niclit liat assimilirrn lassen, soll der 
Zerstückelung uiiterliegrn. uiu iti Theileii absorbirt zu werderi. 
T h e i l  rot1 aussen und obrii, tlieils von verschobenen und 
eirigespretigtrn Restaridthrilen im 1nnt:rn hi:bt die Opcratioil aii: 
xir bedicnt sich ihrer als Keil und als Hebel oder sie iiälirt hie 
auf Iiohteil des (;rsa~iiiiiturganis~~u'i bis Lur Vebersättigung. 
Dir edleren Organe schen sicli auseiriaridcrgrrisse11 oder in eine 
Art Belagci-uiigsri~itand erklärt; man sucht ,sie zu isoliren rind 
auszuhuiigerri. Grwis.;e daz~vis(:hrir gelegene Gruppen. welche 
 urZ Zeit noch als neutral gulteii, werde11 je nach ihrer Neigung oder 
Aiistelligkeit, dem c i i ie~  oder der11 andrrn System zu folgen, 
begünstigt oder mit Ungurist hehandelt. 
Co ergicbt sicli eine Dreitheiluiig, ivclch<: in alleri in Frage 
kommenden Verliältnisseii uriscliwcr nachzuweisen ist. 
An1 Grund und Xodcn lässt sie sich deutlich erkeniieri, in 
(Sen urn der Kürze millcn so zu hczci<:hnriidri? Rittergütern und ' 
den Domäi?en: zwischrii beide fällt das Bnuerlnrid. 
Den T~aiidesbeliiirdeti r tzei i  sich die Kroiisheliörderi t:nt- 
,qcg<:n: ?u7isclicn brideri schmalikeri ncbcii -ogeiiannti:n gcmisch- 
ten BehVrdrn allerl(:i nilduiigeri dcr Zukunft, uni sich aus der1 
Xebelri der Justizreform Lüh oder spät i?ied<:rzuschla,qeti. 
Gegen dir deutsclic~i Stände \T-ird dir rucsiscIie ücvöikeruni- 
es seine \vohIbrre<:hnete Stelle und alle Hoffnuiig 
tct nicht: sie tödtet. 
IcEie für sie keiiie Anerkriinung hat und 
nias g<:tauftc Sccle unlösbar an bicl? hiii<i(:t. 
er Confesiionrn ist zerstört; den Weziehung~n 
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geistlicher Mission eine Spannung gvsetzt, ivelche Argwohn er- 
zeugt und dic Gcrriüthrr verwildert. 
Eine (irundbeciingung allen Eortsclirittes. die Erziehung der 
Jugend, ist härter, als je, in ihrer Entwickelung geliemmt, künst- 
lichen I<xperimeiiten der Eiitnatiünalisirung unter\vorfen und 
mit fortschreiteildem Verfallt: hedrolit. Der I'rziehung- desVolkes 
kündigt sich dieselbe Gefahr an. Der Sprachenzwatig steigert 
sich m r  D(:sorganisation der Verwaltung. 
Institutionen, mit welchen das Land seit Jahr11underti:n w!r- 
wachse11 ist. si:hen sich Raum und Freiheit für eine C~nbildung 
versagt, dcren viele unter ihncn dritigcnii bedürfen und welche Proviriz appellirte. 
der Eintritt grosscr Revölkcrungsgruppeti iri den Genuss von 
minder ivirkiam eriviei iid! clkrh ~i\r(iite Zii)ti\-, tlenri 
Kechteii. die vormals menigcin vorb(:halteti gebietttnsch 
fordert. Die Xnzi!ichen rnchren sich tiiglich. dass ihneri bestimmt 
ist? erstickt zu wt:rdeii, um sainmt drn Rechten, in \velch(:n sie 
wurzeln. ausgci-ottet zu I)leibeii. 
I riiigeräiiinl mcrdcri könnten. dir Stelluii~. dr:\ %I:- Bewälirte T70rnien diai- S'erwaltung und des Gerichts. welclie 
r lirrr-diericlrn Rarr! nicht iiilpebülirlicli cri(.hx~,r;.re:>. die Ent~~ickelung dcs T.andes begiinstigt haberi, in deren Aus- 
war iiinn auf hr:i<lt~il Seiten. oheii uiicl uriteii. dirir l)losseii bau cs eine Gewähr gedeihlicher Zukunft erblickt. ~verde~i  im iuriq von Keckteil anfaiigi r Ü ~ l i i i ~ l ~ l i ~ < > l I .  illlr~iälig iinmt- Kamcn eines Keic:hes rerurtheilt, ~vclclies sich zuin Theil erst 
nach ihrem Muster befestigt hat. 
.4lte Biisitzrerhältnisse incl in ihren Grundlagen erschüttert, 
weiter sie die Kück-icht i l i rrrs~it i  trielh urii kci ivenig(:r 
r~beii erst neu geordrictt: niit Cmsturz bedroht. die Kcchtsent- derikbar und statthaft er-cheinen. dass iie dies12 Rück- 
wiclielung durctibrochea, dcr materielle hufschwung gelähmt 
micdcr auhsrr :\ii~eii Cetite, a:ii T\-crii,qilcrr da,  i i n  die 
uiid eumlluswegc aus diesem I .abyrinthr: nur die Zerstörung einer 
rdt. dazu arn gehieteriiclic5tt:n rlrängeii kr>i>nirn, wrni) jahrhundertealten abencll5ridischen Cultur in Aussicht gestellt. 
Werin aber das Land niit Eragcn und Besorgnissen Aus- 
kunft fordert, so begegnet ihm nur dic Xiitwurt einer zügellosen 
Partei, welche es niit 1Iohn einladet, das l'rügramm seines Un- 
terganges zu unterschreiben. 
Ihre ~ e d c r ,  Herr Samarin, hat cs entworfen: die Regierung 
blcibt stumm, aber ein ergrauter Staatsmann bezeugt: Ihr Buch 
ist zum e i ~ k r n l e / r l  geworden. 
I;nd lauter. als Schweigen unrl Reden, beleugt es die l'raxis. 
. Auch die Pi-asis hat ihre uiierbittlichc 1.ogik. 
So oft dir Regierung in glücklichr:r(!n Zeiten der Provinz 
die Berufung auf das Recht widerricth. pflegte sie sich, W-o einer 
ErUrterung nicht ausgewichen wcrdcn konnte, auf eines von 
zwei Rlotiveri zu berufen und das dritte für sich zu behalten. 
Für sich behielt sie die eigenc Unlust. 
-in Recht rerschlvicgen bliebe, so führte der zweite Schritt da- 
hin, es weiter nicht anzuerkennen. der dritte, es zu biegen; bei 
dem virrtenwurde es gebrochen und, war erst eines gebrochen, 
50 folgte gewiss bald ein zxi~eites. Aus dem ersten Zwange er- 
wäclist ein System dcr 13r:drücBung; mit dem Widerstande, der 
ihm begegnet, steigert sich der Druck zur Vernichtung. Und 
iiun wird nicht ehcr geruht. als bis der Widerstrebende das 
letzte Recht verliert und niclit nur verliert, sondern vergisst. 
So lange es noch im Bewusstsein getragen, bedauert und zu- 
rückgewürischt wird, ist eine Versöhnung unmöglich. Der Be- 
drückte gilt so larige noch als bewusster, gehaister, vielleicht 
gefürchteter Feind, den imirier härter zu verfolgen und immer 
erbariiiungsloser zu zertreten zur vornehmsten Aufgabe dessen 
wird. der die Macht hat. 
Aus unscheinbarem Ansatze entwickelt sich ein furchtbarer 
liisgang. 
Uie Scheu, ein Recht zu bekennen, führt zu seiner Verleug- 
nung, die \Tcrlcugnung zur Bekärripfung und der einmal be- 
gonnene Krieg eudet erst iiiit Zerstörung dcr Cultur. 
So lange dasLand noch einRecht hat, komrrit cs nicht zur 
Ruhe: man will es ihn, nehmen und es wehrt sich; wo Angriff 
und Vertheidigung ist, da ist Krieg. 
So lange das Land noch auf seine Art lebt und schafft, hat 
die Regierung nicht Ruhe: sie soll verwalten, was sie nicht bc- 
greift: schützen, was sie niclit liebt; fördern, was ihrer Bequem- 
lichkeit ini Wege steht. 
So lange das Land noch einen Rt:st seiner deutsch-abend- 
läridischen Cultur behauptet. giebt sich die herrschende Race 
nicht zufrieden: sie duldet keine Sprache, die sie nicht spricht; 
keinen Glauben. den Andere glauben ; kein Recht. welches 
Andrre berechtigt. 
So ist überall. in der Provinz, in der Regierung, imReiche: 
Unruhr:. Cnbehagen, 1:c:indschaft. 
Erst. wenn das IetzteKecht gcnomnien und die Cultur zer- 
stiirt ist. kehrt Frieden ein. 
Sob2aniizt.m jaciurit: p u c e ~ ~ ~  ~c$peliant. 
schreibe keine C+eschiclite der Verwaltung der Ostuee- 
SI unter russischem Cceptcr. 
suche nur ati gewissen Syinptonien die Politik zu er- 
\velche den Geschicketi des Laridcs präsidirt und, wo 
besonders durchs<:liaulicli darstrllt. inesse ich sie an1 
an Ihre11 I<iealeli. 
r einleuclitend inist sich der Zersti~ckelungsproces, 
uns zugedacht wird, an cincrn Bcispicle zur Darstellung 
zugleich hilft es erlautern. auf welclien Wegen ein 
rcli \TTaridlung zuni Ciesetze verschwindet. 
der Untrru-erfung unter (las Reich ist dem Lande 
Sprache in Scliule und Verwaltung garantirt worden. 
oll gezeigt werden, ivic die douts<:hr: Sprache dahin 
wird, abhanden zu konimrn. 
s um h:ntschcidu~ig rori Lebensfragen handelt. der 
e Wille, die Regierung urid die herrschende Race 
Ktxgicrung leeren, welche es bisher nicht 
d nach seinem Willeri biegt. dass sir nie wic2dr.r 
t stehen lioti~silen. 
der lieri-s<:heiidcn Kacc uni den Preis mcnhchlicher 
'ncirllei- Gefiihle und zur Erinnerung der mannich- 
onen zurückzurufe~i. xvelche jenes herrschende 
ur den Zungen, sondern auch dem Rechte des 
- 
Dann freilich kehrtc init derBesinnung derZweiff:l wieder., 
ob auch die sclixvurigvollste Xeqeiiterung für eine a~ig~hor~.:- i .  
Fartigkcit die Hinderriis~r zu hi:\vältigeii rrririöchte, welch. 
Natur, Cultur und Rcclit ciiini- grenzcinlorcn Cebertraguiig so'- 
clier Fertigkeiten i t i  den VTrg zu riirki,ii pflegen und. jndri;, 
icli mit ruhigeret:~ Cieniüthe die Xlaassr(~g-eln erwog, mit 11-elche~i 
dir Rrgierung iIcr russihc:hrn Spi-aclie cleii Eingang in die Pro- 
viriz zu vei-niittr1i-i. h~sti-ebt gen-epeii, gelari@e ich zur Ein- 
siclit, daii. sie, uiibescliadet llirc\ Instiricts. Herr Sariiarin, aucl1 
so schon 13ir:hr untci-iii>innii:n. als sir. mit b;hreii durchzuführeii 
irn Staiide sein dürfie und als dir Provin~.  sclbst uriter Auf- 
opf(:ruiig (1t.r 1etztt:n 8ehagiiclrknit, zii ertragen rerniiir:litr. 
T'7irlli~ir:ht ncrdcii belbst Sie 4cli einer stauiiendeii Aiiei-- 
lierii~ung nicht e r \~~ehr rn .  wenn Sie bei riälierer Prüf'uiig wahr- 
rielimen, wie hier 1-on alleii l~fotireii. melrlir die Rrgierirn;, 
eines grosscri Staates zur Uriterdriickuiig des Idioini einer 1,-lri- 
ne~i  Provinz iu hr>ti~iimen L-crmügcii. kcirie- uiil>ctl~eiligt V-C- 
blieben und nun. iriitei- (lc.iii iiri\vidcri~i~!il;c:iic~i~ Anlrii.1)~ r r . -  
einigter Hii\x-egpriindr. rlrr ni:si:hlu>i i i i  Stan<!(: grkon-lmt:ii is;. 
da5 Ciiiuügliclie zuqleicli unin;;glich und unei-l5v.licl-i z i i  rrkläi-et? 
ISS \ \  ird der 3lülie loli~ieri. die rornehtiiitri~ Stadien. ~velciii. 
daliiii g:rrfillil-t liahrn. nahrr zii prüf<:n. 
Im Jahre IS 1; iintte eine'. dri- liitheri-chixii Prorinciai-1 'oll- 
bi-lorieri dein ;\liiiisteriiini P r r ~ ~ v s k i  eineil deiirirli ohpela ..- tr,i  
Hcsricht v<~rp?stellt. 
Tn (1irsi.m Aiilassc erging dcr A1lcrhi;clistc L>>ciehl vo~ : ,  
3. jaiiuar 1850, \rrlcher die rui.*isclie (ic>chäftsv<irhandlung fiii- 
aile Kronsbehö~drn ( lr i  I'ro\.ir-iz ~ ~ i n i  Pr nci~ie rrlioh. die Au>- 
fiihruiig indes.; cinr?i- spiit<!rt:ii Zeit rorbehieit. 
llfit diesem Vorhiahalte, \velch~r es 711 inildrrn bestinii;,: 
sclieirit ; iielit da, Gesetz eine neue Sphiire uriwre-. Calturlcbe~i- 
i n  ?<Titlc:irlr,iis<~Iiaft. Dciiii. irrdciri dcr Zcitpiiukt der Aunführuti~ 
von den Fortschritten der lernrndrii Juyr+n<i n Atleipnunp de~-  
russiicheii Sprache abhäng-i,qge.etzt IT~I-d, sieht sich die Schu:# .,
\-<E. (?cni (;<:si:izc, mit~~.c~rant\~orilii~11 qciiinclit und. da die Ri-- 
ki-iitirung \-on !3<:a?iiti>n fiir rlir: i-:roriii>elrörtleri nicht wohl ~ i i i  
d t ~  Srl~ülerki-<!is <I(:I- T<~-~~ns.~c:li~~le~i be,~<:liriirikt ~vrrileii kanr 
i o  lia.hrn iiui~ iiacheitiand~i- i;irririitiicIi(: Schiilen den Anfor- 
derungen ,u geniiqen, -Zrelche rlif. Rron*beliirde der Zukunft 
crheht. 
rd als Zeitpunkt. bis LU welchem ein Theil dcsscri, 
h<:ht wird? LU errci<:hen steht. dri- 1. Januar 1858 be- 
Eicht berechnet aber mircl die Freiheit des menscli- 
les C;ehii-ns, \vt:l~:lies sich nicht gerri Ubcrlnderi Insst. 
Widerwille gegen ,\hricIitung und Z\\arig: da% 
so wenig in hri~clilay gebracht: I\-ie dir unzurei- 
und dir noch ~vriiigrr zurei<:h(:ndc BefLhigung 
\, crstriclicri. Liriglaiiblicli viel russische Gram- 
Schulen gelri-nt und unglaublicli viel russi- 
-ii-d aussei- rleii Scliulen vei-gehsrn. Da bricht 
rricincii Wcllgcscl~ichte ,,versiichs\~-eise" in rus3i- 
rfolgen; cler (;ehalt der rt:chtgläubigon Kc!i- 
m Gehalte dcr luthel-ischrn gleichziirtzrn, - 
, tiielir zur Ehre der herrscbencleii Kirche, a1.i 
r herrschender1 Spraclie, - genug, ivas sich er- 
Dcr Minister der Volksaufklärung bringt seine T~orschläge 
ein und der Ministercomit4 wählt als ilusgangspunkt seiiicr 
Erwägungen den Umstand, dass .,der Allerhöchst vom ,J. Januar 
18jo bestätigte &linistcrconiit8-kchluss u n g e a c h t e t  d e r  i o  ri 
d e r  örtliclicn O b r i g k e i t  mehrfach  a i iges te l l t en  V e r -  
s u c h e  ihn zu verwirklichen, his auf die GeXeil\vart eiii toclter 
Buchsta1)e g1:bIieben ist, hauptsächlich in F o l g e  d e s  total,:i? 
Mangels  so lcher  gebi lde ten  1'i:i-sollen iii d e n  ba l t i schen  
Provinii :n.  die in den Dienst  zu t r r t c n  wünschten ~i i id  
zugleich der  russischeil S p r a c h e  i i iächtig wären.“ ,:lri 
Anb(:tracht dcsscin, dass a l le  zum %\vcck~? der Tiiirderuiig der 
Erlcrnung dei- i-ussiaclien Sprache in den baltischen Protrinzeti. 
i~amet i t l i ch  durch  V e r m e h r u n g  des Cntnrricl i ts  iri die-  
s e r  S p r a c h e ,  iii  den dortige11 Lehraiistalteii getroffenen An-  
, ordiiuiiqen zu keinem rrspi-iesslicheri Resultate geführt,'< er- 
achtet der hlinistercotl?it8 es für unerlässlich, „die Grutidlapi. 
zur Erreicliurig di~:si.s Zieles in einem ra t i»nr l le ren  Systciiic 
des Vorgnheiis zu iuchen"; fiiidct diese Grundlqe zuniichst iil  
„Gründungvori auch nur e iner  solchen Anstalt. in welcher alle 
Lehrgegcnst:iiide des volla~iiridigrn Gymiiai;ialcursui iii 1.ussi- 
.<:her Sprache r orgrtragen wiirden-, iitid iI)riclit die Ccb<:r- 
Zeugung aus. ..eine solche Lehranstalt n7üi-de nicht nur zii eiiier 
Ver~virklicbuiig des in1 Iliiiistercotnite-Beic11lui.e vom ;. Januar 
i8jo ausgesprocheiien Xllerhiichste~? \fTilleiis beitragen. <>nderii 
aucli dein dringenden Iledürfili~ie iiicht alli:iii 11i:r d<irtigeri ru..si- 
scl!i:ii Eiiiivoliiier eritaprcchcn, ondern aiich der 1.cttcn und 
Esten, die ciiien I lauptkern der ortlichen Be~~i j lkeru i i~  bildoii:. 
.,l:n;~b~12iigig Iiierroil iiiid in dcr Ahsicht, dem Aussg)i-ucbr 
d i i  iin Allcrl!iichst hestätigteii 3iinisterconiii8- licschlus5e bo:-;i 
.;. jailuar 1850 (cler ini \-erlauf<: von siebzehn lnbreii un<?rtülIt 
qeblicben ist) enthalteileti Allerli~chstc~i \Yiil<:ns, findet es drr  
Coiriitc! uiierlä,slich, unaufhä l  tii ch.%t aucli ilocli andi:i-r> S'fitcei 
zu eruiren; sowoill zur liüiifiiy f6rclcrliclicri Erlrrnuiig der rusqi- 
sclreii Sprache iii den gegen\x~ärti,g in den baltischer1 I'roviiize:~ 
hiatehenden iinitalten, als auch ,,ur Eir~füliruiig der iui\i,-ch<-i 
Sp!-ache iii der Gt?s~l inf t s führ~~i ,~  rlrr haltircheii Xi-oiisb~.. 
hiirdeu." 
M 
In Erwägung rlessen wird heschlo.~sen: 
. , I .  - iii Riga eiti russisclies Gymnasium zu stiften - - 
.,r. Unter Bestätigung aller übrigen in den1 Vortrage C I , - - ,  
r V o l k s a ~ f k l ä r u n ~  enthaltenen Vorschläg-e zur 
.r Erlernurig- der russisclieii Sprache in den Lelir- 
Dijrptschen T.ehrhezirks. d<:n Ilofnieister Grafeii 
den (Icr haltischcn Pro\-inzeii 
I aiii ;. Januar 1850 Allerhiictiht 
U beri<:htcii. welch11 <:r iirich iiä.herer Eririiguiig 
li<:licri Erfiillung dieies .2llrrhücli<teil ni.fehlc 
11 eracli ten ~rcrde.  
I ,;. Jaiiuar 18.50 ~ v a r  iin T-i1:rti:ii Putilcte sorgc.sclirieben: 
na<:h Dafürhalten d<:r oberste11 (iou\ crtienieiitiobrigki.it 
h l  iolcl ier  Bearnteii (V-<:lche griiiidli<:lie I<criritnis.;e 
s;isclien Sprache hesitzi:n utid i'ii Stkrnde sind, in tleni- 
die (Geschäfte zu füliren') in  alli,ri Kronihrb i i rda i i  
'1.1ieiid i s t ,  so hat dieiellii: eiiie heioriil<>rc \orste1luiiil 
.hen ü1h.r die Feststellung eiiiei po.~itii-eii unrl rntschej- 
Tcriiiines, von iicrri aii ili~. Cii.~chiiftifiihr~~iig n deil- 
uaichliesslich in russis<:her Sprache st'~tt1iahen ollc:' 
I. Juiii 1867 -- keiiic derartigi- \'i~rc-tellui~g ist crgaiipl~i. 
in den Dienst ru treten wüiiscliteii unrl zugloi<:h der russische. 
.Sprache rniichtig märi7n. Dir >,I&.+liclikeit. zur Ausführurig AU 
schreiti:il, iehit daher <.binso. wie tlie gcietz1it:he C+ruridlagc. 
-lllt:nf:iii~ könnte riian die (~;ivi!-Ol>erverwsItur>~- zur Rech<-n- 
schaft ~icheii,  deiii~ der Befehl voiii 3. Januai- 1850 hat ihr vor- 
geschrieben, bii zum I .  Jaiiiiar IN$ . ,T-~rzugswt: ise" iiac1i:~ial~ 
aber . ,nur bo1c:lie. I'r:rioneri i i i  ileri I<ronshehörden anzustell<:n: 
;;)er bei ..t»taicrii \Iaiig~~i.' iic.;sril si<:i~ soicki<. Personeri, afien; 
Pflichteifer und allt2i?i Ciehorsam zurn 'Trotz, uffrilbar mcdiii- 
..vorzugzweisc". iiucli .,nurb. in Xnstelliirig hsingeri und der 
kiiriisterco!iiit& i,~lieriiit die \.on der iii-tlicheri OE~rigkeit irielir- 
Fach ang-cstellterr ..Versu<:lie~', d~iii hllerliii<:hsten Bet'clil zu ver- 
!iirl~liclie~i, ausdrücklich ari. 7>ie Vcruclie sind gesc11nitei.t: 
die Eirisiclit, xveshalb sio gesc1ieitr:rt sind und Iieut(: ebenso 
5cheiterii müssen. v7ie gtxsrerri. ist vorhaiideii: dic Not1iwi:ndig- 
k e i ~  vine.. ,,I-atiori(i1lrren.. Systems iiii „Vorgr:hrri. wird aner- 
1.anrit und die J'olge aller dieser Einsicht i-t der Brschluss ,,mit 
1;ert:inter r\iistrcrigung sän~nitliclicr l<e~,~oris"  auf die , ,unau t -  
s c l i i r ~ l > l ~ a r c  und r i i a t säch l iche  Erfilluiig clri Kaixrliciien 
V+'illeii~. hiri~~ii\,irlieii. 
X\Zelche Alussi<:lit für die Pro\.ini! 
I>ic gariLC Regit~!rudL: wii-tl sie rriit iille~i cineiii itiächtigen 
Staate zu C?ebotc :teliei~(leii S'Iittelri uilter rli-n Hoch<lruck brin- 
gs:ii, iinr bic ~ i i  i.eiLtun,geri LU z\virigcri, ~aelclic von der Regie- 
I-uiig .wlbit als unmöylicli erkannt sinrl. 
das Schfcibr:n des \ririiitari (irs Inrierli in Kiga eiii- 
@L. heyiiiiii < > f o r t  eins saiiz anclere.;. als clie vorgesc1iri1.- 
'rrrile ..nähei-c Er~vägung". 
Gnter clem 1ToclicIi-uclre von oben koinnleri unten die Steiii- 
i~e l  und Schaufelri in iieberhafte Bcwr:,riing. 
Der iIllerhöchste nrfelil rrim Jahre rHjo hat die lcronsbe- 
1iürrit.n verpflichtet, mit <lcnjeiiig<:n Ili.liörderi des Lantles, \velclire 
ihre C;esctiäfte deutsch führeii, nach wie vor rlnutsch zu cor- 
rt~s~)oncliren. .\llei~i die , ,Erfüllung~~ dräiigt ao ,.unaufscliieh- 
]~ar . ' ,  da.s keiric Zeit  Lur ,,näIicrcri I:rxVä,~ung" bleibt. Man 
i rägt nicht, ivas der Allerhü<:hste Refelii h<:sagt: maii erfüllt 
ihn. Der l ivl~~idische (~ouverrieirierrts-hlilitiirchd Iiält PS für  
5ciiie ganz besolidere Pflicht, clie O r i l n ~ n ~ s r i c h t e  \on XValck 
lind ioii Pernau, die Jlagistrat~i 1-ori Riga, Reval und Mitau 
und. tiainir irjn den ,,Lan<leiU-HeliÜr(1c11 niöglichst w e ~ i i g ~  feli- 
& 
' 
: I lritgericlit inir rusi isci ien Correiponden- 
er !b<.igert sicli. d<:utsclie Taucschi+inc 111- 
rit1.i- entgeg<:nzurielirce~ I h r  Controlhof 
I.aii<lrathicollcKjuiiii init r~issischer Zu- 
nuil freilich iiiclit m;i~.hcn. 
icht X+-cndtat sicll mit Be- 
i diejeriigc Foriii ;irigcdcihei? zu lai i r i~,  welche alleii? 
t r  (lir:..(,s Rat1ir.i aiif einen aiirtiiclicn S<:lirift\\-<:(:h.-c! 
ie Piiiiie, Hcrr Samürin, und betrachten 
UIISPI- giltes Recht. 
eide t i  ~iniiiit.11 gan/ xvr~)hl zu eiiiaricler. weiiri rriari 
ht mit :lbsicht ierstiinmt. 
cr Allerliij<:hiti~ Willi:, so ~vr i t  nr hier in Retracht koninii, 
ii dreinial nianifestirt. 
ucrst vor hundertundfuiif~ig- und riielir Jahren. soclanri niii 
uar iSgo. r:ii~lli(~li an1 i. Juli 1867. 
t violirt: sond~rn  aufrecht erhalten \\,erden solle. 
. . 
Am 3. Januar 1850 hat er  don C~ouvernernentsregirmngeii 
uncl allen Kronsbchiirderi dr:r drei Ostsee-Gour~ernements inner- 
halb gewisser Grenzi:n den Scl ir i f tmechsel  in rusischer 
Spi-aclie utid von eiricm nveiituelleii 'l'rrrnii~e ab alle11 lirorrs- 
behvrden die C cichRft  . fuhrurig iii r u ~ i s c h e r  Sprache vor- 
gescch rieben. 
Am I Juli ihOj Iial vr die 1-1-füllurig der T'oi-chrift T-O~II 
;. Januai- ~Xjo geforilrrt. 
Kicht inehr und tiicht rnindri-. 
Unher Recht wiederum ist so alt, wie die JBro\inz: i rnjal~re 
iz61 ist es hestatigt: irn Talir<: rjro auf rlvipe Zeiten heichwo- 
rtAn ivordcn. 
Dies alte Kc<:lit rles I,an<Jrs ist: deutx-he T'erwitltung in 
alle11 Itistarizcn. 
Das I'ri~ilegiurri Sigisriiurirli llugusti i\t von dcrii Zaren 
I'etei- als lfagna Charta Iivläridischcr Tireilieit I~nki-äftigt urid 
b e f e s ~ i s  ivordrii und Capittrl 1V. dies(:i Prix-ilegiumi n-liennt 
itri i.a!icle nur einen Xlagiitral~~s C;prmaniru> an. 
Frrilich ist auch clicsc Recht, icit seiiier Alctamoi-phoe 
euin Ge5el~e; ilrn W e g  aller unscrcr Rechte g< . rarigeti. 
Allein der I'ro\-incial-Sivod ~ o i i i  Jatirr iS+j (BchOrdeil-Ver- 
fassurig) hat e i  rioch nicht I-erlcwgnet; er kr:nnt es als (2ucIlri 
und, ivas er txsagt. f n t  er. Llr t .  121. in die t<:reiigte 1;ormel: 
.-.,Tri deii Bchiirden der O5tsee-Gouvri-nriiieiits werdcri itii: 
Geschäfte iiii Alllgrrneiiieri in deuticher Slui-aChe ver- 
harldelt, ;iu.i.ser iii dcii T3auergcmr.iiirle - (krit:hti!ii, wo 
sie in der Urlliclii~n. letciichen oder etniir:lieti Spracht: 
verhandelt mei-deii. - .\ nm. Bcliufi der XbLrssu~ig 
l-iuri russiicheti Schriften in russi.-cher Sprache W r  die 
C'orresporidcriz init der1 allg-~!~iieiii~~ri 1k:hiirdeii uiirl Ver- 
waltu~igen des lieichs uiid d!:n liehördeii ~iiiderer f~;oii- 
verncrrirnts. gieht cc iii den ßeliörilrn der Ostsre-Gou- 
virrneiiierits i>esoriderc k:xprclitionei: «d<:r Trarislatrut-e;, 
Die gcsrtzte husnahine berulil auf altri- Gen-ohiiheit und 
auf dcr Natur cii.1- Terli%itnissr.. Dir Coi.rep~~rirIenz mit deiti 
Reiclie ist durch die Iriinerltiuig hinlänglich geiidicrt. 
Freilich deckt nun clie Summe aller ..Behörrleii" riech iiic1:i 
den Inbegriff j e n e  Rlagistratu. Ci crmailicus , a t x : ~  Zusairiirii:; 
hiing und Ci1i:ichartigkeit der Ver\i.altung* 1,lirben gerettet. Di. 
K e g i c i ~ i n ~  d b i t  erkannte clai ~ u n  ihren: Stan~lpunl~te d d ~ ~ ~ . i t  
Verwaltung LI-ar <:ins, wie das Land. 
Artikel 121 lag allerding~ rine Gefahr für dii: 
als jedes andere, so kotiiite, was vom Standpunkte 
chts urizulässig war, vi1ii-i Stnndliuiiktc cles Gesct~c: 
hrnennen, versetzeri, verdoppeln, verstüriinielii. gruppi- , 
aller cler A%llerhöchte Befehl T-om 3. Ja~mar  1850 eine 
aih (:I- aber auch XI-ircklicli rerrissen vrürde, clas \>-iliiig- 
I T - ~ S  sie fordcrtc, ohne dciri Lande zu nehiiieii, was ilini 
i6 
- 
1ironi.hehördcn seien oder nicht urid dass Einrichtung illld Ge- 
-<:hSEtsführung aller G«uverneni<:?~tsregic~rungen auf gleicher 
Grundlage beruhen, besajit ni~:hts. Die (;eschäfthführurig im 
Reicht: u-ar immer russisch, in ~ l r i i  Provinzen iinrner deutscll. 
Vor iilleni aber i i ~  ehrn die,x:s dcr Anerkenriurig 
des Landesrechti:~, dasi, ivas für die ühi-igell ~ourerl i i~mell ts  
! ~elbitverstäncilich sciri mag, Rir r I i , s s e  pro,.inz an ~elbst\erständlich ist; cs hat sich i i i  Eiilklaii trlit d c m ' ~ e c h t e  ?etzeii und nur inyoweir ko i~~in t  PS zur (-te]tung. ?;uli liatte in? Jnhri 1566 ein oftberiifcni.~ :.;ö]liglich-po!ni- 
sehn.; Privilegiurn anerknririt, dass die gesarunite 1.anrlesxier- 
X\-altullg auf ei~ihcimiich-deutscliem Fui-e stchi. ulicl iii livlän- 
~liichi-ri Zi ngelegenliei teri nic'ri t i  ohne Ein>x-iIli,gung <li!i- iiolän- 
(li-chcn Stände t>eschlosscn werde11 iolle. Iiii Jahrc 1643 ivar 11er 
T.a1idchstant unter ichwedischen ikuhpicien auf gleicher Gi-ulld- 
W(' her~c.;teili ivoi-den und abrrnials auf gleicher C;riindlrie2 
in: jalir(: 1;Io unter zari\chr.ii? Sceptcr. Deni zai-ischerl Statt- 
halt(31- marcii für dir Regierung de, Idaii~l<: ilx i i i ~ ~ ~ l i ~ n r n ~ ; ~ ~  
.-(+erit.ral -(;ou\ (,T-nerneii!. pririlegien- und r e s o l ~ i t i o ~ i s ~ - e ~ ~ ~ i i ~ ~  
tixciii. ~ . u r i ~ l ~ - ~ r ~ t l i e  /ur Seite getretr:n. e i t d c n ~  ivar es für die 
]~"!lii5clir. fiir ili(, sch~i~cdi~<:lie, für die i-u\iische Zi:it im 
cipe ~~~itscliictlrri, dass die C'onititiition clerjeiiigcn Deliürdcn und 
.-kutorit%tcii. welchen die ..i>aiidcs'- Regierung im U<isoridern 
,:ufielr:, niclit einseitig \-on, Reliebeii oder T~iteressr dtxr Krone 
cibhäiigiy rein Iiöririie und c l i~  ari Stellt, jenei ,,i;rneral-C;»u\-er- 
~ ~ i ~ m e i ~ l ~ "  getreteii(> „C;ou~erricrnents'~-Re~ic~r~~n,~ konnte niclit 
unter die I<ronsbehörderi Kcrechnet w(:rd~ii, sondern blieb, als 
eine den Lündesstaatr capitulalionsgrinä~ r:inverleibtc 
tii:a.'-Lehiirde au<:Ii nach clerii M'ortlaulc drs Allerliiichsten He- 
fciils \-0111 ,3. J:~nuar 1850 zu111 Gebrauche der deutschen Sprache 
liereclrtigt. 
Ailch nach cleiti XVortIaute j<:nes .Lllcrhik:hsten Iiefelii?. 
Denri ei- stellt dil: G o u r e r r i c ~ i ; e ~ ~ t s r e ~ ~ - u r i ~ e t i  riicht unter. son- 
dern nebe~i dir I<ro~~sl>~.l,örclen und nicht deii (;ouvernemeIlts- 
rrgierungen, sondern nur dcii Tircirl.bcliör<lr~? schreibt er dir: 
i ~ e ~ ~ ~ l ä f t ~ f ü h r ~ i i i ~  au.i..cl~l r~s~iicli iii rub4sclier sprache vor. 
Der Jilleriiiichite Befehl \i>m r .  Juiii 1,307 nat EI- die 
haridlung der Frage lieiric ab>\-eicl:t,ri<li Grundlage g-eschaffen. 
Der Allerhiichste IVillr? firidet sich deniria<:h weder im Wi- 
dri-sprucli mit unsr:rn; guter) Koi:hte, ~iocfi niit sich srlhey. 
$3 
-- 
ständp oder um h e r  Qual zu enigelien, bequemte es sich gleich- 
falls der russischen Zunge. 
So mochte nran, was sich unt1.r guter \;eru-altung ,,icht 
hatte durchsetzen lassen. diirch Leidcin der ~ i ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ l t ~ ~ ~  am 
Ende ei-zwirigcn. Vnd das iieiint man chrn Russificirung; 
Sainariri. 
In diesrnl Sinnt: wird Lur ~ \ u s f Ü ~ : r u ~ ~ g  gescliritten, von der geforderten Qualität LU stellen. 
Als unter dem 2;. Juni der General-C+ouverneur von un haben Sie uns, Herr Samarin. die Tr::filichkeit russi- 
Iivländischen Ciril-Gou\erileur eine neusserung einverlangt, 
~~~~t~~ nicht sonderlich ruhiurn mögen; im Grunde rr- 
wie dem so gedcuteten Xllcrhöchstcn Willen Erfüllung sie  „, 1<;„„ des N ~ ~ ~ ~ s  würdig an: sich sclhht. In- 
kiinne, da ergeht unter dem 3. September dic Antwort, 
dass den1 gedeuteten Allerhiich.sten Willen zur Zeit keine 
Erfüllung gegeben werclen k ünne. 
i In den Behörden Iinderi sich uni so weniger des Russischen 
kundige nea!ii~c. jl: höher sich die Gcschäfthführung über blas 
3cheniatischen Betrich erhebt, je mehr Bilduilg je 
Kenntniss dcr Verhältnisse sie fordert. In Gouvcr~ienlents-Ke- 
gierung ulld lianzlei des Civil-(huvcrnt:urs wird erst auf je 
funfzchn Beamte eiricr gezählt, welcher cler rusischen Sprache 
v~!ll~coniiiien n~ächtig ist; im Ressort des Procureurs keiner. 
Das ganze Geschäft und die C:orrrp«nclen~ sind von jeher deutsch 
geführt \vorden, also in der Sprachc: der Gebildeten iln Lande, 
in der Muttersprache der Hr:aniteti, in drr Sptaclie <Irr Iiamilie, 
des Verkehrs, dcr Schule. dcr V~liversitäi, ~ i ~ ~ h ~ ,  in der 
ijprache der autoiion;o:n Stände und C»rporationen und ihrer 
I-;ehörde~i. Dafür ist in~irier gesorgt worden, dass clie auf das 
Landvolk bezüglichen C+esetze und Erlasse in dessen Sprache 
veröffentlicht uncl die von ilim rtiündlich uiid schriftlich ein- 
gehenden Klagen und Bitten richtig rerstandeii und bearitwortet 
xirurdon. Auch die Russen iin Landr: haben sich nie über man- 
geliides Verständniss zu beklagen gehabt. Selbst an dic Civil- 
O h r r v e r ~ ~ a l t u n ~  si d russische Schreiben nur in solchen Fragen 
g-erichtet ~vordcn, welchc zur weiteren Verliandlung an die 
bIiiiistcrien odcr an den Senat zu gelangen bestimmt waren. 
So ist es gehalten w»rdeti. so lange Livlaritl unter russischein 
Smpter steht. 
Wird das auf einmal geändert, so i5t nur dreierlei möglich. 
Entweder die erprobten f<camten bleiben in ihren Aemtern und 
zu ihrer .r orhandenrn ICenntriiss dei- Vc.rhRltnisse und Sprachen 
des Landes koinnii ihnen die nicht vorhandene I<erintnins des 
.- ~.-- 
,,iri russischer Sprachc zu führen die ganze Cies~häftiführun~g- 
mit Einsclil~iss der Jour~ial-V<ii-fiigu~~gesl d r Gouverncriir+nts- 
Verwalluiig-, dc:i- ~eso lu t io ik i i  hrer Glicder, der Registratui-, 
Rubri(:iruiig<:n jeglii:lii:r Art, Riicher, :rlphabetischer Kog-ister, 
Ver,?chlZge, Asaignation~.ii U. s. m.. iiiclem eine Ausiiahmc nur 
iri deiijeiiigi~ri Verfügungeri i:ticl Krsolutiotieti ~es ta t t t - t  wird, 
\veIclic Uiiter.iucliungi.aacheii Ijrtreifcn, cj13er lrraft welcher 
Schreiben an die lo<:aleri iin Art. g.  des Swod bcnaniiten Au- 
toritiilcn, desglciclien an die hdels- Stadt- Coniriiunal- uncl 
an die geistlichen Autoritäteii evang-elischer (:onfe,~siori erlas- 
sen werden. Yolclio Joiirt~alrerfügun~eii uiicl Kesolutioneii 
köiirir.ii auch in deulsr,her Sprache ahgcfi~sst \~~crden.<' 
Tn der 13i:ilagc findeii iicli als ausi;chlirsslich russisch ver- 
liandelndc uncl corr<:sporidircnde Behiir-r1r:i und .~li:toritäten in 
deti C)sts(:r-Gouvcri~eii-eiitc aiifgeführt: der Cam<ai-alhof. der Con- 
trolhofi die iioureriiem~~nts-Rcntlcamriirr, iler Doniänrsihof, die 
peistlicliim (orthodoxerri ('oi?iiitorirn uni1 die 1-o(:alvern altiirig-eii 
gcistlichei: Kr,-;sorts. die T'erwaltuii~cri (Irs hlilitäi--Reiorts. 
die Gouvrriiet~iriit~-\'er\\ altuiigeri; alli, T'ei.~~-altni~geii des Res- 
o r t i  der \V.T~-ccoinrii~~ilicatiori, r l i ~  localeti %ollvrr\x~alt~iiigeli uncl 
die Grcnz\vnclic, die Rigiicrll'~ C'onrpti~ir-Rei~tk~i~niner, drr  Pro- 
birliof. 
Zxar wird der Natur cler Diilae dic q~.l>Clirrnde Bc;rt:ht~ii:~ 
nicht ganz ver5;igt uricl iri ErwäKriiiY. dass die ,,sof<ii-tige Ein- 
führung- clcr rusiiickic,n Spra~:hi: in eiric 13ehörclc. in TX-t'lchrr 
unter siel)i~riuiiclfunf~ig Hi~:imteii vier sie helierrsclicn. zur Zcit 
auf . ,rir.i~e Scl~~x~ierigkrit~ii. .  5to-srti köriiitc, wird rlem (.iril- 
(5ourerri<:ur a.iiheirrigegcl>cri, A ~ u ~ ~ r i a l i ~ i i r ~ ~ i "  zu gr'itaticn, welchi. 
jedocll iiirht alh ,,norinnlt Orrlnurig- aiig-e-ehcn wei-rlen s t j l l~i l .  
Kicht a l l ~ u  1ani.e diii-nacli faileri abii- rtccli <liehe ,,einigc;l 
Sch~vierigkeiteri~' weiter rii(.ht i r i  C+wichi und di<: „sofi>i-tiRe 
Eriulluii,r' 13-irri ohne „.\iisnalii~ieii" gcf<>rticrt. 
Iti ciiiriii aii ilir .\drc+he siicl~t ciit~er:r:n,qrnoi~i~n(~ner~ X,T(.- 
11:oirc vi>iii Xovriuber I?(?; fiiidct sich der Ii<rtri~oriuxi~ S a t ~  aus- 
gt~sproclici~, rlas< dir Spri~(:lic tiie L\\v1:1<, qoridc~rn ~ I L I I -  hli~if,I 
<:iner Vermalturig sein diiife. daher t~<:i riner Wahl iiur für ilii;. 
jeiiigc Sprachi~: <~nt.~clri<:rl~n I T - I - ~ P I I  köiiiie, ilurcii derer1 C;i,hrauc!i 
ilviii Zu7c(:ke der \~esa~altulig an1 nieiat<.n gedirnt bei. 
Ich zu-eitir, ob dri-gieiclreri Sitze 1ic;utr rii(:hi- a!> Ihcur13- 
:iscIies Intrr(,\qe in An~prucli nrliinen diirfeii. i;cwi\\ ist, dac, 
ruvinz bevorsteht, sich das Ciegeiitheil durch die vereinigte 
g des Allerhöchsten Befehls vom Jahre 18jo. 
r mit inerl~~viirdigeiii Aufschxzungc nrliebt er sich'übei- 
asis und neue Fernsichten gelieti ihm auf. 
Befehl vom Jahre 18jo hatte, wie hoch inan ihn aucl-I 
mochte:, schlimmsten Falles die Aufgabc gestellt, SC- 
"rden durch die Schule zu russificirt'n. 
rliält so. statt der Lösung cler ersten Aufgabe, 
ite: Russificirung der Schule durch tiii: Behörde. 
cncration uni clie aridere Iiat sich von der u ~ i -  
einem ,.ration<?lli:reri" Systeni deb Vergehens zu 
as .,ratioriellere" System kommt vor Allein auf 
des IJnterri<:ht, iri dieser Sprache" heraus. 
wird dem Jliniiter r l i ~  \?olkiaufklIi-iii~g aufgr:- 
heiideri %XI-eckes zu eriiiren.'. Was  aut dem beliebten 
erkanntermaasstm übcrliaul>t nicht zi: erreiclieri steht, 
iiocli ,.ra.sclier" errriclit w(:i-deii. 
as in cler Schule nicht eri-i:ichhar, lässt sidi über cler 
beschaffen. Hat clie Schule der Behörde nichts qenützt, 
cle die Schule lehren. 
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Der Minister kommt rrit dem Antrage ein - dds ist das 
eine hf i t t~ l  - dem Curator des Lrhrbezirks einen (rchilfrn /ur 
heite /U sctLcn. 
Auch in ancler~i Lehrbezirkeri des Reiches gicbt es solche I Gehilfen; aber sie sind, \was (irr Uaine besagt. llier iiii-d dein 
('ui-ator - C;chilferi eine ganz be~oriclere Aufgabe gestellt sein. 
Aus dem gesammten Gebiete des Unterrichts scheidet sich eirie 
russische Sphäre und umfasst allen ru.;.sisch<?n Unterricht uncl 
r;llrnUntcrriclit irr1 Kussischon. Der Gehilfe soll alle rusois<:heri 
.instalten und in allen Anstalten, die Universität einbegriffen, 
alles Russische unter sich Iiaben: in einigen Schulen wird er 
.Alles. in allen ctwas zu sagen haben. Eine Opritschniria iin 
Rei<:hc der \\Tisse~iscliaft und der Er~ieliung. 
Das zxvcitc Mittel ist dics: aus derri Ministerium der I'olli-s- 
aufklärung ergeht die Anfrage, welche Maassregeln im Dörpt- 
ichen Lehrbezirke zur Erfüllung des Allerl?iichsten Hefphls vom 
3. Januar 1850 ergriffen worden seien? 
Zur Erfüllung des Allcrhöchstcn Befehls vom Jahre 18jo? 
Aber jcncr Bcfclil betrifft ja gar nicht die Schulen. Xur 
den ,.Krans“-I3 eh6  r d e n  schreibt er russische Geschäftsfüh- 
rung vor? 
Das ist es dann eben. Die Gymnasien, die IZreisschulen 
u. a. m. sind freilich Schulen, aber die Schulen stehen unter 
Tnspcctorcii. Directorcn; der Director präsidirt der Conferenz 
der Lehrer; er hat seine Kan~Sei; die Schule hat ilirc I'crwal- 
tung: die Iirorisscliule ist Kronsbehörde. 
aber der Schule recht, das ist der Universität billig. 
Zwai- ist sie, in verspäteter Erfüllung eiiier ca~~itulatioiismässigen 
Zuiage durch (Icn Icaiser Alexander I. ,,besonders für dic Gou- 
\-errietne~its T,ivlan(i, I*Lstlarid und ICurland" errichtet, vielmehr 
wicderliergestellt ivordeii; auf GI-uii<l von Tractaten ist sie 
;,I .an<lose8-Universitä~ urid ihr deutscher Character tritt in diesen 
Tractaten so eclatant hervor, dass es sich der Zar Peter als 
~iusnalime eigcns ausbi:dingt, einen russischen Sprachmeister 
aiistellen zu dürfen: die ungeheure I~lelirzahl der Lclircriderr 
uricl Lernenrlrii ist allezeit deuts<:li pc\xresen und bis auf den 
Ii~iiii~qeri Tag- yebliebeii: sie \-ertritt ellc \Vi\sens<:haft in drut- 
sclier Sprache. aber freilich: hie hat cincii aca<iemischei~ Senat: 
cler!  i',~ir.,c.il: ,ic ?in! Facuitäteii. welche berathen und beschliesse~l ;
bestreitet der Staat: die Ilniversität ist Rronsbt:hörde. 
ronibehürdcn ahcr sind alle (;eschäftc in russischrr 
älir<:iid icli dies schreibe, ibt es ein scli-cvacher Trost, dass 
e Zuinuthung bisher nur erhoben, iiicht cliirchgesetzt hat. 
ie lange wirr1 es \vährcil uii(i. rior Xllcrliöchste Wille ist 
scliicbbar" und ,,tl~atsächlich~' in T<rfü!Iniig gesi:tzt? 
-1- Alli:rhii<:hste Wille! Wir .suchen i l i i i  vei-gei>i:ns und 
vergebens huchen wir unser Recht. 
ir treffen riur auf die Cngunst der Allerliöcliste~i Diener 
f tlen Iristinct der hel-i-schrn(i(:n Kacc, auf die höher r:nt- 
e Belagerungskunst der iieue.;.t& Zeit und auf die unrer- 
ie Sericlenz, den Widder des Spraclietizivange. en<:rgisch 
die &Lauer 1ivländi.scher Freiheit r u  treiben uiiri den hla- 
s C;t:rniaiiicus uiid iiebeli ihn1 die abciidlätidische Cultur 
(:apitulationcn \.oni Jahre 1710 wisst:ri nur von der Re- 
gung rleutscher Behörden. Der Provincial- C\vod vom 
1545 weiss nur von der .Existenz deuticher Bchürden. 
crrscheride Rnce vorn Jahre 1867 wciss nur von der Be- 
russist:iier Behörden. 
pitulationcn kciirieri nur deutst:he S<:liuleti. Der Pro- 
~ o d  weiss gar nichts von Sclii~len. Die lierrchende 
ic Kcgicrurig - das lehrt dic Fabel. 
aber ri-st dcr Uiiterricht itn Russischen und dci- 
iiterricht: wenn die C)pritsclinina und die „Krans.‘- 
iin ilie CTu~lrernrme~its-Kegierung und ilic Krons- 
Aehiirilen der Zukunft: ix7eiin -4lles dies niit ciiiaiider 
isseiischaft, Ciericlit und Ver\valtuiig gründlich in 
nimmt; wenn sich der Jugend (lurcli die russische 
n g  der Schule und dein Alter durch die Schule rusii- 
erwalturig die abei~dläriclisch - protcstaritische (:ultur 
h vcrkiir,rriert und vt:rlcidet und, iveiin ciari~i, W-as den 
n und den nt:hUrdeii auf oi-<lentli~:herii Wege nicht ~el ir igt ,  
trieben wird - nur nllerAAnfang ist schwer, - dann 
uns freilich sehr gleicl~giltig wercleii, ob Sie, Herr 
einen Unterschieil imischen niis iiticl den Polen nicht 
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zu erkerincn vermögen, oder ob die Regierung es für belcidi- 
gc~id  erklärt, dcri Cnterschied leiigtien zu \vollen. Wir iverdeii 
ihn dann ixirgrnds zu entdecken verniijytril, aussm iii unserer 
Gesinnung. 
Das (ieschick, welches der abendläntlischen Cultur und rlri- 
polnischeil Sprache in Polen aus der blutigen Saat des Auf- 
standei aufgr:gaiigen ist, iri Livland x\~ir(l 1:s der abendläntlisclirii 
Cultur und der dcutsc:hrn Spraclir: au5 der friedlichen Saat der 
.,I<rons"-Bcliiirc1e erwacbirn. So verschieden cler Ansatz: die 
Wirkung ist dicsclhr. 
u'rid tiamit könrieii Cic rlot:h zufriederi seiri, Herr Saniarin? 
Und merk~vürdig! wir siiid es aucli. 
Zweifelt Ji:iuaiirl clatp,  der frage nicht ui~.;. Er frage die 
Kegic:rung, die russische Prche.  Die Presse be~vei5t: wir ii:üs- 
sten cs sein; die Reyicrung bezeugt: wir sind es. l)crii~, wcnri 
11-ir es nicht wären, so T\-ürden wir riii:ht s(:hwcigtri. Wir ichwei- 
gen, folglich sind mir es. 
Aiicli fällt iiiis (las i;cli\i-eigen gar rliclit so ii:l?wer, tlenii <b 
uns das Ketlrn 'versag-t ist, W ~ L ~  kiinntei? 1%-ir tliuii:als schweigcrii 
Dai Reden alirr n.ird uns versagt, weil die Kegieruiig fiir 
uns hanclelt und (lic russiiclie Pr(:shc rctlet fiir utis; was liätten 
mir da noch zu sagen? 
Wir könnten nur cntn-rdrr tlasselbt: od<:r da\ C+egnnthc?il 
-ageii. Das eiiic ist enthelirliclr. da,? andere schädlich und die 
Regierung- hat rlip T7erarit\vurtuny: rlazs uns riiclits zustossc. 
Dilhi:i- lässt sie es rtri Bei-uhi,qung, \\:U wir LU reden \i.ün- 
sclien, nicht fehlen. 
Die rii,5isclic Spra<:lir irird üli(iral1 eiiigefülirt: bie \,crdirht 
urisere Scliulcri; sic: \;rrlvjrrt imsr3rr? Verxalturig; sie b-roht 
uiisere Cuitur: nur ncharig-eil! Kicht tltr geringste Zwarig ist 
Euch zugeda(:hr; was gescliiehi, versteht sich Alles von selbst. 
Eüyt Eucli und Ihr merilot bald sclrcn, wie wo111 es Euch wird. 
Erst wo der\lridt:ritarid anhebt. brgiiint der Z\\-aiig. Es hängt 
Alles von Ciicl? ab. kure Behörden nlüsscn t?r:ilich russiscli 
\icrdeii: Eure Schulcii nicht niiridrr; unter einander dürft Thr 
I,.ncli aber cleutsdi untrrhaiteri uiiil rlii? deutsche Sprache behält 
alle ihrc K<:<:hte. 
Die Ge\visscri>freiheit werden wir Denjenigc:n, ~velche sie 
nicht niclir hahen, so leicht nicht wiedergeben; aber das geht 
Eucli nichts an. Ihr kiiriiit tliuii, U-as Euer Gewisseri Euch vor- 
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eibt und die orthodoxe Kirche nicht übel nimmt. Um an- 
r T.eute Gewissen habt Ihr Euch nicht zu kümmern. 
Eure Ritterschaften werden wir sich seilst überlassen; es ist 
(las?; sie (las auch hridcrn gfiniien untl wenn sie illre 130- 
cheii Rechte allinälig vrrlipren. so bleiben sie immer noch als 
g' i lubs mit eiyetieri Statuten in allen Ehren uncl XVürticn. 
Eure Städte wrrdcn sich hii<lur:m<:n müssen. zu werderi; was 
längst sind und da sie nicht wissen, wie sie das anzu- 
en liaben, so mertlcn wir sic es lehren. 
Die Bauern werden mir Eurer freundschaftlichen Für,?orgc- 
ehen. Ihr habt sie lange genug in Leibeigi:nichaft gehalten 
wenn wir die iinsern noch länger leibeigen gehabt, so geht 
cli nichts an. Thr hallt ili~ien Schulen geschaffen, Rüch(\r 
Zeitungen habt Ihr ihnen gesclirieh(-n, viel mehr, alb ihnen 
~ i d  uns lieb \Val-. Jetzt komr~eii wir an tlir Reihe. Wir 
den Euch eine Zeit lang die (:t)ncessionen erschweren. niit. 
tcr ver\\~cigcrii und, wenn wir Euch ci~igcholt haben, kiinn~ 
.ie ~ n l l e n d ~  entbehren. Ihr habt die Bauern nicht zu grr- 
'siren verstanden: Tlir habt sie nur gebildet. Jetzt \\'erden 
iucli ahliibtm und nun mögt Ihr es ansehen, wie maxi i-ussi- 
. DieMittel sincl einfach: Thr kiinnt uns dabei nicht lielfeii: 
r zusehen und iclrwcigen! 
Eucli selbst mollcn wir die Censur gern lasseil. Sie \s-i-iri? 
11, xvie bisher, I'eratheii uiicl bcicliirnien. Alles Erlaubte 
ft Ihr sagcri, und Ihr werdet doch nicht sageri wollen, ivas. 
Uncl nur1 ergehen von allen Seiten officiose, vertraulichix, 
undschaftlicht: Stimmen: Nur scliv-eigen! Nur ja mit Reden 
t reizen! Kur ja sich auf 11ichts Anc1ert:s berufen, als drill- 
i Falles ;ruf dic ..politische Ctilität", auf clas ,,Staats- 
Ums Himmels willen riiclit gar die ,,Reclitsfragc.' wie 
erbrand iririiitten des Zünclstr>ffes clcs blinden und ühcr- 
'gcn Fanatismus, \velclier zur Zeit H»ch und Kieclrig he- 
cht, schleudern." Kur sch\veigeri! 
reiiig sehr rrie~isclirnfreuiirilich urid weise. Wir 
. yie aiilVc~riu(:lir> riir.ht zu hiiirlcrri vermag, s o  hindert nian 
~- I sie, geliijrt zu 11-erdeil. So wird der allgeineine Eiriklang niclit 
gestört. Denn, was inan nicht hört, ist so gut, wic verschwiegen. 
Auch sclimeigm zur nämlidieii Zeit die Ritterschaften von Est- 
land, von Oesel, von ICurlaiid, die Städte Kcval und Rig-a: sie 
versucheil nicht einmal zu rc<leii. Urid Schweigen ist innner ein 
Zeichen dcr Zufriederilicit. 
&Iittlerweile geht die %<irstörung ihrcti C+;tiig-. Aus dcr Ar- 
beit der Jahrhunderte. aus dem Wct-lie unscrcr Hände seheri 
wir Stück urn Stück g-ebro<:hen, v<:rstreut, zerti-eten. Der IJn- 
wille erwacht: die Vorsicht droht uns zu verlasseil. I)a regnet 
es \viriler Wariiungeri, Drohungeri. Protestirt doch gegeri die 
russiscbc Sprache uricl Tlir erhaltet rlie russische Landverthei- 
jung mit in dcii Kauf. Ruft clvch die Gemissetisfrcilieit an und 
Ihr sollt das Deutschrederi bald gar \:erleriieii. Trotz auf T<urc 
Ri~titerx~alilen u d Gesdiw«i-eilen sollen Buch lehren, was die 
31ission der h<:rrscheiiiIei~ Racc bedeutet. Schwcigt oder Ihr 
seid ~ ( ~ r l o r e n !  Sch\vr,i,yt urid helieiiiit Euch zufrieden. 
Wir s(:liweig~:n. 
Cnd die russische Presse 1115zeufi-t: selbst i\7riln wir \vollteil, 
so Iiättrti wii- gar rii~,hts zu sagen. 
I!iid die Iiegierung gieht LU verst<:hen: ~ 7 % -  könnten c5 
auch nicht vlolleri. I)enn, cntmeder wir sind loyal. danii sind 
wir auch zufriedcn: oder, wir sind unzufrird~ti. danrr sind x i r  
a~ich illoyal. 
1111- ~ e i d  doch loyal? 
Stiirnmes Sickeli dcs Tiopfes. 
hlho, Ihr seid zufl-iedetii Sie sirid zufrieden. Herr uricl 
Kaiser, was hättcn sie iiocli iiriter z u  erbitten und isas kiitlntest 
Du ihnen soiist noch ~ e m ä h r e n ?  
Sie kennen die Fahol Kry11)ws. Herr Satnarin? 
Das Keir:h des I .öweri schlie,sst I .üiid und Wasser iil seine 
C;rerizeii. Der I<iini,g bcruft die N a t i o i i a l v c r , ~ a i ~ ~ ~ t i l ~ ~ ~ ~ g  unrl sctzt 
niit ihren1 Eeit-athe dcn I'iiclls zuni XTTojtiivodeii üh~t -  die Fisc:he. 
Der Tiiichs niiiiiiit sich eirien schlauen Bauci- zum Secretsr 
~iii<i z cht hin und verweiltet die I-ii;<:hr. Der Bauer angelt. sierlii 
dai \tTasser und kocht die Fische. Die Fische aber sind turnin. 
Da riiacht sich ein~nal rler König T.öme auf, sciii Reich zu 
beuchen und trifft am Flussc den I:iicbs, an1 Kl:ssel der1 Baurr, 
irr1 J<esscl die Fische: da,s &lau1 weit oKeti und zappelncl. 
XITas hol1 clzs? f r a g  der I,öix-e. 
as Füchslei~i, gnädigsti.1- 
xretär. dessen Gerechtigkeit 
Karauschen, Bewohner des 
\T-iedert dor Fuchs: liicr lebt sich's nicht 
litx~-\-<irtct der Fuclis, sie tanzen vor Freude, 
T-inr: letztr Erfahrung war uns vorbehalten. 
Die l<rgicrui~g mochte sich für's Ei-str befriedigt fühlen. 
11 dein Lande Cchwrigcti auferlegt war. 
Die: xvelthi.;torisclie Alission der hrrrschcnden Racx: kotitite 
forderte Anerkennung und 
gierung so hrruliigetid 
Daher musste diic Regierung gedrängt werden, den &I~ind, 
chv1-i sie versiegelt hatti:, wieder zu öfftie~?; wie weit und 
wie langi:, da.< liess sich, urri Xlissbrauch m vcrliindern. 
i Yoraus berc(:lineri. 
W,i aber korinte <Irr Regierung sonst xcohl so arigenel?m, 
unentl>clirlicli zu höi-en, der h<:rrschenilrn IZace aber io nüss 
h aIizurigrieri sein. als die Vcriicheriing uritei-thäriigster 




dahin bringen, sich öffnen zu lassen, als der ~~~~~~~~f des ägen ulld kcineti Zweifel darari bestehen zu lassen, da5- 
'Treubruchs? 
, erträge und aohlbcgrün<lete Re<:htc zu schirmen und zu 
Sir schrieheil Ilire ,.C?renzniarken", Herr S;irnariIl, er- aupten wissen werde. 
hoben die Anklage auf Ho~hver i -~ th ,  ncr Idoyalität der Proviriz \var sic gewiss, jeder I3e-orgnisi 
1)ie ,,livlätldischnn Beiträge' iIes H~~~~ von ~~~k \vurdeli preussrn ledig. Sie musstr. dass die Kalur des Landes, 
zu eillern Manifeste unseres Abfalls \70m Reiche untl der ver- ~ . & ~ f  seiner Flüsse. die Richtung seiner Küsten jeden Ge- 
fnsbel- zu einer Art Agent des Laniles, nicht bei dem keii an Xhtreniiung ausschloss: dass die riatiirlichen C?rt:ri- 
fi!n Bismarck iil P<.i-s~li. su doch bei delu. wisseil.;chaftlicllcil blieben und tiichts sie zii vrriiichte~i 
Vereine in Qu~dlinbur,~.  ,. ilci- curopäisclieti Staatenrerhält- 
Es (:rschien unerhort, dass, \v%hrend ein R~~~~ zu welchenl <ien Sympathien und Aiiti~iathicn ciiicr klei- 
die slavischen Stämme gegen das curop~isi;he hbenliland ailf- ecölkerung weder Bedrutung zukäme, noch irgcild eine 
\+gelt(+. nicht allzu\veit davon ein ~ ~ ~ t ~ ~ h ~ ~  von i+.:hten F. bliche. Mit Zuversicht durfte sie ciaral~f 
eirirr deutscheii Colonie uritrr russischer ~~~i~~~~~ zu reden cn, selbst ein h c t  ilngnni>tinliclier Wärtc krinr d i ~ l o -  
wagte. 
~ i ~ ~ ~ i ~ ~ l ~ u n g  lierbeifülireri würlle und dass die T'rO- 
Es Iq-ar Zeit, der Regierung Augen uncl Ohren zu dirigiren, von keiiiein ;\fäi:htigen dieser Erde Schutz zu verhoffe11 
Si(: Präparirten die Augen u n ~ l  erikti-11 sie nach \&-esteil. te, .,ls vor1 ihrem I\aiserlic:lien Herrn. 
Aus rleii Ncbelii slavischer Welt eröffileteli ~ > ~ ~ ~ l ~ -  s i e  muste auch sagrri. dass r s  einem selhstl)c\i-ussteil 
blick. Sie zeigten die livländisclien IIügel und del, ~ ~ , ~ ~ ~ f -  , aste nicht wolil nllsteliic, auf Hunderte ~ o n  hleilen der1 l\(ld<.;l 
ufcl-11 Pcipus glaubte der erstaunt(: Blick (lie &hcn von fremden IIufen erzittern zu liöreii und vor dem bloijen 
I<öiiiggfätz zu <:rkennen. Sir l ~ r ä p a r i r t e ~  die Ohren und die nKe der sprache zu crschreclien , in u~clcher zuin Ahstosbe~i 
stimme eines Ausgewanderter1 klang 11;;~ ein rachhall Zündl~adeln coriimanclirt wor~l(:n war. 
noiiiier ilcr preussischeii Kaiionen. ~ ~ d ~ ~ ~ ,  Ilnch rm Sie, Herr Sarnarii?. ihr so dringrn~i Cm- 
Es war ~vicdttr eine jener Farcen, wie Sie liebetl. aber hien h&ten. alles Vertraucri ungetheilt der herrschende11 
(ler Effc<:t war schlagend. Sie Iintten do~ipelt Arllass. zu 
lachen. zu wicliiieii. er.schion es ihr auf all(: 
Sie wussten u~iil die Rcgieruiig musste besser der Provinz selbst deren Zugehörig- 
missen, wie sch\~.i+l- das Land gegenüber der zügclli)srll ~ ~ ~ i -  n l<eiche bescheinigen zu lassen. 
heil, in welcher ctie russische Pressc: die \Vahrlleit täclicll un- beschloqs, (len Muiid rler Provinz zii entsiegeln. 
gehindert verkehren und zu dein Schatlen no<:h den schiiEpf . kam dann freilich auf den Mund an,  ob er sich au(:h 
ffigeti durfte, den Druck erLwungeiieii Schweiyens eInpfunr~rn 
llattc!. 
Die Regierung n:UsstC es wissen, wie <iadurch machsen(lr 
PIrbitterung und eiri Gefühl der Schuti- und ~ ~ ~ l ~ t l ~ ) ~ i ~ k ~ i ~  Se- 
11ähi-t wurde, xt~Aches: früh oder s~+ät, um, wo rli(:bt 'icha- rerschaft ilurcl~ eine sdiriftlichefrkläning von der Soli- 
cieri, so doch den Schiinpf abzuiveliren, einen ilusweg durcli k iosiu,sageii, da gab es - das kunrlte 
dir auslnndische Presse sucheri würde, 
Sir musste ain besten wissen, ivarum sie es uns ocli ejii ~ ; ~ ~ ~ t ~  des Staates, \vclclies zu reden riotbigte. 
Ausland in diese häusliclicn Aiigele_rt:nheiten blicken zu \,.\.a~ die ~ i t t ~ ~ ~ ~ l i a f t .  noch irgc:~icl Jemand ill.1 1,ande 
statt im Inlande den failatisclicn Tnstinct zu ~iigrlil, allcl, [j,fier- r>rileIltlichen xc,l~ter iiffcntlich arigeklagt. noch Herr 
kharlen die T'reilicit der Cicdanken und Worte gleich serecllt selb.t vor Gericht gezogcri, ,;res<:li\ccigc verurtheilt 
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~\~orduri und, \i:cnn eine ilnklage zu erhcben und zu er\veii;en 
war, so hatte nur die Kcgii:runp dii: Pflicht, e zu thun: das 
Land durfte sehn eigen. 
Sch\icigm war um so \vijrrligi:r. als es sich seit Jahren zu 
scliwcigrn verilrthrilt geseheri Iiatte und cliesesmal eridlich alli:n 
Heschinipfuii#(:n, clie es i:rfahreri, die lange zurückgedrängte 
hritxort ertheileri koiinte. unt1.i- deri obwaltenden Un:stiinclcii 
beredter, \ \ ;ü~-di~er,  i iuthiger, alr jl:il<: andere: die hiit~vort des 
Schwei,gens. 
Icli fühle nii(:i~ nicht zuni Cit:sc:liicIitschreilser jener TVoche 
bcruferi, in \T-eicher r1r.r l<i:schlusi zu Staride kam, dic gcfiirdcrie 
Tlrkläi-iing- dcnno<:h zu ertheileri. 
Tc11 Iiabc nur Folgericlcs zu coiistatircn. 
Die Gefahr lag- nicht allzufern, <:in<: T.osaguti~ vor1 Herrn 
von Bock als t:in(: 1.ossagung von dem Rechte ilc\ l.an~!i,i 
miisdeutc~ zu sehen, 50 eng(: hatte sich selbst in cleil Xugeri 
Fernsichender der Kam? des I lm-ausgeher5 der lii 1ändisc:ht:n 
Reiträgc init l'orstcllungen von lirläiidisci~rri Rrchteii iiiicl Aii- 
sprücheii verili>cliteii. 
Fri:ilich, melclir I'rotr.;te auch der Laridrnai-schall , der 
Conl-erit dcr lii-ländischen ICittcrschüft. das Land und seine 
Kachbarprorinzcii, alle I<ini~-i~hrier insgesaiiirr~t iicler einzeln: 
aus EIotireii des iiffe~itlicheri - oder l'riaat Wohls g-egeri klcrrn 
von Boi:k einlegeri mochten und; wenn 11-an Allrs ausittiesi, 
was an hoch- und staat~7-errätheriscl~e~i Wo1-trn iinclC~eclaiiEi~~i 
i i ~  seinen Sclirifteii ausg.eipüri uiiil hvi-ausgedeutet wiirde und. 
wenri inan jeden ersinnlichen Torhelinlt in Iii-agep der Discrc- 
tioii : dei Stils, cler rlnecdolcn. der Es<:ui-se, cler Urht:rsclii-iften, 
der Holzwhiiitte. dciT>rucl;s und desPapiers bereitmilligst ciix- 
räumte, inirri<+r blieb ricich ein liest uni1 dieser Rest war <o 
gross ui~il eiitsclrcidcnd, dass ihn Iteiri Scliwrigeii riiederzu- 
schweigeii vern~o~li te  uncl (las-: er nicht duldete. iac:litr mex- 
protestirt zu gelten. 
Inildan<1i~ war darüber kein Z~i~eifel und'diejeriigen, n-elclie 
die Erkiärung- fi~r<l~,rten, \\n~silcii cs 50 gut, wie die, \relclii 
sie ertheilleri. So ii1üisig uni1 b~~rlenklich die Erklärung er- 
srlii-int. ihre Aufgabe war nur dies: dir Zugctiiirigbeit der Pro- 
vinzen ziirn Reiclie solllc sie ani:rkriinen. 
T i i  dieseln Siiiiic niir sie g-rfordert uncl in diesem Sinne ge- 
1viih:-t. !AI) alitiit, :lici?t Jnfainie, \i7nr LLIII' iIuidr~1clie gei)ii~<:ht. 
>ust nur, weil sie so schlecht russiscli verstrlicri. Gns 
m ari den Tag  getreten, als sie sich ihre hdi-nsse he- 
.rschlagc~i und ihre l>>estinimung eiitfrernd~:~ sah. 
cdete..zum Reiche uricl Xieiiianil hatte ein 1iei:llt. sie 
zunehm<:ii, als cler Herr und Vertreter des Ri,ir:lics. 
rc Freunde; TTerr Sarriariil. sind rasch und dir Rcyierul?~ 
er chüchtcrri. 
So kani es, dais sich clie 10-alen Kitrerschaftcii dieser Pr(?- 
aiser zu stclieii zu Iirimriien, von a1li:ii Seiten aiige- 
iiidert uncl vei-hijliril iatlden. 3lan beiti-iil ihnen da- 
ihrer (iedankcn und ihrer TVoi-tc, iliresRe<:htcs urid 
'nriung. Man dictirtr: ihnen, \\-as sie zu sagen gehabt 
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hätte11 und, da sie gesagt, xvas sie gc:<iacht, bewies mari ilineii, 
sir hätten gedacht, was man ilinen gesagt. Sie hatten sich dcm 
Reiclie verbunden bekannt: man bescheinigte ihneri, sic hätten 
sjch der herrschenden Ract: unterxvorfen; sie hatte11 sich ;ruf 
(ksetz und Recht eigener Entwiclcelung berufen: mall belobte 
sie, das sie uin die U'ohlthat gcbeten, von frernder Sprach(: 
gemaassregrlt, ron fremdcn Agrargrbrtzen ruiiiirt, von fremder 
Justiz u~ii Hals und Kopf gesprochen LU wertloi~; sic hattcn ihi- 
Treugulübde erncuert; man erkariilte ihneri den Ruhm zu? sidi 
se1 bst wegge\vorfen zu haben. 
Uiid eh(: sie die Stim~rir /um Protest zu crhehen sich an- 
scbickt!~:ii, war ihncn der Afuiid, wie rorrrials. versiegelt. 
Die Situation ist koniisch und für clie tierrs(:hende Kace 
ohne Zweifel erbaulich. sie hat aber auch ihre eriistereii Seiten. 
Die Zukunft wird t~edrohlich. wenn die Regierung dcr 
Race 1>1-eisgiebt nicht ilui-, w a  uns: sondrrii auch, was ihr selber 
gebührt. 
War  Sclixvcigen je beredt. so konnti: sich die P r o r i ~ z  ihr 
Urlticil nicht beredtrr \,V>-küurleii hören. als da ihrer loyalen 
XtTillfähriykcit TTnhil urid Scliimpf 11rgegiien durften und die 
R(:yieru~ig $.licht niit dem leisesten Zcichun verrieth, sie habe 
noch dic ,\lacht und den Willen, auch uns zu vertreten. 
- Das lieisst: 1-ogclfrei erklnrt sein. 
Wir haben uns darnach LU 1-icliteii und Stellung zu ntihmen. 
Wird uns (lcr Schutz versagt. dcn jede loyale Rlenscheri- 
y-enicinr von deiijeniyeii for<11:i-n darf, welche über sie zu lierr- 
scheii gesetzt sili<l. so treten wir unter den Schutz &r Vertrage. 
Weder durch Haiidlungcn, noch Gesinnung babcn wir ihii 
verscherzt und dic Regierung hat uns keint: A11zr;ipe zukommen 
lascn, da.<.; dein so sei. 
-111 der fortdaueriiclen Giltigkeit dcr Vcrtrnge kann kein 
%wt:ifri bestehen: mit dem Lande siiid keinc nrurn Capitula- 
tioncri grrchloqren, durch ivr:lclic r l i e  alten liiniällig würden und 
der Xystädtcr Frieden ist wcder durch Kr i tg  noch Tractate 
gehoben. 
Xucli. w<:nn man bei I h n e n  - Sie haben es uns gelehrt - 
den (Geist und die Tragw(3iti dieser Verträge andcrs fasst, als 
bei uiis. so ist d ~ c l l  der Grunclsnt~. ~w~elchcr einseitige Triterprc- 
tation <-oii Vertr3.g-en untcrsügt. zu allgemein anerkannt. uin 
nur für dirsc besonderen Fälle keinc Geltung zu haben. 
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cli leugilen Sie nicht ganz, dass uns noch Rechte mste- 
'e firiden es aber nicht statthaft. 
fi~rdern, dass wir das Rccht. ivelch~s uns an die Stufen 
ones begleitet. vor llircrii XTolke niederlegen. 
orauf begründet sich ein 5 0  h»her Ansprucli d<ir Race? 
ir auf die S h a t ~ a c h r  dor Hcrrscliaft uiid auf die Millio- 
rine, ~x.elclche ihr zu Dieristea st!:hcril 
atten niclics als die Herrschaft. 
! Auch eint: weltl~istoris(:lie I'Iission liab(:ii sie gehabt: 
clite bczcugt. wie weit ihre Spurcri gegangen sind: voll 
n Chinas bis auf die Blaclitelder von Schlesien und 
i?d ihre XkTirkung- eerstrecl<t sich i~och meiter. Die G+.- 
r Welt iiabeii sie iiiehi- als ciriiiial i:ntschriden helfeil. 
brerineii, aber gewvi~s nicht, als sie sicli clraussen niedei-- 
, uni es an langen Zügr:lii zu Ieriken. Kicht 'der nedrück(,r 
ang und Ilirt. l<irclie wciss zu l>erichtc~i. wa-. 
t. Wirt: neben rlcii Greuc111 der qro-en Ver-, 
ngs~üge.  von w\~clcheii Illre Jalirhüclier iiicldeil, son-.i nichts 
überliefert. alh dass sie dii: Vrrivaliung des Landes nicht zer- 
rissczn, die iiesetzgeburig niclit beengt. die Freiheit der Gewissiin 
geachtet. es wäre genug, ihr !(ich erlriiglich erscheinen zu lassen. 
Deiino<:h empiirt sich ~ioch heule jed<:s russische ]Terz bei den1 
blosseri Gedanken an ilii-t: Herrschaft. 
Die Thatsaclie ilcr IIerrscliait sollte es also nicht si:iii. 
welche Sie gegen iiils aiirufrn. 
Aber vidleicht scbuldr!~~ mir Ilircr Kare für ganz besori- 
dere 7)ienste hoii~~ii Dank? 
So ivrit ii.11 zu when i-errriag. nimtnt sie iri iler Culturent- 
ivickelung ilci- Provinz heute kci~ic weseiitlich andere Stclluiig 
ein. ala in \crgangciit:il Zr-iten. Die Kusse11 sind Iiier. uras sie 
dem Rechte nach sei11 sollteri. auch der 'l'hat nach allezeit 
- : t i i t h i ~ i .  Ciäste, mit dem TTorreclitc des Gastes, zu wohnen, 
ri!inc zu hauen. 
Vor der Ankuiift der Deutschen sasseii sie unter kleinen 
Kaubfürsien bei Dorpat, hier und dilrt an der Düiia, hobeti 
Scliatzun,~en ein uni1 vei-zogen sich micdcr. Als sie riachinals 
~iirückliehrteil. %gti?n sie sirh der Ord~iuriy dca Lantles, trie- 
i~cri Fiir:l-if~~,iiig uii<l TTaiidcl, ichluge~i gelegentlich todt und 
liesseri sich todtschlageii, ~vie sie eh daheim unter einander ge- 
ivohtit waren: für die Cultur des Landes b<:deuteten sie nicht 
triehr: ali ilirc Waarrn oder a i  die Utiaiiiiehinliclikt~iten werth 
sein mocliieri, in \velciie inan sich vt~n Zeit ?U Zeit durch je 
\-erwickelt iah. -ils sie ciatiii in icti~vcdisr:hrn Zeiten in grös- 
ir1rt.n C;I-UIIIII'~ ei-schitxrii.ii, sich hlc.ibeiic1 nieder~ulassen, da Ba- 
inen sie niclit als Pioniere, oriderri als riusreisser der herr- 
~clierid(:n Race; sie suchten die Freiheitdes Ge\\~isiens, \\relcbe 
ihncii clahcirn v~rsag t  ii7ar. urid faritlcii, was sie suchten. rZuch 
untm russiscliem Scepter wusste die I'r«\,in~ ihne~i eiri men- 
schenwürdigei Daseiti zu schaffen und, als die Aufhebung der 
griecliiscli-katholisclie~i Cniot~ aus Litlia~ieri ihren Rückschlag 
in diese Landscliaften erstreckte, bot man Alles auf, ihr Loos 
erträglich zu gestalten und sie waren zufrieden. Noch heute 
11ildi:ri sir. einen erheblichen Llrucllth~>il der russischen Bevölke- 
rung im Lande unrl scliwcrlich lassen sie sich überreden, dass 
sie des Schirnies herrschender Race und Kirche gegen ihre 
T3eschützcr nicht zu enti-atl-ii:n vi!rrni;cht<~ii. Mit ihren niehr 
orthodoxen Kaci:gonossc;n niag es sich anders verhalten: zwar 
haben sie allezeit getreue Gastfriiundschaft und st:ltcn Grund 
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cii gefun<lci~; aber ein Gast; so wohl er es habe, strauht 
clei- Kegel iiiclit allzu heftig, Herr irn IIausc zu werdcii, 
e 12odeti und Iiellrr gefüllt sinrl: das llausrccht mag 
I unzweideutig liegrüiiilrt uiirl ilic: Grenze des Ilauses 
o kenntlich go/.(igen sein. 
er heute von der Witepsber Düna rlie lioländis(:h-rus- 
Grenz!: liis an den Peipus, vom Peipui die ZTarive ab- 
, ,-f«lgt, der findet die Viilkergruppcri noch eben s o  
~escliiedan: icic i70r l~u~iclertunclfunfzig Jahren: links 
ssischt.. rechts einige estnische Colonicn hineinver- 
lirg<:nds eine breite Einwanderung aus Osten in conti- 
ewiss die Gren~c  des Reichs die Osree entlang zieht. 
eri Race die natürliche Grenze ain 
s gezogen: <l<~rüher hinaus mircl ihre 1Xt:rrscliaft zum locli. 
Wir ha111~ri auaser der Reich>gemeitischaft nichts mit 111- 
Volke gernein. Alles ist anders an ihm und ari uiis: An- 
des Leibes und Ciemütiies, Teniperamcrii, Grad der -Aus- 
, Rhyt lnnu~ der individuellen Entwickclu~ig, Familie. Ei- 
umsverhältnisse, Recht. Spi-aclie, Gesellschaft, politisclie 
ioneri, T'ergangeillieit und C+egen\iart. 
Wir tlieilen nichts weder mit seinen Aristukratien, i-ii)di 
seinen Demokratien. Wir bedürfen weder der %c:rstörung 
er falschgehnuten, noch dvs luitigen Aufbaus i:irier haltlos<:ii 
lischaft. UTir brduclie~i Reformen. nicht Kevoliiticin. 
Bei Ihnen hat das aristokratische Princip iiur ein12 12eröl- 
rurigshchicht beherrscht; es hat gezehrt. gedient und ge- 
echtet. Da mag- die Pt:niokratic - und PS g i ~ b i  keine ab- 
utere als unter a\~s»lutt:m Scepter - gelegcntlicli emili-icipi- 
; untor uiis vci-mag sie nichts, als zu zerstGrcri. Wir haben 
den Stürmen der Jahrhuiiderte ein Lebensprincip grrettet. 
clies Alles, was an dei- C;i:scllscliaft gesund ist, ohne Unter- 
chied dcr TIf:rkunft, des &laukli:ni, des Standes durchdringt, 
rzielit uiid crhält. Kennen Sie es das PI-incip der Autoiloniie, 
r wie Sie sonst wollen. Sicht, wie es benannt, sondern wie 
begriffen werde. darauf kommt cs an. Es bildet zähe Gc- 
~sst:rischaftr:n, welche festhalten, was sie besitzeri. aber Kei- 
missg-önneri, was er sich selber erwirbt; es 1;crträgt sich 
er tnit dein Zwange abso1utc:r Eint:i-leiheit, noch mit unsicher 
chriebcnen Gewalten; es wi(1ersteht jedcr unklaren Mischung 
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der Kräfte und Interessen. Es fordert selbstbewusste Bewe- 
gung. Es macht strenge, aber riicht hart, 1,:s will von der 
gemeinen Hilflosigkeit, ~velclie rilles von oben und aussen, 
nichts aus sich selbst, erwartet. riiclits missen. Das Volk soll 
sich durch Arbeit erzielieii und mäniilich in seine Ilfarinesjahre' 
eintreten. Tf'ori unten auf soll Alles nach oben ringen; frei und 
treu .sein, im Iclcinen Haus Iialteri uncl dann erst in's Grosce zu 
wirken streben. 
Dieser inncrste &rv unseres 1-ehens setzt uns in einen 
selir hcwussten und sehr ernsten Ge,qensatz zu Ihren Lehren, 
7.11 dem lnstincte Ihrer Racc, zu dem lockern IZntwickelungs- 
piI,ye, ihr vorgezeichnet wird und den sie zu begrei- 
fen verrriag. 
Ein Land, das durch Recht gebaut ist, kann sich nicht dem 
Iiistiiict unterx7erfen. 
Daruin siilcl uns die grrisseri Wohltliateii, welche Ihnen 
jürigst LU Theil xvurclcn, nicht in gleichem Grade beneiden.;- 
~vertli erscliienen. 
Aus der Emancipation im Kt:iche hätte die I'rovinz nichts 
überkommeii können, was sie nicht schon besass und, was sich 
eiithehren li<-ss, konnte, wa5 sie besass, nui- verdorbeii. Sm.- 
lonla~id, Zmarigsverkauf, künstliche Kormirurig der Landpreise, 
russische Ackertlicilung und Gem!:ine\rirthscliaft: lilles das liess 
sich a1lr:nfalls beibelialteli, otier einführeii, wo der Iristii~ct ~ 1 ~ : s  
Volkes nichts Besseres duldete: in freier und gesunder ent- 
i\icl<elle hgrarverliältnisse übrrtragcn, bedeutete es Ruin. 
Die grossen Kefornien, V-elche dann gefolgt waren, hatten 
zunächst doch nur der1 Wert11 küliner Fntxrürfc: ol? sie je Wur- 
zel schlügeri in einern Boden. in mclchem man allezcit nur an- 
gepflanzt liatte, ohne es zu kräftigem Wachsthum zu bringen, 
liess sich bezweifelri. W a i  sich dc+n grossen Reformen Gutes 
eritneliinen liess, durftc nur iii den1 ?hasse er~l-ünscht sein, alc 
es da. Bessere, rlo.;seli man sicli erfreute, nicht LU zerstöre!n. 
sondern zu ergänze11 versprach: die Cnablictngigkeit der Jus t i~  
'tand hölicr, als die Form. in d u  sie sich übte; die Autonomie 
der (:orp!~rationen, ein Eckstein der Laii<~es~~erfassung, \\rar zu 
kostbar, um alq Bauschutt für russische Lanrlschaftsvei-amm- 
lungen zrrschlaiyeii zu werden. 
&Liner crnsteri IlerUlkerung Itorinti! nicht zug-emuthot wer- 
den, sich von ihrer täglicheri Arbeit wegzubegcbrn. tim in dic 
rische Mission dc:r Iliusiorieii und liohen Geberderi ein- 
e uns irgend die Berufuiig auf Sie gestattet und ver- 
:n Sie uns nicht jede \\'ohlthat der Moral und Logik, 
e in eitictn jener vcrirrten Sätze, welche Ihrer Einsicht 
er insti~~ctmidiig riltspringeri, das I'lacct für unser Ver- 
TVas körinte gorechter unri tröstlicher sein. als Ihre Scheu, 
lutioiiär, ich weiss nicht ob zu gcltcn oder nur zu heisscii? 
„Ich nenne - so erkläi-t:n Sic einmal - dai System der 
weil es erstens eine11 radicalen IZruch mit der h?storischen 
ngeiiheit becleutet und ein real entwickeltes System irii 
I abstrücter Theorien s~ürz t  uuiid weil er 7,~veitens ein Expc- 
t darstellt. eben ganzen Stand zu beglücken, ohne auf 
Wünsche, Er\irartungei~ und Hoffnungci~ Bcdacht zu 
11, ja. ohne ihii auch niir anzuhören." 
uii, iibcr die freien Contractc licsse sicli rcden. aber wie 
11 Sie rlen Malin nennen, der den radicalsten Bruch iiiit 
ergailgeriheit und einen Umsturz des in Jalirhunderteii 
ntwickelten Systems der gesaiurnten Provinz in1 Kamen, 
etwa abstractcr Theorien, nein: im Narncn eines lnstinctz 
rächte. welche alle Stände riliteinander LU beglückeri, 
märei~, ohne auf ihre Wünsche, Erwartunpeil ui?d 
-en Eedaclit zu nehmen, ja, ohne sie anzuhören? 
, wenn Sie nur die Masse des Volkes so beglückt zu 
langen, \X-ie es beglückt zu werden \i6inscht. wo war 
r Achtuiig vor seinem s~#>aarc y~?l tbers i : i ,  als es in 
chaaren clen Sclioois Threr Kirche zu verla.isen ver- 
eilicli , es war das Gewisseii. nicht der Instinct, rler es 
s ,  auch don Instiilct haben Sie einmal i i i  t:in~:m ver- 
tze von grosser Klarheit uiid Schärfe gerichtet, so 
meinen sollte, auch von Ihnen wäre er nun auf ewig 
er Mensch - es sind Ihre Wortc - auch eirizeln fiir 
.i?on~men, folgt in seinen Hnndlungen äusserst selten 
Motive, das seine Seelc ganz und ungetlieilt erfüllte; 
e s ,  L i d  Antz<,oi.t. i 
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vielmehr riimmt Jeder bei einiger Aufmcrksanikeit in ,sich die 
grösste Mannichfaltigkrit von hlotiven vahr .  welche seinen 
Willen glcich~eitig besiiinmen. Es ist ein allgcmrines Gesetz 
der nienschlichcn Katur und. wenii cs .~chon voii Einzcliicm gilt, 
wie viel inelir gilt es von grossen BIasscn Ungebildeter. \v<:lche 
nicht ge~iiilint sind. ilir Inneres zu prüfen und sich in den Be- 
reich idealer Fragcii niclil LU erheben vermögen." 
So sclireiben Sic und zur I<ntsclieidung idealer Fra,gen. an 
\w-elchen \TTc)lil uiid Wehe,  Gut und C+ewvissen von Sauseiiden 
und aber Tausende11 häiigt. rufen Sie nichts an, als denInstiiict: 
den Iiistinct, dni- an sich selbst unfihig ist, sich auch nin- über 
iicli sc11ist zu erheben: der, \xro r:r lierrsclit, alle Prüfung der 
Sieren der särrirntliche Motive, \~-elche die Nenschen- 
scelc beive,qen, in dci- ilunlielsten Verrchlingu~ig in sich birgt; 
urid diesen Instiiict rufen Sie riiclit etwa in dem Einen oder 
Xridcrn an, utid schoii der Eiiizelne wäre kaum fähig. ihn, wenn 
er heftig gereizt ist. zu ziigeln. sondci-n in den 3lassi.n: in den 
grössteri 31assen Un~ehildrxtei-, die es jemals gegeben hat? Cnd 
dieser Instiiict der h1a.sseri soll d~rs wüste, grauc (:+csetz sein, 
vor dem sich jedes klare, Krosse, einfache Reclit za beu- 
gen hat? 
Sie lächeln und dcnkrn hier an dic „T;lachswracke" und die 
:,enggeichlossenen Xlatrikelri". ich aber mcine die Freiheit der 
Gemisscri: rin grosses, ewige$ hIcnschenrecht und zugleich ein 
klares, einfaches Recht dieses 1,andes. 
Wider Willen Iiahen Sie Zeugnis- abgelegt, war; dieses 
Keclit des Larido noch heute vermag und \v~v-th ist. 
eirii!r unscheilibaren Stellt:, in einer Xnnicrkimg, sprc- 
chen Sie ein muncl6rliches Wort gelassen aus. ,.Der Rücktritt 
der Conrcrtiten zur eVaiigelischen Kirche - so lauten Ihre 
XTTrirte - wird i c h  ailf die Dauer nicht vrrhieten lassen. denn 
erstens - die Xnortlnung ist bew:iriclcrns~vcrtli - legt dii: 
li\-lanrliiche Ritterschaft Fürsprachi~ ein und der liw-ländisclien 
Ritterschaft \F-ird iiie etxvas abg-eschlagcri und zwl-niteiis - zwvi:i- 
tens! - bilclen die Cri~~inalstrafen für den Abfall vom Glauberi 
einen Schandflecl: der bestehenden Gcsetzgebung: init den1 
Begriff?! (:iner iierrscl~eilden Kirche in solchem Siiiile kann sich 
alle~ifalls der Staat ~crtrag-eil: die Kirche hat i h i ~  uni ihrer 
srelbst \villeri abzuw\.eiseil. 
Ich finde nicht, (lass Ihre Jcirche den ,.Scl-iai-irlReck.' U:-! 
elhst willcn abmeict: ich firirlc nur, dass Sie ihr ui11 uii- 
~iach Icräfteii helfen; ihn zu belial~cri. 
Sie Iialicn deii Sc1irrii:i-z, von \vi<:di:rholtt:n iIen~üliuilgei~ 
lix-ländiicheii Ritterschaft und der lutlieriicheri C+i>ihtlich- 
um TVierlerlierstellui~g der Ciea.issensfi-ciheit iiii Latidi. iic- 
volle Gewähruiig eröffnet sich in den niaassgr:li<~ntleti 
ler Rosid<!nz kiiine Aussicht. Sii: riotireil es. So i>lcii>t 
oh~ic die Gloisc: S<>halil auch nur so virl erreicht 
liess sich fast inatlieiiiatiscli genau b~crechneii, iti 11-elchciii 
e die Orthoiloxic Tri I.i~,li~iiil ausgestor11i:ri $ein werde. 
Nur aus hIiachehen werden künftig freie Scclcri zur 
konimen: den urigeniisclit orthodoxen Piraren bleibt es 
'C: vor kirchlich gebotene Pflidri, über deren ErNll~ing 
a t  waclit, das Lanrl mit einer ungeriiisciit orthodoxeii 
acceptire die Krchtiung. Aber wrlclies Ge- 
»ii: T'reilieit sicli zu der Keli~gioii zu bekennr:ii, 
emi.ssen iiiiileilct, soll nach einer gest,tzteii Reihe 
inaushleiblichen Folge Iii~tir~ii. dass keitic, sag!! 
~iriii iriiblir Seelen zurück, nur wveil sie nicht ciic 1;rt.i- 
en, zii bekerrrien, \vas sie glauben. Crirl so bald sie die 
hätten. würden sie sich dorthin \vrnderi. i\ c i  sie glaubeii 
was sie hckcnncii? 
naclie iiucli eine Glosse. hl ini letrr i~ iriit (ler~+lbeii 
eit iiesae sich. meiiii alle ICiiicler uni1 Kiiidcskin<lri- 
-cliteri Ehen aii Ihr<! Kirche geb~ridcn hiiebeii, das 
Diese Ziiises~iii.i-ccliiiuiig liegt iiälier ~iiici ist \\cnigt:r 
Deriti - 11-ie Tndril; Strnu i ii 1)i::iii:rht - (lir. Russen 
einen polnischen (+laubeii, soriderri einen ru i~ i~c l ien  
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Glauben; zu ihrri darf nian ühertreten. sobald es beliebt; aber 
rückwärts aus ihrem Glaubcti in uilsern, das ist unmöglich. 
Und ich frage: Was soll die Zirisrechnung in der grosseii 
Frage vori der Freiheit der Gewi>.en? 
Sie meinen: eben auf die Rechnung ici es uns ange- 
kotnmen. 
Tch meinc: nSi:nn es so \virr. mas leidet unter utlsern fal- 
schen Motiven die Güte des Erfolges? 
Indeis, woher nehmen Sie das Recht, zu I>ctraupten, wir 
hattcti die Gewissensfreiheit nicht ehrlich utn der Freiheit der 
Gemisen willnn erbcten? 
Sie beinerken, wir twttcri sic <lann aller1 lutherischen tilau- 
heitsyenossen in1 Reiche erwirken sollnn;~ allein, allt2rcit nur auf 
uns selber i)edaclrt, suchten wir mit jedein t~eueti Son(1errer:hto 
unsere Sni~derstcllung dcni Abschlusse näher z n  bringen. 
Sollten Sie sich nicht iri der Stillc ~cs tehen:  dass die be- 
schränkte Gemis~eiisfreiheit, \vie sie allcein zu crlangcn stancl 
un<l wit: sic in cler Beschränkung an und für sich den Charac- 
ter eines Priui1r:giums aniiimnit, güiisligste~t Falles für solche 
Koiclistheile zu ermirlieri war. in welchen die Freiheit der Ge- 
wissen nicht nur als l'lcrischcrirccht, son(ic:rri auch als wolilcori- 
iirmirtesLaudesrecht in .;\nsliruch geiiominen wcrdcti koniltc? 
nenn auf Grund I+-elcher Rechte ocler -tvelcher Deductioneii 
hätte der einen Iuthi:ri%ch(in Confeshion ciii solches lJrivilegiurri 
fiir ilcn ganzen Cnifang- cles Reiches neu erbeten merden (lür- 
feil? Oder hättcn Sie uns gerathcn, der Icatholischen dabei 
nicht zu vrrg-essen und etwa iruch Ihrcr altgläubigen Iiacege- 
nosscri initleidsroll zu gecleiikeii? 
Allein, was fi-agi: ich! Sic haben es ja selbst mit der dür- 
ren Frechheit Ihrer Ironie gesagt: ,,Man kam in I .iulaild Über- 
ein. die Fahne der (~emissenifreiheit aufzi~ivcrfen, da sich aber 
s<:hwt:rlich L-oraussetcen liesi, dass die Regierung, fa l l s  s ie  
s ich d ieses  hohe  Prini:ip ünzucignen g e s o n n e n  sciri 
so l l t e ,  auf denEinfall kommen ivürde. e : i  nur demI.uthi:i-thum 
und dazu nur ilinerlialb der Territorial-C;rniizei der drei bdti- 
schcn Guuvernements zu accgrdireii, 50 iuchte Iriari die altcri, 
juristischen Urkutldrn tirs siebzehnten und acht~ehnten Jahr- 
hunderts hervor". 
Dit.sn alten Urkunden clei siebzeiinten und achtzehnten 
ie (~e~viasensfreiheit - so rufknSie zunlSchlusse aus - 
111s di~hei gelb-onnen und wir rtclieil ihr heut<: so ferti 
mals." Wcr  sind diese Wir, Herr Sarr:arini 
ilugthuuiig einpfun(lcn wurrlc. so war das, nicht v(:r- 
nderii recht unrl gilt. Und ~ w n n  mir init dein rosti- 
(li:s siebzel-irileti und achtzch~iten Jalirhut~d(irts einen 
cscii mag man aus, Dcferenz gegcii dii: Reichseinheit 
dei-11. C;r:l~r:n Sie uns die Freiheit der Cfelxrissen ~urück ,  (las ibt 
die Luft, nach der u i~s  T-erlangt. 
[Jiid 1%-eriii dei- I<aiierlicli(: TTTill<. utid dic Einsicht der Ri:- 
gierun,q- Ilircni Vollc das uiischiitzbarc Geschenk eiiliiial dar- 
bringien: es wird vric(1er 11~1- riii C;e\clierik von oben sein, niclit 
cin eliriir:h verclibntss Gut. Kur eirii: verirrte Stimnle hai .;i<:li 
aus dc.r Mittt: der ll:r(:ii erhobe~i, es als den Ailfang r:iner etl- 
Irren Lebciis lxrtrlt iii Ansprucli zu nehmen: ihr hat kein Ticho 
geant~rortet. Das ganze, 1 - i ~ i g e  Volk hat stumm und tlicil- 
nahmlos, ohne Begriff iiricl o111ie Vei-langer1 gesessen und aus 
diiiwr ,chvi,üleri iilitte ist sii unser (3lir nichts ge~lrungen~ als 
fhr  gcllenrler IIolin. 1 lerr Sai-ilarin! 
E.: ist derselhc 12iirid, \relclier iiiis aufruft: uIis<:r Reclit <]er 
11i.i-ric1ic:ilderi ICace zurri Opfer zu briiigen. 
Dürften Sie wi-nipstenh fiir den C1iarac:t e r  1hri:r Ra<:e 
clir Cri~crlegeiilieit in L%niprucli iirhmeri, \\reiche über andere 
i;täiilni<i 211 Iierriclieri I~ri-ec1i:igt iiilc1 käme11 Si<*. uns ciil (lriickcri- 
des. jedot:h starkes urid ~:o~isequci-ites Regimerit ~ i i  T-erhcihseli. 
Es ~\-äru immerliin et\r7as und wir nürclcn iii~s eirizuricli~on 
\~:i~.sen. 
1h . j  v«rnelirnste jMerLm;il der Stäl-ke ist \'rrlass niif sich 
Sl!l135t. 
Wer  die Stimrr~fijlirer iiri- S1avi:il befragt. \.erriimint. u-« 
die Sprache dc:s Ueberrnuttii scliirei,gt. riur Jaminer uiid I<lage. 
Weiiii ila\.is(:he Stiiiame ihr<-11 Geist nicht so ei~tfal i<~t;  i:iro 
Cultiir nii:ht so ei i t \~~ickel~,  ihre l<ir<:lie iiiclit so weit ausgehI-r~i- 
tet habeil. al-, ihneil cririjii,?ch~ i\:Zre: immer siili! die Cn,stäilde 
daran schuld oclcr frenidc Stilmme liaheii es zu verantmortei~; 
hald die Türken, hnlil die Dcutsclien; 11zi111 hnl iis der Papst 
auf ieilient Gei~~isseii. Volli!ii(l.; von allen Sciteii aiigefnlIen 
und bctlrückl hat da riesige Volk der Russeii sein kürnmer- 
liclii:i Dasein ~ e f r i s t r t ;  1-011 Osteii Iiai>i.ii es dir &1oiigol<~ii gi2- 
plas-t; ~ 0 1 1  Süd<!ii Tartarci? urid lürlieil. roil Westen (lieI-'ol<ii,, 
die ,irl?\~-eclcn, die 1)i~utichen. So lange il;is lier.,-ein tnag. der 
Instiiict lehrt: es giebt keiileii W e g  zur Freil-ieit urid zur Cul- 
tur als mitt~:n durch die licv~riiche und keinen mürdigercri (;e- 
I>,-aiicli c1rr micil1~1-,ge~~-unnei~~i1~ E i p e r i h c w g ~ n ~ ,  nl5 nilil die 
hioiig(ilcn und Tiirk(,i-I zu pla,q-eil, clic I'olei?, die Schxvrden, die 
I)eutschi:n gründliehst ~~-ic!dcr z ~ i  (lriicken. 'Jur so koiiirnt iiie 
Kation zuiii S(:wusstscin ihi-er selbst. 
- ,  
1 Vor menigcn Jahren sollLcn noch unsere Schulen schwer 
zu erreichende Vorbilder sein: licute zmingt man uns, wie unter 
der E'olt<:r, die russischeri zu bewundern und all~.nfalls mrn 
i\lu?ter zu nehmen. Vor rneniyl~t1 Jaliren hat sich die Justiz- 
reforni irn Principe cntscliiedrn urirl heute soll sie sich bereits 
g1änzr:nd bewährt liaberi und für  ewipc Zeiten begründet sein. 
Als 1 Ierr hksakow iii seinen1 IJjeil clie Fehde für die ,.stanim- 
ri:r\~~andteri" Letten gegen uns und unst:re Cnltur aufnalirri, da 
xvusste er - es war im Decrmber 1862 - für seinn Xatioil nur 
einen Torzug i i ~  rliispruch zu riehnien: jenc reinere menscli1ict:i. 
,inlagc, jene höhcrc Cocial-Harmonie, welche nach ihtn iii cler 
Seele jedes nichtverdeut.schteii Russen als icinyeborencs Sitten- 
2-esct~ leben und ihren glänzendsten Ausdi-uck in der allg-e- 
rneirien Fertigkeit dc:r ru.ssischen Gescllschaf~, sich selbst LU 
rerspoiten, gefunden habcn sollte. Diese Fertigkeit hat sich 
seitdem zu becle~iklicher Höhe gesteigert und icti xvüsste nur 
r:ine Superibrität. welche ilir (lie TVaage halt: die unverschämte 
K a i ~ ~ . t ä t ,  mit cler von uns Verehrung für das in Ansjsrucii 
genomrnei~ wird, was inan uritor Ihnen - lassen Sie iicli von 
russischen Zeitungen über russi.~c!ic 1-andscbaftsversammlungen 
berichten - belacht und verspottet. 
Es ist unmiiglich, dass fuiifiig Millionen vor einigen Jahreii 
noch gar nichts bedeutet habeil uii<l heule bereits Allll<:s becleutcn 
sollten. So gr:lieil die nierrschlicheri Dii1,qe nicht ilireri (.+aiig, 
Fragen Sie irgend ein miinnlich aus sich eiltwickeltes Volk; 
fi-agrn Sie Erigland und machen Sie sich auf eine selir k u r ~ e  
X n t ~ v o r ~  gcf:~sst. Frciii<:li verbietet Ihnen dic Würde, zu Eng- 
laricl, Erankreich und Dcutsclilarrd zu reden; aber die Klugheit 
kann l h ~ i e r i  doch  nicht verbieten. ron ihnen zu Iwneri? 
Bei uns liezweifelt man, ob K~issland auf ileiu eingrschla- 
gencn Wege unter fortdauerra-l-lrr Illusion über den Werth e i -  
tler Leistiing~rn je das Ziel erreiche11 werde, an u;elchcm es sich 
bereits heute arigekommen Iiähnt. Es \\-äre das erste hIai, 
heit die Welt steht. dass ein Volk etwas erreicht Iiattr!, ohrrc 
etwas gelernt urid gethan zii Iiaiben. &Irin ~chmeichelt sich tiei 
Ihnen iil unhcilioller Verhlt~nduug eincs gexx~issc:l-i Parallelismu,5 
mit ,511ierika. Das anierikai~isclii: Vulk ist in eniinenteni Sinne 
arbcit.sam, prnctisch, voll der lehenclig-stcii Initiative; das 1-ussi- 
sche Volk fahrlässig, g.enÜpam bis Lur Lieh<+il~\x,iirdi~keit, bi- 




Diese Unfähig-beit zu sc1i;iffcn und auczuliarren, diese Forcc 
uncl ~T~ut1igel;chrei. TTeute wollen Sie dieses 
lensöde ~:nttlii:h<:ii. 
Aufregung steigert sich dieses Gefühl 
xviis durch cigeric lcraft etwas bcdcutct. 
nicht thr?ilt, i i i i tHas~ verfolgt, dar111 hat es sich selbht gerichict 
iiii11 läuft Gefahr, seine Zubui~ft zu verspielen. 
Gi1\vürdi,q 5oiidergleiclien alier ist das Schauspiel. n7eni1 
diesei- Siaii alle verfügbareil Mittel i i ~  Eewegung setzt, iini 
einc Aiiorkcnnuiiy zii ei-zwingeil, ivelclie Gefühl und Einsicht 
in gIc~!i<:liem Rlaasse rer\\-ei~el-i~. 
TVir iii~clnii in Ihrem llasse dar entsch~idcnrle Zeicbi3ii Ihrer 
Sclixi-äche. Ein .i.li\\.aclie T7oll< ist iliclit hici-ufcn; über aiiciere 
zu herr>chei~. 
Aber 1:5 \.ermag sic:li auch selbst niclit zu 'uclierrschen. n ie  
Herraclir.ft i11:r Kar,e in Ihren Sinn~i st niclit nur fCLr die Proviiiz. 
aucli Iür das Reich i,t sir: 1-erderi~licli. 
'\ia~:h aubbei~ uiicl iiirieii 5011 der Staat auf Gerechtigkeit 
g e b a u ~  sein, sorisL lliur, U-criii der \TTiiid cla~-a~i it iist, 11ai I laus 
einen grosseii Fall. 
Sie verheisseii llireti C+lRuhigeii ein 1-1-iiclitige-;, nach aus,eii 
anpeeheiies Reich. \Vorauf \\-ollen Sie diese Nacht dauei-nd 
begrüildeni 
Der liistinct hat keine \Tralil. Die Grösie R~is1~i id . s  snll 
aus der Efekä~~~pfuiig der ahenclländischen Culrur e r ~ ~ ~ a c h i r i i :  
sie soll auf cler hlleinherricliaft cler russischeil Kirche. <irr 
russisclien Sprache. des riissi~ciinn Al11iral)i:t.~ I,c:r.ul~i.ri: hic iiill 
ilii-r Stütze nur in clen Syri?r)athion (i<:r >la\.is<:lii:n Stänixie ;.ori 
d e r  F'r~g~:I~irgc. bis an d i ~ :  l<ar~>alhcn uiicl 11is an ileri Halk!;ari 
.iurlien. 
T3eilrutrt rlas et~vdh. hr, hri':ruiel es cin g-rosscs 8-ciaii~int- 
slarisclies Reich, ciiicri slarisclien Staatenbiiilil. eine rieiig-e 
Slavendrushi~ia unter ru~sischrr T7üIii-iiiiy /um Stliriiir auf ilen 
Occiderit. oder, 17-as Sie soiist wollen: nur riicht ciri T<aisrrrricli 
Kusslaiid. 
Habeii Sie sich gefragt, ob irgeiiil i ~ i i ~ i  blacht r1(:1- EI-~le 
alleiii Tölkerrecbte. aUei- Ciilt:!i- iliid a.ilrr T.ogik zu~l-. '1'ro:zt: 
tsineii so ivüiten T r a u m  zu vcrwirklichi~n iirirl 11al~i.i das Ri;icli 
in seiiieii Circ1izei-1 zu 1)rlia~i~itcn vrrrniiclite? 
Die russische Grenze clurchschileidet in? TTTrsteii l3ilcliinprii 
sehr verschieclei~er f~ultureii iilcl hiatir~iiiilititr-11; da 6sii1i iii< iit 
i i t  f I T ~ L  e l e i  a j ~ s i  f c c ~ t  1 ,Sie 
dürfe11 iiiciit, \\-erin Sie die biaclit Iiabeil, einein da\-i?chei~ T7i:r- 
poii<.:i i:.-aiii~e:~ 3uf die 2 r i n 1 ,  heIf12ii i:nd einen deutxhcii Vi~r-  
Kein Fanatismus dcr Race vermag rlic: gi-ossen 13ilduiigeii 
eil Ufern des Peipus bis an die Doiiau uncl weiter hin aus: 
Heimath im TVesteii. 
hat uils jungst mit einer Bluriicnicse 
übr:i-icliütti:~. Ilio .,russischeGreiizirinrk" 
und dir ,,ru~sische Greiizmrirlr" (iaiicien 
ie cler 1ierrsi:lienclrii Kacr zukomiiit. Die 
giiisen Ter~iflichtui~g iiachlioiniiien, welche auf den1 Reiche 
es hing ganz von ihrer Belia~idluii~ ab, ob sie sich wietler be- 
gütigt niederlcgr orinr immer hüher arimachse. Sie konnte sich 
fiir. sie kotirite sich auch gegr?ii das Reich u-t:rideii. Gariz ver- 
schminden kann sie nie, denii sic ist so alt, wie die Verbindung 
des Landes mit dem Reiche. Diese Vcrhindung war voii einer 
Keihc Staats- und vijlkerrechtliiherGar,intiei~ begleitet und eben 
cliese Garantien hatte11 die baltiscii~: F rage gescharen. Allein sie 
gehört nicht zu den I? rqen ,  welche künstlich gereizt \\ri,rdr:n 
oller hcsoniicrc Sch\lricrigkeiten bereiter]. Das I<önigreicll Preus- 
sen uncl der norddeutsche Hurid erlialten sich zu ihr unendlich 
kühler, als Russlancl etwa zu drx Frage von Kreta oder zu clen 
Sporadeii. Und ihre Lösung liegt ganz in der Achtung cler Ver- 
trnge. W o  Gerechtigkeit waltet, da macht sie 12-i?iiig ,:U scl~af- 
fcn; wo Ilir rnodcrnes, slavisr.lics Völkerrecht einhertritt, da 
richtet sie sich auf uncl steht als Protest da. 
l.angr, che sie sich gestellt hat, haben die gi-o5scii St,r;iteri 
hcgrifferi. das:, ~~s nicht gut ist: mit di?i? Grenzen zu hart auf eiri- 
aiider zu stossen. Die Schmeii. Belgien, die Donaufürstentliü- 
n7er legen Zeugniss ab,  dass diese Einsicht noch heute besteht; 
uncl Schri~cdrii fühlt hicli hii1biv1.g~ tlurdi liinnlailil gcrlr~ckt. 
Oder nicht? 
Ich meiss e i  sehr %vohi, es ist Iceiii neutrales Belgieii: aber 
C:, ist ~tut:li k(:in ru5sischt.s (Jouvcrni:nicnt; cs iit ein abeiidlän- 
clisch-protetantischt~:~ Land uncl eiii russisches Gou~.~crni~mcrit 
iit, trotz cler officiellen Terininologie, zur Zeit auch Lir-land riicht. 
Es war eine gewiss12 Kriutralilät, wi!lclic cliescn Pi-oviiiien 
garantirt rvurde: keine politisclie Selbstäiidigkeit, keine Isoiirurig 
ge;qeniiber der politischeii Jlar:htstcll~~ng rliis Rciches, aber im 
~~iit:,cliii:di:ilstcri Siiiiii: eine lsoliru~ig egenüber der herrscheiiden 
TZ,u:i: uiid ihrer rialionalen Cultur. Dein Reiche sollten die Pi-«- 
viiizen dienen, aber sie sollten dabei in ihrer abendläiidisch- 
protestantischän Cultur auf ewig y r ~ c l i ü t ~ t  sein. 
J(,ilcr Angriff auf diisc i a l t ~ i r  weckt cin riilk<:rrechtliches 
k!t:ili:nkc:ii und, mcnn Sie ciii:iiiil den sclirvankenilc~n Alittelpe- 
bilden, ~i~elche ute noch dasAbend!niicl vor clen Lauricri lhrcr 
herru:hr+nrlt:ri Iiacr: rleclien, rvenri Si(: v ~ i i  (loi- Tr~riieoniünciun~ 
1,is an die Warthe uIid von der1 Quelleti cler Wcichsel bis an 
die Save Ihr groyses, qlavische, T7iilkr~i-recht zu clictireri koriinie~i 
und (1i.r Instinct Thrr.7 Kacc di5ii X~iciibarii ausser der Grenze 
so nahe rüclrt. wie heute ~I~nNachbar~idaliciiii.  tlann \\,in1 auch 
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kleiric 13altische Frage begriffen sein. wie S ie  sie gestellt 
11 und Sie werden sie dann nicht inehr allein zu löseii 
t vcrhängnirsvollem Zuge treibt Sie Ilir 1 la>s, jede IIreuil<l- 
der Staaten undViilkcr /.U zerreissen. Ihnen genügt der 
egcn den poltiischei~ Aufstaii(1 nicht. Uni 
aller Welt darzuthuii. dass Sir. riicht die Empörung, :,«nderii 
Existenz, nicht den Vcrrath. sondern clic Cultur verfolgen 
zu vernichten trachien, spielen Sie dcn :iiigriff mit frevcl- 
er Kälte aus den aufstäiiciiicheii in die loyalen Provinzen: 
te sind ri-ir es, morgen kotnnit Finillarid an clie Reihe. Dei? 
\ ~ a n d  muss die Reicliseiiiheit bieten. In Polen ist sie gcrct- 
und nirgends soiist ist sie bedroht. Auch ist keine tiatür- 
ic und kciiie lrüiistliche Staatenbilclung auf Erde11 berechtigt. 
Behauptung ihrcr Proviiizcn bis zur Vernichtung von deren 
tur zu treiben. Es hat Meiische~l früher, als Staaten gege- 
uncl wcriii erst dcr Staat ein nienschenmürdiges Daseiri 
fft, so hat er daruni kein Recht, cs nach 1.aune wieder zu 
klit dcm Principc der Allcs verschlingenden Kace ist frch 
pät die europaischc Coalition hcraufbesdimoreii und drii 
dland inüsste I-er/.\\-eifel t beschäftigt >ein, um es geschcheli 
~817, dass Ihrn kommende ?\:ationalversaniinlung allt: Slaveii 
rthodoscr Cultur Iiirineii und ausserhalh der russischen Grell- 
allc Slaven mit abendländischer Cultur drjiiiien uncl draussei1 
alle nichtslauisclien Stämmc: mit abenilläzidischc?r Cultur, so 
e die Ctreiize des Reichs einncliliesst. unter die Zukunftsfahne 
I~eiligenCyrill und klethodius presste. Die Kcgieruug, rVelcl?c 
soIciie Propagatida und Vergc\vaitigung beschönigie, ~viirde 
jeder Berufung auf Reichseinheit und Souverä~ietät bege- 
n und nichts Anderes vertreten. ali ein revolutionäi-es Princip 
scrilinitnstcn Sinne; sie icüi-de sich rndlicli ielt>st auf das 
iel gesetit finden oder einen Culturkrieg herau tbrsch~~oen  
ssen, sci~recklicher, als irg-end eitler der zltcn Religionskriege, 
,nn er wül-rle den Religionskrieg und dazu jcrle sonst cr- 
nnliche Barbarei und Zersti<ruiiy in sich schlie~scii. 
Ich \\rill - um in Ihreni Stile z ~ i  reden - riiclit hctiaupten, 
weit kommen müsse, aber, n7enii ich Thr Programni 
frage, sij fehlt nichts. es dahin zu bringen uiid mcder wird es 
r Verdienst sein. wenn cs nicht dazu komnit, nocli werden Sic 
urid IhrcFrcuride, wenn es dahiii kornmt, zu entscheicleii haben, 
0 : ~  $J ..ich daraus eine 'l'ragiidie oder rille Farce eiit\x7iclcelt. 
JIittlerwcile \voller1 Sii! es beqreiflich finden, wenn Ilirer 
ausr~~ärtigeiiPo1itik und c1emClialiintc <Irr rechtgläubigen Chri- 
stenheit umr>rersei~s kein lehliaft~:.: I!itcresse entgeyetllionitnt 
und in unseren T<irchspieleri vorläiifiy i~icht für den gnheiinen 
liefreier von Rosriieri, s~~nderi i  für  den Kaiser des Reichs untl 
clcn 1egitinir.n Schirrnlicrl-II der Lai~desl~irclie grhetet xvird. 
Der Racenki-ieg, in tlir Spraclic der innerer1 Politik über- 
setzt, ist die Russi?icirung; auf d e ~ i  Iristinct der Jlasseri gcbaut, 
ist sie das Chaos. 
Wir  köniireii Ihre aus~räi-tige Politik nicht verw(:rfen, ohne 
die innere zu verdainmell. 
Nach Ihrem System und T1irl:r Xethudc läpst sich zci-stören 
und wühlen, abcr re,qieren, das ist unmöglich. 
Es klingt nicht so üt>cl. wenn Sie bctheuern: ..Ich biii nicht 
Revolutionär, nicht Coriservirtc~ir. nicht Demoki-at, riiclit Ariqto- 
lcuat, nicht Sociirlist, nicht C:omniunist und nicht (:nnstitutio- 
nalist.:' Si<: molleri Russe Iici*sen lind clas ist liihlicli ail jedem 
der clazugeborcn ist. Aber über dom Kusse11 steht der hlensch 
und übel- der Masse r1~:r Staat. Sie ivolli:n weder vi~riss, iiocli 
roth: noch sch\\.ai-z, noch irgeii~l etwas sein, wai sie11 anerken- 
nen oder verx\-crfen, aber meriigsteris 11i:greifen licsser Sie er- 
k ~ n i ~ e n  kein politisches I'riricip an; keine Ordiiuilg des Staats 
und tlrr Gese1lsr:liaft; Sie l<erincii nur eine russische Kirche, ein 
russisc1ii:s Volk, ein russisches ,\lphabet und den I~isti~i<:t. Sie 
sind grau. 
Es giebt keinc Civilisation, keitie Freih1:it uricl Or<inung, 
keine Gerechtigkeit, weder irn Al>cn11lande, noch im Morgeri- 
iaridc, ausser, es sonrlcrn sich vor1 der Alasse des Volk<:s fort- 
hchreitende Plialangen urid V-eisen deii Weg. Kücken sie allzu- 
rasch vor, so ist cs gut, sie zum Stehcii zu bringen, his die Nach- 
fo1ge~dt:ii niilier gelangen; heuten sie die Führerschaft uner- 
laubt aus, so mag m'an sie warnen und beschränken. Aber ilie 
biasse selbel-. iiach vorne rufen. ilir cinrrderi, c1as.j sie den W e g  
L U  mriseii hal)~?, heisst alle (livilisatioil verriiciiti:~~ und metl<?r 
1Ienichi:nliebe noch ATatioiial\vürde redet aus dem traiirigen 
Xanleii. niit n-elcheni Ihre l'artri ii i  neuerer Zeit sich schlnückcn 
gelernt hat: clic (;raueil! 
Die C+cs<:hichte weis, von dicsen Grauen, vo i~  deil yraugc- 
renen und den graug.e&rbteii: genug zuberichteii; aber I h r e  
rrschende Race, die Race mit llriii tiefinnerlichen Zuge pro- 
iitieller l\lihsiuii, 1Jrr:ilii:iL zu verbrt:it!,ti urid 3laclit zu be- 
nderi, ist Dunst undRauch. Hiiifiilireii lassen wird sich das 
k von scineti legitimen und illcgitinien 1:ülirern überall, wo 
eil beliebt:. zum Sturi~ic auf deii Occi(icnt. zuin Sturme auf 
Orient, in jeder Kiclitutlg, zu jedem Amte des Gelioi-sains, 
Auflehnung uiiil der Zerstöruiig. D a  allenfalls lehrt dt:r 
tiiit:t das gi-augeborenr Volk. mehr nicht. Wie zu den Zeiten 
lässt lelrrn. segnet deri Zarcii und achtet nicht soiicler- 
die falschetiProplieteil, wclclie drucken lasseil und Ge- 
e graug~:t~oreiie uiid die gi-augefkrl~te Politik ist nichts, 
i-wüstnng und, werin sie triuinpliirt, so bleibt zuletzt aus 
,liaos, welcliem Sie die Liiieanienti? der i\uRGsiing vor- 
neii, kein Ausweg, als dit: l<ecapit~ilati»n iler tauscndjih- 
russischen G,cschichtr. 
Nehriien Si(: den Stäiriiiieii llires Volkes den Zügel al~end- 
ischei- Cultur und die ,\<:ht~ing Tor Recht uricl Vrrlrägen 
prriiig.eii deri zur rcinen Katürlichkeit wieticrgeboreiieri 
ädeln Ihre Regirrungskunst. Trotz Eiseiibalilien un(l Ge- 
roranen würd,:n die allcti Dreivljanen wieder rhiteheil, ivit: 
vor Ankunft der Waräger ~virthscliafteten uncl, was niclit 
, wie sie, ruinirteti. Unter Ilirer T,eituiig wäre das Volk 
wi,:dcr so weit. wie clamals. als nach Absorbirung des wa- 
hen Elements die l\Ioiigolcii kommcri mussten, es von 
m etwas Selbstlresiiinung zu lehrrn orler, als die Erben 
s <lcs Sclirr<:klicheix itusgestorbcn \xrarnri. nach kurzer Zcit 
Ruhe, die Polen, clanials, als es unter dein Lagerraren von 
ehin,, seiner instinctscligen Freilicit gcnoss. Aus dem 
,r des Reidis \vir<i wiedei- ein Gi-ossfürst Ton Xloskau. Im 
rgrunde crstelicri die alteil Strelitzeil mit den alten Stre- 
lei<lc:nschaften und dcn alten Strelitzei1versch1v~ir~1ngeil. Iris 
e.iv iii das liöhcrc Stadiuni eiiitrilt. 
T. clann sclilieqslich lhre Xatioiialversammlung aller 
Rcussen die graue Politik zur Coristitution erhebt und plötzlich 
statt der gro~srussischen Prophete~isoli von heute der babylo- 
niichi: Frciheitsruf aller Dialecte und Alphabete zu den Stufen 
des Thrones emporsteigt; wi:iin X-ori den I<leinrusscn, den Weiss- 
russen und, was wciss ich, von ~17elchi:n Russen sonst, das Siegel 
des Scliweigens genommen ist und die schwur~gvolle Erbittc- 
rung- gegen alles Kichtrussihche vorübergehrnci von der Tages- 
ordnung gesetzt wird, clarnit einmal auch Russen gegen Russen 
die Stirn wenderi. ihre Rechte und Pflichten ge,geii einander zu 
nicssen, dann freilich \vird der Sch~vindel I l i rc r  herrscheilden 
Racc ausgespielt haben und der Jariimer (1t.r Race. die sich nicht 
beherrschen gelernt hat, beg-iiint. 
Die Pcrhpective mag weit pedchnt erscheinen; wer aber 
über seine Füsse hinausselierl gelernt hat, dcm lässt sich nicht 
verwehren, gclrsgentlich auch den Horizont in's Auge zu fassen 
urid dic aufsteigcncien TVetterzcichen zu prüfen. 
Die C;ruiidsätze. riach \velclieri eil? Reich verwaltet ~vird, 
sollen 170r ihren cig-nen Conscquenzen iii l<lii-eil bestehi:n kiinneii. 
Ihr l'rogramm ist von der I<i:gieruiig freilich ilicht förni- 
lich untersclirieben und gemish behält sie sich vor, hciiieil letz- 
ten Consequelizeii zu steuern. 
Vemuthlich denkt sie weder an ciiien Krossen sla~ischen 
Runcl, nodi an einen slavischeii Racensturm. Sie treibt vor Allt-171 
Kegit:mng-spolitik. Sie bewacht, bcfkstigt und, wo sicli Gc- 
legenlieit bietet, erweitert sie die Grerizen, studirt die diploina- 
tischen ~eicl ien der Zeit; erregt oder ~?rtiuldet einen rtiplomati- 
.-chen Sturm; ~vagt ,  wenn es nicht anders sein kaiin, eini:ii rüsti- 
gen Rritig und russificirt niittlerx~eile nach lcräften. Die Pro- 
pheten der herrsclienilci~ Race sind ihr u7ahrscheiiilich eben so 
oft lästig. als millkr>inmen. 
Wollte sie jedoch kühler beobachten, so würde sie walir- 
nehmen, wie das. was sie uiiteruimrnt, sich rr:eist voii einem 
gcsainmtrussischcri, einem gesarniiltslaviscliei~ Conimentar be- 
gleitet findet und wiederum, wenn ilcir Commcntar, wie das m)r- 
l<onirnt, vorauseilt, täusclieiid so aussieht, als sei es nach den1 
I'rograinni bes<:hlossen. 
Diese waclisendi: Uebereinstimmung ist deiii Anschn und 
der Würde der Regierung nicht forderlich und ihre Cilpartei- 
1ichki:it tritt damit nicht hinreichend an's Licht, dass zlvar der 
russischen I'resr;e sehr patriotische Phantasien frciKegnben siiid, 
iclit wäre es ari der Zcit, dem Taurnel Stillstand zu 
nidit ctvm durch \\'orte oder Krieg gegen Worte. 
Act der Achtuiig \'ur Recl-:t und V<:>-tr;igei~ und der 
aus verliLnpriisa\-oller Richtung uiri/.ukelireii mahnt. 
h für die I:nt~.ickclung der grauen Politik im Iiiriern 
altisciie Frage ein colches Zeichen zur ßesiririung. Die 
Schranke ist g-ross gcniig, Iveriti sich an ihr die 1.eiden- 
richt und zügelt. 
,r Entwickeluiig sind gewisse hlxasse und Greiizen yr- 
Für  politische Reiornieil giebt es ciiien hlonient. in wel- 
sie auihöreii, zu sein. was sie heisseii. uiid zur Re\~olutioil 
ciilagen. 1)ie hloskauer Zeitung hat es für zcitgemäss er- 
et ,  ihre jüngste Syl\,e-ti?rredi: mit eirier Prophezeihung ZLI 
' .en und allcri Elexncriten iiri Reiclie, xvclclil' sich ihren 
er Freunde ~lnschlägen cntgcgcnstellcn, niit einer Züchti- 
acli dei- Mcti i~dc vüni Jahre 1789 zu drohen. TVird aber 
hodc voll i;a4 in da5 kIosko\vitische ühr?i-sct~t, so vermag 
rophet zu ;~erliün<ien, was sicli am Ende entwickelt. 
rlgesichts ilcr so g-eschafFeileii, zweideutig<:n Lage; angti- 
dcr Freclilieit, init ~velclier cler Proviiiz dei- husdruch 
oyalen 'I-reue entfremdet und uingedcuict wird, als sei 
licutc Xiernand in1 Reiche 1 lerr, als der ~ügeliose In~tinct  
ace; aiigesichts der Doppelstellung zmischen eincr Tra- 
und einer I'arce dcr Zukunft verlangt uns nach I<larl?eit 
- so Vit:lch schwaiikt, ist es Zeit. dass wir, so viel an uil'i 
ung richmeii u1ld uiiirrc Stellung bezeichnen. 
ein Systeme dcs russischen Reiches, soweit es iin Eiu- 
e st<:lit riiit den ewi~e i i  IZegriffen alles Rechts uiid allm 
'LL ltlichen behaupten die Oiti~ceprovinzen einen nicht ver' -1 
eil. Sie helfen dcri Zugang decken. 
Es mag sein, dass diese Aua>cnfestuiig nicht imrricr so ver- 
icidigt worden i,st, wie sicli geblihrte. Die Iloffnung auf Waffen- 
r. vielleicht auf Frieden; die I»)ale Schcu, eine höhere Icaliiie. 
illre eigene, in den Kampf LU vcrwickelii, hat dic Vertheidi- 
r vielleicht zu lange vor den Wällen gehalten, dort zu schar- 
n und überUtilitäteii,Coricessionen,Reformen LU parlamen- 
LciL Anfv,ort. 
tireri, wahrend sich der Angriff in verdeckten und offetieii GLngen 
immer naher an dir Iiauptposition licranschob, die einzig feste 
und, wenn sic bich nicht überruinp~:lii Ijsst, uneiiinehrribar: die 
fcire Burg des Rechts. Sobald sich (Irr Kampf um sie coiiceii- 
trirt, kann von ihrer Zinne riui- eine Fahnc ivehcri: dir Fahne 
des Kaiserlichen Worts ~liid der Angriff muss sich deiiiaskireii. 
Die loyale Scheu ist zu \veit gegangen und es ist Zeit, zu 
erkcnnrii, dahs die Fahnc nicht nur clie Festung deckt, sundcri~ 
auch die Festung die Fahne 5-ertheidig~. Bcide stelien und falleii 
niit ciiiander. 
Cnscre Aufgabe mag freilich sehr beschränkt erscheinen. 
XVir künnen nicht für clie gesammte Reichsordnung in die 
Srl~rankeii treten; wir verthcidigen die Grundlage unserer  
Cultur, die Heilig-keit und U~iantastbarbeit uriscrer Rechte. 
Aber, wenn es gelingt, sie zu behauptcn, so haben wir mehr 
hrhauptel, als sie. 
Dei- Kreuzzug. welchen Sic, Herr Samarin, heute gegcri das 
Recht der Proviiiz predigeii, erkrärt aller Rc<:htsordiiung uri<l 
allerri C+e-etze im Keiche dr:n Krieg. \Ver den lriatinct einer 
Race zuni obersten Gesetz erheht, bedroht Alles, was den In- 
stinct zu zügeln berufen ist, mit Untergang. So schmeichlerisch 
und höfisch Ihre Rede: der Iiistinct fragt weder nach i\lajestät 
noch TTertragen. J51iinal auf Zerst6rt:n gerichtet, durch Erfolge 
gereizt, findet er wedcr C+reiize, 11»ch hIaass. 
Wohl triögcn Sie uns in Eri~iilcrung rufen, dass die IJccr- 
Strasse cler C+c.schichte mit Trütiinicrn von l'rivilegien l i~deckt  
ist; wir wi5seii C S  so gut, wic Sie. Aber wir wissen auch, dass 
nr:heii den ~(~rbrecliliclion Privilegien, welche der I'ntwickeluiig 
der Alenschbeit ini \'fege gestari(lr:n haberi und iiiedergcbrocheri 
licgrii. ewige l'rivilegien li<jcli aufrecht .<teheti an der Strasse, 
welche an den Trümnierii von Thr-ollen iirid tien Ruinen gros- 
.er Reiche vorbeiführt. 
Da? grossc Keich niag. wenn Si<! und llircsgleicl~en es 
cinmal bebcrrschen, nicht atlzuichr darauf trotdeil, dass ihn1 
an seiner Wicgii nicht vorn IJntergang gctsungeii worclen; auch 
unscrn Pri\rilcgieii ist, dass inan sie breclieii werde, nicht vor- 
aiisgesngi, als sie beschworen \\:urden. 
Xiclit für die ,,Flactiswrscke'. und die ,,gcschlosseneri XIa- 
trilrelri" treten wir in tlc.11 Kampf. Gegen den Iiistinct derZer- 
hti)r~ing behaupte11 wir ciie grossei-i Privilegien des Rechtb, der 
~ ~p 
, d(.r hlcnichenwürdc, ob auch nur für drei 
Iii der Provinz gerettet. sind sie gerettet 
,ertliricligen sie gegen die Herrschaft der Race. 
and ist nicht ein (.+ouvernrinent schlechthin. wie ein 
EL. ist eine Proviri~ init cigcnem l.andesstaat, eige- 
eiii von Rechten, eigener Verwaltungs~prachc: es soll 
dcnn das ist itini durch den Cntrrwerfungsrertrag- auf 
eiten garaiitirt tvorde~i und Peter cler Cirusse hat dem 
vor mehr als hundcrtundfunf~ig Jahi-rn lebendig und 
äftip ein\-erleibt. woinit Sie. Herr Saruarin, heute als 
eni Gespenste der Zukunft schrecken: ein ,.baltisches 
Zwar hat die Gewalt der T\7al'Sen uns gründlich heimge- 
,r räunicn (lii: züriqchrn Ci-kui~rlei~ neben d1.n „ge- 
ten iind siegreichen Tiraffen'. des Reichcs den ,,Privilegien 
Freihcitcn" des Landcs eine so rbrnhürtige Stell(: ciii, dass 
Character der Verhiiiclung gleich anfangs deutlich liervor- 
t ,  einer Verbindung von Alaclit und Recht. 
undi.ii, wclchc u n  das brzeugeii, sind der Sanirn- 
Pcrdacht und Fäls<:liurig. von wrlcher Seite ,sie koni~iieri, 
Wt3dcr die Kathgehrr des Raisers. noch Ihre Xational- 
inniliing Iinben ein &eclit, sie riiclil LU kennen. riicht zu 
n oder riiclrit LU \.erstehen. 
s *  
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Ihr inneres Verh5ltniss ist bestimmt; ihre Trag\veite steht 
ausser Frage. 
Ucri Universalen, in welchcii cler Zar gelobt, dem Laildc 
sein von Scl~\ved~?n gchroclienes Recht lierzustellen, aritwortet 
das l a n d  mit der Lapitulation vom 1. Juli; der Capitulatioii 
aritivortet (irr Zar mit der C+eneralconfirmation vom 30. Sep- 
tember uricl mit der Specialcoiilirmatio~i lrorri 12. Oclober. Die 
Beziehunpen zeicliiicn sich scharf und \ehr kenntlich. Die Con- 
firinationcii verhaltcri sich, wie in der (:iipitulation der Haupt- 
satz zu den Artikeln. 1)l.r Hauptsatz bittet um Anerkennung 
sämmtlicl icr  Rechte L ~ L  g t i z c ~ ~ , ,  , so viele ilirer jeinals acqui- 
riri uiicl geIiutzi ~vortieii oder haheii gcnutzt wlirden können" 
iincl arri 30. September ergclit ili~: Best%tigurig- tii firciti'rc mir 
dem entsprechcriilcn Vorbelialte: .,so weit sirh (iicselbeii ~ L I T  
jetzige k1t:ri-schaft und Zcitrn appljciren lassen." l r i  dr:n h r -  
tikel~i miederuni werden gewisse  1Coi:hte l i 2  spi-1:ie in A~ii1)i-iich 
genornrnen und vorbt:haltlo.- erfolgt am rz. Octuber die ConCir- 
mation h .r)scie. 'UTiclit rriehr und nicht 1:iindt:r. Was ein- 
riial klar gestellt und be\\-illirt \vorden > ist auf iiiitner be\i-illigt. 
Was etwa sollst noch von Kechtsxvegen zu forclarn steht, iit 
küiifti,q zu prüfen: dazu der Vorl>i!li;~lt der Clausel. Auf immer 
bewilligt und lveit ü1)t:i- jede Wirkutig der ('lause1 hiiiausgi- 
rückt ist di<:st: voriieliinste Sumi.~e r!rs L.aiidesrecht~s: 
Ge\visse:iafrcihrit, 
Deuthche Vermalturig und Spraelie, 
D c u t ~ h e r  Recht. 
Das ist der grtihic. Schatz. für den uns das Tiaiserliche Wort 
verpfRndei ist uncl bei \\.elclicm die ~iaiserliche Ehro Wache 
hält: cfer Instirict Ihres Volkes hat riicht daran zu rüliren. 
Nun rufen Sie freilicti tl~:n baltisclieii, ,,in ihren alten Gc- 
schichten so trefflich bemanclerteri Juristen' nicht ohne XVürde 
iii ~iüs Gedächtriiss, wasj jene,,. woh1wei:lich vcrgesseii ": dass den 
Capitulationen 7-ori i;io ein Kurdischer Krieg vorausgegangen 
sei und Ku~hland seine baltisclic Küsteniuark ilicht von den 
livländischeri I.aii11räthe1i und den Bürgcrrrieistern von Reval, 
sondern \:(in Schmederi erobert hübe: von Scli\?-edeii - sci wie- 
derholen Sie mit der Kürze beleidigteii Sti)lzes - zuerst auf 
den Feldern von Poltawa, augiiterlut~t vGr Rcvül und Riga. 
Oder liegen e1n.a - so fi-agen Sie ivissbegierig - in Xrchiveii 
der baltischen Ritterschafien urid Städte noch unbekannte Do- 
er beliebe? Und um die f:apitulationcri vollcnds in die ge- 
1-cii(1c I'iclcuchtung zu rüclieli. deuten Sie an, der Zar, da 
ie iluffassung ist elegaiit und aus unseren l'rovincial-ilr- 
,Imiscli liin~usctzen - die Freude. ei~dlicli auch d(:utst:he 
erthanen haben zu dürfen, verursacht, so hat die Geschichte 
wäre es an cler TTancl der I'olnoje Sobranije Sakoiln\\~Act- 
t auf Ihre Fragen. 
-. - 
Soll ich die Ziminerleute von Olonez, die Bauern von den 
Werften von %lToronescll: soll icli clie Spitzbuben fragen, welche 
auf den1 Wege nach Sihirien unlkelirc~i mussteil, uiii die neue 
Hauptjta~it zu bnucn? Oder die 3IÖnche von Solo\\razk, die 
Kosaken Mazeppas,Ciie BUI-lnkcn von i3er Wolga. clie Stri:iitzen 
und il-rre KachBommen, ' die A1~~läubigc:n in Wiilrlern iitid 
Sümpfen, Alle, melclic ihre11 Darl iioch trugen und Alle, 
deneri der Bart geschoren war und mclche ihn zu f lause i111 
Kasten hielten. um ihii sich in den Sarg legen zu lassen und 
bci der hufci-5teliung zur ETa~id LU haben? O<ler die hohe und 
die niecicre Geistiiclikeit? 
Aber fragen Sie doch don grosseii Zarcii selber -Sie ver- 
stelrtiil sich ja darauf, seinen Schatten zii beschwören - er  
mird Iliiien sagen, wo die ,,provi~lentielie R.lissionM gesteckt hat, 
welclic er dcn Seinen so yrün(1licli austrieb, dass den Kindes- 
Iiiiidcrii dei- Sciire<:k iiocli nach ti~indert Jahren in den Ciiii:tlerii 
sass. E r  \x7ird Thneri <:rzähleri; wie diese ,.providcntielle bli~qion" 
ihin zu Livland verholfen hat. 
Jahr tim Jahr hatte er  zu l'elcle ~elegeri .  seinen ehernen 
\Villen (iarnuf .gerii:htet,i, sciii Volk gross, seinen Ycirid kleiri 
7,u machen ulld immer verg~:heiis. Sclilachteri hatte ni- ver- 
l o r ~ ~ ~  und Scharniützi:l g,:monncii ; StSdtc gegrünclet uncl 
T;'estung-er1 erobert: Flotte11 erliaut; Hct,rr geschaff,:ri, vrrspielt, 
wi!'der p"5chaffcn itrid irnmer ~iocli staiirl der furchtbare Feind, 
cli!.sen zersclimeltcrnde Faust ilin vor Kar!va iiil Kückrin g<,- 
ti-offen uricl den1 er  nocli nie iliigr in Auge bcgrynet ~ n r ,  uii- 
ei-reicht und uiicr-reiclibai- auf ilcn Scli!acl~tfei!leri~ Pol<:ns. alle- 
zcit berriit, sohalcl cr sicli die Republik an die Ferse gehunderi, 
die Stirn nacli Osten zu iveridcn und dirnii, wehe deiii Zarcii, 
nenn er ihn allein traf! Uaruni war dein Zaren l<eiri Opfer s n  
Geld und C+eiübdr:n, keirir Kuiisl (irr Beri:dung, keine Drohurig 
kci~ie Bitte zu theucr, ~ v o  es galt, um Allinnc<: 711 wcriiril, Füi.- 
sprccher für di!: T-Jiiterhandlung o d ~ r  B~riidesgciiosr;eri für da-: 
E'elcl LU gc~vinneri. TTiiabiLssig mari:n seiiic Diplo~i:at<:n - 
vielmehr (Irr Einzige, \\lci(:her cleb Nnineri, werth war - bt- 
riiüht. !las. va-: man die ,qross!: Conjjunctiriii nannte: dic V?;- 
t>iiiiqung der Truppen des T\'i;tiigs vun Poleii niit den Heer- 
- 
si,hsarcii iles Zareii. zu Stande zu brinqeri. Den sr:h~vedisclit:ir 
Heiden Iiofk'te man niccler\l*erfen zii bünrien, nur, x~eiiii trian iiiii 
zuglcicli im Rücken iincl an der Stirn f~~ss tc .  
idlicli nahte der ;\ugeriblick. Eben wieder hatte sich der 
:lufniarsch nach Polen ist eröffnet. 
T)a sich Jlir Volk rnit seincr providenticllen 31issicvn: 
en lässt. drängt es sich iri die Kirchen: an cincrii Sonntage 
der, huildrr: ~ l ~ e n  gr<rI;loisen iintl die Hi,cl,tciLsfacl~el ent- 
- 
zündet den Brand. Ein furchthari.r Aufstand bricht aus: arn 
ersten Tage werden dreihundert erschlageii; von den Frernden. 
lfanri, Weib und ICind, entgehen nur vier; der Wojewod x~jird 
gehet1.t und getöritet. Die Sti-elitzeii treten zusamtiien uiid 
iclimürcn, für den ,,alten Glauben zu sieqen oder zu fallen; die 
neiite wird zuni Troraus vertheilt; die ~ i r l a k e n ,  welche in cler 
Stadt überwintert, werdcil in Sold genommen, alle Kassen ge- 
plündert. Dariii eiidcn die Verschur.orctleii an die Kosakeii ani 
Jaik u i~d  am Don uncl I-ufen sie nach hstracl iai~ um gegen die 
Hartschur, gr?gen die deutsche Tracht, gegen die Steuern von 
Badstube und Kellrr den ,,cliristlidien Glaut>rti~' zu verthei- 
digen und dazu rufen sie auch die ßiicharen, die Tartaren der 
Jurte und des Tschcrili Jar herbei. Minder CI-griffe11 von der 
!>rovidentiellcn ?ilissjnii, ri:den diese zurrst zur Besirinuriq, die 
Brmegmlg geräth in Stocken und, als rnit ungeheurer Ailstren- 
gung, nocli grösserer Vorsicht und niigb~iblicher I'ausen S(:l-e- 
remetjew heranrückt, :in ist die Fai-ce zu Ende. Die 'Jragödic, 
welche ihr folgt, währt länger. Zwci Jahre dauert die liilter- 
sucliung; als sie gesclilosscn ist, folgen, hIoriat uni h3onat, die 
ilxrcution!in: im Februar 1708 werden die Letzton gerichtet. 
siebzig geköpft. fünf gerädert, fünfundvierzig gehängt. 
Dcnn. so lustig der ilnlass, so sclirecklich die Wirkung 
lfittcii iii sciilen kühnsten PlRneri ist der Zar wie verniclitet. 
Linpn Augenblick hat er das Aeusrorste grfiirchtet; heimlich hat 
er nm:h &Loskau den Befehl gesandt, die Kassen fostzuschaffeii 
(>der zu verscliarren, desgleichen iillc Flinten: d a s  sich nur lieiiie 
Flihti:~~. in kIoslrau finden, wenn das Volk sicli erhebt. ..Was 
5.veiter daraus entstehen wird - schreibt der J<aiserliclie Gc- 
sancllp - erliarten wir niit Sorgen. Gott verhüte es in hloskau:' 
Und es bleibt verhiitet. I h r  Volk aber, Herr Sainarin, lässt 
sich i1;lrnncli so hall1 nicht \vie<fer erblicken uncl am 1. Juli 1710 
ist diesonne auf- und untergegangen, ohne eine ,,providenticllb 
Slisiiori" zu hesclir,ine~i. 
Virileicht meridm Sie nun ein, das sei erst die eine Hälfte 
des Volkes: die andere sei nicht zu vergi:sseri und das  Ru>.;- 
land. ivrlches sich eiii Rccht auf T2irlaild erworben, habe uilter- 
cleii Pahiicn de? Zaren viel Blut vcrg-osseti. 
Frciiicli. die hecker ron Livland wissetl davon zu e r 2  hlen, 
und die Lctteil ~111d Esten haben cianials erfahren, was ,,Trupper:- 
dislocationen" bedeuten. 
,,Soeben - berichtet rlrr Tielrlhei-r rlcm Zaren ain 2 .  Ja-  
nehr ZU verhrrrt:rl; von Pskoxi- bis Dorpal, die \%7jeiiliaja herab, 
die Cfcr des Peipus entlang. bis an die Müridung (Irr Ycrrwe, 
in Dorpat, hinter Ilorpat, üt>i:r Lais hinaus. h i i  auf ZXI-ei Xfeilen 
on der Stadt Narwa, voll Lais bis Kcval: funfzig \Wer.it weit 
", \-cr),P,.rin! 1 ~ 1 ,  gcl]i.irr! - 6. 2ii.b: iiicliti mciii- zu rcihceren. 
ycg<:ii Wesenber,~ und rr7iedcr rot1 Dorpat den Rnibach auf- 
\\-ärts zinn Felliner Otce, gegen H!:Iiiiet und Karkus undhinter 
Icarkus bis auf achtundclrt~issig \T7(,rst ,yeg-eil Pernau utid von 
Iiiga bis Walk: Alles ist ver\\-ii>tet. Allc Schlösser sirid nicdcr- 
gelegt. Nichts steht aufi-eclit ausscr Perllau und Keral uncl 
hiri und ~r~iecler in Hof am Meere; sonst ist von Reval bis Rign 
Alles init Stumpf und Stiel auigerottct: dic: Ortc slchi:n nur 
noch auf der Icartc verzeichnet. TVir c.s aber bei der S'erhee- 
rung xugegangen, davoii 11-issen die Geialigenen, die Obcrcn 
und Vor~ichiiieri. rJin Gutsbcbitzer und Adligeil zu erzähleli: 
Keiner lebt. der es nicht an sich crfahreil hätte. SVas soll ich 
niit der Wcute anfangen? Dir Kerker sirid gefüllt und alle init 
X-orriehmrn Gefangenen; es sind gefäl:rlic:li<+ T2eute. in der Vcr- 
zweitlutiy zu-qlleru fällig; Seuchen sind unter ihnen aur-gcbro<:lien, 
so dicht sitzen sie hei riilaricler; auch liahe ich kctin Geld. sie zu 
füttern; soll ich sie nach h'loskdu scliaifcn; so I-eicht. sie zu I),,- 
qlcitri?. ein Kegiiiierit kaum aus. Wcti~:hl. rVas ~ n i t  ihnen zu ge- 
s<:helieri hahe." 
,.noris P(:tromitscl~ - .so schreibt der Zar an Aprasin - 
hat in Lirlan(l trefiii(:h gehaust; scchs Städte l i ~ t  er ger1oninii:n 
und ~rviilftauserid Seelen zu (?(:faiiyeiicn gemaclit:' 
13as war riiclit clas kntle. 
11n folge~ideii Jaiii-e hebt dcr inosl<olr-itische Sturni u-ieder 
an, geht durch Estland, vun Estlancl ühcr Li-i.lanc1. Zu Knrliu-. 
fasst der Fel(1Iierr Posto lind .sendet 1-ings ieirie Schanrei: i~us;  
iii vier fc2urigen Ratfiel1 durcii~ir:ben sie das 1.and. 
,.Von dcn gefangeiicn Ofiicieren iind Solclatcri - schreibt 
Sc1ierenictjei1- - üüherscnde ich ein \'erzeicl~iii.~s. ?Vie viel Est(?11 
aber und \vir viel lTTi:iher geSa~igcii worrlen, das habe ich nicht 
aufs<:hrcibetl lasscn; die Zahl war zu gross. Die 'TrupPc:ii haben 
sie unter sicli vr:i-theilt. An Vieh ur:cl I'frrclen habe11 x\-ir <lol>- 
pelt so viel. ivie irii \-i!rgarigencn Jahre, aufyehracht; ai? E t c n  
rnärinlichcn Gmchleclits ctii-as ncriigei-. weil iiicht alle mitxe- 
schleppt \!-erder1 konnten: au i  jcden Xlanii ist iiilmerhi~i ein Este 
gek<mimeii; clcin Rest haheii wir fortgcjag-t uni1 xvas ilicht fiig- 
sain xar .  niedergehauen." 
,Si(: hrtheuerii, iTc~i-r Snniarin, (las I~T-laiid tles aclitzel1iiteii 
Jalir1iii1iclcrts sei Iceiiie juristische Pers011 -ew(:se~?. bereciiti$-;. 
VertrSgc za .chli(:.qsi,n. Daraus soll ihnen der Zar no<:h d : r  
-4nt1~01-t i~rtlic-ilen. \Tic gher cliesc Periori. abceqehi:i? \-»TI ihr<.: 
iiioraIiscli(in hlutirrn crklnrt es sich nur halb. 
s hegegnetn (lern Auge Russlands, 'wenn es durch 
„Der Kiinig - so schriel) im Septeinhei- 1704 Patkul an 
owiii - der Kiinig hat neulich mit niir iiber die Raiag-e 
i.ivlant1 und die gar zu unchristlichen Procecliiren init den 
-011iieril rlt:s Landes b~xv~i(:glich geredet und corgehalteii. 
h begehret. 11a.h ich solches Threr Zarischeii h1aji:stät sorg- 
ig- ZLI erwägen anheinistelleti iiiöchtt:. Und zwar I. dass 
he unter Ohristcri nie erhörtc Art zu krieg(:n bei Frcuriclen 
SO Llire %aris(:hc Majestät an {lcn ICönig 5orTohi. 
"4 
- - 
rnassacriren , theils in Dienstbarkeit wegzuschleppen urid her- 
naclr das Land einerri rllliirten zu offerireil. Zumal Polei1 sclion 
ohtiedies wüste Länder genug 11ätte. 5. thate es Ihrer Zari,scheri 
Majestiit Reputation grosserl L o ~ f  und würfe aUe guten Concepte, 
die maii vor1 der Kegierurig iti dcr TVelt zu etabliren und Dero- 
cclben Freunde zu \ ~ c g ( :  zu briiigcn bedacht xvärc, auf einmal 
über den I Taufen; 6. gebe es den T'eindeil ein grosses Argumcnt 
in clie Hznde, sich dezsen an allcil christlichen Höfen wider 
lhre Zarische Majestät zu beclietien; 7. wäre es wider tiic pul~li- 
cirteii Patente , Salvegarden nncl Parolen, welclics hässliche 
Effecteri thäte u. s. W.; X. 11-äi-c? zu considerireii, dass, dafeni der 
Iiiinig von Schweden e~idlich, wii! cs doch geschehen wird, 
i'olen verlasset1 und gcgeii Illre Zarische Majestät sich x\~n?den 
qollte, so wollte cler König sciricr Alliance gern ein Geliügeii 
tt~uli und clem Feinde auf den Fnss folgen, aber e iväre iiii- 
iiiöglicli, in einem ruinirton T.ande Iirieg zu fülire~i, urid niacii- 
ten also lhre Zarisclie Xfajestät sclbst ihre Alliirten unfähig-, 
dieseihr zu nssistii-eil und der Alliance ein Genüge zu leisten, - 
Ich habt auf alle diese Kemonsti-atioiies, welche er uiit sondcr- 
barer Bewegung tliat, g-eantmortet, dass iclr nac1-i meiner Pfliclit 
solches alles sclion vor zwei Jahren Ihrer Znrischcri Majestät, 
aucli noch nachher0 rorgctragcn. Weil aber solches niclits 
gefruchtet u. S .  W., so wollte ich hiervon Ew. Exc. als Premier- 
blinislcr nichts mehr als rt;lnf<z referiren." 
Sie sehen, schon in dieser cliploniatischcn Kote spielen zur 
Seite moralischer 31otivo E L I J C ~  einige politisclie Erii~ägungeil 
und xväre es nur diese eine, welclic für zille Zeiten gilt: 
Es ist nicht gut, Allian<:en suchen und dabei rauagireri, wit. 
ein Barbar. 
Allein, auch das ist nicht gut: ein Land, physisch oder 
nioralisch, rerheeren, in .i%c.lchcs sich früh oder spät dic Ent- 
iclieidiingsscl~liicht verlegen mag. 
Aber mehr als Alles sonst, cla es zrsischcri Vc~rheere~i ulicl 
Capitiilircn zu wählen galt, li(:len Tractate in die Waagc. 
tJnd nielir als aiif Alles sonst, kam es darauf an, diesen 
Tractateri um jeder1 Preis - beruhige11 Sie sich, Herr Sainariii 
- nicht nnch~iikomnien, nein. LU i:riLgchcn. 
llii: Geltung uiid \Virkuiig dieser Trsctatc hatte, als der 
Sieg von Poltawa den Zaren in die, voii Ihnen arigedcutete (ie- 
miithsatimnlung verietzw: bereits so lange ge\\-ährt, der 
' x h e  Krieg. Die Tril,lealliance rom Jahre 1699, die 
Fundationsurkuride des Kordisclien Krieges ruhte auf 
iifaclien Basis, dass dem Reiche Sch\veclen mit vereinten 
en iiiögliclist viel eroberte Prorinzcn wieder genow~men, 
ute aber iiicht nach clem Rrchtc der T-roberiing, soiic1ei-n 
dein Iicclite vormals genossenen Besitzes gethcilt würde. 
ürk blieh mit seinen Anspriichi:~~ auf den Westcn der 
bescliräukt: Russlaticl auf Ingermai~land und Carelieii; 
auf Livlai?(l und halhwegs auf I-:stland. So lange die 
-alliaiice zu Recht bestand, war cler Zar verbund<in, Riga 
es nähnie, und das 1,and ati F'olcri zu überliefern, es 
n geht eine Art Ucberlieferung uin, nach dem Frieden 
rai~städt. als der König von Schweden rlen I<bilig von 
niedrrgc\vorfei,, habe der Zar die Freiheit ge.ivoimeti. 
1te11, was er nehine. Xichts ist falscher. Die Trip1r:- 
hat dic Schlacht von l 'olta\~~a überlebt und die Kisse. 
.'<: inehrmals erfuhr, liat Iiniiicr init grösserern Eifer iu 
esucht, als der Zar; s<:llist init doppeltt!r Kaht glaubte 
um fest genug sticken zu kiiiitien. Ilas war Sinn unri 
cries Vertrage.: von PIar\*.a 1-oni 19'30. August 170+. 
pliichturig, xvel<:hc Russlarid bereits gegen dcti polniscl-ieii 
, um ilin in <las Rünrlniss zu ziclieil: übernoiiiil?cr'~, über- 
es: um audi sie in das Uiindiiiss zu ziehen, furmlich audi  
en die Kcpul,lik. (Art. 5 . )  
Al:, dann cler polnisc.heI<önig irn Jahre [;ob zu Altranstädt 
der llliance scliicd uiid \vecler rnchr den cirigega~igencri 
pflichturigen naclil;on~rnc:ri, noch verlangen konnte, dass ihn? 
theilteii Zusagen gehalten \\rürdeil, da bestan(l der Ver- 
iit der Kepublik, welcht: ihrerseits weiter-kiirnpfen, erobern 
n der Eeute Atitheil iiehinen mochte, un\-erän<lert fort 
' -laiid, w(:lches dcm I<ijiiige, der seine Krone niederlegte, 
n war. b1ir:b auf Gruricl eigt:iis geschloase~ier Tractate 
.publik gesichert. Kicht nur ~tillsclimeigend. Dcnri 
r, in driilgenrler Gefahr, dem schwedische11 Helden oline 
ndetn gegenüber zu slelieil. cr~ieuerte, um solcher Ckc- 
u eiltgehen, um riicsell~e Zeit, da er dein gefallenen 1Cö- 
aufsagte, der Riqiublik seine Gelüt>de und zu I,eiuberg, 
o. Mnrz rjoj.; liat er den Tractat von 1704 in d e n  Tliei- 
.- ~ - 
Zwei Jahre darauf ist die gri ise  Schlacht voiiPoltawa g1:- 
.clilagen: der kiinigliche Feind ist hilfloa in die Fremde geworfen 
und der Zar ist Herr der sarmatischen Ebenen Iiii aii die Ostsee. 
Warum säumt er zu nelimen. 11-as Sie ihm erobern, Herr 
Saniarin ? 
IVarum fühlt er sich auch je~zt iiocli so xi~eiiig siegesge- 
wiss, dass cs ihm die rornehinste Frucht des D i n g c ~  scheint. 
die alten A1liari1:cn iviederherstel11:n zu kijniien? >Ichr als ei- 
nem ehrgeizigen I'laiie hat er entsagt, nur um rlas zu erreichen. 
Jlit  schrr-ereni Herzeri giebt er 1:s auf, si:inern Sohiie die Icrone 
von Polen zu gemiiirien. Dem gefillencil Icöiiige, als dieser 
sich die Iirone iviederzulioleti liommt, reiclit er die wiederver- 
hündctc Iland. Selbst das noch felileii~le Glicd schliesst er 
Lorgsai~i n den erneuerten ß u ~ i d :  iin Tractatr Ton I<opoi~ha- 
gen u<im 11'22. Octoher i;oly ~ t e l l t  er die rTriplealliaiice auf uri- 
-,-eräiidertci- Basis ivieder her und nun erst glaubt er (IcnFort- 
gang des Krieges magi:ii zu dürfeii. Auch jr:tzt nicht ohne 
Zweifel und Sorgc. Der blosse Gedanke an den Haag hat ihm 
oft schxvr.crc: Unrulic gebracht; er keri~it die Seemächte urid 
weiss. dass sie il?m jedem Fussbreit Laride,  auf xvelcliem 
er Holz für seiric Schiffe Eilleii, jeden Hafen, aus iveleheni er 
seine S c h i s  ausse1id1:ii könnte, nlissgörincn ; cleri lCVnig von 
Polen werderi iie aii der Dünn ciul<lc<n; ini Besitze Rigas ist . 
ilxieii dcr Zar ein getiirchteter Keberrbuhler; sie lassen ihn mehr 
als eiiimal an seine 'l'ractate niit l'olen erinncrn. 
Daheiin, im Tnnern, ist er gewohnt, zu begetiren und hat, 
sobald er begehrt: hier dr;russeii begchrt t:r und rüstet, ver- 
wüstet. Icäinpf't, siegt, rüstet vieder uncl ist doch nicht siclicr, 
zu Livlailrl zu kommen. 
Ja, es sind laiigwicrign Geschicliteri, dicsr rnrllosen \Tor- 
hereituiigen; diese inühseligen Ernten; diese interiiatioiialen 
6araritici1. die geforciert werden und zu leisten sind, damit die 
b:rnte iiiclit wieder \-erspielt mcrde, aber das ist nun ciilnial 
vorausbestitnnit gewesen und dieser fatale11 'ua1tis~:heti Frage 
iii allen iliren Stadici? eingebor~:n X-eblichen : (lass sie sich- dar- 
stellt als eiric Frage vom Gleichgemichte der Macht und des 
Reclits. Daruni sirul diese alten Zeiti.11 lioch Iie~ite lehrreich. 
Es p r e n  eben keiilc Zeiten. wo inari garize liüsteiistrii:li~: 
der Ostsce, als Iägcn sie jeilseits der Buc:harei, eii-i\cl~lachten 
konnte. oliiic die Au,~cri  des Ti'elttiieil auf sicll zii zielien. 
l ? j  
- ~- 
ollaiicl und Enylarid, Sch~veilen und Polen, Preussen und 
lnark hielten die baltische SVaclir urid, wer ein baltisches 
!,(:in nerineii wollte, der hatte es zweimal zu rroberii: durch 
clit und clurch Recht; claueriid beoitien konnte es nur, wer 
sittlicli - polirische C+emeiiiscliaft cler Staaten des Welt- 
cintrai uiid ein Zeugniss vorwies, da,ss cr sich zu demsel- 
ür cleri Zarcn , in der Veriviclieluilg seiner polnischcn- 
'ri~)lealliaiicen~ gab cs  nur ciri solches Zeugiiiss und kein 
war ihn1 zu hoch, sich dieses Zeugiiiss zu verschaffen. 
r inochte diese Länder zehnfach von Schivc<lcri erobern: 
urden nicht sein; er koiinte sie verwüsten; er  durfte sie 
besitzen, es wäre denn - 
' 
elber bäte11 ihn, sie zu behalteii. 
ein Iic:clit, ihri darum zu bitten. liatteii eben jene 
he.. uncl ,,Bürgermeister',, welche Ihnen so chi-r/t:ns- 
der That den ,,Landrätlien.' uiicl „Bürgermeistern" al- 
te der g-rosse Zar (lic Freude verdaiikeii, criillidi auch 
Uiitertharieri haben zu dürfen". 
arum war er so eifrig bedacht, LU capirrilireti und capi- 
ir e ,  b i  er das Lai111 hatte: Das Laiid. nicht etwa die 
andräthe.. und die .,Bürgernlei.;ter'., nicht clie Ritterschaften 
d die Magistrate, sondern das Larid mit Ständen und Stä~l-  
riit 13eut.scheri uni1 Crideutscheii, niit sämrntlidien Einwoh- 
mit Grund und Hoderi: D a s  g a n z e  Land .  
s war ein altes Recht und cin alter Brauch, dass nie ein 
dieses Land, noch einen Theil dieses Landes, habe und 
te, es sei clcnn durch Capitulatioii. Ilurch Capitulatiori 
es i c h  an Polen gegehrii, iiiclit olirie Capitulatioilen U-ar es 
.hmeden geliommcn. So oft die russisclieo Zaren in Vor- 
T;uss im Laiide gehabt: sofrrii sie gemeint gewesen 
, nicht zu verwüsten: sondern zu besitzen, so oft hat- 
ie Capitulatiorien geschlossen: \:ori Iwan dem Sclireck- 
i herab bis auf den Vater dcs Zareri Peter urid der Zar 
xi~usste: was winc Vorfahren trotz der Capitulatio~ien 
.en, (las wcrdc er riiclit ohne Capitulatioiieii behau~ten.  
larun;, sobald er aufhörte, zu verwüsten, begirriii er zu ca- 
ren uricl, sobald er beschloss, zu capituliren. sandtc er vor 
n Het-rschaaren Universale aus: noch ehe er sich in1 Einzel- 
neti abdingeii lies.;, was er zu geloben hätte, gelohte er zuiil 
T,7riraus, Alles zu geloben. 
Immer uncl überall: iiii Jahre 1;o4 vor der Eintlahme von 
1)orpat und Sarira  so gut. \viv in cleii Jaliren 1700 und 1710 vor 
der Eiiinahme von Riga und Keval. Judesmal stitlit die Trag- 
weite der Uiiiversale in gcr;rtlem Verhältnisse zu der Tragweite 
der Capitulationitri, mit andi\rn Worten, rlrtr Zar misst seine Ver- 
heissungei~ sehr 8-cnau riacii dem Witrthe und der Sicherheit 
des Ge\~innes ab, der ilirn in iYussiclit steht. 
1111 Jahre 1704 ist es ihm iiocli iiiclit so ganz sicher. ob er 
- Piar~va alli:iif+llls. aber ob auch - Dorpat behalten dürfe, 
xi-eiiri er es ncbiiie. L>ie ersten Universale sind darum noch 
kühl und etwas scli\\~ailkelid gehaltctn und dem entspricht die 
Ilaltung des Zarcii. Ni>ch steht er crst vor der Grenze, \velclie 
die I<riegspulitik der <:I-steil Jahre von der Politik der folgcn- 
den sclieidet. Nodi Fülilt e i  sich in L'ivlariil allzu fsiscli an Pril~:ri 
gebuncleii. Ai11 F L ~ S I :  der i\Iauern von Narwa iintarhaiidelii soiile 
3Iiriister ~ n i t  c1i:ri Ahgesanclteii der Kc~iublik; in wenig Woeheil 
werclen sie clcii V ~ r t r a g  scliliessen, melch1.r Livlancl der Rcpublik 
auf alle Fälli: iuspricht. Während ilur Cr~iilfererireii fällt Ilorpat 
Tor denlvaffcn (IesZai-en: zehnTage darauf zeigt seiriliiriixler den 
poliiischen Botel) die Eiililahiile, als zum Heteil der Republik ge- 
scbeheii, an; arii r i ) j » .  August ivird der 'Cractat niltcrzcichnet. 
Koch eiriig~: \Vocheii und die neuc I>»litik des Zaren triaiii- 
feitirt sich schoii etwas deutlicher. Im Juli hat er deiii Crini- 
ma~lclanteu di<: Capituiatioii gewäl-irt: allein auf die Bitte urn 
Ei-llaltung der Privileg-ien, des Glaubcns und der Freiheitcil für 
rlni >lagistrat: die: Gristlichkeit uiicl die gciammte Bürgerschaft, 
crgclit ilie )\ntwort: (las solle bewilligt \i~crdcri. siibald daruin 
xhriftlich angesucht sei. Für deii Commandanten, als ßitt- 
ht(:llc-r. liat diese Resolution die Bedeutung einer absclilägigcii 
Antwort; für rlic Stadt gewinnt sie die Ecdcutuilg eincs Urii- 
versals. Niclit als Kriegsherr und nicht dein Rrieg.sob~:rstcri 
de- feiridlichen K ö n i g ,  sondern als Schirinherr und nur t11:n 
Stäiideii der Starcit selbst ivill er gell-ährcn. \%ras sie daiui nicht 
an den Eroberer, sondern ati den künftigen Herrn des 1.andeh 
binden soll. l r i  r1iesi:m Sinne erscheiiii er im Septcmbcr per- 
önlicli auf dern Rathtiause zu Dorpat, gelobt dje Privilcgieii 
zu bestätigen, zu \;~:rbc?si.rn und zu vermehren und trägt sciricn~ 
Kanzler, diese Willens~.rklärung auszufertigen, auf. 
1 ,  c. ist iiur eiri Vorspiel, eine r\rt Generalprobe; 
das Orchester noch aus dein Tacte. Aber sechs 
E<llt die gro5.r L\ufEühruilg correct aui; die Mu- 
lbeii; der E f k t  iht voSl1cornmeii. 
lum hat sich der Feli1li1:i-r -- es ist der Schereriii:tji:\\~ jener 
stungszüge - der livl%iiclische~i Kiihrie diesi:hriäl ge- 
o lässt er Criivcrhale vor sich 1iergi;hi:ri. I l i i i  Zusagen 
rn prkise:  das T.ar11l soll voii Schwederi, w1:lches ihm alle 
gebrocheri hat. bi:freit wercleii; cler Zar \hriril die Eide 
erherstelleri, auf iich ilehmeii uncl haltcii. I h r  Eiilrelte 
lix-edisclicn ('etleral-C+ourerneurs bcg-cgiici il(ar ru\\iaclie 
11eral-Feldmarschall mit der feierlichcri Erklärung: ,,ea sei 
ner Zarischeii ;\Iajest$t, seiries al1ergiärligsti:ii I11:i-rn, uiiver- 
rucliliclier dcssriii, so Li\-land, \~-ie Fstlan(1. \-«n der shwadi- 
scheu scr~,if//rlr zu erretten und in ilcri vi>i-igen Stancl uiid alte 
Freiheit zu rehtituireri uiirl Gott selbst wcrdo dieseil cicsscii„ als 
1 gerecht, secoiidirrii ~iiid auhführeil helfen. Die 
$1. verlassciien Uiitertliariwi aber, rlciir~n von ihren Herren 
gclialteil. was ilirirri llurch so \-iele publiclue Eide ver- 
.h~~:rr worden, seieri llurch (las Kecht der Natur von ihrem 
iali so genau urid 11 ohl obserrirten ilrz'oir dispeiisirt." 
ITiicl urii sofort zu er\viti>un, wie diesem Rechte der Katur 
i-uiiisclie Staatsrccht confiirin sei. beruft er ,  freilich ver- 
'c11. niii ,zo. Dcccnilirr rioq ~lin Ritter- und Laiidicliaft im 
eil des Zaren zuin Corirrrltr nach \\?enden. 
C;e,geii den liüriig 1011 Sch~reden aber urid di:-sen S ~ a t t -  
im Lande 1ä.L er die iarihchen Boniberi spielcri uri(1 dic 
r Ripa sucht cr mit Hunger zu zwingrn. 
neiiiiteri hloniite hat er nur iiocli rlen letzt<,ri I<ril:gs- 
auszaspidiin uncl seinem Herrn licgr (lila Hau~ithtadt des 
.erliurigcrt und zerschossen zu Füsscn. I>a hält er innr: 
eri ist riirht behalten uncl Xlaclit ist nicht lCe(:lit. Er  
der, scli~verlisch~:n General-Gouverrleur und bictct ilini 
1-11 .,rä~oiirial,lr;ri ?i<:cor&. an, .,mit \~ölSigem fi/ic:,oz'r vorr? Za- 
so\voliI für rlic C;arnisc,n, als aiich die Eiiixvoh 111:i- rli-. 
d13s und der  S t a d t  solche Coiiditiories c:irizug~:iii,~i. wi:l<:iie 
e Welt a ~ ~ l ~ n i h i u e i ~  ~vürrle." 
arnit i5t dic Vrrhsncllutig- eröffnet. 
JIan braucht iii<:ht zu müliain iii den .icteii zu stöbern 
tn zu erinittelii, xvas ii<> hrdeutet. Der russischeFeldniars~~hüli 
.E-Airi..?,, Lizr. .iiii:;~,rt. 1 
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urid der sch\vcdisclie Statthalter hahen es heide begriffe11 uiir! 
beide bezeugt. Den „Ein\iohiierri von I.aiitf und Stadt" trii:;; 
der Felclmaricliail in! _Vamr:ri des Zarcri seine Coiiditioilc~ 
upd einfurn .,Au.;si~hussi: von Ritterschaft und Stadt'. eröfftiet 
der Stattlialtcr den Antrai.. I)ie Ueputirteii iiehmei? ihii 0.J 
r ~ ~ c r ~ . i ~ c J / l m .  atn 12. Jutli. Am 24, forclei-t der C+rneral-Gr~ui.<:r- 
rieur ron rlein Feldinarscliall cinc Frist. „uni eine Sai:hc von In:- 
portaiici: rnit rlnii in cler Stadt bcfiiirllirhen Stäni1t:n zu üher- 
legen." 1)i.r Fi!lilrnar,chall be~x-illigt deii Stillstaiid. „iii Re,qar<"r 
der T~r~~hlgebt~renen liittei-schaft iind Eines Ehrbaren liath> 
und ßürgi:rsr.haft.- 
Cnter Jein Vorsitze des (;riieral-i;ouv<:rncurs trclcn die 
StSiide zusarinrieri und, um den Beratliungen zutri hb,clilusi: 
zu rerhclfen, r~~rlängei-t iler Peldir,arscball d~in Stillstai~il. bi., 
ihn1 der General-Gouverneur meldet, ,.di?: S tände"  IiiLttcn b ~ -  
schlosseii. sich iii Tractate eirizulas>en und Geisielii zu stelleii. 
Ain r., ain 2.. ain 3. Juli wird z\visclien Stadt und T.ager U;?- 
i i l~ lä i ig  ,rr.orhaii(iilt. nir l~t  \\-rgen Ccberg-;L?IC ilrr Frstui-ig, o r -  
clcrn wrgr!ii Subji:i~ioii <:es T.i~~iili:i; ja, als der :lhschluss t,i- 
reits erreicht ist, \-erlangt cler Feldmarschall I-0x1 der Ritter- 
schaft nircli izii?r! Sprcial-Tollmacht fiir ihre D~>~ii t i r ten,  iinil 
<1i1!si! ~ 'oIlniac1~~ crgi:l~i, .,um das LU Tfi!il i.iiii1 U'olil clcr gailzi-!i 
Provinz Begoiiiie~ie zur T-nilschaft gefülirt zu sel~en." 
Ai11 ;. T\-ii-ii rlie Capitulati»i~ uiitt2i-ieiclini~t, ain 6. doi- Rit- 
ccrscliaft iiberrciclit uriil p~1i~lii:ii-t. 
Aiii 12. fordert der Feldtilarschnll clie Iluldiyuiig, allge~neiii, 
nackt, unrerzü,glich.,,hei v r > l l i g r r T i n t s t : h l a g u ~ i g  desF,idei ,  
durch den die Ritterschaft (und alle StSride) der Krone Schwedeii 
verbuiirlen ge>\-eseil uni1 iiffkntlicher i l h l e g ~ i ~ ~ g  des  Eides d e r  
1 ' reue irnSameii undvon\?-epenSeiiierGrosizarischenMajestHt." 
Vcrgcl>ciis stcllt die Ritterschaft w r ,  wir bt;.ilei-iklicl~ es 
ihr sei. clerri rioucn Herrn LU 1iuldigt:n. c,Iii, dir  alte sie des 1':iili:s 
entlasseii : sie x\-ill sich reserriren, bei Verlust aller ihrer Beiie- 
ficien. stille zu halten uni1 keine Corresl?onrleiiz niit Schweden 
zu ptlcgcn. 
So u~iterlr-irft sie selbst sich iii der letzten Stunde dcili 
l<eclitr dei J-robruei-a. 
Ahtir r i  ist der Zar, iIcr ~iicliti nisseii 15-ill von solclierii 
Rechte, iiiclit durch Eroberung, durcli Vertrag will er Herr 
sein ; unbeugsam h31t ei- iiarari fest und in heiricrii 'r'anieri schreil>t 
151 ~- 
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I~elilmarschall an die Ritterschaft iii den unz~x-eideutigsteii 
iickcn: die Iluldigung iniime ~iuii einmal stattfinden, 
chrletn die Pror i i i z  Li\-liinii Lusaiiimt ilor Stadt IZiga mit- 
I s t  er thei l tei i  hccoi-d drrii Zaren subjcct  1%-l-ordim'.. 
Die l'ro\,inz - iiicht clie Ritrerii:haft. nicht ilic Bürger. 
nicht durch Eroheruilg : durch Accurd. 
Ija erfolgt die Huldiguiig. 
Koch ist das Jahi- riidit vorüber un<l arrr ;. Deccriilrer be- 
uft ein  arischer Plf2nipoteiitiar durch offenes Patent ileri Lnncl- 
zur \%7ieclereinriclituiig des zerfallenen ,,I.andesstantes". 
llrciisig Jahrr lang - ><! i:rkl%rt er im xanieii lies Zaren - 
iese Provinz tr<.tz aller beständigen untadelliaft observirteil 
ht und 'trcue voii scli\\-ecliicheii Procedur<-:ri 1ieirngrsut:ht 
.eweaen, nunmclir nebst ilireii Stäiltcii dein Zaren unterlvorfen 
urid d e r  ich\\-cdi;clieri Hot inäss igke i t  entzogen. 
Zur (icmiihr clt~sccri überi-eiclit er das ( i i ! ~ f i ~ r i l i z / o ~ i i d ? / / ~ c i i c -  
aller vorhiii cr\rorbeiicii Pririlrgieii, clir: Katilia1,ition clix 
cordirten C'apiiulariiiiicii nebst anderen Ri!soliitioiien und TTer- 
ieruiigcn zarisctii-r Gnade. In] Samt:n clei Zaren fordert er 
Einlieferui~g aller (;üteri>csitzd«cuniei~tr: im Xsiiieii drs 
cn läs5t i:r deii 1.nndta.q alle alten Verwaltungs- und Ge- 
1t~in3tanzeii diii-cli TT'ahleii besetzen: irii Namen d c  Zaren 
1.1- den Landtag beratheil. be\villigeii. beschlicssen, Alle'., 
es von altersher Uhlich peivescii ist. Lin Xaiiien dcs Za- 
iroch ist mit rlcr Krone Schweden kein Cessionstractat 
liieii - nirtl nun fern#-r berufen. um zu brrathen, zu i?c- 
I.;~ndtag um Landtag : ~ ; I I .  Nor<:mber, 
ar, 1712. Juni. 1j14. Juni, i 717 .  Decernber, 1721. Juni, alit! 
Fr ieden  von N y i t ä d t .  
diesen T .andtageii 5itzeri. berathcii. bev-illigeil, besr:hlies- 
t der li\liiridischi Aclel. sondern dic livländische Rit- 
d t ,  die Laiid.:chaF~, dir: Städte Kiga undPt!rnau und ver- ; 
chcri Aclel, nii:ht eiiit?ri Stand. sondern 
ivir sie es I-IIII jehei- vertreten gehabt 
zur Zeit li\-lätidinchri- SclbstXiidigkcit, 
errschaft cler I>oliiischeri Iiüiiiyr, unter schi\~ediscllei- 
unter riissischcm Scepter. 
nze Land, - wie es iich in seitiiin 1.andqtSnili.ri und 
eiiist dem Konigr von Polen uncl deiziuii Reiche 
? *  
,.iinch Art ctes Landes Preussen" eizivcrleibt und ihni. dem Kii- 
nigc:, ,,vermitti:lst erklärter Subjectiori das 1mperiuni"übel-qeberi 
gehabt; - wic r s  aus seinciil durch polnische \LTillkür und 
Kriegsnoth erlittenen Verfall!! unter sch~redischem Scepter im 
Jahre 164.3 iviederhergestellt und. mit einem „guten untl wohl- 
reformirteii Staate" wieder aufqerichtet ivor<ien Lvar, uni ,,näclist 
Gottes 1 Iilfe f ü r  sich.' bestehen LU können und durcli seine 
1-:.~ndtage vertreten zu xverclen; - wic es der Zar im Juli r:ro 
durch Accord ge~vann, im December 1710 mit seinem ,.Landstaat~,.' 
11-iedcr versehen, durch sciiie Landtage hat vertreten sein lassen 
und wii' es, der königlichen Resolution roin Jahre 1643 und der 
f.'apitulation voiii Jahi-e 1710 (Alinea iiacli Art. 30) geinäss, durch 
>eine 1.andtng-c vertreten geblieberi ist bis auf den heutigen Tag, 
icsfe I'rov. Sxvod. Art. 8 3  
Cnd dieses Land, welches noch heute, selbst bei der nach- 
mals verküiiiniertc~ii Form cler 1-andtage, vor clerii Cketze durch 
srine Stände rertrcten dasteht, soll damals unvertrelcn gewesen 
sein, als seine Stände capitulirten ? 
Unvertretcn, wo jeder I'urikt der Capitulationen Zeugniss 
~tl)lrgt, wie kräftig es sammt aller1 Einwhnern clurch ieine 
Stäride vertreten gewesen und jeder Punkt der ICesolutioricn 
uiicl Confii-matioricn bezeugt, xvic fiirmlich diese Vertretung 
anerkannt mordeti i 
C)dcr siricl iii der Capitulation der livläridischen Ritter- und 
T2aziclscliaft P. 21. ,.alle C'rcfangene livlänciischer Nation*', P. 22. 
, ,alle cingebore~ie und ilaturalisirte J:ivläncler, xvcss Staiiclcs und 
Condition sie auch sein niügen", ilddit. P. r. „al le  i;gi.n~rr ur111 
fit sficcif!, sie mögcri von der Koblesi:: «der anclcre Eingesessene 
i1t.s Landes seiri'.. - nicht .,AlleG', joridcrnnur Einige, ~ctwa nur 
al~igehörige des accor<lireildeii Standes ? 
Oder sind im iarisclieii ~l fu i zd~~ium Crnfiae voin 17. Octobcr 
1710. ,,alle Ein\volli~er und Eiilgeborene diclser Province-, iiideiii 
sie :,in ihre vornials erxvorbenen Prix-ilegien, Rechte, Freilir:iti?i1, 
F'«ssessionen und Eigenthüiner pltnnr/i restitiiirt ~erc len '~ ,  -
iiiclit ,,.llleU sondr~ri~ nur Einige, etwa nur Angeliürige der 
accorclirerideri Stäiicle ? 
Oder bedeutet I'. ro. clie Erlialtung a l le r  Gerichte bei den 
alte11 Gewohilheitcn urid den gemeine11 <leutschen Rechtt:n, die 
Erhaltung - nicht >.aller.'? Etiva so. dass ausser dioserl „alleri.', 
t,i;iche anclrrn: die schon i)~.stäiicleri, ihrer Gewohnheiten beraubt 
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I etliche, dic man gelegciitlich neu errichten 1u6chte, init 
ht~l<:uts(:hcn Rechteil begabt xi-erden diirftrri ? 
Oder was bedrutet 1'. 8. (iir (:ons<:rvirung der Juzt.iz. de- 
andes.  P. 9. die Erricliturig eiricb Obertribuiial<für d a s  Land  
1111 dt:ssi,n Fit i~i-ohiier ,  I'. 2. die Erhaltuiig der ICircheti ui?d 
-hulen iiii Zaiidt: und iri den S t ä d t e n ?  Hat etwa auch dcr 
eneral-Gouverneur Strömherg-, cler Statthalter seiiirs Tiöriigs, 
t Rig.t, <I. 11. für clie Stände unrl nicht für rlie ganze 
paciscirt, als er ausbeclang: l<rhaltiiiig der T<irclien und 
Im Kameil di:s Zareri, welcher am 30. Scpteniber rjro da5 
ermalturig coniervirt xverdrii solle, nicht. dais druts(:hi: 
urig L I T - ~ ~  der Rittericllaft und den Städten belasucn. d;.- 
doch der ..l'ro\iiiz" iicnommeil ~vi:r(lc. 
ie tlcu~sches Recht utirl (l(:utsclie T'er~valtung, s» wirr1 
\.arigelischc: C+c\\ isciisfreilieit gefordert und ge~välirt f ü r  
rutliche 1. i i iwlir ier  in1 I.an11c uiid S t ä d t e n ,  nicht im 
en. iiicht zum nrstcn ctliclier StEiide. Vgl. 1'. I. cler Cap. 
Rittersch.. P. jj. der Cap. des C;G. 
\Lreil , ,<lai  l.atid, dessen Commuiieii. St i idte uni1 h in-  
hn ::r'* dciii Zaren untrrxrürfig und suhjt:<:t werden sollen, capi- 
1-t die Rittri-- und 1.aiidschaft. \.gl. Eiiil. in die Capitulatio:~. 
Ciid weil sich die Kittcr- und 1.nnilicliaft des ~~~~~~~~~~~~~~~~- 
i t  der  ga in~ei l  Provinz ' ;  nach vorher accordirt1.1- 
ergcbcri und uiitcrtliä~iig gemaclit, ertheilt (ler %: r 
Iiii Art. ;. des Acldicament\ (irr Capitulation bedingt di.- 
tti:r- und T.aiidschaft. dass. was ihr (es sei (1i:nii ein Staticle<- 
rivilegii;m) gewährt wird, dem ganzen 1.aride sainn?t allmi ltiii- 
llll~~rii gerniihrt sein .;olli:. Iler Art. lautet: 
,,Ilat (lic hiesig? Rittel-cliait !las deinüthigste, feste 
Vertrauen, !lass dies? Capi tu la t ion  rii~:lli allein g c ? . ~  
I i r / i f ( ' r r  a u f  d ie  g a n r c  Provinz T.ivlanc1 eiiigerich- 
t c t ,  soiicleril au<:li zugleich in sfci-ii ili(: vier TCreiz~,, 
1%-elche zu ciiesein Hrr,,r>glliuiil geliöreii, n?it benaniit 
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uiiri rxprimiret, d<:-.gleiclien clie bisher zu Larido ge- 
wesene si7\1-ohl von dem Corps  d e r  ' Johlessc,  als 
r i i r i  a i idern Einivolinruii d e s  I<andes  mit in da.- 
R e c h t  und in den vollitändigeii Gcnliss obiger gesamni- 
teil hccords -Pur i r  t e  eiiiges~~iliosien sein nifigcn:. 
Der i~eldmarscliall resolrirt: ,.Tvii~tI rtccorclirt." 
M e  Ci:hlussantriort aber eriheiit fiir t z i c - i p  Zcitcn der Zar 
,-t,llitr. als er den Friedrtil von X p t a d t  ratifcirt und gelobt, 
dai i  sämni t l i che  Einxvohiler der Provinzen Liv- und Et- 
land, wiii auch Orsrl, acllige und unndlige hei jhreri Privilegirn. I C?e~vohiiheitei~, Rechtc-11 uncl Gereclitigkcitrn t>eitärldig und uri- vt~rrücki conser\.irt, gchaiiilhabt untl prschützt \~<:i-den sollen iind auch in .solclieil ceclirtcn T,inderri kein Gewiscenszi~an~ .ollr eiufi.efiilirt ~vrrdeii. 
VII .  
Ilie geivundeiicn We,qe. auf welchen Sie, tlcri- Sari~arin, 
r?it grosscrn Wechsel der Mittel und Iiünstp, bald liiel-. bald 
dort cleii hrigriffgegen die Burg unseres Rechts uiid clie Fahne, 
~r r lchr  sie deckt, bctreihen, sind ebrri so lehr-reicli, \+ie ang<,- 
nchm LU stutlireii. Sie lego~i triirtlich Zcugniss ab, wie fest 
die Steilung und wie rathlos der Feind ist. 
Mit ,lushungern will es nicht glücken; tnit Ueberrascller1 
geht 1.5 nicht besser, clie Bcschiessung aus Clauseln bleibt ohne 
XT7irl<ung und auch dir? fiir~nliche Belageru~ig 1~ac11 der, Regelr1 
<Ich Z~illuitaw wird zu Schiintlen. 
l>ah Kaixrliche TVori Iileiht bestehen urid aller ~ ~ ~ ~ t i ~ ~ t  
i1irt:s Volkes reicht nicht aus, r i  zi 1,rl clien. 
Die Privilegirri - iias ist (lrr er.:e Ai~griff - siild liiclit 
<li:m haltixhen Lande, hondern dcn arliigeii Coiporationrn und 
den Städten rrtlieilt. Mit dicieii sirid die Capitulatiorlen 
. scl~lossrn. Als juristische Perstin, rvelclie \Tei-trägc schliessi~ti 
und (;<!lüb(le leiste11 konnte, exibtirt kriri baltisches I.and im 
achirclintcn Jalirhuilderte und auch heute ist lieirics vorliaridet7. 
Da5 ist die A u ~ I ~ u n g ~ ~ u 1 1 ~ s t h ~ r i 1 ~ i e .  Die Stäilde s«Ilt+u von. 
Land<: iiolirt und durch Entkräftuiig zur Uebcryabe gezwungen 
.. . 
ruchi: nicht die Rede sein, iVe1111 vor gebieterischen All- 
11 des Reiclics ein Pri\.ilcgium riacll clem atl<lern biiifällt 
TI Reiren. Sobülrl eines tlirsc:r Privi1egir:ii. lind sei es das 
riite, ohne Eiriwilliyung der Stände aufg-ehobrn \x~ircl, ver- 
und dicir clürftcri, ~iachdem sir: etwa eiiir Zeit iarlg (je- 
r r  E~itriiiiuiig - -  und läsht sich eint tiaclrtere I .eugnulig dw 
tigehenden hIacIit\-ollkomrneil11cit cles Staates delilceri? 
Ich Iehiir: eine Ei-iir1erui.g iIcr Frage ab, auf welclic der 
pi-esse Zar und sein Feldherr vor hunclertuii<lfuiifzi Jahreii <Ire 
Anlxvui-t ertheilt hat~cii. Es ist derZar, (Icr imvni\.ersalr 1-tm 
1". August 17x0 dicalteiiPri\.ilegieii. \vc:lclie u n t c r  dei- scliwc- 
d i s c l i e ~ i  R e g i e r u n g  i,ine Zr i t  h e r  xv<:ltkuiiilig v io l i r t  
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\vorclen, riacli ih rem w a h r e n  Sinn und  Vers tand  heilig /il 
coiisr:rviren, zu lialteri und mit noch ampleren und herrlicheren 
nach C+<:l!ygenlircit zu \,ermehren gelcibt. Urid es ist der Iielcl- 
herr, cler in seiiiei~i llandate aus Riga der Provinz die I .r-l~ri. 
vorträgt: \Tro eirics grossen tlerrn Scliutz aufhcret, da ccrsii-et 
auch di:i- Geh»rsaiii und die Treue der Unterthaneri, weil d i r -  
Ses o i a c r / O c ~ ~  bil l ig ~ t ~ r s / ~ i ~ i n  seiii muss, 
Rlich b ~ c h ä f t i g t  eine andere Seite cies Angriffs. 
Sie vertiiihnen der1 Kat11 zu Ri:ral, der sich capitulations- 
gemäsi Corresponcleiizcn iri (leutsc1ir:r Spi-achr ausbittet und 
aiif dii: niclii iuiri(fer ca~iitulationsriiässige Freiheit aniiStempel- 
papier verzichtet und Sir fragen, oli etma aucli clas rigasche 
Stapeli-echt, clie U'rackc, die Zunflschrageri, die Liibeigen- 
scliait capitiilationsgeriiäss wieder liei-zu,t,:lleli scicni 
Dir Antwort ist nicht SI> schwer zu fiiirleri. 
An der Aufhr:hiing der Lei1x:igenscliaft mit allen ihrin Kei- 
zen sind die Ritterscliaften die51:r Pro~inzeii nicht arn l?t/ten 
betbeiligt gr:we-cn und in riie Authebuxig iler Zünfte hat ri i i i r i  
sich am Ende ,gefunden. So X\-äreri aus Ihrrcr Liste zuvörclcrsi 
die Privilegien zu str<~iclieii, \\:rlche hiiitällig \\-urden. \\ir:il rilan 
sic fallen liess. 
CTrid unter den übrigen ivi:rden Sie docli ~~iicericlici~li~ii \\-el- 
leii. Wir weiiigtens uia(:hen ein1.n Unterschied zwisclic!ii dem 
Stenipeipapiere, clas uns i?tmas Geld l~iostet und (Irr Sprarhe. 
die, wenn 11-ir sie hiilgähcii. uns unsere Cultur kosten wür,li~. 
Wir halte11 nicht ZLI är~gstlicli ain Slapelrecli~e fkst, aller uiiscin 
guter1 Keclitslioderi u-ollen mii- behaupten. Mit drin Wi:pfal!i. 
dt:i-TTTracl<e iriag die Qualität rlcs I~lacliscs i:twns lii~ruiiterk~m- 
men. abei- \\iir sind cler Lil,%ik uri~ug$iiglicli, dass mir nun auch 
clin Qualität un5err.i C+laubons und unser Gemissen in rlcn Kauf 
zu - rhe i i  haben. 
Mit aiiderc:ri Wortr,n, es giebt: Pr i r i l eg i~?~~,  welche n7ir Ii i i  - 
peberi und andcre. melclie x i r  zu 1)i:haiipteri prdenken. 
Suri betrifft clic Frage, wie sir viln Ihnen 8-c>trIlt wii-(1. 
iiicht ~1x1s allcin; .sie riclitet sich auch an di(: Kegicruilg uiiil 
tlirses ist <1cr Sinn Tllrer .k~gurileiite: LVortbrucb ist \Vost- 
brucli: die I<lii-e, einmal verlorcii, bleibt ~crlrireti; ein CIislübde 
lialh erfGllcn ist so sclilimni, mie g.itn~ breclicii. Dic llälfte dt.1- 
Pri~-ilwien ist gi,broclieti: die Elire, \rri7nii es sicli üt~erall ur;i 
enrit man - und dara~if giebt es keine Antwort - 
Ich denkc, auch dieses Esperiiriciit niissfillt, sobald Ihneri 
auf die Finger ,gesehen ~irird. 
Sie heginilen mit einer ~lcicliung. 
Sie schiebeil (las hsioin ein: 
Mit der Coiifirrnation r < m  1836 ist dic Confir~natiori von 
1710 ,,formell liii~tXllig.. ge\vorclen: es ist feriicr nicht 
gestattet. sich auf sie zu berufen. 
Uni1 mit I Iilfe fiolgender . von Ihrer pu1itischc:ii hriilii~ietilc 
tgeheiss<:iicr Glieder: 
Coniirm.-Clausel \ - r ~ i i  iBj6 > Lonfirn1.-Clausel Ton 1ji0, 
C.~lifirmatioil v«ri 1856 < (~iinfirrnatioii roll 1710. 
intieil Sie, nach ßcfolguilg der liegel: 
Eiii Rest ist liein Rest 
Streicheil Sie aus Ihrem Gedai~ken~ailg-e auch nur eilles 
dieser Glieder uiid Ihr  Schluss ist sclt~it für Sie unerreichhiLr, 
Für uns ist er es auf alle Fälle. 
m i r  braucheli nicht erst darzuthun. dass ein durch 
Sätze. lvelche sich unter einander aufheben, n i c h ~  geführt 
den kaliil; dass die Clausel von ,856 der ClauseI von lliclit 
das Mal gleich, das anclerr: Mal grösser gesetzt \verden 
(larf; dass die briclen Confir~natioricii sich nicht abzulosen und 
zugleicll. die ei11e iiic atidcre, bis auf eirii,il unerhebliclleIl Rest 
aufzuhrlien vertniigcri. 
Uns genügt, ilasi gleich dic erste Gleichung über dell 
[laufen f2111: sohnlcl iiiari sie i~älier a i i~ ic~~i t  lind [lamit ist atiol,r,,, zu meiclien sii. gehören. in C+lc,ichutiS stehen. 
Über den Haufen gefalleri. llier nicht der Fall uncl, wenn Sie es mit der L ~ i l c  
Thneil gilt die (:lause1 von 18j6 an die Stelle der clauSel 
voll 1;io getreten. 
Die Clausel von 1856 lautet: ,,So fer1-i dieseroen mit den 
allg"meinen Verordnuiigen und (Gesetzen cllseres ~~i~.~~ 
übereinstimrneti." 
Die Clau~rl  von 1710: ;;So weit sicli dieseibell alif jetzige H ~ ~ ~ -  
hchaft und Zcitcn applicireri la.sse»'i. d,!s ~ ~ ~ , d ~ ~  getretei~ ~ v a r ,  u i ~ d  diese vrry:ingliclle P h a ~ '  
-kuf den ersten Mick sclieincn sich dic Worte ocler da-. ullter clauseln fijr clie Ilauer einer Regierung auf- 
Was sie sageil i~.oileii. erträglich zu decken. Alif den zweitell 
1:licli schicbeu sie sich auseiiiander. huf den dritten ergii,l,t , 
iich, das sie riich ts init eitianiler gelneiIi habcn, 
Gleichung ist unzul%ssig. I>ic. Clausel vor, 1Sj6 hat die 
Clau~el Viln 1710 nicht abgcliist. Sie liat .sie nicht abgelöst ulil] 
s i i~ hat sie nicht ahlöseii köniicn. 
Ijcnil sie steht nicht nur dort, wo j~.ne gestandcn: i n  einer 
Colifiriiiniion der livlänciis(:hrn Privilegien, soildern auch dort, 
\%-» jene fehlt: in eiiler Conlirrnatiuil der cstländischerl Prjvi- 
l(:,xiell: sie finrlct sich gleichen l.autos iti der Conjirination der 
I J r i \ i l~@~i l  der kurländi~~heil  Ritterschaft u ~ i d  ie kurländische 
Ritterhchaft hat wcdor an Corifirniationen des Jahres ,jro llocll 
deren Ciauseln einen Antheil gehabt. 
Entweder also, sie ce r t r i~ t  die Ciausel von IIIiJ, dann durfte 
bie nur dort eintreten, \T-o diese ~tat ld.  o~<L,- sie steht aucli , 
dnrt, wo dicsse Clnuscl nicht gestnridcri hat. daiin kaoll sie *icht 
deren Stelle vci-treten ix-ollcn 
Sie nieirien fri:ilicli. nucli, wo dir Clausel fehlt, sei 
zeit hinzuzudenken.  
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der Contract lautet auf Ciol11: in Gold \cpird nicht geillacht, auf .eli mur<len nunrnchr in formeller EeBeliung hinfällig; mit 
Papier giebt der Coiitract kciriei: Anspruch; die ~~~d~~~~~ ist wortcn, sie I>üs.;ten den Character ~ o r i  Pnvilcgien ein. 
,,formell Isinfdllig- und ahgr\r.iesen auf el<-ig. hol, ihr Inhalt, ohne Abbruch iu erleiden, als Local-(ju.od 
Der Schul(1scheiii auf Ciolcl, da, sind die ~ o i l f i r I 1 l a ~ ~ o r l e n  as sy"cm der Reichsgeietze Aufnahme fand. seitdem i s t  
vom Jahre 1710: das Papier, clai ist l h r  ~ ~ ~ ~ ~ i ~ ~ ~ i ~ l - ~ ~ ~ . ~ ~ ~ ,  H -  auf YriciLe fiei1, hictorische C:«iitinuität, Capitu- 
samarin: dcr I-rbe, das sind q-ir. ilen. Vijlkerrecht und Tractatr? nicht statthaft. Es ist ein 
Crid riuii aus (Irr Parahel in das Recht! ndSe,st.tz des Kciches, dass alle Gcsetzgebuilg Ausfluss der 
Ihr Cnlcül ist 0 :  der sr)uveriiiie Tyillc:, der die pri\-ilegji.n Lngelheilt selbstherrschr-iidexl ilIacht sei. Diese lracht 
auf eivipe Zcitrli beschxvoren hat, ist durch sei1len ~ ~ l ~ , ~ ~ ~  L,(.- den ~ > ~ ~ ~ i ~ ~ ~ i ~ l . c ; w o d  gegebtln: sie kalin ihn nehmen. Ueber- 
schränlct uiid so clurcli sich selbst gcburldeil; utlbeschr&tikt uilri  ail der Zeit, die Confirrnation diesei Provincial- 
jedci-zeit Herr seiner Etitscl~lirssui~~-e~: ist (irr souver&rie qTi]lr, T-on Regi„mgsantritt zu Regierungsantritt zu unter- 
&!r den Provincial-Si\-od, clai Suppletiie~~t des ~ ~ i ~ h ~ - ~ ~ < . ~ d .  
, &, der Reichs-Swod. dem er sich nur als Sup1'le- 
rliuliiirt hat. S(\tit iiia~i aii Stelle der Privilegir,il den ~ ~ , > ~ i ~ ~ -  anschliesst, allezeit unconfirmirt bleibt. 
cial-S\rod uiid erklärt jene durch dieseil ,,forlnell hillfällip,'. ,,,, h ncilnle die Prüfung Ihrer Etüde mit dieser Con'firlnatio11 
sdiic'rit sich ai1 stelle lies durch sich selbst ~eburr~]cllell souvl~,. 
rärlen Willens uni-errrierkt der urigcl,iiil<lene \fri]le uild da-, 
I'rohlcm ist gelöst: das Vertragsrecht ibt ~ ~ ~ ~ , l ~ ~ ~ ~ ~ h t  I-cr. 
\vaiicleli, darauf entziel:~ sich die G~ia,le das ~ ~ ~ h t  c+llL in w i r  nicht nur diewm Adel al le  seine f r ü h e r e : ~  
das \ITasser. ~ ~ ~ h t ~ ,  Gebräuche ,  ~ t a t u t e n .  V o r / ü g e  ilild P r i -  
tietragcn con dieser Zu\-i.rsicl:t, cnti\-jckelt sicll fC,igeiille vilegien in  dersell>en Grundlage  be1assc.n auf 
Ziillneretüde: welcher er, I<raft Allerhiichster Gnadenhriefr und Ukas 
Bei der Aufiiahrne der i>altiicheil Proyinzeil - so rlruteri rllserer hrllal'enen Vorfahren diese gegerimäi-tig 
Sie eineil bekaiiiiten Vorgaiig - in deIl ßr,tarid des ~ ~ i ~ l - , ~ . : ,  ,3eiiosse11 hat, sotlc~ern aucli die ~vährcncl cic:r Regierung 
xvur(lf:ii die Privilegien nur gras bestätigt. ~ ~ ~ ~ l ~ ~ , ~ ]  - vnserswelgeliehten Vateri gesegneten und ewig ruhm- 
ist mir nicht bekariiit. Herr Sa~narin. dass petrr der G ~ ~ , ~  reichen ~ ~ d ~ ~ k ~ : ~ s  des 1 lerrn uil(1 Tcaisers Nikolai Pav\.- 
Nationiil\-ersanimluriK aller Reusseli tIl:frayt g-e}iabt: ,,.ir, lowithch Hcsten dieser ~roviiiz erlassenen Verord- 
U117 iLIiisverständi~isse zu v~:rn;eideii: pl:ter der ( J ~ - ~ , ~ ~ .  - alio, ilunPen Ijestätigcn, indem mir dcm genaniiten Adel der' 
<]er Zar eriaul)t[: cleil baltis(:hen Standcii und ~~~~~~~~~i~~~~~ illre ~ ~ b ~ ~ ~ ~ h  aller dieser Kechte, Privilegieli unil 
juristiiche Bagage unbesichtigt über ciir G~~~~~~ R&- Vorzüge gestatten.“ 
chea zu ticlinieii uiicl 1-errchoh 11ie T-isitatioii auf besser ,2-elegr,e nennen se eilIr ~onfir~nation dcs Provincial-Swod und 
zi.iLrl1. .,'JaLürlich" war daiiri im i<iii~elneri entscheideii, Il,irider hc.arfes Auge hätte iri ihr nicht gesucht, sie 
Anforderungen der Zeit, dei- 1 < e ~ i e r ~ ~ n ~ s ~ ~ ~ ~ ~ ,  
~ ~ ~ ~ ~ < i -  ideil gcwuist habl:rl. \'erstehe ich recht, so deckt sich Ihr 
ge.irtzeri eiitspr2clie; \x7as fiortbestehel: dürfte: iil l\rl'egfa;ijl rovincial-~wod allenfalls mit den ,,zum L3csten dieser Provinz 
:. 
.iinr-; 11-a.; Ahänderuiig-en zu irtiiliren liätt,.. ~i~ ~ ~ f ~ ~ l , ~  n~ar  lassenen Verordnungend des verstorbenen Kaisers; was dar- 
schlyierig und inan liattc lange gcieisell, bis erill~icll, ,r,olil "der hinausliegt, pasit nicht unter die necke. 
üb~1.  der I'ro\;incial-S\vi1<1 etitstalld. ~ ) ~ ~ ~ ~ i t  z,ceierlri er. ~ ~ i ~ ~ : ~  sie denn nur uns oder haben Sie sich selbst be- 
reicht. i \ ~ ?  <'iiiem fornilosen, durch Jalii-huildertc. aufgehauft(,ll samarin, uncl pflegen Sie auch soilxt das .,5('ndern 
juristischen l\iatei-iale, voll Ausdrüclie~l urid negri~l , l , ;  ,,,celci!l, h.. hoch zu verehren und das „nicht nur.' so zu ver- 
iii l+~~irlaiid tiirgt:ri~li iinzutreffen siiid*, trat uiiz\7-cicleutig her- 
\ Or. \Ta.; fili-tali ~csetze~ki-aft  haben sollte. I ' ~ ~ ~ ~ ~ ~ >  die pi-i\-j- 
~vr~rtlerien ,,früheren Rechte, C?ebräucl?e, Statuten, Tiurzüge und 
Pririlegie~ Y.. auf brrelche sich LU bi:rufcn, versagt sein soll, seit 
der I'rovincial-S\T-I>~ sie allesa~nriil iii sich verkörpert hat, nebi?il 
dem sie riuii hier riiiträclitig und ausg-ev-eidet eiiihrrgehcn, ali 
hätten rir: nie in ilini P-esteclit, und lraiqerlich bestätigt \vcrdeii, 
so gut I\-ic er. 
So TI-äsen 1111-e Xrpunienlc aberiiials zusainmengefallcn uiid 
der letzte  ing griff \,creitclt. Itide.;~, Toi-sicht ist zu vielcii Diii- 
gen nütze. IZefr;rgcil n-ir noch deil Provincial-Swod selbst! jene 
Sclilussacte Ihrcr Zöllnei-politik, \idclie den Cr-Crenkeln diti 
juriitiiclit: Bagage hat sollen visitireii und co~ifisciren helfen: die 
t3aPge. \~,elche den i\hncri bereits vor hunclertu~iclfui~fzig Jalircri 
risitirt und quitrirt li~ordeti st. 
Sehen \\-ir iie an, Ihrc Schlussacte. Ist das ein Rerisionr- 
I~istrument, zu revidiren und rleclarireti, \x7as erlaubt und x a s  
verboten s<:iri soll. \r7as passiri!ii darf uncl was angehalicri wird: 
ist es <:in Co1ic1eiisntinn~-, ( i t i  Coii5sccttion~-Iristrurne1it aller 
,,früliereii Rechte, Gebriiuclic; Statuteii, I'rivilegien und Titir- 
rüge?" Odei- ist r-. die Erfiilluii~ dr:s P. 10. der i:apitulatioi: 
T-oin ;. Juli ijio ur:d die entlliclie Aiifailpit?u<:ht der Arbeiten 
zahlreicher Coniiui~iio~~t~ii, deren erste bereits iin Jahre ijzE ai:t 
A n t r a g  d e r  li\.läiidischen R i t t e r s c h a f t :  der glück1iclic:i 
Inhaberin jener .,juri:tisclir,ii Magage'., geseshrii hat? 
,,?Tacliclem - so erklart clei- Pi-cimulgatioris-Ukas V«:- 
I. Juli i&+j  -- die iin ganzen L'iiifaiige CII-ere~ Keicl-it.5 
g<:Itcrideii Geietzri ~lurcli die Veröffentlichung des 1211- 
geiiieineil Rei(:higesetzl~iicl in eine wohlgefügte Orcl- 
iiung U ii il I-:iriheit grhracht \vorden. erachteten Wii- 
für iiothn-encliy, Luin Bcsteii der Ueiv<ihner derjenig-er; 
Go~reriiei~ionts und Gebiete. in wclcheti einige besondere 
Rechtshestini~nuiigen K ra f t  liabcii, dieselben wo gi .- 
hiirig iii deii Bestand selbst des hllpeineineii Rric!:-I 
gcietzbuchs i~iiizuichalteti, oder aber sie  uni Gegeii- 
itande al)yeii,nderter. nach driiiselbcn Plan georclnet(-i- 
Sanirnluiig-eil zu niach~ii:. 
Also. - es ist der I'ri~niulgatiütis-171iaaa i11.r xo redet -- ein+ 
Smniluiig ron Rechtsbestimmung(:ii. \velclie 1)i.s jetzt ii? t1c:i 
C~r~uvcrrieirieiits LivIan<l. Estlarid uiid I<urlaiid k' ra f t  urid Gel- 
t u n g  be~\-alirt haben, cirie Samn:liiii,q, nicht nichr uiid niciqr 
minder. lTTai Tcraft und Geltuns- h a t ,  ir.lilit:\,t sie in sich. (loch 
um ihm Kraft und Gelturig zu nehmen? Was niclit gilt, 
t sie ari .ich nicht zur C;i:lt~ing. Was gilt, auch wenn sie 
ht ritischliest, iirird durch iir: riiclit entkräftet. Es ist dcr- 
e I:ka,?, d u  es förmlich er1;l;lrt: 
,,da+ durch dieses F'ro~-incidreclit ebensowenig,  als 
clureli das Allgcriieii~e Rtichsgesrtzbucli i1i1: K r a f t  
und C+eltuiig der  bestelipnd<:ri Ge5etze abgeäii-  
d e r t ,  sondern dieselben n u r  iri ein gleichförmige.; 
Ciarize und in ein (i)steni g e b r a c h t  mertlcri." 
t i11iriier dersclbe Ukas, clei- (Irr1 Fall eincr Lnlilarhcit, 
gclz, einer ünvollständigkcit in der I)arlegung dessen, 
eseti ist, in Betracht zieht und fordert, dai i  aus solchcn 
en drr Kraft und Geltung d e r  Gesetze sc lbs t  keinerlei 
hbruch erivaclise. 
er Gi:ictze selbst. also werden wir doch auf Quellen zurück- 
en haben, \ic:lclie älter sind: als d i e r r  Pro\-iricial-Swod, 
auf ,,Recht, C+cbr$uche. Statuteii. Pri\ilcgien uiid 170riüge", 
elclie iii Kraft uncl Geltuiig gewesen sind. bevor er in Icraft 
d Geltung trat; auf ..C+nadenbricfe und Ukasen Unserer Er- 
euen Vorfahrcn' untl wir finden uns Schritt für Schritt v011 
nach 1827, von 182; iiacli 1801, nach r;,)b zurück ~.cr\vie.;r~:i, 
I r 702 .  1742, ij+i: I;&, i;rj, 1721: bis auf den X>-städter Frie<lcti 
auf die (:onfirmatiorien (lcs J6hrr:s i;ro. und stehtrii tiuii 
<Irr an ~Icr  Urcluelle alles uilsers heutiycri Rechts und ui?- 
Gesctze, hoch übei- alle Codificatiorieri, Contisci~tioneri uncl 
ustaws: genau dort, von wo Sie uns init llirer Zölliicretücle 
verhülfen. Das iht die Kaclie. die clas iierht am ln- 
sind ein schlauer Zöllncr, Herr Samarin, utid für Ihre 
nalvt:rsan~mluiig allezeit bereit, nicht nur den Sack sarnmt 
ung, r>ndcrn den Wanderer selbst zu c«iifiscireri, &er 
riithcii Sic nicht vor 1111-ein ~i~ikaisrrlicheii Crlcicli~~issr? 
Icss, rlas Bild ist Ihres, nicht meines und ich muss es 
' r  haben eine gar strengt? Visitation zu beqteheii grkübt, 
gen J:~liren, glri<:li damals, als wir die (;i-<:nze d r i  Reichs 
t iihericlli-itten: sie ühcrschritt uils. Wir bind C P Z  gros 
wtrrden und el, dif~rl'l und n<>clirnals C?? df!fad und aber- 
14~1 -~ 
n:als epz cltY(z21 uiicl noclinials f:iz guos ,  von hewaffnctt~~ uilil un- 
bewaffneten, von kleirieil urid yrossen, von Uiiter- um1 Ober.. 
zölln<:rn; wir haben dieQuittui~gcii aufg-ehobeil und können sie 
vorweisen, 
Wir qincl visitirt und quittirt worilcn von Scheremetje~v, 
von JIerischikow. von Golomkin. vom nieder11 uni1 hoheilRath; 
wir besitzen dic C;c!iier:~lquittungen vom yrosseri Zaren, ViiriTi- 
cationen, Legitiiriationcn, Coilfiriuatiorien init und ohne Clauselri 
aus alten und neuen Zciti:n. 
Man hat uns, da wir ziirn Reiche liamsn , visitirt unrl 
cpittirt: 
Gcwissensfreihei t  und evangelische Confession, frei 
auf ewigi: Zi:itl:n von jeder Bcschwerung rlurch geist- 
liche uiid -\veltliclie IJräs(:ripta, Censureii, Ilenschcn- 
sat~ungim uiid Turbirung. 
Urid dir5 i i ld  die Quittuiipen: 
I. Priv. Cig. .%ug. P. 1.: dazu die Zar. Gen.-Confirm.. 
I-om ,p. Se~it .  I j r o .  
2. Capitul. cler livi. Rittersch. P. I. 
j. Ca~iitul. der Stadt Riya. P. I. 
4:Capit~il. 111.i C;(?. Stromb(v-g. PP. 33. 45. 
j. Nystädter Friede. Art. 111. 
Zrireicti 1 i cl? e Ver~orgung der Iiirclien und l'rediger 
aus königlicher (m. rn.) ;\iuniiicenz und Restituirung aller 
ilircr I<iiikütifte ocler Griiiicle. 
Hierzu die Quittungen: 
I. Priv. Sig. Aug. P. z., rlazu die Zar. Gen. - Confirin. 
voiii 30. S,:pt. Li'<'. 
2. Capitul. cler li7-I. Rittcrs<:h. P. 23. 
j. Capitul. der Stadt Riga. 1'1'. I. j. 
4. Capit~il. dos C+C;. Ströinberg. I'. 34. 
j. Nystadter Friuili?. Art. 10. 
1)cii tsclie Obrigkeit, deutsches Recht. 111:utsche Ver- 
waltung, dt.11 St0;ilriiis pro71lizcifflis, die Verfasung der 
Stadt, nebst al1r:n alten Compctenzen. 
I-Iicrzu dir C)uitturigi:ii: 
I .  Priv. Sig. Aug. P. 4.. clazu die Zar. Gen.- Confirm. 
vom .;G. Sept. l j l (> .  
2 .  Cupitul. der li1.1. Rittcrsch. PP. 5. 6. TG. 
3. Cap.tul. drr Stadt Riga. 1'P. 1. 9. io. I;. 
4. Capitul. des GG. P. 53. 
5. %dr. Resolutiori vom iz. Oct. rjro. 4 d  V, und Vl. 
6. Resolution vom I.  März 1712. Ad VI. 
j. Nystädter Friede. Art. 9. 
B e w a h r u n g  vor jed<:r Appellation ausser Landes durch 
Errichtung eines Ober-Tribunals, zu besetzen aus Einge- 
sessenen des I.aii<li:s durch Wahl unter Iröniglicher (m. m.) 
Confirination. 
Hierzu clie Quittuiigeii: 
I. Priv. S i 6  Aug. P. 6., dazu die Zar. Gen. - Confirm. 
vom 30. Sept. 1710. 
2. Capitul. der livl. Rittersch. P. 9. 
j. Zar. Resolutiuil vorn 12. Oct. 1710. A d  IX. 
4. Kcsolution von1 I .  XZärz 1712. Ad vIL1. 
Hicr mcincn Sie freilich, selbst Petor der Grosse 
habe, trotz aller Siegestrunkenheit, das Ober - Tri- 
bunal nicht gewährt. Sie irren. Die Einrichtung 
zu „be<lunnierer'Zeit aussetzen, lieisst, sie gewähren; 
sie hat den Zoll passirt. Wir haben die Quittung. 
B e w a h r u n g  der Grenzen und Marken der Güter und 
Schitiilung des Hof- und Hauerlandcs niniig auf G u n d  dnr 
Ahmessurig- durch selbsterkorerie Scliiedsrichter, ohne jede 
Lnd hierzu clic Quitturigen: 
I. Priv. Sig. Aug. P.  13., dazu die Zar. Gen.-Gon- 
firm. roiii 30. Sept. Ijro. 
2. Capitul. der livl. Rittersch. P. 12. 
Soll ich fortfahren, Herr Sainarin? Die Quittungen gehen 
't über das Gros, das uisitii-te Detail ist beträchtlich und die 
uptbagage ist gerettet. 
Wäre sclbst nichts gcrettct. als die Gcwissensfreiheit, mit 
' Bunde schlügeii wir jeden Sturrn ab uiid trotzten allen 
ess, Sie habcri vielleicht eiri Zöllrierrnittcl, Herr Samarin, 
~isscnsfreilieit c?r g-ros passiren zu lassen und en ditar;! 
~ 
VIII.  
Die  zarischr (;riieral-Ciinfirmatim voin 30. Septcmbcr iji.> 
ist ,  wie bekannt,  \.on z\\?ci Clauseln begleitet. 
Uic  erste i ü g t  zu der  Bes t ä t i gu~ ig  der mitgebrachten I'ri- 
vilegia, Statuten, Ri t t r r rechte .  Imniunitäteii. Gerechtigkciieii 
und Freiheiten den liorbehalt:  „so n-eit sich dieselhrn auf  jetzige 
Herrschaft  und Leiten applicir<:n la>srn:* 
I l ie  z m i t c  lautet, \vic hcrkümmlicli: ,,docli Cils und  Cnsii- 
re r  Reiche  Hoheit  u n d R e c h t  in allen ~;orbrhältl ich und sonder 
Nachtlieil und Präjudice:. 
W a s  hrsagcn dicsc Clauielri und wie weit erstreclrt siclri 
illre Wi rkung?  
Es sollte frri1i1:h rnüshig crscliei~ieri, die Lehre  von den Clau- 
srln zu \\ i(:clcrliolcn. 
Allgcniciri ist anerkannt,  rlais Clausi:ln Prix-i1egii.n zu 11i.- 
schränken. nicht zu heben \crtriiigci~. A n  sich i ind Privilegiei; 
zu n - e l~ r r~ i .  nicht zu rniri~lcrri. 
Allg,:riiciri ist anerkannt ,  d a s  Oliiiis<:ln in C;i:nrral-Co~iiir- 
matiorien der  K r a f t  uiicl Gelturig von Special-Coiifirniationrii 
nichts zu nvliinen \,+.rmiig<-~i. 
I><:nnocli 11al rnalr \ich iiiituiiter t:ine \~:unili:rli~:hr? Theorie 
der  Clnuseln ersonilen. AIiiii sii?lii sie e twa  mie das Kein arr 
~>-elchi,i (:in Jai;tgi:iirIi:r sclileuriig\l iiscliscliickt, um niclit beim 
W o r t e  genoinnien LU werden. 
T m  I>üryi*rlichI:n T.(:t>r:ii ivird dergleichen nicht eben gebil- 
l igt:  auch I ä s t  sicli ~iicll t  behaupten, dass es  hrsnnders 1iJiser- 
lieh wäre. 
Ain  Könige  von Schweden ha t  es der  Zar mit dürren  W o r -  
tri? getadelt  iiilil r r  ha t  srin Liecht, die lJr»\:ini. durchCapitula- 
tiori zu <:rwerhen, aus  ilcm Rccht ibruche  des Königs  g c f ~ l ~ c r t .  
D e r  I G n i g  ha t  das  Reclit  rriit Hilfe von Clauseln gebrocheri. 
IXi. Folgerung liegt nahe. 
Sie Iäist  sich abc r  auch auf Vniv.egen suclien und nicht 
immer ist cler kürzeste TVeg an1 niei.~ten lellrri?icli. 
I)ir. C1ail~r:ln i lrr  zari.?cheii Cicricrai-Coiifirmation trcton iii 
[las r r c l i ~ c  T.icht, ii-enri riiaii ilas Muiter beizieht, melcliem sii, 
wrnig5ten.: zuni Slieil r i i t lrhnt sind. 
Dir:si:s Muctrli-. so üherrascliend das  sei, ist die königlicli- 
htigte. vi~:lgebr«chcnc. gewesen. 
L.:inc Tiergleichun,q ie tz t  dies ausscr Frage .  
\ K r  Carl  ~ o i i  Gottes Gr iadei~  Wi r  Peter  von Gottes C+iiacleii 
dcr Sclin-edeii, Gotlieii iiiid \\~i.iiiIrn Cz,iar uii<l 1mpcr;itor rnii allriii 
König etc. Rcii?slt~iicI etcr. 
Tliiin Bund, dnqs iin<.lidein T h i i c I i i e n i i t I ; u i l d . ~ l a s ~ n a c h -  
Unsere xelrei~e LTiitertl~aiicii. T.niir!- dem dir ivolilgel~oriie R itt<.r- iiiiil 
rätlic. T,aniim;~r~cliall uni1 siiiriirit- Laiid+clia it iirs F ürster~thiirns 
licl~e Ri t te r  - i i i i  ri T.;~iidiclr nit Li \  lniid init 1lt.r SriLeii l'rovince 
in1 Fiirslen thoin L i i  1;iilrl i:u Un? diiri-11 giittlichr giiidig? Dircctioii 
dero Uepiitirtr. die W<-,Iilgrhornc uie iiht.r Unsere j'i!rccl~te und siegreichi: 
:ruch E<llr und RIniinlmftige, Land- Wallen Ciis iiacli vorher accordir- 
i-itli uni1 (ieireral-Ilr~-i<ir vuii der Ca- ter Cnpitdslioli ?ir:Ii crgcbcii iiiii! 
vallrrie (;ust:~v roiiRIeii~cIeii, Frci- iintrrthiiiiip irordcn, aucli U113 uiirl 
iir:rr nu Altr,ii\\-v8.i. Erhhcrr zu Id- Unst.rii rcchtmässigrii 1iaiserlichi.n 
I L ,  I .  Z i i a u  Succrssoreii eirie solenne lluldiyii~ig 
Olirislciivrin <Ici-T.iil,iiidiscl~ciiAdcls- rilhgcit;ittei und dcn Eid iler l'rziir 
Fiihnt. R i l f  IIeiiiricli von hiirep, xeleiblrt: daraufbei [Jus. d111-rh UII- 
ErblierriizuIiorl~iilct~~.,Frieilricl~ voii iere besonders lieben r+<~trrueii, un- 
I'lnier, Eihhrrr zu Teilitz iind 51:- scrn Geiieiii~eil Ratli, Preiiierrii VIIII 
<:rrt:rii-cn .liitoii Christian vcsn Stei-11- L;\\ eiiiroldc in C'ri trrtbinigkeit  
felclt, aiilier ~ , r ~ a u d t ,  iiin nebst :rii- aiigesuclict, dn i s  n ' i r  a l le  ihr?  
iierii angclcqciicii (;csciiiifti.n und a l t  c uni1 bis hi rzu  ~~~~~~~~~~nrli~iic 
Dciili.rii,ri iii Un tc:rttiäi>ig 1;eit uiid coiiscrvirte I'rir,ilcgieri, irison- 
t i~n  il i r C:n n f irnia t iuii i h r r r  vo- dn-hc-it <las Pr>rrr.ilc~i?~ni .Sigi$?nzd?~ti'a' 
rigen Privilegicii, Stütuteii ,  iiri,giuli datiri zii LVildn 11" 1561- 
Rittcrrccli te,  I.'reili~.iteri, 1111- Ritterrc~:li lu.  Statuten. F rc i ,  
iruiiitäteii iiiid hnlieride recht- !~eitc~i,!;areclitigkeile~i,rechi- 
mlissiwe 111id ru~iipePi?iscssiu- niässigr Posscs.;iolies. ulld Xi- 
haltei;. ivi>Liei sii. aogleirli ii-olil i i i n e h a b e ~ ~ d e ,  als ihneri rnit 
i i  U115 Iicxelirte Cor- Ciircclit riitdogerii Eigeiit hiililcr, 
präsentirct, \io- ihnen uiid ihren hclikomineii ynä- 
ttclqtdcri<ai~er.Iili,iigr, di#st r:oiifirinire~i und einriumeri 
iiiid IIerriiieister grgc- l:isseri \\-ollten: h lsu  haben Wir 
bcne, iiiiil i i i  Copiii i>ii/i,iiota ddriri- in giiii(Iigs1er Considcrntion, 
iicii vrrf;isteii Iiriefr ili111 Duciinieii- d < i j s  ciic: Ri t te r -  und Lüiidscliaft 
jtlfitiie Frcilrcitcn uiid C;eri-ch- rlrs Fiiriteilthum-: Livhiivi ~ ~ i ~ r i g e n  
11 b~.~rifferi  iii i1 cxprimiret IIerrsil iaiteri  zii dcren  grosserl 




Tersiäridniss, sobald maii sie in der Ilmgebung der Urliuiidcn 
niustert, von welchen sie beg1t:iti.t erschrillen. 
Der confirnlatioii dci Köiiigs gehen drei Eriefi* voii dein- 
selber1 Ilatuni zur Seite. der r r t e :  i.ine General-Coniirmatioii 
über alle wolilerlaiigtcn I.ehii-. I'fand- iin<l 1;rhgütri-, giltig, 1)is 
in fri<xlliclieren Zeiten Jedernianti dii: Special-Confirmatioii suclieri 
könne. 
Diews %icl i  illustrirt ein TerhRltiiiss, morauf es Iiier an- 
kommt. Eine Confirmation 12 goi/.~i t r u g ~  den (:harakter einer 
Zusage. Wer  eiri Gut besitzt, soll i!s behalten di;rfean, -- das 
ist hier dir Zusage. - soferri - uild das ist hier die C:lausel - 
das Gut ,,wohlerlangt" ist. Sobald das erwiehei-I ist, erf«lgt die 
Confirmatinn f w  sficl;. uncl die Clausel isl 1.1-~chöpfi. 
Darin legt hich das Wesen vor1 General-Confirn~atioricn zu 
Taye uri(1 die Tragweite ihrer Clauseln crweist sich i11:utlicli be- 
grenzt. Erfüllung erledigt die Zusage sanlmt deren Clausclii. 
Tn gleicherri Sinne hat der König deii Privilugieii der Rit- 
terschaft die Geiieral-Cotifirrriatioi~ ert211:ilt, bis das präsentirte 
(,i)r,b:ls Pri.i'il6:g 10ri/111 vollrnds durcbgeselicn sein ~verdr:: Puiikt 
2 .  di:r kiinipliclien Kesolutiori \'ein sell)rii Tage 1)i:inerlrt das aus- 
drücklich. Hier lautet die Clausel: ,,Cnser urid tles Reiches 
l lolieit und Recht in -Illcni ~orbchalteii.' Sobald eine Confir- 
mation 2'11 S ~ C C ( C  erfblgt, ist, wa PO ini J3c5oiidern I>estätiat wircl, 
der ('lause1 elitiiobeti; es hat sie passirt uiid bleibt foi-ian be- 
diiigiingslos iri C;<:ltung. 
Dies ist nun auch dei- Siiin (11.r zarischeii Crencral-Confir- 
matirir1 samnit deren Claiiseln. Die Zahl der Clauseln ist griissei-; 
ihre Trag\veite unrer%niIc!rt: 11-as sie einnial passirt hat, braucht 
sie nicht weiter zu fürchten. 
Frngt rnan nun, \vie viel von Rechte11 und Privileg-ien cies 
Laiides ini Jahre 1678 unci wie riel im Jahre 1710 die Clauseln 
drr  C;eneral-Confir~iiatio~le~l bereits passirt geliabt, so fällt der 
Tcrglricli zu höchster Urigunst der schxvedisi:hen Zeit aLi. 
Uit: C;eneral-Confirmatio11c:i1 des I<Gi~igs ~irid (lr:s Zaren er- 
schi:ineii huiile init ciiiem Cieleiti! \.on Coiifirinatioiien uipl Keso- 
lutioiirii i i z  s~cc~L . .  
Dic R,esolutioncn des ICUnigs sind si:lhi,r rerclausulirt, Re- 
wuntlrn, sehr allgeniein gehalteii: rla ist kaurn ein Pri~ilegiuin 
s<:harf I>i~ieiclirict, unumxvunden ccinfirrriirt und xväre es aucli nur 
auf die D;LU„ einer Regierung. 
Die Resolu~ionetl des Zaren entlialteii clie förrnliclie Rati- 
hahitioii d t~s  Suujections - l'crtri~gs in allen seiner1 Punkten. 
I'rivilcgirirri auf Pririlegium ist unzmeidcutig gewährt und auf 
ewige Zeiten ohnc Clauseln bestztigt. 
D1.r Jciiriig hat >ich cturcli riichti gcl)undeil, als durch Zu- 
sageri iii g-o2crr und seihst lii g61zere riur für seine Regierung. 
Das Land iit vreder durch ausreiiihencle (~~apitulationcri. noch 
durch l'acta in sieincii 1Cecbten föi-rnli<:h gesichert; zwei-, drei- 
mztl hat es ein (:orji/s PriivLy ziiri~fir aufyestell~, aber keinmal 
bestätigt gesehen: das /'rii'iltyi~tnr Sr:p1S,~11otd1' ,'izig~~sii. diese 
S'lagna Charta livlänclischer Freiheit, hlcil~t in Zweifel gcLoyeti; 
clie Privileg-it:~i Carls IX. bind nicht erneuert, der Laridcsstaat 
ist scl?wankerid auf die Welle der Kcsolution~ii gesteilt; seinen 
. . 
,.in/ig(:n riiil;er hat er irr1 Friec1i.n zu Oliva; am Horizoriie di-0- 
:,eil T\Tetterw<ilkeri und den Eingang zun  Hafen scchlicsst rlic 
C:lasi.;ei von 1676. 
Der Sturm \~-ai- losgebrochen uncl das F a l l r ~ e u ~  gesclieitert. 
Dagegen bindet cler Zar sich uni1 seine n'achliomrcen durch 
unzwt:iilcutig g-ewährtc Lapitulatii~iirn auf ewige Zeiteri. Das 
1,ancl ist durch ilie Subjection--Pacta gc~cliirnlt; dii: werthviill- 
sten Prix-ilc,gieri sind / ? I  .s)i)t.cic bestätigt; das fiz':,i~egiir.it~ Skis- 
~ i ~ i i z d z '  i ! ~ ( g ~ s f i  anerkannt und auf ewige Zeiten zur C;c:llurig 
erhobeil; dir Rcsolutioncii der schmr<iisclien Köiiige wieder- 
hergest~4lt und iiiit der Kraft  von Privilegien ausgestattet; der 
T.an<lc%sstaat ist f ~ s t  an ihnen vor Arikei- gelegt und was sich 
soriit iiuch iii  ileii Rechten begründet erweise, siill künftig zur 
C+rltuiig gelarigen. Nur etwa dicscr noch nicht I& s$ciz> be- 
stätigte Rest hat die Clnusclii zu fürchten. 
Un<1 selbst für diesen Rest, ivio gering dii: Gefahr ciiies 
Cturrnco! 
Detiii. dass weder der Zar: riocli seini: Nachkomlnen die 
Clausclri so deuten und so missbi-auchcri würdeii, wie der Iiiiriig 
g.etlian. darin fasste sicli ja clie Surntiie seiner G-elübdc. Llavor 
eben hattc cr das 1,and auf ewige Zeitrri zu bewahren gelol~t. 
als er es vori dem 1.Lötiiye und iler Wirkuilg cler kiiniglicheii 
i;lau~cln z ~ i  befrrien kam. D a  eben hatte in seinem Xa:1-:,11 
>ein Feldherr verküild<:t. als er [las 1,;ind mit di<~!sen \Vorleri 
/.ur Subjection ausrief: 
.,Dass den Ein\iohncrri dei Tlerzo,qthuins Liv- untl 1,:sC- 
land v.on Srincr Grosszariiciien XIajcstät alle lJri,mii;a 
- -- 
allergnädigst iverdeii gehalten und die von der schwe- 
discheil Obrigkeit beschworene, aber nicht gehaltene 
Privilcgia , Rcchte, Cicsetze und Gewohnhciteri niclit 
mehr, xvie von ihneil zuvor, violiret, sondern rittabliret 
werden sollen. s»li:hes wird d ie  Fo lgeze i t  lehren und 
das Land Seine Grosszarischc Atajestat als seinen zcit- 
1iclir:ii Erlöier e w i g  dafür i:hren, lieben und danken." 
Unmöglich konntt: der Zar? nachcleni er das in scinem Na- 
men verkünden lasben, scineii Nachkommen vorbehalten \hrolleri, 
zu ,,violiren", was selbst der König n ich t  ciolirt gehabt. 
Denn T-iolirt hat der ICtitiip nur ,,Resolutioiien"; ,;Privile- 
gien" hat sclhst er allezeit für unantastbar crklärt. Nur, da er 
von den Pririlcgien des 1.andes kaum eines in spccie, anerkannt 
und urizxx7ciileuti,g bestätigt, hatte er triit seinen Resoliitionen 
freilich gespielt, mic der Wind rriit den XTi'ellcn. 
Der Zar aber hatte die ror~ielinistrii Privilegien alle i n  
. s je~ie  arierkanrit und un~n-c:ideutig bestätigt. 
Dein Lande. \b7enii es sich, von der Vergarigc:nheit gewarnt, 
mit frageii~leni Blicke an die Zukunft wandte. hatte er  ein 
Iiaiser1iclii:s Wort verpfäi~det, ~vrlcl-ws jede Besorgniss Lur 
Ruhe hi-ingen rnusste. L)ic:T~orinelri, i ~ i  wclche er sich Iileidete, 
waren di.m Lande von1 Jahre 1678 her nur zu wohl hrlrailnt. 
Dem Murid(~ des wortl)i-üchig gr\r.ordeneil Iiöriigs entlehnt, 
koiiiiti:n sie irr1 Muilde (Ich Zaren nur dit2ses hedeuteil: TVas 
jener yrbroclieri, das richte icli auf und icli will es halten. 
Und aiiders iiat da?, T>and sie naclimals nie verstanclen. 
Jrlde5s, die 12lteil marrii \orsiclitigi:r, als wir. Herr Sarna- 
rin. uiiri als riun iiie zarisch~>ii C1,zu~elii zu 'I'ag-e traten, da 
koiilite sicti die lirländihche Rittcr- uncl Landschaft (:iner ge- 
mischten Einpiin(lu1lg niclit gaiir er\viliri:ri. Aiicli wenn sie 
auf den Zarcn baute. so erfüllte iie der Gedanke an die Zukunft 
mit Aci»rgniss. Sic beschloss urri Streichuiig oder aiitheiltische 
Erklärung der Clausrln zu bitten ~ind x~aricltc sich an ileil za.ri- 
schrii Gcnt:i-al-Pleiiipoi~:~itiar: ,,siiitcmaleil ilie Saclimelt cir!i. 
den corifirinirtcn 1'1-irileg-iis ~u\viderlaufcn(lr 1)euttung darai;. 
zieheri uni1 Illre liaihei-liebe gnädige: Iiiteiitioii: sc'riniälern 1;önne:. 
Niernarid mal- besser 1)i:i-erhtigt, Kath zu ertbeilen u ~ i d  iihi-r 
des Zaren Irit<:ntioii ~ \ufscb lus~  LU geben, als dt:r I'Ienipotenti;is, 
Ehe11 war er vorn Zaren init dem Auftrag-e iiach I,ivlari~i g~-- 
iaiiilt, den I.ai~clesstaat. iin T-iriklüngn mit den Privilegieii. 
:rherr.ustellen; ebcri hatte t:r dieGeneral-Confirmation, die 
ialiition der Capitulatiotispunkte im zarischcn Kamen über- 
lit; er hatte die Ordre iri specic. die Ritter- uncllai~dschaft 
Kaisei-lichcii Gnade zu veriichern, „dass sie dieselbe je riiehr 
dem so genereuae x~~äreri, dass Sic die Privilegien eher 
kläruiig: die Piivilegien sollten gemclirl, nicht Ce- 
mit dem Character der Suk)j>jcclion, mit der Art ihres 
luises, mit der Rechtslogik und mit der Iiaiserlichen 
hr beondt:rcr Wertli lag dariri, dass sie gegenüber un- 
Ein l'fissbrau<:h dcr Clausel war fortan nicht zu für<:hten. 
ie Ritterschaft gab sich zufi-ieililn. 
Kicht so der Zai-. 
So hoch schätzte cr den Wcrtli eines auch vor dt:m Scliat- 
11 jeclrn Verdachtes behüteten Vertrauens zu  seiiieiii Icaiser- 
Worte: dass cr die Clauseln, die er eiilinal gehraucht, 
land alle Wohlthatrn. welche dem Fürsten- 
Die Thatsache ist von hoher ncdeutung und für vii:lc Fol- 
g e r u n g & ~ ~  entscheidend. 
Sie gewinnt ari Geivicht. sobald die Motive der IivlRndi- 
scheii Clauseln geprüft 
Die Motive lagen ganz iri Verhältnissen der Zeit. 
Noch elie der arische Plcnipotentinr seine Aii t \x~rt  1.1-- 
tliciltr, hatte die Ritter- und Landschaft eineii der Deputirteri, 
welcli~: in l'etersbury dir Coniiriiiatioii ausge~virkt, um Aus- 
kunft befragt. 
Er antu-ortete, die (.7<~7(su/n ili'n/¿stnh:i \~-Rrc cin C;e\vÖI~ii- 
liches, so bai dergleicheri Fälleil voll den Polcritatcn cingcrückt 
mürcie; „mit iIer' andern Clnusel habo eler Zar der Folgerutig 
vorbeugen wollen, als wenn tiuii, sobald <,r [litt fi-üheren Privi- 
legieii in Rausch uncl Bogcn ganz ohne Vorbclialt l~ehtätige, 
die Ritterscliaft t:tma zu der Fordi:ruiig bereclitigt sei: d a s  er 
olirii: ihren Ratli urid TVillrn keiiieri T<rii:,q anfange; auch lial~: 
Lirlaiicl +,heiiials suit Litliauen in Vcrhiriduiig gestanclen urid 
diese Vcrbinciuiig zu corifirmircii, erscheiiio ihi-ti ,,iiisonderheit 
bei diescr Zeit'; sehr i~achtlieilig. 
Illiieii, Herr Samarin, dürftc dri-gleicheti niehr l;clierlich 
erscheiiieii. Inctess, dic Zeiten Rndcrn sich uncl I\-ir mit ilii?<,n. 
Damal.; stand Lithaueri noch iiiclit iiritcr russischem Sceptcr; 
io vijllig gewiis der Zar dodi nicht, das5 I.ivlancl iliiri ~111- 
riidlich bli:il>i: und der IGriig \.oll Polen war (;ir-oisfiirst von 
I*ithauei~; cla mocliti: die lithaui~ch-licl5ii1disc11e Ciiic~n einen 
bedenklicl~eu Riridectricli bilden. l>as sicli aber dic livläii- 
dische RittrirsclinfL einmal weigern körintc, in einen Krieg. den 
iir nicht ~nitlicwilligt, eiri~utri:t<:n, das war derti Zarril a%ge- 
gcsichts des polniscli-lithrkuischen Staatsrechts uncl nach den 
Erfdlii-iiilgeil seiiier poli-ii.schrn Alliaiiceri. nicht g-ar so LIII- 
deiikl~ai-. 
Genug, cr c t z t e  die beidrn Fälle und scliüt~te sich durch 
die Clauscl. 
T-ielmelir. cic scttzten sicli ihm. 
Noch vor dem 30. Sitptember ijro war ilim das berühmte 
Cu?f?is I'rli'ilc:glOr?~~~~ von 1 6 y  vorgelegt worden. Der erste 
I>>licl< auf den Iridex machte ihn stiit~cii. Er Ins: 
Ko. I. EB. i;lvi,.cfrs' J'rli'IZ~~ilciii, kriiie Kriege zu br!- 
lieben oliiie des Capitels ~iiid der Ritterschaft 
Bcmilliguiig, CI. Nnricribury 1449 etc. 
Io. not. 1,566. 
So .  18. Sikisnz~tndi fidfirsfi (ii/iJi.;czuhii prn~lJic-ii jlzctl 
Cliondpt~six. cion a r ~ ~ t ~ r ; ~ c n t n .  d. Grud??nr. 26. Dcc. 
rhclii~lt liessen sii, sich iiicllt bestätigen. Nnineiitliclinuinehmen 
hir sich in rincr General-Confirination eben so wenig. 
as hattc cr dainit urix~veideutig I)cliuiidet. 
Iceinern ai?crlieiisiei~sivertlicri, gescli wcig-e aiirrkaililtcn 
chte sollten sie zu nahe treten. 
~er t ragsn iRs ' ig  hiclirrte. 
I)ie Cai>itulatioiien - sii: ilcllten cleii I'unclninentalver- 
e K ~ t i i i a ~ t i o i i .  
Confirrnationcn und Clauselii nachkommt, nur das ist ver- 
gänglich. 
Sie drohen uns mit Tirr\l-eigcrung der Confirmation bei 
ii5chstcr Gelegenlieit. 
Unzweifelhaft würde dai  Land darin ein Zeichen I<aisr:r- 
liclier Ungnade beklagen: rler Ci;iifirination von1 Jahre 1710 ge- 
scliR11c damit kein Abhrucli. 
Die jüngereii (5nadenacte hcruhen auf Cicwohnhrit; sie 
werden rrtheilt auf Ilitte, nach dcm ,,Gebrauche der vorigon 
livländischcn T1errsclierM; sie T?-ercleri durch kein russi,sches 
Rrichsgesetz gi~forclert oder bedingt: sie schaffen an sicli kein 
Recht und sie vermögen an birh keines LU hebm. 
hiicli srcllt sich an iliiien kein fcstbrfolgtes Systcni dar. 
Kach des grossrn Zaren Tode sind die Privilegiexi der li\-- 
Iäilclischcii Ritterschaft neunmal <:oiiiirrnirt \rordi~n, z\\-eiiiial mit 
bcidrn Clausel~i, di-rimal tiiit einer, dreimal ohne jeclc Clausel. 
Einmal sind sie ohric Conlirmation T\-ieclerh<:rgrsteIlt ~l-ortlei~. 
Einmal ohne Clauseln confirmirt und dal-13ach olino Clauieln 
gebrochen. 
Von i23o bis 1742 und -Gon 17t" bis heute fällt die Majestäts- 
clausel aus. 
Von 1732 bis 1742 und von 1762 bis 1801 wird riie Claujel ;.in 
sofern diesell~e etc.'. verrriisst. 
Seit 1801 wir<i dieseC1ausi:l 1-011 der V~:rsicheruiiii. begleitet: 
,,Ohne dic mindeste Acn<Jrri~ng rot1 Cris:' 
Bis r : p  wird in der1 (:oniiriliatiunrn der mitgehi-acliten 
Iiecliii, uncl Privilegien gedacht, vi31i I;+? bis 1827 clnric;l>rii 
der iinclitriali rr~vorbenen, beidcr allezeit in k~nntlicti przchie- 
denen Grupperi; seit 1827 inindesteni noch mit deutlicher Tren- 
nung der Allel-höchsteii .,ITi-kutlderi' und LTkase oder r1i.r 
Allerhöchsten ..Cinadeilhriefe.' uni1 Irbase, zum Merkniale clns 
in ihn!:ii noch andere Rechte Bestätiguilg iiridrn, als nrelclii! 
au.; Ukac,cri fi irssen. 
Diese Corilirniatiotieii \viirrlen von dcn Souveränc~n nicht 
als i\'achkommeii 1'eti.i-s des Gr~saeii, sn~lder~i  für sich ~11d f i ; ~  
die %i,it nur einer Regierurig, und sie werdet1 uns, niclit ; i l i  
Nachkorrimrn der Pnciscireilderi vom Jahre i; i r i ,  soticlerii ni.. 
Uiitc.i-tliaiien, erthcilt. Darurn Rt7isben sie Gnadenbriefe. 
Sir bestätigen nicht i , i i ~  fiir alle Leiten abg~sc1ilossenc.-. 
ein sich fort und fort eiit\vicl<eIndcs System von Rech- 
sie bestätigen es von I'hase zu I'hasc. 
diesein Systcm ist ein 'l'lieil dem l\'echsel unterwoden, 
erer, Wurzel und Stamm, unantastbar. 
lnen Sie, wenn es Ihnen bciicbt. eir~eri ~iusclrucli dieses 
:, .,l'rovincial-S~vod" und wiederholen die Frage: Wozu 
onfirmatjonen des Provincizrl-Swod, da doch der Iieichs- 
icht coniirmirt wird? 
ie Antwort liegt nahe. 
er Provincial-Swod ist aus selbständiger Wurzel erwach- 
heil in sich. Seine Anerkennung ruht nicht eiriiig bei 
eräne~i &lacht, die uribesclirärikt ist, sondrni zuin andern 
ei der souveräner1 Macht, die sich selbst beschränkt lint. 
1Zcicl1s-Swod ist iingethcilt ein Ausfluss dcr souve- 
Iacht ohne Schrarikeri 
,nii diese souveräne Macht dcn ganzen Reichs-Swod 
aufhöbe, so bliebe riichts bestehen, als die souveräne 
mit ihreiii uiibescl-iränkten Willeii. 
erin dieselbe souvcrätie Macht dcn ganze11 Provincial- 
triche, so bliebe11 doch ungcstriclien die Privilegien aus 
Gm, der poli7ischcn. der schwedischcri Zeit, die Capitula- 
und Coiifirmatioiiei~ von 1710 bis 1721: ein grosses System 
echten, unvcrjährbar, unverlierbar und auf ewig ge- 
möchte hrutc der Schatten Peters des Grossen zwischen 
Sic, Herr Satmarin, zu treten, so würde er für dieses 
echt ein überwältigendes Zeug-niss einlegeil. 
triitig war des Zaren Wille ein souveräner Wille und 
'g t ,  Verträge zu schliesseri. Er konn~e sie schliessen 
begrenzte Zahl von Jahren. auf unbestiinintc Zeit, auf 
d ,  je nachdcni er sie schloss, band er sich auf Jahre 
hatte v<ill<: Freiheit, die Tractate ungeschlosacn zu lassen ; 
ald er sie schloss, \vurde~i sie unantastbar. 
Er hatte volle Freiheit, sein Wort nicht zu uerpCänden; 
er es verpfändete, wurde cs lieilig. 
mochte nur sich oder er mochte auch seine I\'aclikorniiicri 
en; sobald er sie mit seinein I(aiserlic1ien Worte band. blie- 
sie auf ewigc Zeiten gebunden. 
Uenri, hatte er das Recht iiicht, sie so zu binden, dann 
hatte er  auch kein Recht. Tractatc. auf ewig zu schliessen. Die 
russischen Cfcncrrrle in Ruchara \V-ci-den es 1hni:n als ein asia- 
tisch-barbarisches Recht bczcich~icn, dass sich rlcr .Ttironfolyer 
an 'l'ractate, ivelche der Vater schliesst, nicht binde. Für dir 
europiiisclie Staatel?welt hat dai  Völkerrecht ein anderes Ge- 
setz geheiligt. Der souveräne  will^: ist unsterblich, auch iveiin 
sein vergänglicher Träger stirbt. Ucr Friede von Kystädt 
11indt:t die Sachliomrricn, wie ei- clea grossen Zaren gebun- 
den hat. 
Aber auch die Capitulationcn haben die Kraft ~ o t i  l'rac- 
taten. Der Zar hat es bezeugt und er liattc cin souveränes 
Recht und ein souveränes liitcrt:se, es zu beze~igen, dass er 
Livla~id n ich t  dui-cl? Eroberung, sonder~i durch Accord über- 
l~omineti habe. 
Sie lmhell ,ganz Recht: Cntertliarirn kiirinen mit dem Sou- 
vcrirän keine Tractate schliesseti. Das 15-isseri wir sehr wohl 
und unsere X-orfahrcri \\-ussteii e.s i~iclit minder. Ilaruril rhr:n 
schlussen sie ihre Ver~rägc  nicht nur für sich, sonderii für alle 
ilirc h'achk~riimeii. Derin diese SacIikornsii~:n konnten sich des 
Reclits iiiclit niehi- ei-freuen, welches ihnen selbst nochzustailii, 
e h e  sie Criterthancn gi:\~~or~leri waren. Nicht als Untcrthancri, 
sr~ntlern um es in guter Iiulie iverden zu kijnnen, schlosseii sie 
ihre Pacta uiid, um sie uiid ihre Nachkoninicri in guter Ruhe 
zu Uiiterlliarien zu Iial!~:n uiiil LU hehalteii, scliloss dcr Zar für 
sich und seine Naclikoriirnen ieitie l'actd mit ihiieii. 
Die i;ecchichte \vei.-s nichts da\-on zu berichteii, (lass dieses 
I.atid iein Reclit durch Fclonie vern7irkt habe. Es ist iiie ab- 
gefalleri, i i i l l  abgerissen worden; riic \\-eder niedergeworfeli. 
iioch zurückcrobcrt. 1,:s ist einmal ati das Reich geko~iiil?eii. 
hat allezeit treue TXcnstt: gclcistct und ist dem Reiche uiiuntei-- 
I)i-~ii:lier> verbliebeii. 
l l i l :  Si~ch1iomi:ieii Peters cles Grosseri liabcn es ererbt, nicht 
neu er\\-«rbi:n. Sii: hesitzen es ron dein Zaren nach dcrn liechte. 
unter desreti Titel er c- b r c s c n  hat. Rechte iverden übcr- 
tragen, nur wie sie erlangt morderi. 
Die Sachkomnien des Zaren beiitzeii das Land, wie er. 
durch hccord. Der Xc<:ord bindet das I.aiid an ihr Sceptet- 
~inrl sie an die Bedinguiig-eil deshccords und zwar in deiiselheii 
'C+renzen, in iIi~mseJben hlaasse, wie ihn. 
I?'! 
Freiheit, deutsche Sprache und deut- 
echt zu einer Zeit hescl?~'-orcn. ~ v o  iri seiiiein  reich^: 
Tiirche, wie heute. di(:';clbe Spi-ache? dasselbe Reclir 
I-<:rär~e;, C+cset~c zu geben und ~vindcr zu ncliinrii, 
die Einheit der Ver\valtu~lg und rles Reichs. für die 
pi-acht und Recht war die Son<lcrstel- 
' .st:r Pr<i\rinzeii damals, wie jr:t,.t, iiicht l.)oyuern. Xher 
rum und. um für alle Zisiicn eiii Zeugsiiss ihi-es guteil 
-ü haben. dass sie b1,:il~en dürften. r a s  sie bis dahin 
ivaren, stellten sii, Bedingungcn ibrei- U~iter\\-erfung 
Zar, um für alle Zeiten ein Zeugniss snines gute:" 
, du haben. dass er diese Provitizen für sein lieicli bcsitze 
(:halte, unterschrieb dieBi:ilingungeii, welchc ilim gestellt 
lit bequeiii, aher sie hatten grössercti 
11. als cleri \Ycrth dei- Beclueinliclikeit: hie .sch~ifen ?in 
it. welches ohne sie riiclit bestand. 
Er hat diese Pro-iinzen als deutsche in sciti Reic:li aufgc- 
nicn und, dass der letzte Zxvrifcl daran versdiwinde, iiocl? 
.r als ihr Herr utn eine Stimrne auf dem deutschenKcichi- 
E5 i t  mehr. als ein<: Sammlung Son~li:rrechtr ioii i ( ~ r p o -  
ationen und Ständrn, ivas ei- hcsch\i,i~reti hat. L)urcli die Capi- 
tioiiel? d(:n Kystärltcr Frieileri ist den1 gandi:n Lan'lv 
11 seiiii:ii Einwohnern a u f  e~x-igr Zeiten yc-trähi-leibtet. ~s 
sein und hleibcn sol1i:n Provinzen des rusrischeii Re iche  
ni.r Sprache. eiyencr Verwaltung und eigen1:m Rech%. 
ne 1iitt:rpretation kann die, wrlclic dieses Kecht gc- 
, von der Verpfliclituiig frei sprccheil, sich zu ilirri zu 
en, so lang<: sie W,:rih darauf leg-en. es zrrhcbnupteri, 
lie, weiche dieses Kecht gcwShr1i:istct haben. von rler 
I>fiichtung, e> zii ichirnlen, so lange sie es zu scliiritien die 
cht und das lcecht haben. 
Alle Gesetze des Reiches sind i.in Akusfluss der souveräiien 
Maclit. Von ihr wi,rdeii sie gegel~cn, voii ihr genommen. i<s 
ebt unter ihnen Gesrtzc, welche, al l r~ei t  geandert werden 
6gt:n und andere, welche aus ilerselhcri C)ir~~lle, aui \velcher 
stcuninr:n, mit ewiger Dau<:r be,yzlit sind. L>ii:?e sind unver- 
derlit:ii. Und I'ractatr sind nietir, als Gev:tze. 
Die souxerane Macht hat Freiheit, ihr TITort zu %ersagen, 
riidit, es zu brczchcii 
So lange es aufreclit atcht. 5teheri aucli wir. 
Wir berufen uns auf unser Recht und auf das Kaiserliche 
Wort. Sie erheben Appell an den ltiitinct Thrns Volkes. Sie 
drohen uns mit Ihrer National\-ersairiinlung und erblicken uns 
im Geiste zitternd und rathlos vor dem neuen Gebieter. 
Jch verstehe diese lllusion und ihre ~eschichtslose Quelle. 
Sie stammt aus der Uebcrhrhung eines Cieniüthes, welches keine 
Erinnerungen kennt. Die Geschichte Ihres Volkes ist für Sie 
?in Buch rnit sieben Siegeln und die Geschichte Livlands be- 
ginnt Ihnen mit dem Gerieral Golowin. Nachdem Sie unter 
,seinem Schilde d i i  altc Stadt Rica vergeblich ,,belagertG', stel- 
len Sie unter dem Zeicheri Ihrer Race die gescheiterte Aufgabe 
her und rechiieii auf Sieg. Der Wechsel der Fahnen ist rei- 
zend und der grsclilag-ene Rex-isor fülilt sich als rki tator  un- 
\r~iderstehlicli. 
Ich acceptire den Fall utid räurnr. den Triumph ein. Ge- 
setzt, die Burg unseres Rechts ist üherrumpt:lt, gefallen. die 
Kaiserliche Fahne niederg-erisseii. Sie fahren fort und brechen, 
was lhncn zu~vider ist. Was aufrecht steht, werfen Sie nieder; 
was sich nicht aufzurichten vermag, bringen Sie auf dir Beine 
und, sobalcl 1:s steht, werfe11 Sie es wieder um. Sie erheben 
den Instinct der Race zuni Sou\:erän; Sie werden sein I<ornalr 
und erster Minister; Sie berufen die Nationalversammlung; Sie 
zerreissen ?!sere Privilegien. cassiren den Provincial - Swod, 
kündigen denFrieden von Kystii<it: Sie gehen daran. uiis ernst- 
lich zu lehren, was das heisst. wenn Unterthanr2n über Un- 
terthanen herrschen und ini Gefühlc der unerschöpflicheii 
Mittel, mvelche lhncn zu Gebote stehen, Sie Thr Herz 
zuin Voraus an unserer hilfloscii Niedrigkeit. 
Ich setze den Fall, aber ich leugne seine Neuheit. Unsere 
Vater linben Aehnliches erlebt. erlitten und überstandcri. Es 
ist ein altes Capitel pathologischer Politik, welches mir wohl 
iiudirt haben; wir kennen clie Symptoine, di<: Icrisen, den 
- 
i i.,: eifi furr:l;tbni-r. I.,;iciei;. ai>er nicht immer ver- 
itulationeri sind \-oriual aucli Tori Polen unci Schweden b(,- 
n-o Sie uns iin Karner1 Ihi-r.r 
dic 1.ape c!ie.ses Laii(1es voii 
rigrn über uns rrgclit, xr-i:lclie kleinri~, \-crspreiigteri Co- 
llie ganz erspai-t I\-eicleii. bli:ii>i uni iii!:lits Gbrig. a b  
rhcii und auizuclnuei-11. 
I L 
Jeder dieser Staaten war zu der Zeit, da er Livland besass, 
im östlichen Europa unbestritten der erste an Macht und (irösse 
und schien, wo er stand, unerschütterlich auf r:\iige Zeiten hiii- 
gostellt zu sein. 
Polen, unter Sigisri~und August und Stephan Bathory aut 
I i rakau,  Danzig und Riga gestützt; ausgcbrcitct LI\-isclicn 
\\Tt:ichsel und Düna. Dniepr iiiicl Dniostr; mit Lithauen ver- 
biinden; in Klein- und Weissrusslaiid gebietend; tief in die 
Krossen Interessen und Ge<:hicke dei- abendländischen Chri- 
stenheit vcrflo<:hten, war jener Zeit in dem auf sich allein ail- 
gewiesenen Welttbcile fast mäclitig-er, als heute Russlanti in 
seiner zwischen zwei Weltmeeren gespreizten Stellung. Uebcrall- 
hin hatte es sich in Freundschaft oder Xnselin zu setzen gewusst. 
Xit dem Türken lag es, /um ;*\dchspiele der Kreuziügc, je nach 
deiri Wechsel der Dinge, balcl im Bündriiss. bald in ritterlicher 
Fehde; über die ?vfoldau und Wallachei hatte es die Schirmherr- 
schaft erworben; von Oestcrreich wurde es bald umschrneichelt, 
bald eifersüchtig beobachtet, mitunter häiiiisch geplagt, nie, 
auch nur vorüberg-ehend, zu Hoden gelegt. Mit Italien war es  
durch doppelte Handc. des Glaubens und der Wissenschaft, ver- 
fl«chten; die Päpste zählten die Kiinige und Palatine von Polen 
zu ihren treusten Söhnen; die italieiiischen Universitäten rühm- 
ten sich in Krakau ihrer ilankbarsten Pflauzscliulc; die polni- 
>ehe Wiss~:nscliaft trug voiii Alphabet an italieiiischen Character 
und die polriischcHand verräth sich noch htiutc an der italieni- 
%(:heil Bildung der Schriftzüge. Zu Frankreich stand Polen in 
d.er vertrautesten Beziehung; hattim doch einmal die Kroncn 
bcidor I.änrlei- auf derrisellien Haupte gevcchsclt; ili das frari- 
zösische Iriteressi! I~lieh es, als Kachbar lies TTauses Trahsburg 
und des Türlceii, unlösbar \.crfiochteil. England rüli!i:te seine 
offenen Häfcn; der niederläridischcti Tlan,lcl~politik lag es nir- 
gends in1 Wege. Von Preusseii murde es iriituntcr willig, häu- 
fig.er mit Iinlust, fair allczcit gehorsam bedient, wie der Vasall 
dem Lelin~lierrri zu dienen verpiiichtet ist. 
So blieben als übel\rollcnd~i Naclibarti, mit welchen es g-e- 
nauer zu rechnen hätte, nur Sch\ve<l~:ii und hlosbau. Aber so 
lebhaft der Hass, so m ä s i g  war die bfacht dieser Nriclibarn. 
Schmeclen, irr1 Ostcii auf Estland und das schwacliberölkerte 
17iriiiki.nd gestützt. vor1 3loskau iii Schaci? gehaltcri. hattr irn 
Westen der1 Fcind im eigrnen Hause: Schoiieii, Hallarid, Ble- 
kingeii waren noch (länischc L'ro\;iiii.cn und Dänemark, mit 
Polen nicht selten verbün~iet, war jederzeit auf dem Sprunge, 
über die schwedische Gren~ti zu brechen. LIoskau. eben erst des 
weisseri hlreres, als einer europäis<:hen \Vass<:rstrase, inächtig 
gelvordeii, stand noch \X-citah in1 (>steil und mar mit seinen inne- 
ren Laridschaften, x701n Krossen 1.uftmeclisel des Welttheils ab- 
g<:st:hnitteii, dem politibclien Erstickuiigst«cl<: iiah~:; es war kcin 
allziig-efährliclier Naclil>ai-. 
D . .- as I\ ni- die: Stellung Poleris. 
Werin es ihm ciniiel, 1.iala1id zu erdrücken. wer liain den1 
betlräiigten Lande zu Hilfe? Aus Westen gab es keirieii Wug, 
als über dio 1.eiche Po1r:ils: dort lagen die polnischen Glieder 
zaiige~iförrriig bis an die 0.stsee geschoben und rchnitten jeden 
Zugaiig, ausser zu Warser, ah. Von Sorden konnte Iiur Schwe- 
den, von Ostcri nui- Sloikau rlie Brücke fiticleu und fanden sie 
nachnials. Aber in dcri acht~igcr  Jalircii dcs sechszcliritcri Jahr- 
liunderts erschien die polnische LIaclit so unerschütterlich ge- 
gründ<:t, dass der Pi-ophrt für \\,ahnwitzig gegolten hätte, der 
dem schivedischeii Löwen der1 einstigen Sieg über den m-eissen 
-4dler vcrküntli~ti~ und I.iv1and als k'aiiipf~ircis zusprach. 
Uricl dicsc gcwaltigc Macht, deren XVuclit nur zu Zeiten 
durch innere Leiclen gelilnnt war. diese %lacht wirkte nicht, wie 
todtes Blei ini liallc:, \vclchcs eiri~iial erdrückt und dann unfähig 
ist, sich ivieder zu erlieberi, uni von Neuem zu ti-effcii, sondern 
sie war belebt, durchgeistigt und. scliwurigvoll gehoben \:on 
citier Idcc, \rclchc es \cuhl \vcrtli war, ein grosses Volk zu be- 
yeistern. Sie ging daraii. das lretzerische Livland niederzuhäni- 
mi:rn, als ein von Gott er~vähltes \ \ i c r k ~ e ~ ~ g  der grosseti, katho- 
lisclien Reactiori. Sicht ct\va zurn Spiele und zuiri Vor\\-ande, 
iondern in bittel-m, fxii-chtbareni Ernste. Stephan Bailiory, der 
,qrösste polnisclie T<ijnig der späteren Zeit, der 'ugleicli dem 
durch Trai,tate unterworfenc~n T.ivlan11 den Puss arn liiirLc~ti:rr 
aiif den Kackeri sc t~ te ,  hat sich für diese Idee, wie je ein Kreuz- 
fahrer für clie \%-ieclerg-cu.iniiung d<:s gcloi-it<:ri Lan<ies, he- 
;rristert. AIan mu,i dir Si:hrifteri der Zeit lesen. uni für deii 
huheri Flug si:ini:r (fr:claiiken und Pläne clen Ilaasstal> zu tiiiclen. 
Einei- d1.1- klüg~ten Vorkä~npf~,i- jeiii:i- Kt,action, der J e u i t  Pos- 
scviri, ein besorinenc:r hlarin iirid den1 I<iii-iiye an kalten1 Blute 
so üherlegeii, \\?in je ein Priestei- <ii::ii Iirieger. hat da- Bilil der 
nchläge qezeicliiie~, \velclre die katholizclic I\irclic an tlit! 
I I '. 
1'1 I 
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'Wiedergearitiiiui?g Livlandh zu kiiiipferl gedachte. Tn l.irlai~il 
iollti! das grossc. kat2iuliiclic Ht:crlagc:iir aufgeschlagen n-erde~i. 
d»rt au. die ~chisn~atische Kirche des Orietits gebunrleii 
den Stuhl Petri zu schlep~~cn und iias ketzerii;t:hti knglaiici 
i C+rhorsam zu brin~eri. Die Gläubigen erwarteten voll den; 
de5 Katl?olicisinus inhrüi~stig untl zu\crsichtlich rla, Tcndt. 
Ier Cehel di!i- 21:iL urid der Ewiglreit. 
Uilrl die grosbc Idee \xrurde ~locli / U  Sf,liancleii und I'olcii 
erlag und Zirlancl iti seini:ni arm,xlixcri TVirikel rq-urdi: gerettet. 
Die Ge\chirhte ulirl rlii: Keinesis ichritteil (lanri i o  rasrli. 
< l a s  nach iv(:nigt:ri Gciierationen Si(:ii:ai:d ~ ~ i e l i r  zu hegrreifcii 
t-eri?ii;ciiie, wie Polen je so rniic'ritig ge\\-eien ui111 \\ic je irn 
de\ W<.lttlieils eine andri-e lla<:lit Ari.,elieii uni1 ,412- 
spruch auf Dauer gehabt Iial)!?, als Sch\ieden. 
So kaiii dann T.ivland uriler Sch\vr:ticii; die Seelen athn:c-tr?; 
auf: clie C+eisti.r fnlyleti dem Züge; cs \rar eine Zeit \oll ilrwar- 
tung, voll Freude. eine Z!,ii des Aufb.i.us, (Irr k;riicucruiig, der 
(.i~:wii*heit: dass iiun allcr Jnminiri- ~ L L I ~  cwig iiberstandei~ sei. 
Aus i1:iirer lange rerkürrinicrlrii Strllni~g war Sch\~-iadeil 
niär:hljg urici n?aii~s\.oIl 1ier~-orgeti-ixten. uiri dic Oitiee iii sein? 
Ariiie zu iiielirircri uiid mit clciii liirige seiner Proviiiz~n in i:incri 
sch%utrilischeii Dinnrii,s<+t: LLI ierwandeli~. Tn dieser Sphiire hielt 
es 1,ivlatid. \vic ilen Scliluistein umfaisi: in der scli\vediscIiei~ 
3Crvne \\,ar Kiga die l<nstl>xriLi: l'erk, die vornehmste Handi:l<- 
stad1 des Reiches uiid aller seiner Pi-o\.iii/cin. !ii dieser Splrarr 
licrrschtr~ Srli~vedon nun uiiunischränkt. R u ~ i l a ~ ~ i f ,  vr>riTilgi:i- 
nianlaiid und x ~ i i i i  der1 nördlichen Seen aus bcviaclit und, sobald 
e i  sich gegen lT'estt3ii k<:iirLe, roll gef;illi-lichrn T'1aiilct:nstü~scii 
b~rtlroht. inii<:rlicli tioch liauiii 50 <,rstarkt, wie es unter Iwan 
dcni Cchrt~(~kliclie~i dagestanrien hattc, allmäliq zrvnr, ilach 11i:in 
Tode Strplian B a t h ~ i - p ,  wicder g-eiarnnlelt uiid stolz auf seine 
l<liiiirussische~i Erfolge. aber nur um so  ireriiger gerüstet, zu- 
gleich ail ilr:!- (-litiee Stclliing zu nchriicri: 30 17-eni~ kani CS 
ncl'cn Schweden iii Drtri~<:lit, d a ,  als man dort iinschläge niit 
P.liow i~iirl Xonyorod erit\~-ai-f. iiir.liL der di iganu; ,  snricl<:r!i 
iiür, ab der 1-rfolg sich loliilen ~vürde. ?iir ErUrterung kan;. 
Dem bie\\~~lii-1i:ri Cirundsatze trru. gut Freui~cl init den1 Kach- 
harn des SacliBart~ zii s~:ii„ liielt Sch\\-edei? ini-liücketi roir 
I<ussland uiid I'olen ciiie ganir, 1Ct:tti: von Coaiitionrn gr-  
~cliloi,eri; e i  ,tnn~i von Sif:beiihür,q-eil den Xalklliiii c~itlarig. bis 
in die I<rini uiid an den Kaulrasui mit allen Viilkeri~ iri Burid- 
riiss, welche nach Nor(1en Front niaci-ileri, mit 
lachen. Tartaren. Vori Weiten hattc es: ausier der da» 
Erbfr,liili;. nichts L U  be.iorg-en ; 1 Inlland, Schoiien uiid B1 
hatrc es gewonnen; init I-;nyland uiid I~lollanrl stand e5 iin he. 
\'ernel?mrn; seit dmii d!.eissi,qjährigeri Kriege liielt der pri)te- 
\tantisclie Sch\zcrpunlct div riordgermaiiischeii Staatengruppen 
noch solidarisch verhund<:n, olinc dass Scli;\uxieii sirli da 
versagt hätte:. rlic: politiscl~e Naclierntr, ciries Bündriissei 
Frankreich zu ichrieidcii. Das Volk war roll Stolz und ruhin- 
reicher F.>-innerungt:n. Auf dri? cleutschcri Schlachtfi,ldern hattc 
es das Scliiclcsal clei ~f~elttEicils mit eritschei<lt:ri helfeii: <,s hatte 
Ehreri und L3nder iirlieutet uni1 in der Rolle cles TIrubererz ficn 
'l'iiel des Hefreirrs crkäinpf'i. Seine Soldaten waren gewohnt zu 
siegen, wo sii: k%mpftrii uricl seinc Schiffe bclierrschten sei 
;\I,:i!re. So uxigeheui.r wurde ini P\Tor<lcti iein IJcber,qe\v' 
cinpfutiden, clni, als iiacl~rnals durch Patkul dic: Coalition dr 
Staatcii. Däriixnark~, l'oleiis un(1 Knsslands, zu Standc gebra' 
war. iiur w n i y i  Crthrilsfäliig-e ari dein ras<: 
Si.liwedeni zwcifelteri und vor dciii Ausgange cles sicbzehiite~i 
Jalirhuiiilerts drrjcrii,ge für isalin~vitzig mRre gehalten ivordei~, 
der (lic Deii1Üthiguiig Schwedens und dir Hi:freiung l~ix~laiids 
iius .schwc:discl~em Joche vorauspeiagi tiätte. 
D<:nri mittler\\-eil? war der r;clr\vedischri Schutz zum scli%\:e- 
rli,~t:lie~~ J( che gcivorcleri uiiil die Prov in~  iollte flcii zweiten, 
gro.ssen Eidliruch erfahrcri 
Rlair würde jerx: fainosr Reihe von (Cicr:\altthatri> welche 
unter den? PYarnen 11t:r Reduction verr~vigl ist. riiclit hegreifi:n, 
\~-eti» mari iri ihi- riiclits slihc, als ebrri sii viel räuberische Acte. 
Sie wurde getragen vo~i  einer rreltliiitoi-isclier~ Idrc, ivelche 
Frariliri,ichs Grii,ssc begriiiiilet hattc: urid noch ein Jahrhuiitlcrt 
lang den \V<:litheiI heherrsclit~ii sollte. bis ilic franzöhisclie Re- 
\.i>Iutioir sie ahzulü.~en kiirne. E u.ar die Irlet. köriiglichf~r Sou- 
verärintät uiid admiriiitrativi:r (iiniiipi>tetiz, einf? T<iec. ihrer Z&t 
s<, leucl~tend uni1 begei~trr~icl. mir nachn~als ilie Idee der Vclks- 
ou~erär ie tä t .  Sie striti gegi:ri die Crhcrhebung der Ar-izto- 
krntie. gegen die T.ieclerlichkcit mittrlalterlichri- Staatixvirth- 
ichafi. gegen (lit: Bedrückurig des 1.aniiviilks. Sie zuerst lrat 
rs  crrvii-kt, dass Stände i c b  arieinsn~lcr aiifi-i<:i)i!ii uiid in ein 
zusamitienh81igt~i~iles Volk uinzutiilderi bcgariiietr. \Tori ihr<:ni 
Was 11urito die kleine Provinz er\\-arten, deren kxisteiiz 
lavon ahhiny, dass sii: der Iicurii, wel~historisclici~ Idee bis auf 
dcn letz~cin Athenizug Wiiierstanii leistctc? 
Uri(l die mr:ltliistoris<:he Idee mui-de doch zu Schai~deii und 
Schmeden erlag und Livland in eiiiem arii?seligcn l\Tirikrl 
dc  zuiri zmeiteri Male p re t te i .  
Ziveiiiial perettct. abcr heide Male hart am Raiide di.5 
untergaiiyes. 
Aus diesen vergangeiicn Dinq-eil ciaiebt sich uns ilie Eiii- 
sicht, dass es k(:ine griissere Gi:fahr giihe. als \verIn ivir zum 
dritten Male einem Systeine gt:getlübersLäiiden, \ relchc \.iiri 
einili- an Mitteln 11i.s Z\\~anges und der Zerstörung uneiiclliih 
übcrlegeiieri Macht im Kanicri eiiier \~cltliistori.~clieri Idi-e uni1 
wäre hie der T<~reltl~i~to~-ie cles kl»rgeiilaiilles entlelint uiid 1%-äreii 
s ie  ihr I'ropliet, fIerr Samariti - yegeri uns in's Felcl gt2t'iihrt 
\i7ürdi:. ohnc dass wir einen a n ~ l e r i ~  Protest erhehen könntel?, 
als: Dirses System tücltet uns und Du hast ,tgeschi~oreii! 
Eidch~vür<, breche11 w i ~  Glas unter den? Druck(: 7%-eltliisto- 
I-isclier Ideen, ~velclie sicli in klillioncri von Armen vcrkiirpern. 
Cii  hleiht nichts übrig. als in die Ber<:hauung- der ver- 
gangencn Dinge zuriickz~~ki~iiren und die Symptoine zu sucheri, 
welche auf der lliihe der Rlacht dir: Kiilie clrs Falles ariieigrr,. 
Zi%'cLi Sym~itonie haben 11isher in der (Tescliicht(: I.ivlaii<i- 
dieie füi- alle Rt.tlieiiigtnii erschütteriidc Wenduiig bi:~leitc!.: 
a1h ersteh Syixptom: der Xationnlhas.5, als ziveitc:~: die ofticiells. 
Lüge: bcidr e11fi.c ii~it eiriailder 1-erbun(1eii und Ii<?ide leicht iu 
csrinplihcircn. 
Ein be.on11ers lehrreiche Beispiel bietet da5 polnische Es-  
perirneiit iiiit i1i:n Aeintc:rn, Cierichtsstühleii und Larirlta,qen iri 
Livlatid. l 'fa~i Fand dieses Alles iiacli lialt1i1-läiidi,<cheiii S<:hnittt., 
vorii~als gern-eben: auf den alteii, livl%ndi,schen Landtagen Iiatteii 
sie ebenbürtig gesessell; nun sasscri sie wieder auf livländischen 
Landtagen. ahcr nach polnischeti Statuten; auf cleri Landtage11 
sassrri fcrncr Delegirte der Landes- und Ortseinix-oliiier in? All- 
uck zu sichern, si,llteli fortan auf jc eitieti Livländer oiin Pole 
nd ein T.ithaurr korriiueii. mit aiiilern \Trorteii, auf jrdcii Deut- 
So ~ ~ : r , ~ u c l i t e  Inan dn, I.arid, ~vrldic-  sie11 nicht liattc ka- 
oli5iri:il l a sen ,  7.u pololii~irt.n. i,'rid ein !?~ll\\.rli- : ~ O T I G C C C ~ Z -  
grborn. Richtern, Beamti.n, ~vurdc: von deiii T.Trogensclilage 
der polnisclicii Gesellschaft iii  das I.and geschläninit: eiriigc 
überlegiene Geistcr als Spitzführci-. ilirii,n nach der g r ~ ~ r : ,  sitt-
liche Sclilamrn, der sii:h i11 jede I'»riii. iii jedes .Iiiit hritigen 
Iiess und keinein aridrril Instinctr folgte, als seinem sarniati- 
~Chrn llasse gegen Alles, ivas deutscli war. Anfaiigs waren 
I:> nur clii? Verivalter iri ki;tii,qliciici~ Starostcicn, Doinäneii- 
gütern; sie i\.irthscliafteten nach polniicheiii Stilc, demoralisir- 
teil die Bauerii uiid bprnchcn den Laridt!.yesetze~i Tfohn; an sie 
scliloss sich der Deamteristaat der Wrijr.wodschaften, in welclir~ 
das Laiicl nach ~polnisclic~ri lluster eing1:theilt wurde: poliiiscli 
ivar bald, den Capitulationcn zuwider, die Spi-ache dcr \?er- 
waltung: endlich setL11:n poliiiiciic Richter clcni Systerii i i r  
Iiroiie auf; sie spi-acheli polni?cli Recht uiiil es gab keine Ap- 
~ellation, wie der Kiinig zugeichivoreri gehabt, an ein i~.acdes- 
tribuiial : die Appellaritcn mochteti ilii- Reclit an deii poltii.clieii 
0brrl:iifi-11 in 1.ithaaeri oder in Warschau verfolgen. Es ;T70r ein 
kurzcr iartnatischrr Proce.5. 
E~\vas wciti:r gedehiit, ei\vas mehr auf Seiten- uiiil Cin- 
i7vegeii hat sicli riachmals der sch\\~edische Xdtiuiislhaii, Ealiti 
gebi-nclien. In einer dein Absolutismus eritgi~geiireiferi~lcri 
l\lonari:hie konnte das 'I'<.iiipo iiicl-it so uilgestürii gciio:imeii 
iverilcn, wie in der ~oliiiichcn Republik. Man fiel riicht sofort 
i'her die iTehr- uiid harmloseste 1.aiid.schaft: rr;aii muiii: iu\-or 
iiurcti Cebung in dä~iischei- Erbfeliilr: ivieder in C+eschmack an1 
Vergex~altigci-, l<oinilleri. Man hatte vori näiieniark neuerdings 
eiiiipc Provinzen eri~111:i-t oder eigi!ntlich durch Tractate g-e- 
ironrier:: (li~: Stände iri Schonen und Blr,king.eil hatte11 sicli i,i>r 
der Subjectioii ihre dänischc I -andscliaftsvcrfassu11g. däilisclir- 
i+ericht\spraclie und dänischt:~ Kecht zuschuöreii Iasscii. Dic 
I\ I-olle Schi\,cdnn iiahiii die I -iincl:chaficn in Bes i t~ ,  bereiiic, 
gcs:h!v«reii zu habrii und sandte Johaiin Gyllenstjerria nlit deii? 
-Luftragr, zu sueci.hireil. Gyllcnstjeriia verfuhr mit eini~rn, jiin- 
gerer Zi:iteil ivürdigt:n Geschicke und, als dic niil<lrreii Exorci- 
iiruii,ydcküriate niclit anschlugen, het~ti: er clie Bauern gegen 
c!i:ii iiäniicheti Adi~l. Als inan so mit Sclir~r!cii und Hlt:kii1pen 
fertig gc\vi>rdeii ii7ar; wai-f inan sich auf Livlnnd. Der erwacht,: 
Satioiialfanatisinus iordcrte neue Kalirung. Dcr Tiijiiig liatte 
urnsonst ,qescliworerl, Liilariit mit der Rrductioilzii ver>chonen. 
()er ich\v<~diiche Adel lcoiiiite clen C+edankcri, ruiriirt zu sein; 
- .  
nicht ertragen, ohne alles i<rreiclil,ari: iii seinen Ruin iiit 
herutiterzureissen. Als Süliriopfcr forderte er die Ahschlach-- 
tunp Livlands. Dii: ultra~climedische Partei der Königlich- 
gcsiiintcn und Deniolrrateii stimiiite in iirii KuC und die wü- 
thetide \;erfijlgurig begann. 
Ei  ist in hohem Grade lehrreich, ilcn Nationalfaiiatisnius. 
in ieiiieiii sllmäligen \Vaclisthuiri LU heobacbteii -&nfarigs - 
dio Erfahrungen aus piilriiacher und sch;x-eilischi,r Zeit lehren 
cs hinrcichcrid - tritt er als würdig gciialteiie Forderuilg (ler 
(;leiclibercclitiguny auf: e5 ist ilini nur uni Xnerkeiinung rincs 
Priiicipes zu tliuii. Sobald das l'rincip aiierlcannt i.;t und nun 
die Reaiiiiruiig begitiiit, zeigt CJ sich, dahb licine CGleicliberec1~- 
ung von gleich und g1c:icll gcriieitit sein karin. da die her r -  
lieiide Race doch .,gleichhereclitigt'. ist, nur wenn sie rneirr 
ciilr hat, als die heherrsclite. I )ai TTerliältriisi ii-ird nun. 
bei c5 ~iacliliopfzalil, sei es nach irgendeirier politischen Xrith- 
r.etil< sei es eiriisch nach der Lauiie dei. Stärkeren hciriesseii 
ar:d die Bedrückutlg h<:bt an. Sobalil iic i;iii~n genissen Höhe- 
liutllrt erreicht - arifatigs u7iud bi,: riocli 5)-steinatiscli und mit 
+t.Eiil- Berechnung lietrieben; die Iclrr. um derent\i.illen der 
111-uch geschali, konin:t immer ~iocli halh\\r.gs /ur Crclturig 
echnung \.i:rloren und die :\ctioi-i wird leidenicliaftlich, 
toll. Es ist da-i ziveitt: Stadiuni clrs Eiclbruchs. Di<: 
t \.ori dexii Natio~iall~assi! ÜI~cr~~uclicrt iiiirl d i i ~ r r  cul- 
In dieser Phase nuii tritt. allmälig vorherritit, aucli die 
oiiicielle Lüge in dir vordcrstc Aclioii. 
.Ingehaftr:t hat i c  @igeiitlicli sclioii der .tra;iLeri erlauchten 
i n  Währerid Poleii den1 Protestantismus in LirlandXir- 
<:iieri riiir!nit ~itid ihn niit Ijüssi:ii tritt, \-errriag e.5 di,s Pri)ti,at;in- 
tisi;ius iiii eig-eilen Sclioohbe riicht Herr zii nrrl.lc~ri urid muss 
ilirL noch lange >clioileiid grmährrn lasicii. T\~%iirenil lii: schwe- 
cliiclie Reductioii der iinyi:h+~~rrr.ri Zerrüttuiig rlir htaatsfiriaii- 
lrll und den? dnclurr.11 bediiigteii Notlistaii<lt: <Ir:b Vulke- übliel- 
frii soll, \\-er<le~i iri Schweden die Einnah:t 171 riocti Ia~ige Jalir 
L I I I ~  Jahr vormcg aiisgegebeii. Man I~i:tlieurrt. für Pri~iciyien 
eiiistehen LU sollen uni1 lässt ili~, ~vichti~sten Frager1 drirclr po- 
litirchr, intri~uei-I t!rirchciden. Iii Stoclrhol~ii war clns Parcjuet 
arri Hofe so s<:lilüpfrig geivordeil. ( 1 ; ~ s  riebe11 den Scl-rneichlerii 
1;o 
-- 
des Königs nur noch die Schürcr des Nationdfanatisnius Fuss 
zu fassen vermochten. Der liönip, \vrlcher dieGüterversclileu- 
dorung-en seiner Vorfalireri als \irurzd alles Uebels gebrand- 
markt hatte: sobald er persönlicli in Verlegenheit gerieth, rer- 
hchicudorte er Gütix um Güter. 
In solchen Ckegonsätzen der Ideen und der Wirkliclihcit. 
cler Principicn und der Willkür hcrcitete sich dii: officielle Lüge 
vor. Ihrc Aufgabe war, den Natiorialliass dadurch nach oben 
ungefälirlich zu niaclieii. dass niaii ihn iniiglidist ununterbrochen 
stillte: uni die Kroric zu retten, warf man iiini die Proviii.~cn 
zum Frasse vor uiicl, leisteten clie Provinzen \Viderstand, so 
half er bereitwillig, den VvTiderstand brechen. Dem leiblichen 
Fusstritte liess man den mora1ischi:n folgen. 
Uni einen Maasstab für die cynische Wuth zu haben, mit 
welcher das Opfer. iiaclidem es unschädlich gemacht \\-orderi 
war, noch entwüi-digt \\'iirde, muss inan die hcten der Zeit 
lesen, ob sie auch kein so voll.stäri(ligns hiaterial licfi?i-11, wie 
etwa heute die Zeitungen. Wenn schon dicI'oleri sich itn Holin 
so \\reit vergassen, für jeclen Fusstritt, den sie zur Lfariifestatioii 
ihrer Schutzherrschaft dein geden?üthigten Lande angedeilien 
liesseii. den gebührenden Dank einzufordern, so entwickelte sich 
dieses System unter der icli\~~edischfin Kruno noch uriglcich 
üppiger. 
Der Köiiig, dessen Politik die g-rossartigste Illustration i l i ~a  
von itini adoptirteri, obwohl nicht eingestande~ien Satzi:i \var: 
I a  jirofrlcfC c'est Zc roi, der Iiönig >elbsß \-er~chtiiähte es nicht, 
die von ihm Geplüntirrten so lange zu pei~iigeri, bis sie ihm fGr 
widerfahrene Gnaden danben. Es ist cler Triumph des scli\x~e- 
disclien Systems officieller Lüge, wenn (Irr König i n  ailen 
Fillen durchzusetzen wusste, dass, was er \sollte; so geschäl~e, 
als ob es von denjenigen gewollt war, \i,elctii:dazu erbarmunys- 
10s \i7areri gepresst :vordcri. sprach jede ii mcnschiichcn 
Gefülile \-on Reciit und Billigkeit Holin und liess sich bcscliii- 
iiigen, dass nian iusserst g-erecht uncl billig verfahren ~väre.  
Man brach die 1.andeirrchte und cassirte dafür fussfälligen 
Darik ein. Man sctzle ( 1  untcr den zu Kodcn Gctreteneii vor- 
aus oder nian wollte in ihnen alltnälig zeitigen eine Corruptiori 
sondergleichen. 
Allein --- und das eri~iifrict iiuri oiiie~i Ausblick aus solcii.:in 
LnLyriiitiii:ri ~m<l äsrt ticgrcifen, wie auf i1r:ii iiilerti-äglii:li:~ri 
clc aiii Ende docb die Befreiung folgen konnte - dieses 
e System wird nun in seiner Entwickelung in unendlich 
rrm Ctradr: zuIn Anlass uiici zuIn Syniptom einer Corruption 
ergleiclieri am Staatskiirper selbst. 
Ein Tiolk muss schon sehr gesund sein, um eine gewisse 
s Kationaleitelkcit ohne Schaden ertragen zu kiinncn. Von 
Eitelkeit zuin Fanatismus ist aber iioch ein grosser Schritt. 
Eitelkeit hcnitiit die Entfaltung g-emisser Kräfte; der Fana- 
us verzehrt und tüdtet alliiiälig allc:. Tls ist eitiParoxismus, 
keinen Ausweg kennt, als in b:rsclilalftirig. In seinen ersten, 
ältnissmässig harmlosen Stadien geht ei- von antiquarisch- 
enschaftliclien (icsichtspunkten aus und unverinerkt zu 
'otischen ü?>i:i-. Für kleine. bedrückte Ts7iilker ist dai-in ein 
t und eine Iloffnur~g gegeben: für grosse, herrsclirnele ein 
er Impuls, zu bedrücken. Solcheii Vijlkern ist es eigen, dass 
i i i  Urmiten überall gesessen haben alle l'ro\,irirrti: 
lche sie etwa iiacbmals durcii Capitulationen criverben, ge- 
eii ihnen im Grund,: ohnehin: clie Scti~vrderi sahen mitunter 
ropa und Iialb Afrika und Asien, in Erin~ieruiig der alten, 
ii~atiiiischen Stationen, als schwodiiche Domänen an. hs ist 
en ferner ,:igcn, dass sie keinen ruhigen Assimilirungipro- 
-arten können; sie l>egiiincn mit ihrer politisclien Pres- 
ort an den C+renz<:n; sie leben nicht von i~iiien nach 
ndern \on aussen nach innen; sic verschliiigen. ohne 
iit\sickeln. Damit verratheri sie am ersten ihre J Ii~hl- 
und Scli~viiche. Sie becilrri sicli. die C+i-i?lizprr~\,iri~cn zu 
ücken, weil sie jich nicht Kraft genug zutrauen, sie lebendig 
clie Kachbarn an. Als Polen autliiirto, Schweden zii 
ten. begann es, Schweden zu fürchten und endete damit, 
or Schwt:de~i erlag. 
iit dem Drucke des Kationalhas~cs. unler welchem 
gert .sich für sie die Gcwisslieit, r:on der üI>ri,geii 
11 oberfl;iclilic?ien Ueschaucr iiiensclilicher Dinge inag 
\var schi:itieti, als ivobne tlinciii Eidk~rur:lie die \i,elthistnris<:he 
iiicli? iiirie, grosse I<atastropilen herbeizuführ~:ri. Allein, 
,I<:r Krucli dey \f7<>rtrh das nicht ~ 6 . 1 -  !.ag. so thut es die 
Gesinnung, weiche den Wortbruch erzeugt hat. Ei11 grosses 
T:olk, welches nicht anders zuni Gefühlt uncl Bewusstsein 5cirit:r 
selbst zu kommcri vermag. als an C+cgensät~t~ii, wclclie sein 
krankhaft \vaclisender Fanatism.us iinmer krankhafter steigert, 
iii~ihlt sich immer leerer und leerer aus. Zuletzt lebt es nur 
ausser sich und, wird es dann plötzlich von einem g-ewaltigcri 
Drucke getroRen; so bricht es iri sicli zusammeii. Dcr Hoch- 
muth: i17el<:hcr sich selbst überhebt, führt imiiic:r ruin Falle; 
die moralische ErsclilaEung, welche leibst dic: massige ,liistreri- 
gung. ein Wort cirizulöseii, sclieut, ~r:ritört allen Willen; der 
nati«nalc Scli\vindel, welcher ein Reich dadurch vere~vigcn zu 
liinricii meint, dass er ein(: Ijroviriz ern-Ürgt. endet in Ohnmacht. 
Xiclit an das vereinzelte Verbrechen, 11 ohi aber an deii C+riit, 
cler es e r~ inn t  und ausführt, hciftt:t sich die Rache und rl; gicbi 
\T-edr:r eine christlich?, iioch heidiiiiche Moral, weder einen 
Glauberi an Recht uni1 Ib:Iire, noch irgend einc 'Ilieorie vom 
:iatürlichen Zu~arnmerilinitge der Dinge; kein System, iver1r:r 
irn llimrricl, noch auf Erden. das, wie ancli iiiimer dir: Ver- 
knüpfuiig von Eria<:hr: uni1 Wirlxng gedacht \\.erde: iri detn 
Verlaufe dirr mensdilicheil Dinge, (Icn rriari Goscliichte iieriili 
clie Wirk~iiig jener geheimen Kraft \vegzuleugnen vi*ririiiclite. 
welche Semesis heisst. 
So lioch der po1nist:ht: IYationalstolz iio<:li unter Stel~liari 
Cathory einherging-. so tief war er nachnials gesui11it:n uiid aii 
Stelle des Ruhms, bis iti das llcrz desTVelttlieils ieirien Willen 
ge!t<:iid zu i~iaclien, sehnt sicli n u r  wellig ühcr L\%-ei Cienera- 
tioneii später das scl~ivedisclie Volk nach nichts. als nach Kulte 
uild rs  dünkte ilim (1ah Itöcliste, I-on der ganzen Welt ver- 
p i s e n ,  still und dc:mütliig auf seiiien Aeckern, in seinen Wal- 
iit:rri zu sitzi:~~. 
L:ild währetid so der hcrrschelide Stamm mitten in drr  
hchrii~bar reichsten Bntf~iltuRg seiner Kräfte sich immcr trost- 
loser auslebt, uii~ immer xveliiger der Stellung gcivactisen i u  
I'lcibeii, wrlclir: cr sch~väcliern Iia<:hbaril abgerungeii, uni iie 
zuletzt erstai-kteri Kachbarn zu rilurneri, hilft eben der\clb<: Tkucf;, 
irc-l<:lir,r die leidende11 Provinzen uilter den I-'us.; zu bringen 11e- 
-:tininit wai-, ilen Uiiterworfei~en iihcir ilie Zeit dieses vt:l~er- 
gaiipes hiri~i-eguntl stärkt sie irioraliich, statt sio zu schmäcli~i~. 
Dasbewirkt er einfach dadurch. dasi e:r zuletzt nicht int:lii. 
die gr6siereii. poliliscli bevoi-rechteten ;Beviilkeruiigsg-ru~~peti, 
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it1crilJederrcariii trifft. Dir politische Situatioii wird dadurch 
gclieuer vi~ri-iiiiacht. 
noch verschiedeilr~r Deu tungen 
führt r:twa noch das S<:iiii>oleth irgend einei- 11-elthisto- 
11 Idee im hZuiide und crcl iei i~t  wie Kegel1 iJsurptor6n 
Rechts gcriclitet. geyqn Pri-i-ilegirte, (:(vporatioiien, Stände, 
ien die Capitulationcri ain rneist~ii riützeii. Da ist d(,n 
ssrnutelienilen die Walil einrr Stellurig norli sittlicli erniög- 
Da kaiiii eq - clie Elire in l??!ireii - iiocli lieissen: hii, 
11! hii: TT7aiblinp! da liaben so sut~tile Dihtinctioii<:ri, mi<, 
beral- und (:onservativseiii iioch eiiieti Ciiin utid (:iiie 
nsst sich iirkung. Drr  I<stecliistnus dei- l'rovincial-Politik 1" 
iii alli,rlei Cätic uiid Nebensätze fiisen: an dereii Spitz? 
Iierbijn!mlicher Wei>i: die ^ilaliiiuiig stellt: Seid einig! was 
an natürlic!l fortfiilirt. 1,leiben LU laieri.  
Alleiii1\11,~, da? war nui- rnögli<:li. so iaiige iilitrr d:~s ganze 
eich vr~ii \T7eltmei:r zuTVelti;:rer, iiiryi:iidshin z~irix Angriff Br- 
let. überallhin schirnieilr! urrd schattend die eine: gexaltige 
derisfaliiie \rehte uiid alle Reiclisaiigehijrige eiiilii<l. dass bir 
eu und eiriträti:ri in den (ienii.5 drr Gieiclibererhtigui~~. 
Der C;ieicl;hi~rcchtiKur,hi lf'ir hrau<:!ieii 1ii.tite iiiclit mel!r 
rler (rc>.chichte der !i\-!äiii3iscii-~~<1Irtisc11ei~ Z t die lintii'ort 
buchen. uni  ZU \\iiseti, rvii! iir qeineint iii 
ili<, Criei<~l,berechti&ru~ig der Kirche: 
die CTlt~ichherrclitigq der 1'1-esse: 
die (rl(:iciibrrt:chti,<ul~~ der spr?~(:?ie: 
dir (~leiclibcrechtig~itig dcs Reclits; 
clic C;leiclihcrechtigun- dcr Menscheii\.-ürde. 
Driiii dahin kommt rs  zulrtzt durch die vi:reiiiirti! %t7irkuriq 
s Kaiionalhasie.: und der oi'riciellrn Liig!.. c l s h  das gesarrimte 
litische ABC' sich auf da5 reriucirt sie:?~t, was da? Elirgeiiihl 
dert. Zuletzt ist 13it:lit iiirlir divii. oder jene Parrri. d i ~ v r  
r jener Stand, iijcht mclir dai Laiirl iit  berli-ulit. soiidcriz 
rrmsiiii arid Jrclerinariri hat ?ich z ~ i  ->rehrim. iht rla: eine 
fache 1.ape. Es liaiidelt .,ich i~iclit inehr iiin tec1;tii~che C?ht.r- 
fiurip Cch\\ ierigkciteil uiiil Hr.?:rniiis.-i~ri: tiicht um Prli- 
n\-crtlieiluiig uiid Str~u<:rsyiterrle, u11i Kathi-  und Coiri- 
ni>it!ungeii. uin ,A~isclehnung cle? pn-siveti und actii-iii 
lrechts. um da.: TVahlrecht ül~rl iaupt ,  uiti die 1'ri-i-ilegirri 
zuletzt nur darauf an, ob Jederniailil sich mit Füsseii treten lässt 
«<lcr nicht. 
End das ist dann Jederrnatiiis Sache. Hier hilft dann weiter 
kein Schelten der Conscrvativen auf clie Liberalen, noch dieser 
auf jene, kein Anklagen der Vergangenheit. kein Pochen auf 
clie Zukunft, kein Versteckspiel der l\luthlosigkcit oder Träg- 
heit; da ist nicht viel von der l'olitik zu erfragen, noch von der 
Geschichte zu Icrncn. Tis liommt Alleb üarauf an, ob das Land 
Eannrr hat oder iiicht. 
Ob eirie Menschengemeinc, gross oder klein, vor dgin Forum 
der Politik und der Gescliichtc cias Recht hat. fortzubestehen, 
das eiitscheidct sich am allereritschiede~isteri gcrado in solcheil 
Zeiten, xvo jeder herköiniiiliclie Scliutz, jede gewohnte S t ü t ~ e  
versagt und Jcderniann auf sich allein arigemiescn ist und selbst 
fcr sich ieiil angeboreries Rcclil zu behaupten hat, das Recht, 
von welcliem alle Cnltur anliebt und auf wclcii1:5 alle Cultur 
'iinausführt: das Recht, sein (irmisqen riicht zxvingen zu lassen 
und scincn Platz zu behaupten. 
Gerade wa:, bcitimint schien, alle hctiori zu rt:rstilren, ruft 
iiie xvalire, die ernste, die würdigste Action erst vollends in's 
1-eben. 
Feststehen, das wird auch gegen Sie, Herr Samariil und 
lhresg-leiclicn, unsere Actiori; ausharren, das soll die Suiiirnc 
unserer Politik sciii. 
Verlieren. wir dabei das re<:htmässigeErbe, welches unsere 
Väter uns hintrrlasseii, so haben wir es \veiiigstens nicht feige 
verrathrn und, die Elire gcrcttct, ist Alles gerettet. 
Wir ~ ~ I I ~ C I I  <]an11 wieder von vorric an und machen es unter 
verändf.rtenVerhRltrrisseri urid mit veräiiderten Aufgabcn im We- 
sentlichen doch wieder so, wie die Väter, als sie vor iiielir denn 
sic1)eilhunclert Jalircn inmitten der Schwcdcn, cler Dänen. der 
Litliaucr und Kusse11 Fuss fassteil und der abcndliiniiischeil Chri- 
stenheit eine Vornlauer bildeteri unter Rrclräi~g-tlisserr und Lei- 
der], ~vulche sie alle überstanden. \?-ie dic C+?.-chichte iiielclct. 
Dass wir das rcchtn~är;iigr: Fkbe. meldics unsere Väter uns. 
erlaqsell, nie bviedcr auf's Spiel gesetzt sähen, (lass uns ein 
.r Volontärkampf zur Rettung unserer Zukunft erspart bliebe 
unser Recht und unsere Cultur in Fricden bestsndcn und 
,üchsen, das war der Sinn der Capitulatioii vom Jnlire 1710. 
In dieser Capitulation sicllt sich di!r Gesamtntausdruck 
nserer vergangenen und die Gewähr unserer künftigen Ent- 
Um uns die GexTRhr zu rauben, verspotten Sie unscr ICeclit; 
rn uns clie Zukunft zu T-ernichten, hcscliimpfen Sie unsere Ver- 
it der Kunst, welche Ihr Hass Sie lehrt, suchen Sie Schimpf 
CIln ich - so lauten Ihre Wortc: - das srchs~clinte, 
~ i t e  und achtzehnte Jahrbuntlert befrage, so fincle ich, 
ss die I_>altiscbeil 12anclscliaften sich nii: verschworen, noch 
gewöhnlichen Sinne dcs Wortes aufgelehnt haben. Weder 
n Polen. von Schiveden liabeii sie sich gewaltsain los- 
t;  sie sind nur ganz sachte al~gcfallen und imrner iin 
hten Llo:; cnte, wo CS sich ohnc grosse: Wagniss thun liess, 
intx nämlich erst dann, worin clas Uebergewicht 7-011 der Macht, 
er sie unter~vorfctn waren, an andere Nädite überging. 
fiilllr aber auch - so fahren Sie fort - dass einer soidien 
risib jedes:iial eine lange, heiinliche Arbeit vorausging. Lang- 
r i  und unver.iierkt \vurcleri die Hündc gelöit, welche die Provinz 
tlcm Staate verkiiüpften; vorsichtig und leise ~vurileri clie 
Icr. aut welchen die Reichsgc\\-alt ruhte, angesägt; dann, 
hibrrec11tietr.n 3lornente vol1endi:tc sich durch den von 
;>eil er\>-artr:t,:ii Schlag die ikrb~?it und in der allgemeinei~ 
tastroplie verschwnden allc ihre Spul-cri." 
it: C;eschiclite weis:, nichts von Ihrer Pragmatik u ~ i d  geg-en 
Fabeln legt sic den Protest cler T.ri~gik und Wirklichkeit 
Keiric Baildc sind hier jenials licimlich 8-elöt, kt:int: Stüt~eri 
unten her aiigc.sägt morden: Die Zerstörung und die Re- 
;\litten aber in Zeriiöruiig und Kcvolutii)n, geplayt, hrfch- 
et, rei-liühnt, hat dieses 1,and die doppclte Treiic: %U wahren 
g-i:bvusst und scinc Gclühilc unil e i n  Ge+,ssen gerettet. Selhs: 
i l i t :  furchtbareri I<atastroplieri, \veli:he es erlehcn müssrii. haben 
nicht alle Spureri seirierGcsinnilng vericliüttet unil dir: Gtrcliichte 
Iizt einige i r i  ihren Rcgii t rr i~ \ ei-zeich~iet. 
Das Beispiel einer Stailt iiiap lehren, wie ,.sacliie" wii- <Icri 
„hbfaii'. volizielieri; das ficispiel r i n r ~  31aiin(:s ~ L I S  der Rittcr- 
schaft. v ie  ..vorsiclitigL unrl ..lir~inilicl?'. wir iiic Krisen ,.arizu- 
Sahrieri.' ivisseti. 
Iin Jahre 1h21> als Gustax- hilo!~>li vor Riga ersc!iien. war 
clie Stadt der Iiroiie Polrn. \vclclic ;illc Eide gehrocheii, riocli 
mit Liclen rerl~unden. Das Larid war in Häiidei~ des Siegers: 
dir poliiische Besatzutig belief sich auf dreiliiiiidert Manzi; Söld- 
ner zu mietheii, i\-aren Zeit und C+elegonh(:it verpasst und die 
t3üi-gcr stii:grii auf die M'iillc. An keirieri polriischrn Ctatt- 
1:alii.r. niclit an cle~i polrii?clit.n Castellan: aii deri Rath uni1 dir, 
E ü r ~ w  erging- ain 12. Aujiust des Iiöni,qs Aufforderung, sicli 
zu ergeben. Er liaiii ini Naiiieii eines stz.inni\-ernrnridteii Volkes. 
eines protcstntitischeii Reiches. als Schirmherr des Glaiibens. 
zu welclirrri iich dir: Ytailt: uritri- allrri deutsr:lirn Stiirltt-;I eine 
11i.i- 1.1-itcri, iii rleri frülisleri ialiren der Refr~rniaiioii hekaiitit. 
an wclchein ?ie n:iiteii uriter polriisdicii Verfolgungeii Une-- 
icliütteriich festgehalten hatte. und. wie .,saclite- sie riuii von 
i.ciii Iiönige von Polen. ileni katliolischen Bedrücker, an dcii 
Iiöiiig roii Sch\~e<ien, ilen S<:hirmliel-rn ihres C+laubens .,nbfiel.~. 
Gas hat c1f.i- gi-~iisi: T<i-ii:,gilirlil i-01- Aiisg-iiiig 11rs RIonat.: cleni 
Pfalz~rafrn Johiinn C'asimir gcrncldct. al,- cr ihm ichrrihrn 
mus.~ti:: ..Si>niteri liärireii 13-ir iioch in Belageruiig dii:scr Staiit. 
wi:lclie ririe ynlliarde deiesa tliut." _kii 2 .  Se~>tc:rilier crni:uei-te 
der l<öiiig. unter dem Erbieten. alle Krciite und Pririlegieri dcr 
Stz~tt  LU 13eitäticyi:n. ilic AuErfr,rtli:~-urig, und. als die .lntiror; 
auibiieh, iien Sturm. A m  2 .  iiiiiilti, i1i.r Rath den i3e:cheid: so 
vl i r  del-1ii:iiitl sicli init allcii hlilteln :>eriiüIiLe, ilic Stadt zu ver- 
derben, .» .Gihf~ii sich cii,. E in~v~~hncr  da um doch nicht vor 
Gott uni1 (Irr Welt riitscliuldi,gt. nenii sic ihre dcrn Tiijiiipe von 
F > r i l i ~ i i  uiitl c1r.r Rrp~iiilik init Woiilt~i~dacht gesclii\-orciic '1'1-i- i i i .  
l~rächcii urid claiiiit die luthcri~clic Rcligion und deutsche Satior: 
l ~ o r  allen andri-n Rt~ligion\rern.ancitcii und Natioiien uiiaiislö-cli- 
licli heiieclcren. L-~irl fuhi-eil fort .;ich iii wi.lii-~~ii i icl sclilurjen 
5tiii-ir auf Stuim ab. Als diiriri fiinhrlintauscrid T<ugc:ln übi:r 
i i e  1,T;~ur:rii gr\viirfen, ein Hauptsturln aiigesagt. von dern pol- 
rden \var und die zerschossene Stadt sich ergeben hatte, da 
11 ihr die Polen, xi~elclie jenseits der Uüna iii Waffen zuge- 
ranern nichtc Anderes versehen. als \\~clclic niclit wüsiteii, wie 
süss es wäre, für das Vaterland sterlien. 
Stadt und Land haben darauf der Iirone Schwedcri zwei 
Rlensche~ialter hintlurcli uiid läiiger trcuc Dienste grlr.i.stc1. Der 
Tlank. den sie ernteten. ist hi:kanrii. 
Als aber im Jalire 1690 Johann ReinholrlE't~tkul icineFahrt 
aii dcn Hof des Iiönigi Carl XI. antrat, dil stand - es xiiag 
hier wiederholt werden - die Krone Schweclen dem Zenith 
ihrer Cirösse rioch nahe und das Uebei-ge~richt ihrer iiordisc1ii:ii 
Macht war iiocli an keine andere Krone überg-egangen. Zwar 
litt [las Reich unter rien Nachwehen eines vor Jahren mit gras- 
srri Opfern niclit glücklich geführtcii Tirieg-es: es war mürlc, 
mie Russland nach tlcrii iliiigatige ilcr Iirinicnrnp"gn(:, doch 
eben so \I-enig er-chöpft: uilentsi:hlossen, weiche Stdluiig es 
ferrier in den ruropäischcn 1Iändr:ln. die sich in ni:uen I<noteii 
scliürzteii, eiiiiichnien sollte, aller noch voll Erinnerung des einst 
auf deutschen und poliiischen Schlacliifelderii er..triitcnciiI<riegs- 
rulim5 und voll Vertrauen in die I<lug-lieit gri.iii:r Staatsminner, 
wnlchr in ilircr Jugend dii, C;eschicke d5.s Iialhcii Welttheils mit 
zu li,iikeri gelernt hatten. Ueher sein eigenes Geschick glaubte 
e i  allein 1-erfügen eii kiiiineii. E.: stand airi Jlorgen ein(:> iii2ucii 
l~ .~~t~e i i s .  Eirie grossc Revolution, ilir griisste. weli:tie es bisher 
erfi~l-ireii. hatte sicli rascli. ui~blutig voll~ogeii und noch spürte 
es ileii belebetideii Wogciiscl~lag gpe-altiger T-rrrgung iii den 
Adern. Das T7rilk - urd in Schweden hatte der Nationalgeist 
A U  allen Zeiten seinen reiriiteri Ausdruck irn Bauiirtistande RV: 
fundcti - begriisstc irn König seintri Befreier; ilr:r I<önig hatte 
dcii grosien Uinsturz eiiige1i:itct und durchgi,fiihrt und dr:iii 
doppelten Druckt eine.: 'ül>crlegenen Wi1lr:ris und einer htur 
Inisch errrgteli bIriige war der Ailcl fast ohne Widc:rstreben 
erleg-en. Kin Tag hatte sf:ine bracht gcbrocheii. ieiii T'rrr~iCgen 
zeriplittr~t, seiur Liikunit ~-ernichiet. Die >'la<:ht de:. Iiijnigs 
ivn.l- i i ~ i t ~ c r i l  unbi:.itritteii; <irr Rciclistag folgte srineri TT'iriki+n 
iiild i,ille ueue Red~icti~m, furctrtbarer, als ii-geiid eine cler fiühr:- 
ri:n. \rar über (las Reicli und alle Provinzt:ir verl3ängt. IAirlaiid 
n7ar eilll~egriEcii. so hatte es der Reichstag bc~s~~lilnsieri, der 
-u)ltrr<,',, ,, , , Lt7.L. -.1,:*28,?rf, 1.2 
I<otiig gutgelieissen und dehn Jatire lang hatte das fremde Gc- 
setz ilii: Prorinz 1)cherrscht. ihr Rccht geknickt u ~ i d  ihren Wolil- 
ztand gebrochen. 
Als Patkul iri Stuckholni eintraf, beg-leiteten ihn keine 
inXclitigeri Freunde; sei11 grösmer peitid, I lahtfer. erwartete ihn 
nn den Stuf~:ii des Thrones. Er brachtc nichts init sicli, als eine 
Vollmacht der Ritter- lind Lari!lscliait; cin urierscliütterliclies 
Vertrauen in das Reclit seines Larirles und einen hohei~. ulibcug- 
5amcn Geist. 
Jedes Gesetz clcr Furcht und der TZluglieit gebot LU schwei- 
,geil oder in liüfischen IVorten zu red~in. Der lcönig war rings 
von feindli<:hen Rathgebern und Schinrichlern iirnstellt, von 
<irr Volkspartei gedrängt, ohne LIittel, aus seiner Herrscher- 
,q)liäre die entfernte Wirkliclikeit unbefangen in's Xugf: i u  fas- 
ieri, üb!:rredet und überzeugt, dash er clas Iiecht habe, rriit der 
Proviriz du schalten. wie er seit eii~em Jahr~chent getlinn. 
),wen Sie nach -- die Berichte liegrn vor Jeclrrmai~ns Au- 
gen - wie ,.vi>rsiciitig" und ..lieinilich.' Patkul die Krisis ,.an- 
balincri half, n.elche das Land von Schwedi:ii an Ru5iland ge- 
bracht hat. 
Durch alle lSitte:l, n~elchc der Hof bietet, suchte inaii ihn 
zu schrecken und zu verführen. LIit nie bcii-rteni XSutlin stanil 
er vor den ;.chwediicIirn kIiiiistc:rii, detii Rci(:hsratlie, ili:m Kö- 
n i p .  31it oili.iier Stirn klagte er die chweil i~cl~en Stände an, 
sie hätten an I .ivlarid wider Gebühr gehandelt. C)hne Rück- 
halt \-crtrat er das Reclit des Landes. rxvig unncinverleibt, dem 
Keiche nur <furch V11i-träge vcrhiiiiden zu bleihcri. Ai1 ihm hat 
e5 nicht ,q-efehlt, n*eriri der f önig die grosseLehre nicht begriI?; 
das5 aucli Pvlcn einst solche Verträge h c ~ c h ~ ~ o r e i i ~  gebrochen 
und darüber clas Land verspielt hatte. 
Scheltril Sie die Kiihnhrit des Jlanneq, alici- Wlsc1ie:n Sie 
niclit die Crcschiclite. -11s er \.<Ir seiiicr? Icönige >tai~d. cla lag 
der rückwärtsf:~llelidc Schatten des Xorrliicheri Krieges 7u sei- 
iien Füssen unil er hat niihts grthan, ihn zu \-<:rtieclre!i. 
Bis an den 'Iod hat er aufrt:cht gcbtailden. wahrhaft Tribiiii, 
kein Zoll an ihni g<:krüiiiiiit in~cl ich verstelic:, i lerr Samariii, 
warum er für Sie zu ih,n hIen;ch<:n geliiirt. die Irian liel~cr uiirlr 
seinen Feind1.n. als Freuri~len erl>lickt. 
TVal'ahriich, ili<, Gs~cliiclitii d i w r  Lrrriile.; braucht sich ilir(: 
poljtiichcn T~lrdlc nicht voll llinen und Ihren \\7~l!nski, LU 
crhettelii. 
Sie liraucht iicli ctuch riicht ~ o n  Ihnen m14this~on?che 
Ilirsioiien zu leihen. Sie kr:niit ihre .\ufg.ahnn unil wird 
1l;seti misseri. 
Sie freilich, Herr Catriarin. siiid Deniokrat iiach alt- un 
~ieurr~«slrowiscbein Stile und weilt1 e i  nach Ilincn ginge, 511 soll 
iich jede TTeiid6e, wo iinnier ihi-e Hecken liegen, iri eiiienKoh - 
gartcii ver\vaiiiielii. 
Inrlr~is, die Geschichte dcr hlenacliheit bitidet >ich niclit a 
eine Culturart und die Macht und Fr~,iheit der Stanlcn ist nicl 
nnl schli:chte\teil auf eigenartiger1 Cir:mrinen begründet. ALICI 
wir hal~rn uiisnre Art und wir driik<:n. sie niitzt auch. 
Dir Geschichte bezcugt, ( l a  dieses Land etwas I lijlier 
ist, als i!irie verctriesslich heiurrieridc: Bildung ari den llarli 
2-rosser Kniclie, welche di<: W r h  mit ihrern Kiihin oder J.är 
erfüllen. 
Die gros;.cn Kciclie selbst wissen e t w a  zu erzählen ro1 
dieser z~veckloen RiI<?ung. 
Es ist kein so citles \!erciieiist, meiiri urit1.r Ilarbaren 
klcincr lebeiisfäliiger Staat sich a u f b a ~ ~ t ;  ihr TTTülhen I>rsch 
lind qie nii sich bindet; \~?ciiii er zuerst in1 Xorderi i:iiie J'> 
von \Vesten nach Osceri irlil2yt, die datiti niclit \ricclcr !:in 
1,:s i5t kein so verächtlicher Ruhm. wenn Pre 
gang sich an T.iv1and liiiüpft; wenn I.ivlaild ilini in 
Frieden dir: Flanke deckt, Litliaurn hezähi1:en hi 
als einriial dem pi-ruci~clieii Orden vor Untergang- 
wenn sicli am huigange r1t:r Rc\-oIutkn die grobse 
thr~li\cher Gegenwirkung-, xelche von 0i:stei-reich 11 
iiach l'ol~~ii, \ 7 r i i ~  Polen nach Schmeclrn hinüberschlägt, i 
Ianil bricht und auch cliese; Land ein llarkiteiil 
der Ciewisseti \\.ir~!. 
Es hedeutcL tli~cti <,t\\.a> in d1.r Ge-chichtc dcs LVclttlieils, 
wenii drei nordische Rciclic uiii die VIII-macht riiigcri uri!l keines 
den Sieg an sich zu fesseln und %:in System zu schlicsien er- 
mag. ohtieZivlai~d m behaupten: \ri.riii eines iiacli den: aricicrii 
in [las %eii:lien clvi Cntergariges tritt. <« wie e i  1.ivlnrid ver- 
liert: ~i-eiln Schn-eden.; fiaiidel e r d  mir Kiga ~ri~tbliiht; wenn 
(iii.tav A~iolph in drii deuticheii I< riep zu zielii!ri agt, erst, 
in den vollen Horiz»nt des Abendlaiides tritt; wenn dieses kleine 
Land ein volles Jalirliun~l(:rt die Gescliiclie des Weltreichs 
gestalten und entscht:i<ir:n hilft und mitunter, zuin Guton odrr 
zum Sclili!~~riien. iiach seiner Sitte uii~t seinen Traditionen gt2- 
staltct und entscheidet. 
kber nicht nur in g-rosi,ii Sysicr~it:n befreuildcter oder be- 
ter Mächte füllt es scinc Stcllr~. 
o viel oder so menig- es gelteil mag: was es bcideutet, ver- 
t es sich selbst. . Als Forni uiid Richtschnur seines Lebetis 
cs ein festes Princip gerettet, eine moralische Kraft, cineii 
erv, zäh, wie Alles, r a s  wahrhaft aus sich selbst lebt. nicl~t 
eicht zu zerstören. weil selber nicht auf %r!r~tijrc~i, sondern auf 
Scliaffen grriclitct: die Kraft. icl i  ieIb.<t zu beheri-.-clleii; auE 
eigenen Füssen zu stehen, keiner drspi~tisclieri Regel / U  ilir- 
: keiner 1-aune der kIa3se zu ggehorchr:n; irn Unglücke aus- 
arren. fi-ci zu sein rnit nfaass und in der Freiheit trau. 
1':s hat eine schivere Schule durchgc~nacht und hat sich 
Gegen alle politischen C;~:gcrisätze und oft iiielir al-. gcnieine 
Ciigunst des Geschicke~ hat e? sii:li l>eliauptet. Mehr als ein- 
mal hat sich ihm mitten im Karnpfi.. mälirend es selber auf sriize 
alte, rostjge Rüstung brchränkt  ljlieb, das feindliche Priniip 
pliit~lich ver%i-andelt mit neuen \Vaflen cntgcgengeitellt. Ualci 
hat sich der Andran- einer halhbarl~arischeri r>emokratie in 
den ~crcgelteii Angriff geordnetrr klonari:hic, hald der absolute 
Z\vang eines Willens iu den rrcyellrisen Wogrriiiurz deinokra- 
tischtir Stürnie unig-eretzt: bald \$.i~i-c!ii (:s frcrnde Aristokratien 
andr:rer Aliscliuiig und aridcrcri (Ciefügc. \i7elche ihrcn \Villen 
zu dictiren kaiiien: in den Zeiten des 1~:ntcrgangcs livlänclischer 
Sell~ständigkeit die von cler lirformation gc,tragrrie. tirutsdie 
Füritengcvalt. xvclclic hier nur icheinbar trium~jhirtt-. um i:nii- 
lieh dreifach iu <:rlit!g~-n. Alli!ri Iiat e miderstarideil. 
Alle benaclil>arten Stäiiiiiii~ iiiiil Siaatrii \X-erfeii nach ein- 
ander dir liranduiig ihrer Citti:ri und Tiii~ilutio~ien 6her das 
Laiiil: es rrliarrt si,iii(: Zeit: dann tl-itt es üI>er dic abfi~llciideii 
Wasier. imverärid(,i-t (da alte. Tri den Jahr1.n l i~ländixher 
S<:lbstäiidigkeit, wie in den Jahren lirliintli~ch<!r l)icr~atl)arkeit: 
duri:h icheil jahrhunderlr hat e i  sich behaiipiei, 1x.i rri5ssiger 
Freiheit u!id weiser De,cyrenziiiii' fiii- sich uiitl Aiidere zuin 
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Ccgeiii sidr uiid Andern zuin Sdiadeii, wo es lange gewaltsain 
unterdrückt gewesen. 
hLebr ds einmal an ilcn Rand dcs Abgrunds gestellt, 
es sich nie ganz verloren gr?gcberi. 
\ G e  Tollten Sie aus llirein Instincte die Verydrigen 
iind Zukunft einiai Landes br,greiferi, \velchcs dic grüsste 
miihr der Treue Ilietet, wcil r sich selbst trcu ist? 
Gewiis habcri mir oft gefelilt. Nicht inirner hat uns der 
rechte, männliche Nuth geleitet, nicht iminer das Vertrauen in 
tlic Zukurift die 1.eideri der Gegen\\-art wüi-rlig ertragcn gclelirt; 
wir habeii LU Zeiten ~nlrlir nach dcm Wetter ausgeschaut, als 
Iici uns selber Rat11 uiid Hilfe gesucht. Lkber vor Ihnen 
diirfcri ivir noch ohneErrüthcri dastdicli und unter den Icleineri, 
nu Wehr uiid Vv7affen armen RIenschengemeinen behaupten wir 
Iicine alliuveriichtlichc Stelle. 
Wir cnlnehnieii aber unserer Geschichte mehr als das Zeu 
riisi, dass wir rioch wertb sind 7.u bleiben, was wir bis liierzu 
gemeseii; sie redet EU uns auch mit ernster Xabnung und I .chre. 
Die Ent\vickclung der jüiigi~cri drei Jalirhun(1crte kenn- 
~cichiiet sich durch seclis hfoineiite: Die Subjcctioii unter Pulcn ; 
- dic Eiiii~ahme Iiigai durcli Gustav Adolph; - die Aufhe- 
bung der LandCsrerfaisung durcli Carl SI.; - die Einiiah-ne 
Kigasclurch Scherenietjew; - die Aufliebung der Landesver- 
farsung durcli l<atbarina 11.; die Wic<lerlierstelluiig dcr Lan- 
de.~vrrfaisung durcli Pau! T. 
Uic tiefere Hcdeutuiig dieser hlomeiite ist, dass  ich in 
ihnen (irr I<e'oensnr:rv dieser deutschen Colonie bloslegt. 
Das polnische Ki:gimei~t liat ihn von Anbeginn an, die 
schmeclischeReductioii iiacli fuiifzigjähriger I)uldung, clie ruisi- 
schc Regierung an eii,e!ri bedeutiarricri \TTeiidi:punkte russicclier 
Entwickelung LU ertödttiri gesucht. Dreiriial ist er dem Tode 
eiitgangeil; z\r~ciinnl rlirrch \V(:ctibel der Herrs<:haft; das di-it~c 
l!al rebtaurirt iliri die..<:lbe nlaclii, welchk ihn bedrolit g-eliabt 
uiiif Livland; welche,< das erste 3'I;lal ?cli\vediiiii~ daa zweite Mal 
russisch gemortlen war und so sein<> Rettung fand, ist da5 dritte 
LIal g<~hlieben, was es seit zwei Gcncrationen war: russisch. 
Jcdesnial \i,iedcrliolt sich dieselbe Erscheinung. 
Uie Polonisirung -- eine Revolutioii von ollen, liriiie Re- 
forni - führt nichts 1i~rbc:i; als \-ollstäiidigi: Reactiuii. T)er 
1,aiidtag iriit sei11i:ri polnischrii Formon: die brc~iten Ansätze Z L ~  
litsr erbesserung-en: dic Erngi:staltuiig von Gericht und Tri-- 
g ;  clie Gleiclihcr~~rhtigung der Kationen und was hlles 
h iin polnischeii Sinne einer1 Fortichritt gegen altlic- 
Zu~täriili~ bezeichnen iiioclitc: mit dem Ausgange cler 
.n Zeit ist Alles \veggesclin.e~nmt und, nach seirier Wir- 
messeii, ist es für die livläiidisclie Entwic1;elung n.ic 
begii~ilt iiiit der Restauration ; die 
olnibcheii I<r]-stallisationen löseii sicli auf; für eiii Jahrzeherit 
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politisches Stillebeii ein uni1 weicht dann der Regsamkeit, 
he sich roii oben eiitfiltet. Ini I-:inklaiige init Bedürfnissen 
Traditioileii des Larides vollzit~heii \ich die ichwedischeri 
ormeri iin Gniizeri olirie I-1i:rnrnniis und scblageii. fait zwei 
1ii:ht:nalter hindurch. ciric nach der aiiilei-n , tiefgelieiiile 
auf und r011 ihren Früchten erriwt 
eich. Als atx:r die .;chii7edisclie Reform ilircrseits rLi ilrili 
-as clie poli~ische 1-011 ilniang aii gewi:snri \X-ar. zur Re- 
11; als sie i l i i -  c?ig(>lieiTVerk zu zerstorrn uriterniniint und 
aiid zu ?chaffi~.ii trachtet, da bricht 
plie si:it F;i:ginn der Fueiiidherr- 
liaft(v~ ein uiicl Rus.lai~cl Libcrriiniint das vrln Schweden vcr- 
Utid iiuii lielit ilii- rusiisrhe Periode mit einciii Rückl~il- 
duiigbprocesx aii. \viv l~eiile friil~ere ihn 8-ckatint hat. 1Iril- 
sameilnsätzr drr I<nt\vickelung erstickeil: dcr .4il1il isillirt -ich: 
die Stäiltc c%rstarreii: die politische Beireg~irig ruht zivei volle 
Meiiicli,~ng-eiirratioi~ril u icl, da kaum in1 Jahr<: iihj iriii dei~li- 
\X-ürdigt:r T.ancltlig den Aiifaiig zu Refornieii gc~riacht, \velclie 
eiric gi:deihliche TTTeiterhilduiig- uerheisseii, stürzt die l i e ~ e r u i i g  
i i i  ihrer LTn:rduld dii: I.anil<~ix-erfasi~ing und ver~~aiidel t  die 
begonnerii: Reform - zum dritttm Rlale fur Livlaild - in Re- 
A1ii.i- der Kaiser Paul erri:üg-licht zuiri iIrilt<-n Rlall: (lii, 
Rückl>ildung uncl iiuii 18utert sich die politihch(, Ileivi,g~nip. 
Nact: kiirzei- Iia-t g-eht sie vorwärts; dic Zi:itcii di:s Still.<ti~iidi,- 
sinrl vorüber iiild, thcils uiilcr Lciturig- der Kngirruiig, tIieil5 in 
sclhst~efuiideiieri Balinen führt ciiii: lief(~1-m ron innen l ierau~ 
den Zust%rideii eilt--egen, in n7eldicn lieute fast alle .lnsätie 
gesuiitier Eiit\vickelutig gegeben siiid. 
I l i k  Lehre ist micl~tig. Auf jeden Umsturz folgt Iieactir~ii 
llte nicht gelten. weder für iiuii. noch für liüiiftig. 
- ririeii gleiclimähigeri Garig der folgenden F.~it~viclii:lurig vor- 
ausgesetzt - di-eisig J?~lirc hinter seiiier Ziiit zurüclihleibeii? 
Es iit  tiiclit so lange her, <lah \\.ir ur11 turif~ig Jahre ii?i Zuna:i:- 
i?ieiihangi: europäischer Eiit\virkr.lii:ig verspätet erscliierieii urirl 
clie zwanzig \\-ciiereri Jahre, \\rrlclic 11-ir dariiacli \-crloret?, laiscii 
>ich glrichfalli riachiveiseii. I>ic Zeit der Stattlialt~!rscliafts~-i:r- 
fassiiiig ist auch ein yolchei \rcissri Blatt in unsercr Geschichte: 
als sir: 1-orübergegangeii r a r .  musstcri die Eiikel dort \'iedri- 
anIc~:~~fcli,  wo clie (+ross~.äter sti:h(:ii geblieiseii waren. 
Wir hal~cti die dreifache Lehi-e l>i,griffen uiid uns ~-crlaiigt 
nicht darnach. die Erfahrung noch i:irimal zu iiiacheii. 
Tl'ir icliätzen den Zusan~inenllan~ tricdlichcr Ent\\~ickclutiy 
zu hiicli uiiil wir Iial~eri zu Iarige unter ili:ii. Scliiriii c11~~ Kaisci.. 
lichi.ri TTT«i-tri grstaridcri, a l ~  dass wir uni iiadi einei- j<:ncr Er- 
icliütterungeii srhni:n si>llti>n, \vi:lcbe, o11 iiun voll au\hen nrirr 
ioii innen, allezeit inehr in F r a g ~  stellen, als zu schaffen uer- 
iiiöyeri. 
Wir wünschen keinen TVechsel der Ilerrschaft, aber wir er- 
\\,ehren uns eines Wechscls d e ~  Rechts und der Cultur. 
.Ariderthalb Jahrhunderte hat das Reich uns unter seii~er 
1.citung nach unscrer Art unclTV(:ise gelb-81iren lassen und sicli 
dabei !vohl befuncleii uiicl hat uns gexi4liren lassen müsseii, clenn 
das war die Bedingung, uriter welcher es uns besass. 
Noch heute besitzt es uns unter keiner andcrii Bedingung. 
tJnserer cigonen Entxvickelung zu f»lgeri, das war und bIciljt 
unser Recht. Wir hätten auch niclit anders gekonnt und köii- 
nen es auch jetzt nicht; deriri unsere grosaenPrivilegien tragen 
wir iti Blut und Ge~visseii. 
Daruin gehen bei Ang-riffeii auf uni Iland in FIaricl: Rechts- 
brucli. Zerstöruilg. moralischer Druck. 
Wcil bei Iliiieii dalicirn lieute wieder einmal, wic uriter o 
lock(:7 gestinimtci? Mcrischrinmassen von Zeit zu Zeit gc-5ct1ielit~ 
Alles in Hc\ui.r:gung, in llliision. in Selbstüberliobung geräth 
iiiid (1i:ii Ci: l~~:rgai~g zu ernster Besiririung uni1 Arbeit nicil:. 
reclit~eilig findet, sollrii auch wir uris nach demselben Rhyth- 
inuh bewegeri, erregen und es machen7 Sii:. 
Und wenn~vir selbst nicht thun,xvas mdn von uns fordert, ,T isd 
rnari uris Ihr Gesetz, Ihre Lauricn, Ihre Manier i~~it tei i  in das Lancl 
schicken, durcli jede Pforte, welche sich auftllut, durch jede Bre- 
sche, i?-elche sicli brechen lähst: durch die Domäiirri, dicBeliördeii, 
die Schulen. durcli die vercinigteil Ressorts dcr Ol)i.rvcr\valt~iiig. 
uiid eine bundertarmigc Oprits(:linina, ivircl uns die 1~rl)cnsluft 
auspreiseri, bis mir bekeiiricn: ja wir sind besiegt; dics ist keirie 
deutsche Provinz; es ist ciri russisches Gouueriicment; wir sind 
nicht Deutsche durch Gcburt. Recht uiid Gesinri~iiig; durch Un- 
recht und Pein und et\\:as Angst sind wir gt:wordrn, wozu inan 
uns hat maclieri wolleii: Heloteii di:r herrschencleii Race. 
So ~~rsrlangt es die Laune dni- Zeit und so sciireibt es Ihr- 
Progranirri \:ur. 
X uf thr Progrsnnri, I-Tim Samarin, giebt es für uns nur 
i,iric Aiitwc~i-t. Sie habcn sic <irhalteii. 
Ari die Krg-icrniig- x7cridcn wir uns niit eirier Fragt 
Sic hat ilen Launen der herrschenden Race so weit 11ai:l.- 
gege??eri, dass sich uns jede Walirirehn~uii~g der Grerize eri~zii:lit, 
i i i i  xvelcher sie oiiliiial innehalten tlürfte. 
18,5 
Wir haben ein Recht nach dieier Grenze zu fragen. 
Iin Einzeliieiz wissen wir uiia zu bescheiden. Im Cirosseil 
und Ganzen können wir uns die Richtung, in vrlcher unsere 
Zulcunft liegt. nicht \~illkürlicli vorichreiben lassen. Unsere 
'i'crgangerilieit giebt uns den A~isprucli. sie mit m bestirnmeii 
uni1 ilie Kegicruiig hat die Pflicht, den ernstenUederikeii, X%-elche 
sich wider die Art ihrer Verwaltung erheben, L+ehür zu leihen 
und dem Knginiente des Schweigen5 eiri Ende zu setzrri. 
Wir kiinnen uns iiiclit blindling~ ihrctn Ctiininuiig~ii anver- 
ti-auen, wo uiisere Iiöclistcn Güter: Glaubtin, Reclit und Sprache. 
bereits auf dem Spiele strhen. 
Ciewiss vermag nur dir Regierung von den IIotiven ihres 
Vcrhalteiis Reclietischaft zu gebeii; die Wirkung aber l<rti?ii 
nur il<:!r Körper bezeugen, wklciicr sie an sicl-I crf%lirt und was 
Recht irn l.an<lc ist, wird nicht durch Verwclltuiigsmaxiir,en 
eiitscliictlcii 
!ii einer11 so klar uiid unzweideutig ninschi-i<:benen T"erii;ili- 
niise, vie z\iisciicii der Pro\-iiiz uni1 derri Reiclie, zwischen (Ierir 
Rechte und der 31;~dit, ist jede \?crkennnng der C+rerizen roii 
Uebel. 
Die officiell g-ewordl:nc Auf~sssuiig, ali xVären dii: Proviii- 
dcn Ciouver~ieinents mit ririigen Besonderheiten, vei-ri:ag vor 
den Verträgen nicht zu bestehen. 
Die l'rovinzcn verlangen aus sicli selbst beurtheilt urid ?-er- 
waltet zu werdcri. 
Die Frage nach ihrer Zukunft ist rechtswidrig gesielit, 
wcnri die he~onclere i!:rit\vickelung der herrscheiidt:ri Race ihr 
zu1- 12e)rol gesetzt wird. W o  die Bedingungen der rjatur uric1 
des Rechts rerschieden sind, (la Esst sich kcirie Uelicreinstiin- 
iiiung gesunder Ent\\,ick(:lung schaffen. Der imrrier wie- 
derholte \~rrsucli, bei j(:iler Reforin irii Rciclie auf dcm Wegc: 
cler Gf:s,:tzgebung- uixl Ver\valtung clie I'rovint. zu assiniiiiran, 
fülirt /um Z r n a ~ i ~ e  und in Zeiten ungc\vöhrilicher lirreguiig zu 
reg1einc:ritirter Zerstiirurig. 
i i i i h  drni Labyrintlic„ in \velches dic Reg-ierurig sich ~inci 
i!rii liineinmaa>>regelt, fülirt zuletzt kein 1:adcri b5reaukrati- 
.<.licr Weihhiit \viecler lieraus. 
Die hlaclit hat ailzuerke~ii~eii, das, <:s ein uiihr:ugsames. 
Liecht yiol~t. 
Auch für loyale WillFihrigkcii giebt es i,iiie Greiize, 
-. 
Zwar ist einmal auch uiiri-ii Vorfahren ihr Recht gcriom- 
men gewcsrn uncl sic habe11 i!s überlebt und ertrageil. Aber 
die Statthalterscl~aftsverfassuiir: sagte nicht dein ,gaiLiizeii Erbe 
cler I'ergangenheit den Krie? an uii!l schlug nicilit clie ganze 
L4nsiaat der Zukunft zu Rodeil. Sir tastete iveder an die Sprarhe, 
noch aii di.n Kern dcs Reclith. tioch an dir I:]-eiheit der Ge- 
\vis>eii. Auch :o wurde sie driickeriil eiiipfuntieri uncl die C+- 
duld. init der man cir ertrug, staiid in geradcrn \ierhältiiisst 
zur Furcht: nicht zur Einsir:ht. Die Ciiteri~ürfigkeit, n:it der 
maii sie iiiniialim, hätte 1-erdieiit. sie iioch länger tragen zu 
iziüsseii. Iridess, nachdein ein soureiäner IXTilli- dein Lanrle 
sein Recht rerkürzt ,gehabt, stellte citi anderer soin-eränor 
IVillrz, cler Irertr5ge h ~ s s e r  einyc<leiik, dic.r-s Rerht uni-erliürrt 
Das Land ist dafür i o  claiilibar gcxiesen, als ~väre ilim 
C+iiadc, statt R~xclit, \r-iderfahren imd es ist rtllezeit trru uiid 
ergebcii gehiicl>ei~. 
I5t clie Treu(? in dieir,r Zeit des Iriitincts und der Illusionen 
weiiip werih, das3 iiian glaubt ilii- mit eiriein liegiiiieiit, wie 
r eiripiirte Provinzen, lohnen zu rriB-srn? 
eine g-e.jiinde \Veitereiiti~-ick~:luiiy auf iiem Boclt-ii 
des Reclits zuai I'>rstrn dei Landes und des Reic1ic.s uiiiiii6;- 
lich, daiiii hätte cl!.i- Z~\,arig. der Recht\l)ruch. cler Umsturz. 01) 
mit, «b ohne Iieglernriitx. doch eiiieri fa.q.;l>aren Siiiil. 
Allein die 17ertriipr, ivelchc uns an das iieicb l~incleii, n - ~ i -  
Ce11 driin'eg ruiii Fortschritte. Ihr Iliicliilali(5 und ihrGci>t gehfm 
nocli tiriite Arit~vort a u f  alle billigril Frageii ;iii die %al~uiift. 
Gilt es, cleii CGegerihatz cler Stäriiio au~g-Seiohen. jeder 3Lea- 
scheiigi-uppe in ihrer iiatürlicheii Sptiilrr den (frhraucb ihrer 
Iiräftc und deri Cfi.i~uss rinrq arbeitsaniun Daicini sichcrn: die 
Corporatioiieii si) weit nähoi-11, das-. sir /u genicirisainen %\veclieti 
rlauerri<l iiebeii eiiiaiider gi:he». olirir die Kraft der Iliq:..jnbe- 
\\'eguil!: uiid dic .Autoiioniic rinzubilii.n; cleii klriiieii Grundbe- 
sitz T-0111 grosseli cmaiicipiren: die Laitri? cerecl~tei- veriiieileri: 
die i111entgi~:ltliclie Tierivaltutig iiacb l'iiiylichkeit rrtteii: Rcrlit 
~ind Crericlit 11e.ieril urirl sichern; deii kleinen Pririlr,~-ieii erit- 
sagen: die grosseii zuo-: Geiiieirigut imiiiei- .2lehreri.r, der 2x1:- 
zeii f~rviilkeruny. erhcl>cn: 7u aliern dein hctliirfen n-ir n lde r  
aiisserni-ilentlichrn Aeistan~li~~.  noch allzulebhafter Ei-inuri:crun:,-. 
w i r  fordcr~i nichts, ;ilq Xufr<:<:lithaitung der Verträge. 
i bedeuteteii ohne das Laiid urid (las 1,ancl riiciit? 
Dic Etit~~ickeluiig rli:s 1,aiiiles hat die auf ewig bestätigicii 
Eines cliesilr unverjährbsreii Rechte ist dic Autonomie. 
Allcrcling:, ist sie nicht dein Lniide gew5lirt morden. J ) i l >  
oneil. Aber den (¿orporationen \~-uvtle sie in vollem C'inCange 
edurigcn und t'iir e~vige Zeiti:~, gcibdiirt. Nicht nur in clem 
uclite. um die ~2utoiioinie zu veri~iclito. I l!:utc sind 
iur die Rittet-schaften uiid iii den St5clten Rat11 und 
itiicli berechtigt: aber sie sitld nicht iiur Sräg-er, sie 
tZ~walii-r:r uiicl \V;chter des Rechts. 
1id lial><,n .iic diis Recht, zu hleiheii, was sie siiid; 
iabcn auch \I-cilrr da5 Recht. zu werden, was sie 
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Paciscirt ist für Rittcr- und  Landschaft. Die A'latrilreln 
iind der Begriff Rittergut sind jünger, als die Capitulatiorieti. 
l'aciscirt ist nicht für Rath und Gilden, sondern für die 
Städte. 
Kirth und (;ilcleii haben das Recht, nicht nur zu bestehen. 
iondcrn auch sich selbst an I raupt und Gliedern zu reforiniren 
und, Lvas ihnen durcli die Vorträg-e zusteht, init der g1:sarnInten 
Bürgc:rschaft zu theilcn, die Bürgerschaft, wäre es si:ltist bis 
zuin Iiihrb.i-iff aller Brwohner der Städte, zu erweiterii und clie 
50 CI-iieiterte Xürgerschaft allcr capitdationsgcinässen Rechte 
ilicillicaft zu rnachen. Die Stiidte sind autoriom. 
Die heutige Kitterchaft steht zum Lande, wie Rath und 
Gilden zu den Stä<ltr:n. Als sie paciscirte, v-sr sie noch niit der 
Lantlschaft verbundcii und clie Landschaft ist älter, als die 
('apitulation, welchc sie einschliesst. Die Landschaft uiuf~~hit 
alle Iif:woliner r l c  I .andes unter Landesjurisdiction. Sie darf 
\on der Ritterschaft jederzeit in clen volleli hlitgenuss aller clcr 
Ritter- uncl Lanclschaft durch die Capitulatioii gesichei-teil 
Rechte einbezogeii werden. Die Ritter- und Landschaft iit 
~utcil~olnl. 
Der Bauerschafr ibt in der Capitiilation nicht mit Kechtcii, 
ioriderii mit Pfiichti:ri gcdacht; sie war leibeigen. IIeute bildc:t 
sie ein heran\v~tclisc:ri<i<:s Glied der Landschaft und hat in di:n 
Genuss der Rcchte der I.dndscliaft nach dem WIaasse iic»ii<~nii- 
scher, politischer und rrioralisclier Eilduiig von unten auf, clurcli 
ilir Tcirchspielc: uiid Kreiic, einzutreten. Seit Aufhebung cler 
Leibcigeilscliaft ist sie zur Er\vorbung aller llrten von Rechten 
beGhigt; aber die Freiheit stellt sie! nicht ausser und wiiicrdai 
Recht des Landes. Emancipirung ist nicht Kuisiiicirung. 
Auch der Gauer hat unter unscrer Idciturig allriiälig gelernt, auf- 
eigenen Füsseii steheri. 
So gieht es schon innerhalb des Buchstabeil cler Capit~i- 
latiori frcirii Raum für glückliche Entfaltung der Kräfte. Kicli: 
die unter rlrr Urigunst der Zeiten zu engen Sta11desgenossi:ri- 
bchafteii vcrscl!ru~npftcn Kijrperschaften mit ihren Sondei-psi- 
iilegien fordern wir von den1 Gesel~e <lebReiches uncl voll clen 
Launen Ihrer Race respectirr. Wir nehinerl den Respcci für 
den Guchstabeii uiicl cleri Geist iioi- Verti-ägc. in :lnsprticli. 
Es tnag sein, dass liiri und \T-ieder ein altes Rccht zu dnl- 
fiirtschrciteiideri Zcit nicht passt. Aber weder nacli dt>lri 
PrivI'Icg-i~g-ii~wr ,CIX.~rnz~///l~~i?rgg-iiLrsti hatte der Rittcr- und 
aft das furchtbare H~echt über Hals und Hand eingc- 
wcscncn Proritiz i i i  i r r t < , j i r r r f l r  /LI rcstituiri:n, so hat 
sie ganz coxivenable gefuiicleti, Einer Wohlgchor<:nen 
Ritterschaft. welche nach Urnständeii ueräiidcrtcr Hcrr- 
schaft und Zeiten den C;cbrai~ch vorinals exsrcirter 
clem Lande selbst aber clil: Siirnnie $eines Kechts genommen 
xvill. 
Für diese Summe eine. Rechts giebt es inehr, alh eine U o  
rufung auf die Capitulationen: sie i.-t \~iilkcrrechtlich go';ichert. 
Art. q cles Nystädt<:r Friedens lautet: 
>,Seine %ari?che illaje=täl i crsprecheiz daneben, dass die 
s21n1ntlicli1:ii Eiiiwohiier cler Proriiizen Li\-- uiid Est- 
land, wie kucli Oesel: adlig-e und nriadligc und die in 
srlbi~eiz Provirizi:n brfiiidlichcn Städte, Blagistrate, 
Gilden und Zünfte. bei ihre11 unter cler schi~:edischen 
Regirruiig gehabten Privilcgieii. Iiechteri ~rnd Gewolin- 
heitcn b e s t ä n d i g  uriil u n v e r r ü c k t  conserviret, ge- 
haiiill1abt uricl gt:schutzt werden solleri:' 
Was 7ii:isst [las? 
Dem I3uclistaben ~iacli: da.-s clie altcii Institutioilen von 
i;ro auf ewig zu conseri-ircii. zu haiiclliahen und zli schützen 
yinil. Der Uuclistabc clrc T'rrtrags wird homit gebroclien, so- 
bald die Provinz zuiri Guuveriiement wird. Denn keinr jener 
liistitutioneri 1iindi:t sich in russischen Ciouvcriieinents urid jede 
für sicli, mir allc zusammen, wolle11 aiirlers verwaltet stirb als 
die Iristi~uti«ricii I-ussischer (;ouvcrrit~ments. 
Xuii i-t cs fi-eilich uiimüglicli. 11en Uuclistal~rii treilge zu 
eriülleri. \Irnschliche Einrichtulig~!n sind niclit erfunden, uni 
zu rer3teinerii uncl clie Iristitutioii~?ll von rP;o könirim nicht un- 
verändert clic Institu~iorir-ri oii 1710 sein. Aber aus der Unni;;g- 
lichkeit, drn g.an/i:ri Buch~tabeii zu erfüllen; folgt riicht dieBe- 
reclitigung, auch 11c.n Geist zu brechen. Der 12uclistabe ist 
iihernll kleiner als ilcr (frBibt. Ja.  cler Geist kann fordern, dass 
der Euclistabi: gi.LöilLct ~vcr~lc!. 
Fe,t stellt 11it5: .,:llle Verträge verpiliclilcri iur  vollstän- 
digen, redliche11 Erfülluiig deshen, was dadui-ch~u leisten üher- 
iz«mmeri n-orden und zwar riidit blns (ieajeiiigen, was dadurcli 
buchitäblicli cersprrichen, sondern auch desjenigc:ri, was rleln 
Wesen eiries jc111.n Tiertrages, so wie der überciiiti!u~ricn<lri~ 
.lbiiclit cler C:i~iiti-al?enten ,gemliss ist," orirl nicht \vcniger fest 
stellt: „rli~: Vr:r~iRichtnng ruhet auf dem ganzrn Staate und 
dauert bis zur Erfülluizp, so lntige als rlcr Ct,lat z~llbit nocli 
i»rthcsti~lit. \%-criii auch mit verändertein Behtaiide lind niit ver- 
ä;iilcrtcr \~'erfasiu~ig.'. (IIeftter ~ 4 . j  
Das li<,ikst: \\'as auch das Rcicli aii scirier Iierrichenclen 
Kace und mit ihr an Huri<lerteil seirier einverleibten Stämme er- 
fahre; durch welche Kofiirrneii, Rcactiorien, allmäligc oder plötz- 
liche I:mg&staituiigen iiii Iliriern es er,qriffen werde; xvelche 
Satiunalvtrsainniluigen aller oclrr eiiiiger Reusseii die Souvc- 
ränrtät yetheilt oder uig-ethi.ilt zu üben, zu geriiessen und zu 
v~~riclileuderri berufen xverdrii mögen oder sicli sclk~cr berufen, 
- so laiige das Reich Reich und das 1ic;clit Rcchi bleibt, so 
lange i>Il.ibt die l'rovinz , iiacli Buclistal~cn, Gcist iirid Wesen 
, cles Xy~täi l t rr  Friedens, bestehcri. ivir sie unter Sch\\v:de~i be- 
/ staiirl: als Provinz, nicht als Gouvcrneiiient. nicht einverleibt in 
das Reich, sondern niit ilirn auf Grund und nach AInass vciri 
Verträgcii verbuncle-ri. 
Zwar hatte auch Sch\\~ccleri einmal die Provinz eiii~iiverlei- 
1x:n getraclitet, aber das eben war der gmssc Rechtsbruch ge- 
xvcsrn, \vclciieii der Zar imSordischf:r1 J<riegc rächte, als er die 
J'r»riiiz rlrrn Reiche Sclivi-eden na11n1 und uiitcr seiiirrri Scepter 
,,bestäticlig und unverrüclrt" so 7,u erhalten gelobte, wie einmal 
auch Scli~iedcn sie zu erlialtcn gelobt gehabt, iiin das Gelübde 
zu breche11 uiid die Prorirri. zu verliereii. 
Den Zusaninienharig des Landes zerreisseil, heisst, den Sy- 
stäiltnr Frieden zerrei.~soii. 
Die deutsclicii Stnn~le isolireii, ilireii legitimen Einfluss läh- 
riieii, I-und uni illre Wurzeln deii Bodeii abgraben, heiast sit 
eritickeri und tiiiitenuticl, \verin sie to i l~  siiiil, dann iht rler \'er- 
trag nacli Euchstabeti, Geict und \\;eseil gebroclzeii. 
Vergdiciis beruft:ii Siesichauf eiiieii riesigenFortschrittIhrer 
Race: der Iyort~chritt kann niclit zurn Xerkinale liabeii, das5 r r  
die Verachtung cles 12eclits auf ii:ino Fahncri schrribt uncl un- 
s-re I'reilieit der Gewissci~ kann mit dem12eiche von iS70 riiclit 
unvereinlxr sein, iiachdeiri [las Keicli von 1710 sie zu <:I-tragcri 
reriiioclit hat. 
Lebt in drin Vertragr von Nystäclt irgeiid ein Geist. si, 
lautet seiric Fcirderuiig: Rcgicren, nicht Russificiren! 
Die Praxis, welche IhrProgranitn der Regierung vorschreibt. 
:clit auf Ruszificireii; nicht iiuf Reg-iereli. 
tieicles kann niclit mit eii-iaiider bestelieii. 
Entwedcr dir Iicgicrung- russificirt uiid bricht tlcriVcrtrag 
c9ilt.r sie hält (1i.n V~:rtrag uncl russiiicii-t niclit. 
Wir .kl:i,i<!n ei sehr wohl, da., aiiilertliall) Jahrliundcrte 
unter I-u~ii.~cIiern Scepter iiicli~ hingegaiigen sei11 bijiiiieii, ohne 
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die Provinz dem ititieren Reiclie qenähert zu haben und die 
4~'apitulation von r;ro soll uns cvangelir;chen Glauben. dcutschc 
Sprache und abendländische Ci~liur nicht in den1 Sinne schirmen 
und behau~~toii, in ivelchern Sie, Herr Saniarin: für Ilire Kirche, 
Jhrc Sprachc und ihren Instinct volleii erlaubten und uiierlaub- 
Scliuti in Anspruch nehnien. 
Wir hiiid nicht so \veichlich x-er\x-öli~it und iiiclii 50 olcnd 
an 31~1th. 
Sobald die Suinme unserer Rechte anerkannt. rlcr Entwicke- 
lung unserer Kräfte Kaum gcx-iilirt. iobald regiert. nicht russi- 
ficirt wird. nehmen \rir \vcrIer hcsonrlere Schonung. tioch ausser- 
ge~viilinliche Pflegc iii  Xiisprucli. 
Sohalil die hlacht tiicht Partei riimint gcgcn ilai Recht, 
mag die C.'uncurrcriz frei utid rückhaltlos ?ein zwischen denKir- 
clicn. den Spracheii. d~:ii ('~iltureri. Ilire Ciiltur hat Ihr Reich, 
die aberidlinclisclie Cu1 tur hat diese Provinz ~eschaffrn. 3lÜgen 
sie illre Rriifte in I-hrcri mc-\eil. Z\\-iicheii Ciilturoii gii:l~t CS 
1:eiiien ehr1ichi.n I<ariipf, a u s e r  in Fuit~i11:ri uiiii kr.inr:n\rürdigen 
Iz'aiii~~f$~reih. ausser Ter~öhnung.  Spricht der Erfolg Ihnen den 
Sicg LU, so \T-ercleii Sie dir I'ro\.itir. ~relche Ilire \frafferi eirist 
\x-olil venrüstet. itb~rnii:?it ?rohert hnl,eii, mit <l(>ii Tiiinsti?ii civs 
I'ricdcris erobern uri(1 Iiauen; Sie werden sie d a n n  nicht mehr 
a~ i f  Gruiid von l'ractaten - rleiiii dann  \rird dcreri Kraft und 
<ir<ltuiig erlöschen - - -  ioiidern natli c1e:ii Rechte der edelsten 
1~:rolicrung- uiid clatia als xaiirhafi lierrscbeiid~ Race heaitzeii. 
Bis claliiii aber bli4ht sie eine deu tsche  I'roviiiz des rusai- 
zcheli R e i c h  durcli Culiur, S7ertray und Sarni:. 
Dan ist ihr Kccln, niclit I-iiii. ('oiiapiration wider das Reich: 
ist ihre Pflicht. niclit citie intrigue. 
Der Int inct  \vt:i.;s freilich nicht> von Ri:chti.ii uiid t'tiicliteii. 
,.VIX arigeiicht- - so zeic?irit!ii Si!. uniere Iiitriguc - ui11 
aiigeiichts einer Satioiialrrr~it~ii~~!luiig hre .solirtc Stellung z ~ i  
behauptrii, iriüssen sie rechtzeitig irgeii~l citic ilcuiscr~ing des 
Allc~rlii;r:lite~i Willen; fGr \ich habrn, ~lurcli weldic die Ober- 
gemalt iin Staate sich i ~ ~ i r k l i c l i  b inde und \?-ider ~ ~ e l c h e  diir
T ' o l l < i \ - e r t r e i  iiii:liti T-erinöclite.'. n?it andeni \.\'orten. rler 
Regirrutip muss die Anerken~iung ili~nt*ci-inr iTati~>nalit~t. wii, 
sie sich cbcn jetzt iii iin:ci-r~r l>aliischrn liiiiteiimark nielir UIIC! 
rnchr z~iii: ~:ollstäiidi,yr,ii (~)rgatiisiiiiis au,fortnt, ai,geloclit \-ver- 
den  Dai-auf ist j e t ~ i  A\llei gerichtet: ( iaq  ist das Endziel der 
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' zführer. 'Jatürlich werden sie mit dem Worte Constitution 
t herausrücken. Im Gegentheil. sir: werden eine gar feine 
chcidcne Formel, i:incn liöchst anständigen Anlass su- 
ittlerweile aber bereiten sie alle Wegc, vertheilen clie 
weisen Jedeni seincril>latz an: bei erster, günstiger Ge- 
legenheit setzen sii: die hergerichtete Llascliirierie in Gang und 
' cs schönen iVlorgeiis findet Russlan(1; roni Schlafe erwacht, 
rt, wo früher Livlaiid. T>tlai~d und Kurlatid gestanden, die 
iege eincs neueii, über n'acht gi:borcrieri, baltisclicn Finnlailds. 
Wie? Diese Provinzen sollteti durch nahezu acht Jahr- 
hunderte von Meiliel his Sarwa deutsche Cultur geg-ründet, gc- 
pflegt uncl behauptet: sie sollten es allezeit mit schweren Opfern 
erkauft haben. als deutsclie Provinzen aiierkaniit zu bleiben, wie 
einst vom deutschen Reiche, so nachmals von Polen, T-on Schme- 
den, von Russlanil, nur, um heute arigeiichts Ihrer Sational- 
I-ersaininlung aller Reussen um deti Sanien zu bi:ttclri, den sie 
seit Jahrhund~:rteii tragen? Sie sollten änghtlicli Rollen ver- 
thrilrn uiici i'latre anweisen, um ein Recht zu erschmindclri, 
\velchcs sie von jeher I>cses,seii? Sie sollten sich ab(luuäli:n, eine 
zu inaskircn, welche die Sonrie seit Jahrliu~rilerten 
itiinter aucli Wetter un11 Scliatten bestreicht? 
Te11 wollen Sie iiiii Iliror Pliantaciuagorir täuscheti. Herr 
' . Xeclite, auf ~ ~ e l c h c  unsere ,.C»i~ititution" sich grüiidet, 
als die Ideiri rot1 heute und ftcierliclier bescha»rt:n, 
fassung [ I c  Tages. Sie he~iürfcn keiner neuen ,.wirk- 
e erfi-ciiicn .ich einer sehr alten. s e h r  „wirklichen" 
Der Kaiserliche \\Tillc lrat einmal und für alle Zeiten 
Adet und auch Ihre Katiiinülrersaminlung hat sich vor sei- 
nen] Ausspruche zu beiigicii. 
Wir aber habeil riiclit, zu erscliic~iridcl~i, noch zu verhehlen. 
Wir steheii iio<:h heute su, wie wir zuin Reiclie kamen: die 
Stirii nach Ostcri. 
Es ist niclit die Stellung, cor Ihrer Natiorialversammlung 
den Rücken LU lirüminori: allein, ea ist aucli nicht die Stellung 
zum Aiiszuge aus deiri Reiche. 
Die mitten in l'rühsal bewahrte Zuversicht, welche einst 
unserevorfahren mit sich Iierübernahmen. wird auch uris durch 
Trübsal uiid Prüfung begleiten uni1 unser 13ekenntniss ist heutc 
dassc1:lbe. wie rlarnals. 
Sc/lir?.c,<, L<?,/. 2f?tt7b,07.t I: 
In detn Griir ralpunkte ihrer ( dpiti!lation hat die lirläi~di\che 
Ritter- und I,dndiciiaft diese3 Be1ceiiiitrii.s niit utiz~vcideutigetr 
husdrucke nicilrryclcqt: 
,.(~)b\\.»hl I.r:itlcri uni1 Drang:-ialc zu inaiiclierlei Weise 
und Zeit <ich vielriltig i~ingi?rirungen, s« ist dennoch 
die huldreichste 1:ürwrge und 6 ü t r  Gottes ilarin noch 
bis auf den heutig-eil Tag hei-zlich zu i:rkeniieri uild zu 
preisen. (lass Er riie si-inrri gaii,,rii Cirimni? wozu Kr wo111 
iifters gereizt worden, übei- iiirws ].arid dcrinaassc!n auq- 
gcscliüttet. c1as.q clie alten Ein\vr>hricr iri ihren Xach- 
lcornmcri gar ;~iiigcsl~ien und mit Stninpf urid Stiel üus- 
gerottet. son~irrii viclrnelir der alte Sdinen. wie wüste 
uncl ijde 1:s auch iifters irl Land unfl Städten nusgrsolien. 
hic hi1.z~. olirigcacliiet aller gr<liicii Concuisio:ieii und 
Zrrrütturigcri, g1cichxx:ohl in Gnit~lcii coriserviret xvordcn 
un<l bleibt vor allcr Welt ein «ffi~uiiares hfoiiument urid 
~\nzeige, dass der Allcsw<ssei~de uiiil \ori Ewigkeit sich 
ri-l>arriicii<le Gott die christliclie 11itc.ritiori der erst~:ii ri 
diesen 1.andeii ~~irii:«nirnenden Deutscllcn sich giiä(1igst 
gefallen lasse11 un11 \virklicli aucli riilliglich ciiese Na- 
t ion in ihreil Nac?ikominen iri d c n s e l b e i ~  und  
scl i>e für  s ie  und ihi-11 l o s t e r i t k t  llis an der Welt 
hride in Gnaden erhaltcri 1%-olle," 
Ijic deutsche Sation und rlcrcn Kachk(~niineti in diesi:ii 
1.andcn und diese 1.sride fiir (lic deu tsche  Kat ion  und 
d i:reri Naclilionimen, das ist 11ic Summe allcr Capitulatioil. 
I<rfinrleri Sie einen deut1ich1.ri.n Au~dr~iclc für eiii groses Recht! 
Die Ritter- uncl Lan(ic1raft hat es bekaiint. 
Der Geiieralfeldmarsclisll des Zaren hat I:S unterzeichuet. 
Der Zar hat e. für ewige Zeiteii besch~r«ri:n. 
In clieser Cre~\-issheit liurnelt unsere Treue und untcr diesem 
di:utschen Kamen habrri uniere Vnter und T'orräter dcrn Reiche 
zllezrit lreue Dienste geleistet und, x o  es die Zeit erforderte, 
ihres Blute& riidit ge\cliont. 
Sie fragen, oll ~ l i c ~ c i  Blut uns ein Kucht gebe. den Cirafen 
Bismarck anzi~aclir<:ii:ri? 
Nein! 
Al>or sollte es uris niclit ein Iiecht pellen, fest zu vertrauen, 
<las:. früh oder spät angesichts 11es Hohries, der unserer J.oya- 
lität bcgrgnet: angesiclit, der Frechheit, rnit der im Karnen 
NatinrialvcrsaminIuiig unser Rech L, bei \velchem die K aiser- 
Eh re  Wache halt, zertreten untl l~cschimpft wird; ange- 
s des lri.stiri(:ts, der sich clie S«iivr:räiictät der Zukunft an- 
„ sst, der S«uverän, der da ist, in sciiicm I<aiserlidien Ge- 
e apreclie: His hierher urid 1iicl3t i!rciier! 
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